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I. Einleitung 

Christologie ist die biblische Lehre über Christus den Erretter und Soteriologie über das Heil 

(die Erlösung) und die Aneignung der Erlösung (Errettung).1 

 

Zuerst stellt sich die Frage, weshalb es überhaupt einer Erlösung bedarf. Wenn es einen 5 

Erlöser gibt, dann muss es ja auch jemanden geben, der der Erlösung bedarf! Die Biblische 

Anthropologie lehrt uns die völlige Depravation (Korruption, Sündhaftigkeit) des Menschen 

seit dem Fall der ersten Menschen (vgl. Röm 3:10.23; 5:12; Eph 2:1-3; Psa 51:7). Die Sünde 

führt zum Tod (Röm 6:23). Aber Gott, in seiner Liebe, will nicht, dass der Mensch 

verlorengeht (vgl. Eze 18:23), sondern, dass er zur Busse (2Pe 3:9) und so zum Heil (1Ti 2:3-10 

4) gelangt. Der Fall des Menschen hatte dessen Sünde, Tod, Gericht und deshalb auch 

Erlösungsbedürftigkeit zur Folge. Dies könnte man mit folgendem Schema verdeutlichen: 

 

 

Der Wille Gottes Der Wille Satans 15 

 

 

   der Mensch 

    in Verbindung Durch Emanzipation löst sich der 

      mit Gott                 Mensch von Gott los und wird so zum    Sklaven Satans 20 

 

 

Der Sühnetod Jesu Christi  

 

 25 

 

 

 

      DAS KREUZ 

 30 

 

 

 

            der durch das Blut  Die Türe, die zu        der Mensch im 

  Christi aus der Verskla-             Gott zurückführt        Willen Satans 35 

 vung befreite Mensch 

 

 

 

Daraus folgt: seit dem Fall ist der Mensch von Natur aus getrennt von Gott, gebunden an 40 

Satan, geistlich tot: vgl. dazu Psa 51:7; Jes 59:2; Eph 2:1.3. 

 

In dieser Broschüre beschäftigen wir uns vor allem mit folgenden drei Themen: 

 
1 Christologie : le titre grec Cristo.j signifie le Christ, c.-à-d. l’Oint, et lo,goj (lógos) signifie dans ce contexte 

enseignement. Sotériologie : le titre grec swth,r (sōtēr) signifie Sauveur et le substantif swthri,a (sōtēría) veut 

dire salut. D’où en Christologie nous parlerons du Sauveur et en Sotériologie du salut et de l’appropriation de 

celui-ci. 
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1. Die Person des Erlösers 

2. Das Werk und das dreifache Amt des Erlösers 

3. Die Erlösung und dessen Aneignung 

 5 

Hier drei neutestamentliche Schlüsselstellen zur Einleitung unseres Studiums über 

Christologie und Soteriologie: 

 

Und wir haben gesehen und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Retter der 

Welt. (1Jo 4:14) 10 

 

Und es ist in keinem andern das Heil; denn es ist auch kein anderer Name unter dem Himmel 

den Menschen gegeben, durch welchem wir sollen gerettet werden! 

(Apg 4:12) 

 15 

Sie aber sprachen: Glaube an den Herrn Jesus, so wirst du gerettet werden, du und dein 

Haus! 

(Apg 16:31) 
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II. Der Heilsplan Gottes 

A. Der Heilsplan Gottes verwirklicht durch Jesus 
Christus 

Unter “Heil” verstehen wir all das, was Gott unternommen hat, um die gefallene Menschheit 

aus der Sünde zu erretten. Dieses Heil bzw. Diese Errettung beinhaltet alles, was Gott getan 5 

hat, um seinen Heilsplan, den er schon vor Grundlegung der Welt für die Menschheit gehabt 

hat (Eph 1:4; 1Pe 1:20). 

 

Der ewige und allwissende Gott wusste schon im Voraus, dass der Mensch sündigen würde. 

Das will aber nicht heissen, dass Gott dies so gewollt hat und er deshalb selbst dafür 10 

verantwortlich war. Nein, vielmehr war es so, dass der Mensch seine moralischen Freiheit 

missbraucht hat, so wie schon vor ihm Satan und die Engel, die ihm in seiner Rebellion gegen 

Gott gefolgt sind (vgl. Off 12:2-3; Jes 14:9ff; Eze 28:11ff; 2Pe 2:4 und Jud 6). Das ändert 

aber nichts an der Tatsachen, dass Gott stets souverän über das ganze Universum, welches er 

durch seinen Sohn Jesus Christus geschaffen hat (vgl. Joh 1:3ff; Kol 1:15; Heb 1:2-3) blieb 15 

und auch bleiben wird. Auch wusste Gott im Voraus, dass er seinen Sohn in die Welt 

schicken würde, um die Menschheit aus der Sünde zu erretten (vgl. 1Pe 1:20) und welche 

Menschen das Angebot seiner Gnade in Jesus Christus annehmen werden (vgl. Röm 8:29-39; 

Psa 139:14-16). Der ganze Heilsplan Gottes existierte also schon vor Grundlegung der Welt... 

wenn nicht, dann wäre ja Gott nicht wirklich Gott, auf jeden Fall nicht er ewige, allmächtige 20 

und allwissende Gott, von dem die Bibel spricht. 

 

Diese durch Jesus Christus vollendete Errettung muss: 

 

• vor Gott angenehm (und akzeptabel) sein, damit die Gemeinschaft zwischen ihm und 25 

dem Menschen wiederhergestellt wird. 

• die Sünde und ihre Folgen tilgen, denn wegen ihr wurde der Mensch ja von Gott 

getrennt. 

• die Strafe über den Sünder vollführen, denn das Wort Gottes muss erfüllt werden (vgl. 

Gen 2:16-17; Röm 6:23; Eze 18:4; Num 23:19). 30 

• Satan, den Mörder und alten Lügner (Jn 8:44) entmachten, denn er war und ist der 

Urheber der Sünde (vgl. Joh 8:44; Heb 2:14-16; 1Jo 3:8). 

 

Der moderne Humanismus geht davon aus, dass der Mensch lediglich in seinem inneren 

Gleichgewicht und in seiner Beziehung zum Nächsten und in seinem Umfeld gestört sei. 35 

Deshalb ist der Mensch auf der Suche nach einem Weg der Selbsterlösung, z. B. durch 

Meditation oder Psychotherapie. Es ist der alte Versuch der Selbsterlösung, wie schon 

damals, am Anfang der Menschheitsgeschichte: 
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Gen 3:7 Da gingen beiden die Augen auf, und sie erkannten, dass sie nackt 

waren. Sie hefteten Feigenblätter zusammen und machten sich einen 

Schurz. 

 

Die Bibel erteilt aber jedem Versuch der Selbsterlösung eine deutliche Absage: 5 

 

Jer 13:23 Kann wohl ein Schwarzer seine Haut verwandeln oder ein Leopard 

seine Flecken? Könnt ihr auch Gutes tun, die ihr gewohnt seid, Böses 

zu tun? 

 10 

Psa 49:8ff Und doch kann kein Bruder den andern erlösen; er vermag Gott das 

Lösegeld nicht zu geben! Zu teuer ist der Loskauf ihrer Seelen, so dass 

er auf ewig davon abstehen muss! 

 

Es gibt nur einen Weg der Erlösung und zwar jener, der uns in Jesus Christus angeboten wird 15 

(vgl. Joh 14:6; 1Jo 5:12-13; Apg 4:12). 

 

Röm 4:5 …Dem aber, der keine Werke tut, sondern an den glaubt, der den 

Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube als Gerechtigkeit 

angerechnet. 20 

 

Es gibt keine Werke, durch welche sich der Mensch selbst erlösen könnte, auch wenn dies 

von vielen bzw. letztlich allen Religionen behauptet wird. Einzig der biblisch-christliche 

Glaube sagt, dass der Mensch lediglich durch Gnade erlöst werden kann. Letztlich ist Satan 

der Schöpfer aller Religionen. Er nützt die innere Leere im Herzen des (sündigen) Menschen, 25 

indem er für jeden von ihnen eine quasi auf ihn zugeschnittene Religion bereithält. So findet 

jeder Mensch, er sei reich oder arm, intellektuell oder einfach, kultiviert oder ungebildet, 

seine eigene Religion, die ihm gelegen erscheint. All diese Religionen sind aber letztlich eine 

Lüge bzw. eine illusorische Irreführung Satans, den Satan ist ja 

 30 

Joh 8:44  …denn er ist ein Lügner und ist der Vater der Lüge. 

 

Wenn es um die Erlösung geht, dann können und dürfen wir nur der Offenbarung Gottes 

durch sein Wort vertrauen: Jesus Christus ist das Fleisch gewordene “Wort” (griechisch: 

lo,goj [lógos]; vgl. Joh 1:1.14.18). Wenn wir also darüber nachdenken wollen, was “Heil” 35 

oder “Erlösung” ist, dann müssen wir uns zuerst mit dem “Erlöser” beschäftigen, der der 

Urheber der Erlösung ist (vgl. Joh 4:22.42). Das Studium der Person Jesus Christi kann in drei 

Kapitel (Teile) eingeteilt werden: 

 

 40 
 

Das Ereignis am Kreuz ist in der Tat das zentrale Ereignis der Welt- und der 

Heilsgeschichte. So können wir auch verstehen, weshalb und wie Gott Adam die Verheissung 

der Errettung gegeben hat, bevor er ihn strafte. 

1. Die Präexistenz Christi         2. Die Inkarnation Christi 3. Die Erhöhung Christi 

 

 

 
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Gen 3:15 Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen 

deinem Samen und ihrem Samen; derselbe soll dir den Kopf zertreten, 

und du wirst ihn in die Ferse stechen. 

 5 

Man spricht von dieser Verheissung Gottes als dem so genannten “Protoevangelium” und 

könnte dieses mit einer Knospe vergleichen, welche spriesst und schlussendlich zu einer 

wunderbaren Blume oder Frucht wächst. “Der Same” bzw. “die Nachkommenschaft des 

Weibes” deutet auf einen Nachkommen hin, welcher den Teufel (die Schlange) besiegen 

wird. Im Neuen Testament erfahren wir, dass Jesus Christus, der Sohn Gottes, die Erfüllung 10 

dieser Verheissung war bzw. ist (vgl. Gal 3:16.19; 4:4-6). Dieser Faden zieht sich durch das 

ganze Alte Testament hindurch (vgl. 1Pe 1:18-20). Das Kommen des erlösenden 

Nachkommens wird im Alten Testament durch Symbole, Typen und Prophezeiungen 

angekündigt. Hier nur einige bekannte Beispiele: 

 15 

• Gen 49:10:  „Es wird das Zepter nicht von Juda weichen, noch der 

Herrscherstab von seinen Füssen, bis dass der Schilo (hl{yvi [Šīloh] = Besitzer) kommt 

und ihm die Völkerschaften unterworfen sind.“ 

• Exo 12:  Das Passalamm (vgl. Joh 1:29; 1Ko 5:7-8) 

• Lev:   Der Hohepriester (vgl. Heb 4:14-16; 8:1ff) 20 

• Num 24:17-19: „Ich sehe ihn, aber nicht jetzt, ich schaue ihn, aber nicht nahe. 

Es tritt hervor ein Stern aus Jakob, und ein Zepter erhebt sich aus Israel und 

zerschlägt die Schläfen Moabs und zerschmettert alle Söhne Sets.“ (vgl. Off 22:16) 

• Deu 18:15ff:  „Einen Propheten wie mich [d. h. Moses] wird dir der Herr, 

dein Gott, aus deiner Mitte, unter deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr 25 

hören.“ (vgl. Joh 4:25-26; Apg 3:21ff) 

• 2Sa 7:12-13.27: „Wenn deine Tage erfüllt sind und du dich zu deinen Vätern 

legst, werde ich deinen leiblichen Sohn als deinen Nachfolger einsetzen und seinem 

Königtum Bestand verleihen. Er wird für meinen Namen ein Haus bauen, und ich 

werde seinem Königsthron ewigen Bestand verleihen…“ (vgl. Jes 11:1.10; Jer 33:15; 30 

Mat 22:42-44; Luk 1:32-33; Apg 2:29ff; Röm 1:3-4; Off 5:5) 

• Psa 22; 69 usw.: Mehrere Psalmen werden als “messianische Psalmen” 

bezeichnet, weil sie Prophezeiungen auf Christus enthalten (vgl. z. B. Psa 22:2 mit 

Mat 27:46; Psa 22:9 mit Mat 27:43; Psa 22:19 mit Mat 27:35 und Joh 19:24; Psa 

69:10-11.24-25 mit Joh 2:17; Röm 15:3; 11:9-10 und Apg 1:20). 35 

• Jes 7:14:  „Darum wird der Herr selbst euch ein Zeichen geben: Siehe, die 

Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn gebären und wird seinen Namen 

Immanuel nennen.“ (Mat 1:23) 

• Jes 53:  Der Diener, der die Sünde des Volkes trägt: Mar 15:28; Luk 

22:37; Joh 12:38; 1Pe 2:22-24. 40 

• Dan 7:13:  „Ich sah in den nächtlichen Visionen und siehe, es kam einer 

mit den Wolken des Himmels, gleich einem Menschensohn; der gelangte bis zu dem 

Hochbetagten und wurde vor ihn gebracht.“ (vgl. Mat 24:30; Off 1:7) 

• Mic 5:1-2:  „Und du, Bethlehem Efrata, das du klein unter den 

Tausendschaften von Juda bist, aus dir wird mir der hervorgehen, der Herrscher über 45 

Israel sein soll; und seine Ursprünge sind von der Urzeit, von den Tagen der Ewigkeit 

her. (vgl. Mat 2:6) 

• Sac 9:9; 12:10: „Juble laut, Tochter Zion! Jauchze, Tochter Jerusalem! Siehe, 

dein König kommt zu dir. Er ist gerecht und hilft; er ist demütig und reitet auf einem 

Esel, auf einem Fohlen, dem Jungen einer Eselin. . . . und sie werden auf mich sehen, 50 
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den sie durchbohrt haben und sie werden um ihn klagen, wie man klagt um ein 

einziges Kind und sie werden bitterlich über ihn weinen, wie man bitterlich weint über 

einen Erstgeborenen. (vgl. Mat 21:5; Joh 19:37; Off 1:7) 

 

Vermutlich hat Jesus nach seiner Auferstehung den zwei Emmaüsjüngern und den anderen 5 

Jüngern auf diese Art und Weise erklärt, dass die ganze Heilige Schrift (damals das Alte 

Testament) von ihm Zeugnis ablegt (vgl. Luk 24:27.44-46). 

 

„Als die Zeit erfüllt [reif] war“, kam der Sohn Gottes in die Welt: 

 10 

Gal 4:4 Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von 

einer Frau und dem Gesetz unterstellt… 

 

Der Ausdruck „erfüllte Zeit“ bedeutet nichts anderes als „Ende der Zeit“: 

 15 

1Pe 1:20 …Er war schon vor der Erschaffung der Welt dazu ausersehen, und 

euretwegen ist er am Ende der Zeiten erschienen… 

 

Heb 1:2 …in dieser Endzeit aber hat er zu uns gesprochen durch den Sohn, den 

er zum Erben des Alls eingesetzt und durch den er auch die Welt 20 

erschaffen hat… 

 

Folgende Frage drängt sich auf: Weshalb ist Christus erst zu jener Zeit erschienen und nicht 

schon vorher, z. B. gleich nach dem Sündenfall? 

B. Der Heilsplan Gottes im Verlaufe der Geschichte 25 

Gott hat den Menschen nach seinem Ebenbild geschaffen, als Mann und Frau (Gen 1:26-27). 

Das „Ebenbild Gottes“, welches der Mensch trägt, impliziert eine besondere Beziehung 

zwischen dem Mensch und seinem Schöpfer. Der Mensch ist zur Gemeinschaft mit Gott, 

seinem Schöpfer, bestimmt. Das geht bereits aus Gen 2–3 hervor: Jahwe unterhielt sich mit 

dem Menschen. Da der Mensch im Ebenbilde Gottes erschaffen wurde, ist er ein moralisches 30 

(ethisches) Wesen. Zwischen dem Schöpfer und seinem Geschöpf herrscht eine durch die 

Liebe bestimmt Beziehung. Die Liebe bedingt sowohl eine gewisse Freiheit als auch 

Verantwortung. Die Grenzen der Freiheit sowie die Verantwortung des Menschen sind im 

Gebot, welches Jahwe dem ersten Menschen im Garten Eden unmittelbar nach seiner 

Erschaffung gegeben hatte, eingeschlossen: „Dann gebot Gott, der Herr, dem Menschen: Von 35 

allen Bäumen des Gartens darfst du essen, doch vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse 

darfst du nicht essen; denn sobald du davon isst, wirst du sterben.“ (Gen 2:16-17). Ohne 

Möglichkeit der freien Wahl, gibt es weder Liebe noch wahre Gemeinschaft; das wäre 

vielmehr ein „Roboterleben“ oder „Marionettendasein“, aber nicht wirklich wahres Leben! 

Leider liess sich der Mensch durch die Schlange (Satan) verführen, indem er werden wollte, 40 

wozu Gott ihn nicht bestimmt hatte, nämlich „zu sein wie Gott“ (vgl. Gen 3:5-7). Satan war 

es gelungen, den Menschen in genau dieselbe Sünde hineinzuziehen, welche er als Erster 

begangen hatte (vgl. Jes 14:11-14; Eze 28:13-17; 2Pe 2:4; Jud 6. Am Ende der Zeit wird die 

menschliche Auflehnung (Rebellion) gegen Gott genau in derselben Sünde gipfeln: der 

Antichrist wird sich selbst als Gott ausgeben und von allen Menschen fordern angebetet zu 45 
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werden (vgl. 2Th 2:4 und Off 13:14ff).2 Gott ist heilig und in ihm gibt es keine Finsternis 

(vgl. Jes 6:3; Jak 1:17; 1Jo 1:5). Seine Heiligkeit fordert auch die Heiligkeit seines 

Geschöpfes, des Menschen, welcher in seinem Ebenbild geschaffen wurde (vgl. Lev 19:1; 

1Pe 1:16). Die Sünde kann in der Gegenwart des heiligen Gottes nicht bestehen. Das ist auch 

der Grund, weshalb seine Sünde die Trennung von Gott mit sich brachte (vgl. Jes 6:5; 59:2). 5 

Dies wurde in dem Moment sichtbar als Adam und Eva sich im Garten Eden vor Jahwe 

verstecken wollten. Nach der Ankündigung der Strafe wurden sie aus dem Paradiesgarten 

vertrieben, weg von der Gegenwart Jahwes (vgl. Gen 3:22-243). Wie bereits erwähnt, wenn 

Gott es gewollt hätte, hätte er Adam und Eva gleich nach deren Fall umbringen können – 

auch hätte er gleich das ganze Universum verschwinden lassen und eine neues schaffen 10 

können, zum Beispiel. Nun hat er dies aber nicht getan. Weshalb wohl? Weil Gott den 

Menschen liebt und er ihn in seinem Bilde erschuf, hat er für ihn einen Weg der Erlösung 

vorgesehen. Sein Sohn sollte in die Welt kommen, Mensch werden, um stellvertretend die 

Strafe für den Menschen bzw. dessen Sünde zu bezahlen (vgl. Jes 53; 1Ko 1:30; 2Ko 5:21; 

Heb 4:14-16; 9:24-26). Auf diese Weise sollte die Gemeinschaft zwischen Gott und dem 15 

Menschen wieder hergestellt werden (Röm 5:1-2; Kol 1:19-20; Heb 10:19-22). Nun gefiel es 

Gott, dem Vater, seinen Sohn nicht gleich nach dem Fall der ersten Menschen in die Welt zu 

schicken. Vielmehr verhiess er, den Erretter zu schicken, der Satan besiegen würde (Gen 

3:15; 1Jo 3:8). Bis zur Erfüllung dieser Verheissung sollte der Mensch die Tragik seiner 

Sünde einsehen und erkennen, dass es ihm unmöglich ist, sich aus eigener Kraft oder mit 20 

eigenen Mitteln aus der Verlorenheit zu befreien. 

 

Wir wissen nicht, welche Anweisungen bzw. welchen Lösungsweg Gott Adam und Eva 

gegeben hatte, dass sie die Vergebung ihrer Sünde erlangen konnten. Wir können nur 

Vermutungen anstellen. Das Wort „Spekulation“ klingt an dieser Stelle allerdings doch zu 25 

pejorativ. Vielleicht könnte man hier von „zwischen den Zeilen lesen“ reden. In Gen 3:21 

heisst es, dass Gott Adam und Eva, nachdem sie gesündigt hatten und er ihnen die Strafe 

ankündigte, Kleider aus Fell machte und sie damit bekleidete. Man wird vergeblich nach 

mehr Informationen im Kontext suchen. Im Lichte der ganzen Heiligen Schrift könnte man 

aber vielleicht doch gewisse Dinge ableiten. 30 

 

Jegliche Suche nach weiteren Informationen im Text wäre vergeblich. Im Lichte der ganzen 

Heiligen Schrift kann man aber doch gewisse Rückschlüsse ziehen. Um sich mit einem Fell 

bekleiden zu können, muss zuerst ein Tier sterben. Zugegeben, Gott, dem nichts unmöglich 

ist, hätte natürlich auch eine Tierhaut quasi ex nihilo erschaffen können. Aber aus Gen 4 35 

(welches von Abel, dem Sohn von Adam und Eve handelt, der ein Erstgeborenes aus seiner 

Herde opferte) schliesst man, dass Jahwe bereits den ersten Menschen (wohl gleich nach dem 

Sündenfall) die Anweisung erteilt haben muss, zur Vergebung ihrer Sünde in Stellvertretung 

ein Tier zu opfern. Ohne Blutvergiessen gibt es keine Vergebung, heisst es in Heb 9:22, denn 

das Leben ist im Blut (Lev 17:11). Allerdings war es ja der Mensch, der gesündigt hatte, 40 

deshalb auch ist er es eigentlich, der sterben muss. Denn die Konsequenz (der Lohn) der 

Sünde ist der Tod (Gen 2:16-17; Rom 6:23) und die Seele, die sündigt, muss sterben (Eze 

18:20). Der Hebräerbrief lehrt uns, dass das Blut von Stieren und Böcken unsere Sünden nicht 

wirklich tilgen kann (Heb 10:4). Das Blut von Tieren hatte als seit dem Sündenfall der ersten 

Menschen in Wahrheit nur eine symbolische bzw. typologische Bedeutung. Jenes Blut war 45 

 
2 Mehr zu diesem Thema vergleiche mit dem Kapitel über den Fall des Menschen in unserer Broschüre 

„Biblische Anthropologie“. 
3 Vergleiche mit Off 22:1-5: In der Neuschöpfung werden die verherrlichten Gläubigen das Paradies 

wiederfinden, welches damals durch den Fall des ersten Menschen quasi verloren gegangen ist. An jenem Tage 

werden die Kinder Gottes endlich nicht nur den Sohn, sondern auch den Vater von Angesicht zu Angesicht 

schauen dürfen (vgl. Joh 1:18; Exo 33:20; 1Ti 1:17; 6:16; 1Jo 4:12.20). 
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lediglich ein Hinweis (Anspielung) auf das vollkommene Blut des durch die Inkarnation 

Mensch gewordenen Sohnes Gottes. Aber der Mensch, der (seit Adam) opferte, bezeugte 

dadurch (1) dass er Vergebung braucht und (2) von jemandem abhängig war, der an seiner 

Stelle das Lösegeld (bzw. die Sühne) bezahlte (vgl. Mar 10:45; Heb 2:9-11). Die Heilige 

Schrift zeigt denn auch, dass die Sünden der Gläubigen unter dem Alten Bund, welche 5 

gemäss den Vorschriften des (mosaischen) Gesetzes opferten, durch die Langmut Gottes und 

in Erwartung dessen, dass sie durch das endgültige und ewige Opfer Jesu Christi ein für alle 

Mal getilgt würden (vgl. Heb 9:15), wie zugedeckt blieben (Röm 3:25-26). Der christliche 

Glaube ist logisch: Der Mensch, der sündigt, muss sterben. Deshalb musste Adam und mit 

ihm auch seine ganze Nachkommenschaft, die seine (sündige) Natur geerbt hat, sterben. Da 10 

alle Menschen Sünder sind (Psa 51:7; Röm 3:10.21-23), gibt es für sie keine Möglichkeit, aus 

eigener Kraft aus diesem Dilemma herauszukommen. Nur Gott konnte (und kann) einen 

Ausweg anbieten. Dabei handelt es sich nicht einfach um irgendeine Lösung. Gott hat ja den 

Menschen gewarnt, dass er im Falle des Ungehorsams sterben müsse. Und da Gott ja nicht 

lügen kann (Num 23:19), musste der Mensch wegen seiner Sünde bestraft werden. Gibt es 15 

einen Ausweg aus dieser dramatischen Lage? Es gibt nur einen, nämlich dass Gott, der 

sündlos ist, die Schuld des Menschen selbst bezahlt. Diese Lösung war aber nur insofern 

möglich als dass Gott Mensch wurde, um anstelle des sündigen Menschen sterben zu können. 

Der ewige und allwissende Gott hatte diesen Plan von Ewigkeit her vorgesehen. Wir wenden 

vielleicht ein, dass, wenn Gott Mensch wird und stirbt, es mit ihm ja aus ist. Sonst wäre er ja 20 

gar nicht gestorben! Das ist übrigens ein weiterer Beweis für die Pluralität der Gottheit. Das 

ist auch ein wichtiges Argument für die Lehre der Dreifaltigkeit Gottes (Trinität). Gott der 

Vater sandte seinen Sohn, damit er anstelle der Menschen sterbe (Joh 3:16). Der Sohn 

gehorchte dem Vater und opferte sich selbst durch den ewigen Geist (Heb 9:15); am dritten 

Tag hat der Vater in durch seinen Geist von den Toten auferweckt (Röm 8:9-11; vgl. 1Pe 25 

3:18). Dieser Heilsplan, insbesondere die Menschwerdung Jesu Christi, des Sohnes Gottes, ist 

ein Geheimnis (vgl. 1Ti 3:16), in welches selbst die Engel Einblick haben möchten. Die 

Propheten unter dem Alten Bund versuchten zu ergründen und verstehen, auf welche und 

welche Umstände der Geist Christi in ihnen hindeute: 

 30 

1Pe 1:10-12 Nach dieser Seligkeit suchten und forschten die Propheten, die von der 

euch widerfahrenen Gnade geweissagt haben. Sie forschten, auf welche 

und welcherlei Zeit der Geist Christi in ihnen hindeute, der die für 

Christus bestimmten Leiden und die darauffolgende Herrlichkeit zuvor 

bezeugte. Ihnen wurde geoffenbart, dass sie nicht sich selbst, sondern 35 

euch dienten mit dem, was euch nunmehr durch die verkündigt worden 

ist, welche euch das Evangelium durch den vom Himmel gesandten 

heiligen Geist gepredigt haben, Dinge, in welche auch die Engel 

hineinzuschauen gelüstet. 

 40 

Christus ist das letzte Wort Gottes (vgl. Heb 1:2). Nach ihm gibt es kein Erlösungsopfer mehr. 

Christus ist das Ende des Gesetzes (Röm 10:4) und durch sein Opfer wird der Gläubige ein 

für alle Mal zur Vollendung gebracht:  

 

Heb 10:10.14 Aufgrund dieses Willens sind wir durch die Opfergabe des Leibes Jesu 45 

Christi ein für alle Mal geheiligt. . . . Denn durch ein einziges Opfer 

hat er die, die geheiligt werden, für immer zur Vollendung geführt. 

 

Das Beispiel des alten und frommen Simeon (vgl. Luk 2:25-35) verdeutlicht denn auch klar, 

dass es immer Menschen gegeben hat, welche Gott fürchteten und an seine Verheissung des 50 

Kommens des Erlösers glaubten. Der Heilige Geist bezeugte Simeon, dass er nicht sterben 
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würde, ehe er den „gesalbten des Herrn“ (V. 26: to.n cristo.n kuri,ou [ton christon kuríou]) 

gesehen habe. Schon von Anfang an hat es immer Menschen gegeben, die an das Kommen 

des Erlösers glaubten. Das 11. Kapitel des Hebräerbriefes bietet uns eine Liste von Männern 

und Frauen Gottes, die darauf vertrauten, dass Gott seine Verheissung erfüllen würde und die 

die zukünftige (himmlische) Stadt erwarteten. Vers 13 dieses Kapitel fasst dies trefflich 5 

zusammen: 

 

Heb 11:13 Diese alle sind im Glauben gestorben, ohne das Verheissene empfangen 

zu haben, sondern sie haben es nur von ferne gesehen und begrüsst und 

bekannt, dass sie Fremdlinge und Pilgrime seien auf Erden… 10 

 

Die Heilsbotschaft zieht sich wie ein roter Faden durch die gesamte Heilige Schrift, 

beginnend mit der ersten Verheissung des kommenden Erlösers in Gen 3:15 (das so genannte 

Protoevangelium) bis hin zu seiner Erfüllung durch die Inkarnation des Gottessohnes in diese 

Welt. Die ganze biblische Geschichte dreht sich um dieses zentrale Ereignis der 15 

Weltgeschichte. Wir wollen versuchen, diesem Heilsplan Gottes zu folgen, indem wir die 

wichtigsten Ereignisse und Vorbilder (Typen), welche das Kommen und Erlösungswerk 

Christi sowie die Erfüllung des Heilsplanes Gottes in der Geschichte in chronologischer 

Reihenfolge zusammenfassen: 

 20 

Gleich anschliessend an die Geschichte des Sündenfalls (Gen 3) lesen wir, dass Abel, der 

Sohn Adams und Evas, Gott fürchtete und ihm ein wohlgefälliges Opfer dargebracht hat (Gen 

4). Abel ist der erstgenannte in der langen Liste der Glaubenshelden in Heb 11 (siehe V. 4). 

Dieses Opfer Abels deutete bereits auf das kommende endgültige Opfer Christi hin. Leider 

entfernte sich die Menschheit in zunehmendem Mass von Gott, bis Gott schlussendlich in der 25 

Zeit von Noah das Gericht ankündigte. Zu jener Zeit war Noah mit seiner Familie noch der 

einzige, der gottesfürchtig war (siehe Gen 6–9; vgl. Mat 24:37ff; 2Pe 2:5). Nach der Sintflut 

brachte Noah Opfer dar und bezeugte dadurch sein Vertrauen auf Gott (Gen 8:20-21). Kurze 

Zeit nach Noah entfernte sich die Menschheit leider wieder nur allzu schnell von Gott. 

Diesmal richtete Gott die Menschen durch die so genannte Sprachverwirrung als sie den 30 

Turm zu Babel bauten und sich dem Befehl Gottes widersetzen, sich auf die ganze Erde zu 

verteilen (Gen 11). 

 

Leider hat die Menschheit auch dieses Mal nichts aus der erteilten Lektion gelernt und hat 

sich in der Folge wieder von Gott entfernt. In dieser Zeit trat aber einer grosse Wende in der 35 

Heilsgeschichte ein: Gott berief einen Menschen, Abram, damit er der Vater all jener werde, 

welche wie er ihr Vertrauen auf ihn, den alleinigen Gott setzten und nicht auf heidnische 

Götter bzw. Götzen. Zu jener Zeit war Götzendienst allgemein verbreitet, sogar in Ur, von wo 

Gott Abram berufen hat (vgl. Gen 11:27ff; 15:7; Jos 24:2-3). 

 40 

Gott hat Abram verheissen, eine grosse Nation aus ihm zu machen (Gen 12:1ff). Abram und 

sein Volk sollten für alle Nationen ein Zeugnis sein. Gott verhiess Abram ein Land, Kanaan, 

welches dann später Israel genannt werden sollte, nach dem neuen Namen Jakobs, des Engels 

von Abraham (vgl. Gen 32:28). Wo immer Abraham auch hinging, drückte er seinen Glauben 

an Gott aus, indem er ihm Opfer darbrachte. Sein Glaube an Gott kulminierte in seiner 45 

Bereitschaft, Isaak, den ihm verheissenen Sohn, zu opfern (Gen 22). Dieses Opfer deutete in 

mehrfacher Weise auf das ewige Opfer Jesu Christi hin: Abraham war bereit, Isaak, den Sohn 

der Verheissung zu opfern, auf einem Berg von Moriah (hY"rIAm [Mōrīyyāh]). Moriah war der 

Ort, wo später Salomon den Tempel von Jerusalem gebaut hat (vgl. 2Ch 3:1). In gleicher 

Weise hat Gott der Vater seinen einzigen Sohn (Joh 3:16; 1Jo 4:9-10) in Jerusalem (vgl. Luk 50 

13:33) als Opfer hingegeben. Das zeigt, dass die Bewegung bereits im ersten Buch der Bibel, 
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in der Genesis, Richtung Jerusalem ging! Zuerst sollten die Nachkommen Abrahams aber 

durch eine besondere Erfahrung hindurchgehen, welche prophetisch (typologisch) auf die 

endgültige Erlösung durch Jesus Christus hinweisen sollte: Gott kündigte Abraham an, dass 

seine Nachkommen während vier Jahrhunderten als Sklaven in einem anderen Land 

verbringen werden müssen, dass er sie dann aber daraus befreien und ihnen das verheissene 5 

Land geben würde, welches sich vom Bach Ägyptens bis zum Euphrat erstrecken wird (Gen. 

15:13-21). Die Versklavung Israels in Ägypten und seine Befreiung sind typologische 

Hinweise auf die Erlösung des Gläubigen aus seiner Sündenversklavung zu ewigem Leben in 

Jesus Christus. Diese Typologie wird übrigens zusätzlich dadurch verstärkt, dass Maria und 

Joseph nach der Geburt Jesu für eine gewisse Zeit nach Ägypten geflohen sind, weil sie Angst 10 

hatten, Herodes könnte ihr Kind töten (vgl. Mat 2:13ff). Der Auszug Israels aus Ägypten 

deutete also typologisch auch auf die Rückkehr Jesu mit seinen Eltern aus Ägypten nach 

Israel hin: 

 

Mat 2:15 Dort blieb er bis zum Tod des Herodes. Denn es sollte sich erfüllen, 15 

was der Herr durch den Propheten gesagt hat: Aus Ägypten habe ich 

meinen Sohn gerufen. (vgl. Hos 11:1) 

 

Es war der Engel des Herrn, der Israel aus Ägypten herausgeführt hat (vgl. Exo 3:2ff). Wir 

werden im nächsten Kapitel sehen (Die Präexistenz Jesu Christi), dass der Engel des Herrn 20 

mit dem Sohn Gottes vor seiner Menschwerdung identisch ist. Auch der Apostel Paulus 

bestätigt in 1Ko 10:1-4 („und dieser Fels war Christus“), dass Christus Israel aus Ägypten 

geführt und in der Wüste begleitet hat. Nach dem Auszug aus Ägypten hat Gott sein Volk in 

die Wüste Sinai geführt und ihm dort durch Mose sein Gesetz (mosaische Gesetz) gegeben. 

So wurde Moses zum Mittler des Alten Bundes und dadurch auch zum Vorläufer Christ, dem 25 

Mittler des Neuen Bundes (vgl. Gal 3:19ff; Heb 7:22; 8:1-11; 9:15; 12:24; 2Ko 3:6; Mat 

26:28). Gott hatte bereits durch Moses angekündigt, dass er einen Propheten wie ihn (d. h. 

wie Moses) schicken würde und dass alle, die nicht auf ihn hören werden, gerichtet werden 

sollen (vgl. Deu 18:15-17). Der Apostel Petrus bestätigt, dass diese Prophezeiung durch das 

Kommen Jesu Christi erfüllt wurde (vgl. Apg 3:22-26). Es ist vor allem der Apostel Paulus, 30 

der den Sinn und Zweck des mosaischen Gesetzes erklärt: es soll dem Menschen seine 

Sündhaftigkeit sowie seine Unfähigkeit, den Forderungen des Gesetzes Genüge zu leisten, 

offenbaren (vgl. Röm 3:19-20; 7:7; Jak 2:10). So sollte das Gesetz als Zuchtmeister 

(Pädagoge) dienen, um uns zu Christus zu führen: 

 35 

Gal 3:19.24-25 Wozu gibt es denn das Gesetz? Wegen der Übertretungen wurde es 

hinzugefügt, bis der Nachkomme käme, dem die Verheissung gilt. Es 

wurde durch Engel erlassen und durch einen Mittler bekanntgegeben. . 

. . So ist also das Gesetz unser Zuchtmeister geworden auf Christus hin, 

damit wir durch den Glauben gerechtfertigt würden. Nachdem aber der 40 

Glaube gekommen ist, sind wir nicht mehr unter dem Zuchtmeister… 

 

Gott gab Moses Anweisungen für den Bau der Stiftshütte (siehe Exo 25–40). Die Stiftshütte 

sollte Gott als Wohnung unter seinem Volk dienen: 

 45 

Exo 25:8 Und sie sollen mir ein Heiligtum machen, dass ich mitten unter ihnen 

wohne! 

 

In dieser Stiftshütte sprach Moses mit dem Herrn von Angesicht zu Angesicht: 

 50 
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Exo 33:7-11 Mose nahm das Zelt und schlug es für sich ausserhalb des Lagers auf, 

in einiger Entfernung vom Lager. Er nannte es Zelt der Begegnung. 

Wenn einer den Herrn aufsuchen wollte, ging er zum Zelt der 

Begegnung vor das Lager hinaus. . . . Der Herr und Mose redeten 

miteinander Auge in Auge, wie Menschen miteinander reden. Wenn 5 

Mose aber dann ins Lager zurückging, wich sein Diener Josua, der 

Sohn Nuns, ein junger Mann, nicht vom Zelt. 

 

Der Herr, der mit Moses von Angesicht zu Angesicht sprach, war bestimmt, Christus, der 

Sohn Gottes. Denn den Vater kann ausser dem Sohn, Jesus Christus, niemand sehen (vgl. Joh 10 

18; 1Ti 6:16; vermutlich auch Exo 33:20). Wie bereits erwähnt, so werden in der 

Neuschöpfung auch die verherrlichten Gläubigen den Vater endlich von Angesicht zu 

Angesicht schauen dürfen (vgl. Offb. 22:4). Die Stiftshütte stellte also die Wohnung Gottes 

unter den Menschen dar. Die dargebrachten Opfer (siehe das Buch Leviticus) deuteten 

symbolisch auf Christus, den Hohepriester par excellence sowie auf dessen Erlösungswerk 15 

hin. Der Hauptzweck des Hebräerbriefs ist es, die Superiorität der Person Jesu Christi 

gegenüber den Engeln (Kap. 1–2), Moses (Kap. 3), Josua (Kap. 4) und Aaron (Kap. 5–7), 

sowie die Superiorität des Werkes und Dienstes Christi (Kap. 8 bis 10:18) gegenüber jenen 

von Mose und Aaron aufzuzeigen. Die Einführung des Passafestes in Exo 12 rechtfertigt in 

besonderer Weise eine typologische Interpretation vieler Ereignisse und Riten im Pentateuch. 20 

Ein fehlerloses Lamm musste geschlachtet werden und dessen vergossenes Blut sollte all jene 

vor dem Würgeengel beschützen, welche der Anweisung Gottes gehorchten, das Blut auf die 

Türpfosten und den Eingangstürbalken des Hauses zu streichen. So ist es zu verstehen, dass 

Jesus im Neuen Testament unter anderem als „Lamm Gottes“, welches geschlachtet wurde 

und „die Sünde Welt wegnimmt“ (vgl. Joh 1:29; Off 5:6.12) sowie „unser Passalamm“ (1Co 25 

5:7) bezeichnet wird. Was die Stiftshütte und den Tempel betrifft, so sprach Jesus, der 

Mensch gewordene Sohn Gottes, von seinem Leib als einem Tempel (vgl. Joh 2:19-22). Das 

ist wohl auch der Grund, weshalb Jesus sagte, das Reich Gottes sei nahe (Mat 4:17), ja sogar 

(bereits) mitten unter ihnen, seinen Zeitgenossen (vgl. Luk 17:21; Mat 12:28). Wie ist das zu 

verstehen? Ganz einfach, das Reich Gottes ist dort, wo Jesus ist. Da die Juden aber ihren 30 

Messias, ihren König, ablehnten, wurde ihnen das Reich weggenommen und einem anderen 

Volk übergeben (Mat 21:43). „Ein anderes Volk“ bezieht sich auf all jene Menschen aus den 

Nationen, welche Jesus Christus als ihren Erlöser und Herrn annehmen und so das Reich 

ererben (vgl. 1Pe 2:9; Off 2:26-28; 5:10; 20:4-6). Dieses Reich ist aber offensichtlich noch 

nicht angebrochen. So muss wohl auch die Frage der Jünger an den auferstanden Herrn in 35 

Apg 1:6 verstanden werden. Bei der Himmelfahrt Jesu ist das Reich Gottes (im vollen Sinne) 

quasi mit ihm gegangen. Es wird erst dann im vollen Sinne hier auf Erden anbrechen wenn 

Christus wiederkommt (vgl. Luk 19:11-12; 1Ko 15:23-28; 2Ti 4:1). Nach Paulus lebt ein 

Christ, der glaubt, er herrsche schon jetzt, in diesem Leben, in der Illusion (vgl. 1Ko 4:8-13). 

Kommen wir aber zurück zur Stiftshütte und zum Tempel. Nach dem Tod Jesu zerriss der 40 

Vorhang, der das Heiligtum vom Allerheiligtum trennte, entzwei (Mat 27:51). Das war ein 

sichtbares Zeichen dafür, dass nunmehr dank Christus jeder wahre Gläubige Zugang zum 

Allerheiligtum hat (vgl. Heb 10:19ff) und es nicht mehr nötig ist, dass der Hohepriester 

einmal im Jahr Blut ins Allerheiligtum bringt (am Versöhnungstag, Yom Kippur: vgl. Lev 

16:2.34; Heb 9:7). Wenn Christus wiederkommt, wird er in Jerusalem über die ganze Erde 45 

herrschen (vgl. Dan 2:35; Sac 14:8-9.16-17; Jes 24:23). Er wird selbst König und 

Hohepriester zugleich sein. Das ist vermutlich auch der Grund, weshalb im Zusammenhang 

mit dem Tempel während des Reiches wovon Eze 40–48 handelt, nicht mehr von einem 

Hohepriester die Rede ist. Erst in der Ewigkeit, wenn die verherrlichten Gläubigen in der 

Gegenwart des Vaters und des Sohnes leben, wird es keinen Tempel mehr geben, denn dann 50 

werden der Vater und der Sohn selbst „Tempel sein“ (vgl. Off 21:22). Als das Volk Israel sich 
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im verheissenen Land niedergelassen hatte, wurde die Stiftshütte durch den Tempel in 

Jerusalem ersetzt. Moses hatte das Volk Israel gewarnt, dass Gott es im Falle der Untreue aus 

dem Land vertreiben würde (vgl. Lev 26; Deu 28–30). Leider wurde Israel schon bald nach 

der Einnahme des verheissenen Landes (siehe Josuabuch) Gott und seinem Gesetz untreu. 

Dies führte immer wieder zum Gericht (siehe Richterbuch). Später führten die Untreue und 5 

der Götzendienst des Königs Salomon (1Kö 11) zur Reichsspaltung unter dessen Sohn 

Rehobeam (1Kö 12). Alle Könige des Nordreiches (die 10 Stämme) waren Apostaten und die 

Mehrheit des Volkes folgte ihnen im Dienen anderer Götter (v. a. Baal und Aschera). Sollte 

Gott etwas sagen und nicht tun? Doch, er hält Wort und seine Geduld kennt Grenzen. Das 

Nordreich wurde 722 v. Chr. in Gefangenschaft geführt (vgl. 2Kö 17). Der folgende Vers 10 

fasst dieses Ereignis passend zusammen: 

 

2Kö 17:7 Das geschah, weil die Israeliten sich gegen den Herrn, ihren Gott, 

versündigten, der sie aus Ägypten, aus der Gewalt des Pharao, des 

Königs von Ägypten, heraufgeführt hatte. Sie verehrten fremde Götter… 15 

 

Leider folgten die meisten Könige des Südreiches (Juda) sowie auch ein Grossteil des Volkes 

dem schlechten Beispiel ihrer Brüder aus dem Nordreich (Ephraim). Sie haben keine Lehre 

aus dem traurigen Schicksal Ephraims gezogen, sondern verhielten sich teils sogar schlimmer. 

So kam es denn, dass Gott sie durch Nebukadnezar in die babylonische Gefangenschaft führte 20 

(2Kö 25). 586 v. Chr. hat Nebukadnezar den Tempel von Jerusalem zerstört (2Kö 25:9) und 

alle Tempelgeräte nach Babylon entführt (2Ch 36:7.18-19). So hat sich die Warnung Mose 

und anderer Propheten nach ihm (z. B. durch Jeremia: vgl. 2Ch 36:12.21) erfüllt. Als das 

jüdische Volk sich im Exil demütigte, durfte es wieder in sein Land zurückkehren und den 

Tempel neu bauen (vgl. 2Ch 36:22-23; Esr 1–7; Sac 4:6-10; Hag 1–2), so wie Gott es durch 25 

Moses (vgl. Deu 30:1ff) und andere Propheten nach diesem angekündigt hatte (z. B. durch 

Jeremia: Jer 25:11-12; 29:10-15). Aber seit der Deportation Judas ins babylonische Exil, hatte 

das jüdische Volk bis zum heutigen Tag nie mehr einen König (vgl. Hos 3:4). Und als ihr 

wahrer König, Jesus Christus, gekommen war, haben sie ihn verworfen (vgl. Joh 19:15-21). 

So kommt es, dass die Zeit von der Zerstörung Jerusalems durch Nebukadnezar bis zur 30 

Wiederkunft Christ „die Zeit der Nationen“ genannt wird (vgl. Luk 21:24; Röm 11:25), denn 

während dieser gesamten Epoche blieb (und bleibt immer noch) Israel ohne König. Die 

Wiederkunft Christi wird der „Zeit der Nationen“ ein Ende setzen, denn an jenem Tage wird 

endlich er, der König der Könige und Herr der Herren (Off 19:16) über alle Nationen und die 

ganze Erde herrschen (vgl. Dan 2:35-36, Sac 14:9ff). 35 

 

Anhand einer Analyse der Botschaft und der Struktur des Jesajabuchs wollen wir aufzeigen, 

dass die Person und das Werk Jesu Christi im Zentrum der biblischen Botschaft stehen. Diese 

Tatsache geht aber nicht nur aus dem Jesajabuch hervor, sondern ist im ganzen Alten und 

Neuen Testament ersichtlich.4 40 

 

Das Jesajabuch ist teleologisch abgefasst; es ist von Anfang bis zum Ende nach einem 

genauen Plan und mit einem bestimmten Ziel verfasst worden: 

 

1. Teil: Kap. 1–39: In Jerusalem herrscht immer noch ein König aus der Nachkommenschaft 45 

Davids. Aber da das Haus Davids und das Volk sich von Jahwe abgewendet haben (so wie 

 
4 Mehr Details dazu siehe meine Dissertation: Roland Kleger, Restauratio und Resurrectio in der Jesaja-

Apokalypse, Dissertation zur Erlangung des akademischen Grades Doktor der Theologie in der Evangelische 

Theologische Faculteit, Heverlee-Leuven (Belgien), 2001; nunmehr veröffentlicht unter dem Titel Endzeitliche 

Wiederherstellung Israels und Auferstehung in der Jesaja-Apokalypse (Hamburg: Diplomica, 2008). Siehe auch 

unsere Website <www.Apocalypse-Bible.com>. 
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schon ihre Brüder vom Nordreich vor ihnen), ist das Gericht nicht mehr abwendbar. Der 

Prophet Jesaja ist beauftragt, das bevorstehende Exil anzukünden: Jes 5:13; 6:11-13; 39:5-7. 

Zedekia war der letzte König in Jerusalem. Nebukadnezar liess ihm die Augen blenden 

(wegen Abfalls), während Jojachin, nachdem er durch Nebukadnezar abgesetzt und ins Exil 

geführt worden war, durch letzteren in Babylon begnadigt wurde (2Kö 25; 2Ch 36). Aber 5 

Jojachin kehrte nicht mehr nach Jerusalem zurück. Wie bereits erwähnt, so gab es später 

keinen König mehr in Israel, ausser Jesus von Nazareth, wohlverstanden. Dieser wurde aber 

durch sein eigenes Volk verworfen (Joh 1:11; 18:36; Luk 19:14.27). Er ist es, der in Jes 1 bis 

39 ständig mit dem abgefallenen Hause Davids in Kontrast gesetzt wird.5 Er ist der Neo-

David, der Israel wiederherstellen und auf dem Zion, in Jerusalem, herrschen wird. In den 10 

Kapiteln 1–39 sehen wir also zwei parallele Linien: das gegenwärtige Haus Davids 

verschwindet aus dem Mittelpunkt (Jes 39:7); seine Nachkommen werden durch den 

kommenden Neo-Daviden ersetzt werden (Jes 9:5; 11:1.10; 22:22; vgl. 2Sa 7:12-16; Jer 23:5; 

Eze 34:23-24; 37:24-27; Luk 1:27-33 etc.).6 

 15 

2. Teil: Kap. 40–55: Der Prophet schaut das Exil des Volkes Israel voraus.7 Israel hat keinen 

Propheten und keinen Tempel mehr. Das Haus Davids wird nicht mehr erwähnt; nur im 

Kapitel 55, welches als Übergang fungiert, wird der Neue Bund, das heisst „der ewige Bund, 

getreu der David verheissenen Gnade“ angekündigt (Jes 55:3; vgl. 37:35). Aber von der 

Perspektive des Propheten aus gesehen sind die in diesen Kapiteln beschriebenen Ereignisse 20 

noch zukünftig. Israel wird darin „Knecht Jakobs“ oder einfach „Knecht“ genannt. Wie in 

den Kapiteln 1–39 der kommende König dem König von Jerusalem (Juda) gegenübergestellt 

wird, so präsentieren uns die Kapitel 40–55 das Volk Israel als Knecht im Exil – wegen seiner 

Sünde – und es wird einem anderen Knecht gegenübergestellt, nämlich „dem Knecht 

Jahwes“, das heisst dem Messias, der – wie wir wissen – ohne Sünde ist (Jes 53:9; vgl. 2Ko 25 

5:21).8 Es ist schlicht und einfach falsch, den Knecht in all diesen Passagen mit Israel 

identifizieren zu wollen. 

 
5 Sein erstes Kommen, sein Wesen und Werk werden mehrmals wie durch kleine Einblendungen angekündigt: 

Er wird von einer Jungfrau geboren (Jes 7:14; vgl. Mat 1:23; Gen 3:15). Danke sehen Sebulon und Naphtali (d. 

h. Galiläa: Jes 8:23 bis 9:1; vgl. Mat 4:13-16) das Licht. Der Knabe ist göttlich, denn er heisst „Wunderrat, 

starker Gott, Ewigvater, Friedefürst“ und er wird auf dem Thron Davids herrschen (Jes 9:5-6, vgl. 2Sa 7:12-17; 

Luk 1:27-35), denn er stammt aus der Familie Davids ab (Jes 11:1.10; 22:22; vgl. Röm 1:3; 15:12). In den 

Kapiteln 7–11 kontrastiert er mit dem gottlosen König Ahas, welcher gerichtsreif war. In den Kapiteln 13–23 ist 

er der kommende souveräne Richter. In der Jesaja-Apokalypse (Jes 24–27) sieht ihn der Prophet in Jerusalem 

herrschen (vgl. Jes 24:23; 27:13). 
6 Jesaja hatte offensichtlich die Absicht, im ersten Teil seines Buches (Kap. 1–39) den kommenden Neo-Daviden 

dem gottlosen König Judas, der sein Volk repräsentierte, gegenüberzustellen, um aufzuzeigen, dass die 

endgültige Wiederherstellung nur durch das Kommen des Neo-Daviden möglich wird. Das dies tatsächlich der 

Plan Jesajas war, wird durch folgende zwei Feststellungen bestätigt: 1. Die Ankündigung des Nachfolgers 

Davids in den Kapiteln 13–23 (welche vom Gericht der Nationen handeln), befindet sich bezeichnenderweise im 

Kapitel 22, wo es um das Haus Juda geht (vgl. Jes 22:22 mit Off 3:7) und 2. Der erste Teil des Buches (ch. 1–39) 

endet in 39:6-7 durch die Ankündigung des Exils für das Volk und die Söhne des königlichen Geschlechts. 
7 Das muss aber nicht heissen, dass er sich selbst auch im Exil befindet. Die Anschuldigung wegen 

Götzendiensts (vgl. Jes 57:3-12; 65:3-7.11; 66:3.17) spricht gegen einen Sitz im Leben nach der Rückkehr aus 

dem babylonischen Exil, denn nach jener Epoche (dem babylonischen Exil) wurde das jüdische Volk nicht mehr 

wirklich des Götzendienstes bezichtigt. Wenn der Prophet hier als sich selbst im babylonischen Exil befindend 

spräche oder gar nach diesem, dann würde man nicht verstehen, weshalb er in Jes 57:16 immer noch von 

„Hader“ oder „Streit“  zwischen Jahwe und seinem Volk spricht, denn dieses Problem wird ja erst nachdem das 

Volk Busse getan hat als bereinigt betrachtet. Zum jetzigen Zeitpunkt wird das Volk aber immer noch 

aufgefordert, Busse zu tun (Jes 56:1ff; 58:1ff; 59:2ff). 
8 Die thematische Übereinstimmung zwischen dem ersten und dem zweiten Teil des Jesajabuchs ist frappant. 

Das Kapitel 42 dient als Brücke für die Aussagen in den Kapiteln 49–55. Die Passage Jes 42:7 bestätigt Jes 35:5 

und weist auf Jes 61:1 hin. Der Knecht ist identisch mit der Person, welche in Jes 35:4-5 und 61:1 (vgl. Jes 42:7; 
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In diesem zweiten Teil geht es nicht nur um Cyrus als erwählter Erretter, sondern auch der 

Knecht Jahwes wird als Erlöser genannt. Man analysiere genau die Schilderungen des Stückes 

Jes 42:1-17: auf ihm ruht der Geist Jahwes; er hat den Auftrag, den Nationen die 

Gerechtigkeit (das Recht) zu verkünden und für diese ein Licht zu sein. Das ist zweifelsohne 5 

eine Anspielung auf Christi erstes Kommen und auf keinem Fall auf das Volk Israel als 

Ganzes (vgl. Jes 42:1-4 mit Mat 12:18-21). Mit dem Knecht Jahwes, von dem hier die Rede 

ist, kann auf keinen Fall Israel gemeint sein, denn er wird ja aufgefordert, Israel zu Jahwe 

zurückzubringen (vgl. Jes 49:5-6)!9 Kommt hinzu, dass Israel ja wohl nicht der Mittler des 

Neuen Bundes (Jes 42:6; 49:8) ist, dies bezieht sich viel mehr auf den Mensch gewordenen 10 

Sohn Gottes (vgl. das Neue Testament: 1Ti 2:5; Heb 9:15; 12:24; siehe auch Mat 26:28; Luk 

22:20). Er soll den Nationen das Licht bringen (Jes 42:6). Der Knecht Jahwes, der Messias, 

der ohne Sünde war, ist und bleibt (Jes 53:9-12; vgl. Joh 8:46; 2Ko 5:21; Heb 4:15; 7:26; 1Pe 

1:19; 2:22-25; 3:18), ist für unsere Sünden, welche unsere Bestrafung (nämlich unseren Tod) 

fordern, gestorben (vgl. Jes 53:11: „und er hat unsere Sünden auf sich genommen“).10 Man 15 

vergleiche dies mit Jes 26:21a (Heimsuchung und Bestrafung der Sünde der Erdbewohner) 

und Jes 27:9 (die Sünde Jakobs) sowie auch Jes 64:9 (Jahwe möge sich nicht immerdar der 

Sünde seines Volkes erinnern). Der Knecht Jahwes kommt, um diese Schuld zu tilgen und 

stirbt stellvertretend. Die Übertretung lastet so schwer auf der Erde, dass diese untergeht (Jes 

24:20). Die Übertreter müssen sterben (Jes. 1:2.28; 50:1; 66:24), aber der Knecht Jahwes ist 20 

gekommen, um ihre Übertretungen zu tilgen (vgl. Jes 43:1.25; 44:22), indem er diese auf sich 

nimmt (Jes 53:5.8.12).11 

 

3. Teil: Kap. 56–66: Jeder, der Busse tut12 darf am Fest auf dem Berg Zion teilnehmen. Der 

Prophet schaut Jahwe bereits mit seinem Volk und jenen Menschen aus den Nationen auf dem 25 

Berg (Zion), die sich ihm zugewandt haben. Mit wem wird der Herr in diesem dritten 

Buchteil in Kontrast gesetzt? Weshalb kommt in diesem Buchteil die Wurzel %lm (malak = 

König, König sein, herrschen) für Jahwe nicht mehr vor (sondern nur für die Könige der 

 
49:9) erwähnt wird, nämlich der Messias, der die Seinen von der Sündenschuld erlösen wird. vergleiche auch Jes 

53:2 mit 11:1-2.10: der Messias wird als Schoss oder als Wurzel bezeichnet. 
9 So auch Walter C. Kaiser, Jr. Toward an Old Testament Theology (Grand Rapids: Zondervan Publishing 

House, 1978), S. 215-217. 
10 Es ist natürlich klar, dass der Knecht, der zum Licht der Nationen wird und als Gerechter für Ungerechte 

stirbt, nicht mit Israel identisch sein kann, denn das (jüdische) Volk sollte ja eben wegen seiner Ungerechtigkeit 

und Schuld ins Exil gehen (vgl. Jes 5:13; 6:7-12; 27:7-9 etc.). Gerade weil der Knecht Jahwes sündlos ist kann er 

stellvertretend für das Volk sterben (Jes 53:9-12; siehe auch Jes 59:16; 63:5). Er selbst verdient also den Tod 

nicht, was man ja wahrlich vom Volk Israel nicht behauptet werden kann. Sogar der Prophet selbst, obschon 

durch Gott berufen, ist nicht ohne Sünde (vgl. Jes 6:5-7)! 
11 Es würde den Rahmen dieser Arbeit sprengen, wollten wir alle neutestamentlichen Passagen, die sich auf Jes 

53 beziehen und in Jesus Christus erfüllt wurden, aufzählen und kommentieren. Wir beschränken uns darauf, 

Luk 22:37 und Mar 10:45 zu erwähnen. Für eine detaillierte Argumentation und christologische Deutung von Jes 

53 möchte ich auf Hans Walter Wolff, Jesaja 53 im Urchristentum, 4. Aufl. (Neudruck der 3. rev. Aufl. der 

Evangelischen Verlags-Anstalt, Berlin, 1952), Giessen: Brunnen-Verlag, 1984. Bezüglich Jes 53 im Besonderen 

siehe auch Oswalt T. Allis, The Unity of Isaiah: A Study in Prophecy (Philadelphia: The Presbyterian and 

Reformed Publishing Company, 1950), S. 87ff. 
12 Das Volk lebt im Elend, der Tempel in Jerusalem wird als durch die Gottlosen zertreten (Jes 63:18) und mit 

der Stadt zerstört beschrieben (Jes 64:9-10). Dies zeigt übrigens, dass dieser Teil des Buches nicht das Werkt 

eines so genannt postexilischen Verfassers sein kann, wie ein Grossteil der kritischen Exegeten und Ausleger 

(sie reden von einem „Tritojesaja“) behauptet. Es trifft wohl zu, dass der zweite Tempel (auch „postexilischer 

Tempel“ genannt) durch Antiochus Epiphanes (164 v. Chr.) verunreinigt wurde, aber er wurde durch diesen 

nicht niedergebrannt. Erst viel später, nämlich um 70 n. Chr. wurde dieser durch die Römer angezündet. Das ist 

mit ein Grund, dass wir auch für diesen Teil des Buches denselben Ausgangspunkt voraussetzen wie für die 

Passagen Jes 5:13; 6:11-12; Kap. 48–48: Der Prophet schaut das babylonische Exil als Strafe Jahwes für die 

Gottlosigkeit und den Götzendienst des Volkes voraus (Jes 65:2-7.11). 
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Nationen)? Weshalb wird der Name David darin nicht mehr genannt? Weshalb kommen in 

diesen Kapiteln die Ausdrücke Spross Isais, Schoss, Immanuel, Knecht Jakobs usw. nicht 

mehr vor?13 Da, wo es um den Mittler geht, kommt hier der Ausdruck „Knecht“ nicht mehr 

vor (vgl. Jes 59:15-17; 63:5-7). Er wird einfach Jahwe genannt. Weshalb? Weil der 

Prophet hier den Herrn nicht mehr mit einer anderen Person (mit wem auch immer) in 5 

Kontrast bringen muss, welche er ersetzen (die Könige Judas oder Israels in den Kapitel 

1–39) oder stellvertretend repräsentieren soll (als Knecht Jahwes für den Knecht Jakob 

in den Kapitel 40–55) wie dies in den ersten beiden Teilen des Buches der Fall ist. Es 

wird kein König Israels (oder Judas) erwähnt. Auch wird der Herr selbst in diesem (dritten) 

Teil des Buches nicht mehr unter dem Titel König (Titel) erwähnt. Hier ist es nicht mehr nötig 10 

zu präzisieren, dass der König nun sein Reich angetreten hat, denn die Theokratie wird hier 

(endlich) als vollendete Tatsache geschaut. 

 

Jahwe ist König und Hohepriester zugleich. Sein Haus, sein Gebetshaus, das heisst sein 

Tempel, steht da und es gibt Priester, die dort ihren Dienst verrichten. Wie auch in Eze 40–48 15 

(auch diese Passage betrifft u. E. zweifelsohne das messianische Reich geht) wird hier kein 

Hohepriester erwähnt. Denn in diesem Tempel wird der gekreuzigte und auferstandene 

Christus zugleich das Amt des Propheten, des Hohepriesters und des Königs innehaben. 

Prophet, weil von ihm das Wort , die Gerechtigkeit und das Gesetz ausgehen werden (vgl. 

Jes 2:3-4; Mic 4:2). Hohepriester, weil er die Seinen durch sein eigenes Opfer erkauft hat 20 

(vgl. Jes. 53) et wenn er wiederkommt (Jes 59:20-21; vgl. Sac 14:3-5), dann kommt als 

derjenige, welchen die Menschen durchbohrt haben (Jes 53:5; vgl. Sac 12:10; Off 1:7). Als 

die Menschen auf ihn geschaut haben wie er am Kreuz hing (Joh 19:37), hatte er die Stellung 

eines Knechts akzeptiert. Bei seiner Wiederkunft hingegen, wenn die Menschen wieder auf 

ihn, den sie gekreuzigt haben, schauen werden (Off 1:7), wird er die Stellung des Herrn der 25 

Herren und des Königs der Könige innehaben (vgl. Off 19:16). Mit anderen Worten: Er hat 

die Herrlichkeit verlassen (Jes 9:5; vgl. Joh 17:5), ist auf die Erde gekommen und gehorsam 

gewesen bis zum Tode (Jes 53:5-12; vgl. Phi 2:6ff; 2Ko 8:9). Dann hat der Vater ihn über 

alles erhöht (Jes 52:13; vgl. Phi 2:9). Der Sohn ist der Messias und der Herr zugleich (vgl. 

Apg 2:34-36). Er wird wiederkommen, um endlich die Stellung unter den Menschen 30 

einzunehmen (die eigentliche Bedeutung des Namens Immanuel = Gott mit uns), welche 

schon von Ewigkeit her für ihn bestimmt war. 

 

Diese beiden parallelen Linien können also durch alle drei Teile des Jesajabuchs 

gezogen werden: Von der Herrlichkeit und Erhöhung zur Erniedrigung und wieder 35 

zurück zur Erhöhung! Die Linie des Volkes und seines Herrn verlaufen parallel, aber es gibt 

einen bezeichnenden Unterscheid: 

 

Israel uns sein König (und letztlich die ganze Menschheit mit ihnen: vgl. Gen 3:1-6; 11:1ff; 

Röm 5:12; Jes 24:5-6.20) sind abtrünnig geworden; sie haben Jahwe, den Bundesgott, 40 

verlassen, weil sie sich selbst erhöhen wollten. Deshalb muss Jahwe sie demütigen und 

erniedrigen, indem er sie ins Exil schickt, damit sie dort, wenn möglich, zur Einsicht 

kommen, Busse tun und sich endlich demütigen, damit Jahwe sie wieder annehmen und 

rehabilitieren kann. 

 45 

Die Linie des Menschen verläuft demnach im Jesajabuch wie folgt: 

 

SELBSTERHÖHUNG (1–39)   ERHÖHUNG DURCH JAHWE (56-66) 

 
13 „Knecht“ im Singular kommt in diesem Teil des Buches nicht mehr, nur der Plural für die Getreuen Jahwes 

(siehe die sieben Erwähnungen in der Passage Jes 65:8-15). 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 16 

 

           ERNIEDRIGUNG (40–55) 

 

Diese Wiederannahme und Wiedererhöhung des Menschen ist nur dank des Werks des Herrn 

möglich, der, gemäss der Botschaft des Propheten Jesaja, als königliches Kind (Jes 7:14; 9:5; 5 

11:2.10) von der Ewigkeit her in die Welt kommt (Jes 9:5; vgl. Mic 5:1 und im N. T.: Joh 1:1; 

17:5.24; Heb 7:1-3) und wie ein Knecht lebt. Das Volk ist wegen seiner Sünde im Exil und 

erhält Schläge auf den Rücken (Jes 51:23). Der Knecht Jahwes kommt aber, um diese Schläge 

auf seinen eigenen Rücken zu nehmen (Jes 50:6), damit das Volk befreit werde. Um das in 

der Sünde eingeschlossene Volk zu erretten, erniedrigt sich der Knecht Jahwes selbst, nimmt 10 

die Schuld der Menschen auf sich und ist bereit, als Unschuldiger an ihrer Stelle zu sterben. 

Danach wird er aber wieder lebendig, sieht er eine Nachkommenschaft und wird er herrschen 

(vgl. die Worte „er wird emporkommen, erhöht werden und sehr erhaben sein“ in Jes 52:13-

15 mit den Worten „denn so spricht der Hohe und Erhabene, der ewig Thronende, dessen 

Name «Der Heilige» ist“ in Jes 57:15). Das Buch ist offensichtlich wie folgt strukturiert: Im 15 

ersten Teil des Buchs (Kap. 1–39) wird der Messias als der kommende König gesehen, der 

den Tyrannen mit dem Stab seines Wortes Schlagen wird (Jes 11:4); im zweiten Teil hingegen 

(Kap. 40–55) kündigt der Prophet die Erniedrigung und Demütigung des Knechts Jahwes an, 

wie er seinen Rücken hinhält, um geschlagen zu werden (Jes 50:6), stellvertretend für die 

Sünden anderer (Jes 53:5). 20 

 

Die Linie des Gottessohnes, des Messias, verläuft demnach im Jesajabuch wie folgt: 

 

 

ERHÖHUNG (1–39)     WIEDERERHÖHUNG (56-66) 25 

 

             SELBSTERNIEDRIGUNG (40–55) 

 

So ist auch die Ermahnung des Apostels Paulus in Phi 2 zu verstehen: Wie Jesus bereit war, 

auf all seine Privilegien und die Herrlichkeit (beim Vater) zu verzichten, indem er sich 30 

erniedrigte und demütigte und dann durch seinen Vater wieder erhöhte wurde, so sind auch 

wir aufgerufen uns zu demütigen. Die Heilige Schrift sagt, dass es nichts gibt, was Gott mehr 

hasst als den Stolz des Menschen: 

 

Jak 4:6 Grösser aber ist die Gnade, die er gibt. Darum spricht sie: «Gott 35 

widersteht den Hochmütigen; aber den Demütigen gibt er Gnade. 

 

1Pe 5:5-6 Alle aber begegnet einander in Demut! Denn Gott tritt den Stolzen 

entgegen, den Demütigen aber schenkt er seine Gnade. Beugt euch also 

in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch erhöht, wenn 40 

die Zeit gekommen ist. 
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III. Die Präexistenz Jesu Christi 

Wir kennen Jesus Christus vor allem durch das Neue Testament. Er ist uns an „Weihnachten“ 

geboren. Wer ist aber jener, der uns geboren wurde, wirklich? 

 

Wenn wir dem Zeugnis des Apostels Johannes über die Herkunft Jesu Christi folgen, dann 5 

entdecken wir wunderbare Verse: 

 

Joh 1:15 Johannes der Täufer sagte von sich selbst: “Der nach mir kommt, ist 

vor mir gewesen, denn er war eher als ich”. 

 10 

Jesus ist wurde aber sechs Monate nach Johannes dem Täufer geboren! Wie kann er also 

schon „vor Johannes dem Täufer“ gewesen sein? 

 

Jesus selbst hat ein noch viel älteres Datum angegeben: 

 15 

Joh 8:58 Jesus erwiderte ihnen: Amen, amen, ich sage euch: „Noch ehe 

Abraham wurde, bin ich!“ 

 

Und er fügt hinzu: 

 20 

Joh 17:5.24 Vater, verherrliche du mich jetzt bei dir mit der Herrlichkeit, die ich bei 

dir hatte, bevor die Welt war. . . . Vater, ich will, dass alle, die du mir 

gegeben hast, dort bei mir sind, wo ich bin. Sie sollen meine 

Herrlichkeit sehen, die du mir gegeben hast, weil du mich schon geliebt 

hast vor der Erschaffung der Welt. 25 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort 

war Gott. 

A. Seine Person 

Die Heilige Schrift lehrt die Präexistenz Jesu Christi, das heisst, dass er schon existierte bevor 30 

er Mensch wurde: 

 

Spr 8:22-23 Der Herr besass mich am Anfang seiner Wege, ehe er etwas machte, 

vor aller Zeit. Ich war eingesetzt von Ewigkeit her, vor dem Anfang, 

vor dem Ursprung der Erde.14 35 

 
14 Die Zeugen Jehovas behaupten, diese Passage deute darauf hin, dass Jesus Christus durch Gott den Vater 

geschaffen wurde. Dem kann wie folgt entgegnet werden: Das hebräische Verb “qana” (קנה) kann folgende 

Bedeutungen haben: gründen, schaffen, besitzen, sich aneignen, erwerben. Die meisten Bibelübersetzer ziehen 

hier die Bedeutung „erwerben“ oder „besitzen“ vor. Wie dem auch sei, die Regeln der Hermeneutik zeigen uns, 

dass, wenn in solchen Texten gewisse Verse auf Christus gedeutet werden können, dies noch lange nicht für alle 

Verse bzw. Aussagen gelten muss. Dazu nur ein Beispiel: Die Psalmen 22 und 69 zählen zu den so genannten 
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Mic 5:1 Und du, Bethlehem Efrata, das du klein unter den Tausendschaften von 

Juda bist, aus dir wird mir der hervorgehen, der Herrscher über Israel 

sein soll; und seine Ursprünge sind von der Urzeit, von den Tagen der 

Ewigkeit her. 5 

 

Kol 1:17  Und er ist vor allem, und alles besteht in ihm. 

 

Heb 1:8 …aber von dem Sohn: «Dein Thron, o Gott, währt von Ewigkeit zu 

Ewigkeit. Das Zepter deines Reiches ist ein gerades Zepter… 10 

 

Was seine Natur betrifft (bzw. sein Wesen oder seine Substanz; mehr darüber siehe unten 

zum Kapitel über die zwei Naturen Jesu Christi), so ist Christus Gott gleich, 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort 15 

war Gott. 

 

Joh 10:30  Ich und der Vater sind eins. 

 

Deshalb auch muss er zwangsläufig „ewig“ sein, das heisst ohne Anfang. Er existierte schon 20 

immer, von der Ewigkeit her. So drängt sich ganz natürlich die Frage bezüglich seines 

Verhältnisses zu Gott dem Vater und der Schöpfung auf. 

1. Sein Verhältnis zu Gott (dem Vater) 

Folgende Skizze soll das Verhältnis zwischen Gott und Christus illustrieren: 

 25 

 

Vater 

 

 

Sohn 30 

 

  Natürliches Verhältnis    Offenbarungsverhältnis 

 

Das Verhältnis zwischen Gott und Christus wird in der Heiligen Schrift als Verhältnis 

zwischen Vater und Sohn bezeichnet. Damit ist aber nicht ein „natürliches“ Verhältnis 35 

gemeint, sondern vielmehr ein „Offenbarungsverhältnis“. 

 

 
„messianischen Psalmen“. So wird z. B. Psa 22:2 in Mat 27:46 (Jesu Ausruf am Kreuz bevor er starb), Psa 22:9 

in Mat 27:43 (Verhöhnung Jesu am Kreuz durch Zuschauer) und Psa 22:19 in Mat 27:35 (Verlosung der Kleider 

Jesu unter dem Kreuz) zitiert. Psalm 69:10-11.24-26 werden in den Passagen Joh 2:17; Röm 15:3; 11:9-10 und 

Apg 1:20 zitiert, was aber nicht heissen will, dass alle Aussagen in Psalm 22 und 69 auf Jesus angewendet 

werden können. In Psa 69:6, zum Beispiel, spricht David von seiner Torheit und Schuld. Dieses Bekenntnis kann 

nicht auf Jesus angewendet werden, da er ja ohne Sünde war und ist: vgl. Joh 8:46; 2Ko 5:21; Heb 4:15. 

Wenngleich man also auch gewisse Aussagen in Spr 8:22ff auf Jesus anwenden kann, so bedeutet das nicht 

zwangsläufig, dass alle Details in jener Passage auf Jesus zutreffen müssen. Da nirgends in der Heiligen Schrift 

gesagt wird, dass Jesus erschaffen wurde, ist es auch (hermeneutisch) unzulässig, sich auf Spr 8:22ff zu berufen, 

um dies zu behaupten. 
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Joh 1:14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben 

seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines 

Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 

 

Joh 3:16 Denn Gott hat die Welt so geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn 5 

gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern 

ewiges Leben habe. 

 

Ein Denkanstoss: Bezugnehmend auf Psa 2:7, drängt sich die folgende Frage auf: Was 

bedeutet „heute“ in dieser Passage? Vergleiche die Stelle mit Heb 1:5; Apg 13:33 und Röm 10 

1:4. Das Wort „heute“ scheint sich auf der Ereignis der Auferstehung Jesu Christi zu 

beziehen. 

2. Sein Verhältnis zur Schöpfung 

In Bezug auf die Schöpfung wird Christus der „Erstgeborene“ genannt: 

 15 

Kol 1:15 Er ist das Ebenbild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene aller 

Schöpfung. 

 

Dieses Wort bezieht sich auf die gegenwärtige Schöpfung. Er ist der Erstgeborene, weil er 

schon vor allen Dingen existiert hat. Alle Blicke sind auf ihn gerichtet (wie auf den ersten 20 

einer Kolonne)! Vergleiche dazu Kol 1:16b-17. 

 

Kol 1:18 Und er ist das Haupt des Leibes, der Gemeinde. Er ist der Anfang, der 

Erstgeborene aus den Toten, damit er in allem den Vorrang habe. 

 25 

Er ist der Erstgeborene, weil er der erste war, der von den Toten auferstanden ist. Er war 

der Erste, der mit einem Herrlichkeitsleib auferstanden ist: 

 

1Ko 15:23 Ein jeglicher aber in seiner Ordnung: Als Erstling Christus, danach 

die, welche Christus angehören, bei seiner Wiederkunft… 30 

 

Auch was unser geistliches Leben hier auf Erden betrifft ist er der Erstgeborene: 

 

Röm 8:29 Denn alle, die er im Voraus erkannt hat, die hat er auch 

vorherbestimmt, dem Bilde seines Sohnes gleichförmig zu sein, damit er 35 

der Erstgeborene sei unter vielen Brüdern. 

 

Der Anfang und was daraus hervorgeht kommt von ihm (Christus). Alles richtet sich auf ihn 

aus. Er ist die Norm, das Modell und Ziel zugleich! 

 40 

Kol 1:16 Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden, das 

Sichtbare und das Unsichtbare, Throne und Herrschaften, Mächte und 

Gewalten; alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen. 

 

Kol 1:17  Und er ist vor allem, und alles besteht in ihm. 45 

 

Kol 1:18 Und er ist das Haupt des Leibes, der Gemeinde. Er ist der Anfang, der 

Erstgeborene aus den Toten, damit er in allem den Vorrang habe. 
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Kol 1:19  Denn es gefiel Gott, dass in ihm alle Fülle wohnen sollte… 

 

Richten wir unsren Blick wirklich auf ihn? Folgen wir seinen Fussstapfen? Leben wir auch 

wirklich nach seinem Willen? Vergleiche dazu Phi 2:5; 1Pe 2:21; 1Jo 2:6. 5 

B. Sein Werk 

Die Zusammenarbeit innerhalb der Dreieinigkeit ist perfekt. Der Wille Gottes des Vaters wird 

durch das Wort (den lógos, vgl. Joh 1:1) ausgeführt, das heisst durch seinen Sohn. Und der 

Sohn wiederum wirkt durch den Heiligen Geist, der aus beiden hervorgeht, das heisst aus dem 

Vater und dem Sohn (lat. filioque = und auch vom Sohn; vgl. Pneumatologie). In seiner 10 

Präexistenz hat Christus folgende zwei „Aufgaben“ ausgeführt: 

1. Er ist der Schöpfer 

Joh 1:3 Alles ist durch dasselbe [Wort] geworden, und ohne dasselbe wurde 

nichts, was geworden ist. 

 15 

Alles wurde durch das Wort (le lógos) geschaffen. Deshalb auch ist Christus der wahre 

Schöpfer des Universums. Sagen wir er war der Ausführende (Exekutiver) der Schöpfung: 

 

Kol 1:16 Denn in ihm wurde alles erschaffen im Himmel und auf Erden, das 

Sichtbare und das Unsichtbare, Throne und Herrschaften, Mächte und 20 

Gewalten; alles ist durch ihn und auf ihn hin geschaffen. 

 

Er ist deshalb auch „mein Schöpfer“ (vgl. Gen 2:7: „Jahwe“!): er ist’s, der mich geschaffen 

hat. Was für eine wunderbare Wahrheit: unser Erlöser ist auch unser Schöpfer. So hat er also 

ein doppeltes Anrecht auf unser Leben (vgl. Jes 43:1)! 25 

2. Er ist der Erhalter 

Kol 1:17  Und er ist vor allem, und alles besteht in ihm. 

 

Heb 1:3 Er [Christus] ist der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines 

Wesens; er trägt das All durch sein machtvolles Wort, hat die 30 

Reinigung von den Sünden bewirkt und sich dann zur Rechten der 

Majestät in der Höhe gesetzt. 

 

Die Schöpfung ist weder ein Produkt des „Zufalls“, noch ist sie sich selbst überlassen worden. 

Vielmehr ist sie aus den Händen des Schöpfers hervorgegangen und existiert immer noch. In 35 

gleicher Weise sind auch die Zeit sowie die Welt- und die Heilsgeschichte in seinen Händen 

(vgl. Dan 2:21; Off 5:6-9; 12:12). In gleicher Weise ist Christus nicht nur mein Schöpfer, 

sondern auch der Erhalter und Garant meines geistlichen Lebens (vgl. Phi 1:6; Heb 12:2). 
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C. Sein Zeugnis im Alten Testament 

Wenn man das Alte Testament aufmerksam liest, dann kommt man zum Schluss, dass Jesus 

Christus wirklich der Sohn Gottes war und ist. Wir müssen verstehen, dass das ganze Alte 

Testament von Jesus Christus handelt und spricht. Die Worte Jesu an die Emmaüsjünger 

bestätigen dies: 5 

 

Luk 24:26-27 Musste nicht der Christus dies leiden und in seine Herrlichkeit 

hineingehen? Und ausgehend von Mose und von allen Propheten, 

erklärte er ihnen in allen Schriften das, was ihn betraf. 

 10 

Der Ausdruck „das Wort wurde Fleisch“ (in Bezug auf die Inkarnation Jesu Christi) deutet 

natürlich klar darauf hin, dass es (das Wort) schon vor seiner Inkarnation, d. h. vor seiner 

Menschwerdung existiert hat. 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort 15 

war Gott. 

 

Joh 1:14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns, und wir haben 

seine Herrlichkeit angeschaut, eine Herrlichkeit als eines Eingeborenen 

vom Vater, voller Gnade und Wahrheit. 20 

 

Auch beziehen sich mehrere Namen Gottes (Jahwe oder mit Jahwe kombinierte Namen) auf 

Jesus Christus. 

1. Seine Erscheinungen 

Im Alten Testament wird von Erscheinungen Jesu Christi berichtet (man spricht von 25 

„Christophanien“), welche dessen Präexistenz beweisen. Denn nur ein reales Wesen kann 

jemand anderem erscheinen! 

 

Gen 3:8 Und sie hörten die Stimme Gottes, des HERRN [Jahwe], der im Garten 

wandelte beim Wehen des Abendwindes; und Adam und seine Frau 30 

versteckten sich vor dem Angesicht Gottes des HERRN unter den 

Bäumen des Gartens. 

 

Gen 18:1 Und der HERR erschien ihm [Abraham] bei den Eichen Mamres, da er 

am Eingang seines Zeltes sass, als der Tag am heissesten war. 35 

 

Die Evangelikalen sind sich generell einig, dass der Herr hier Christus in seiner Präexistenz 

war, denn Gott den Vater noch kein Mensch gesehen (ausser der Mensch Jesus Christus: vgl. 

Joh 1:18; 1Ti 6:16). Jahwe, der präexistente Christus erschien dem Abraham in Begleitung 

von zwei Engeln (vgl. auch Gen 18:22). In Gen 19:24 ist im hebräischen Text klar von „zwei 40 

Jahwe“ die Rede: zuerst der Jahwe, der direkt neben Abraham stand und dann Jahwe im 

Himmel, von welchem ersterer Feuer und Schwefel auf Sodom und Gomorrha herunterfallen 

liess. Es ist natürlich klar, dass derjenige, der neben Abraham stand, der präexistente Christus 

war und derjenige im Himmel Gott der Vater. 

 45 
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Exo 3:4 Als aber der HERR [Jahwe] sah, dass er herzutrat, um zu sehen, da rief 

ihm Gott mitten aus dem Dornbusch zu und sprach: Mose! Mose! Er 

antwortete: Hier bin ich! 

 

In Exo 3:3 wird dieselbe Person, welche Moses im brennenden Dornbusch erschien, als Engel 5 

des Herrn identifiziert. In der Tat, mit Ausnahme der Passage Haggai 1:13 (wo sich der 

Ausdruck Engel des Herrn auf den Propheten Haggai selbst bezieht) ist immer der Sohn 

Gottes vor seiner Menschwerdung gemeint, das heisst Christus in seiner Präexistenz. Hier 

einige Stellen, wo der Engel des Herrn genannt wird: 

 10 

Ric 13:3 Der Engel des Herrn erschien der Frau [der Mutter Samsons] und 

sagte zu ihr: Gewiss, du bist unfruchtbar und hast keine Kinder; aber 

du sollst schwanger werden und einen Sohn gebären. 

 

Sac 1:11 Und sie antworteten dem Engel des Herrn, der zwischen den 15 

Myrtenbäumen stand: Wir haben die Erde durchzogen – die ganze Erde 

ruht und liegt still. 

2. Die Symbole 

Jesus, der kommen sollte, als die Zeit erfüllt war (vgl. Gal 4:4), wird uns im Alten Testament 

wie ein „Schatten“ beschrieben. Wo es aber einen Schatten zu sehen gibt, muss 20 

normalerweise auch ein Körper sein! Diese Schatten werden auch Symbole oder Typus 

genannt. Die Symbole beziehen sich sowohl auf seine Person als auch auf sein Werk. Es gibt 

zahlreiche Beispiele; wir möchte nun einige davon erwähnen, nämlich solche, die durch das 

Neue Testament bestätigt werden: 

a.) Betreffs seiner Person 25 

Wir möchten vier bekannte biblische Personen erwähnen: 

 

Adam (Röm 5:14) Dennoch herrschte der Tod von Adam bis Mose auch über die, 

welche nicht mit gleicher Übertretung gesündigt hatten wie 

Adam, der ein Vorbild des Zukünftigen ist. (vgl. 1Ko 15:45-47) 30 

 

Melchisedek (Heb 7:3) …er, der ohne Vater, ohne Mutter und ohne Stammbaum ist, 

ohne Anfang seiner Tage und ohne Ende seines Lebens, ein 

Abbild des Sohnes Gottes: dieser [Melchisedek] bleibt Priester 

für immer. 35 

 

Moses (Deu 18:15) Einen Propheten wie mich [Moses] wird dir der Herr, dein Gott, 

aus deiner Mitte, unter deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn 

sollt ihr hören. (vgl. das Zitat in Apg 3:22-23 und Joh 1:17: 

„Denn das Gesetz wurde durch Mose gegeben; die Gnade und 40 

die Wahrheit ist durch Jesus Christus geworden.“) 

 

David (2Sa 7:12-13) „…Der wird meinem Namen ein Haus bauen. Und ich werde 

den Thron seines Königtums festigen für ewig.“ Vergleiche Luk 

1:31-33: „Er wird gross sein und Sohn des Höchsten genannt 45 
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werden. Gott, der Herr, wird ihm den Thron seines Vaters David 

geben. 

b.) Betreffs seines Werks 

 

Auch hier wollen wir uns auf vier bekannte Beispiele beschränken: 5 

 

Das Lamm (Exo 12:3) Saget der ganzen Gemeinde Israel und sprechet: Am zehnten 

Tage dieses Monats verschaffe sich jeder Hausvater ein Lamm, 

ein Lamm für jede Haushaltung. (Vergleiche Joh 1:29: „siehe 

das Lamm Gottes, welches die Sünde der Welt trägt.“ und 1Pe  10 

1:18-20: „sondern mit dem kostbaren Blut Christi als eines 

Lammes ohne Fehler und ohne Flecken. 

 

Opfer (Lev 1–7) Vergleiche Heb 9:14: „wie viel mehr wird das Blut des 

Christus, der sich selbst durch den ewigen Geist als Opfer ohne 15 

Fehler Gott dargebracht hat, euer Gewissen reinigen von toten 

Werken, damit ihr dem lebendigen Gott dient!“ Heb 10:14: 

„Denn durch ein einziges Opfer hat er die, die geheiligt 

werden, für immer zur Vollendung geführt.“ 

 20 

Stiftshütte (Exo 25:40) „Und sieh zu, daß du alles nach ihrem Urbild machst, das dir 

auf dem Berg gezeigt worden ist! Vergleiche Heb 8:5: „die dem 

Abbild und Schatten der himmlischen Dinge dienen, wie Mose 

eine göttliche Weisung empfing, als er im Begriff war, das Zelt 

aufzurichten; denn ‛Sieh zu’, spricht er, ‘dass du alles nach dem 25 

Muster machst, das dir auf dem Berge gezeigt worden ist!’“ 

 

Schlange (Num 21:8) „Und der HERR sprach zu Mose: Mache dir eine Schlange und 

tu sie auf eine Stange! Und es wird geschehen, jeder, der 

gebissen ist und sie ansieht, der wird am Leben bleiben.“ 30 

Vergleiche Joh 3:14: „Und wie Mose die Schlange in der Wüste 

erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht werden…“ 

 

Diese Symbole bzw. Schatten im Alten Testament, welche (wie oben dargelegt) nur 

existieren, wenn gleichzeitig auch „ein Körper“ existiert, beweisen, dass der ganze Heilsplan 35 

Gottes schon lange vor der Menschwerdung Jesu Christi bestand. 

3. Die Prophezeiungen 

Im Kapitel über den Heilsplan Gottes haben wir gezeigt, dass das Alte Testament viele 

Prophezeiungen betreffs des Kommens Jesu enthält und dass diese sich wie ein roter Faden 

durchs ganze Alte Testament ziehen. Wir erwähnen hier einige bekannte Beispiele aus dem 40 

Buch der Genesis: 

 

Gen 3:15 Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen 

deinem Samen und ihrem Samen; er wird dir den Kopf zermalmen, und 

du, du wirst ihm die Ferse zermalmen. (vgl. Kol 2:14-15; Röm 16:20) 45 
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Gen 12:3 Und ich will segnen, die dich segnen, und wer dir flucht, den werde ich 

verfluchen; und in dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter der 

Erde! 

 

Gen 49:10 Nicht weicht das Zepter von Juda, noch der Herrscherstab zwischen 5 

seinen Füssen weg, bis dass der Schilo kommt, dem der Gehorsam der 

Völker gehört. 
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IV. Die Inkarnation Jesu Christi 

Das Thema der Menschwerdung Jesu Christi ist ein zentrales Thema in der Biblisch-

Systematischen Theologie! Mit der Inkarnation steht und fällt letztlich unsere Erlösung. 

Wenn Jesus Christus nicht wirklich der menschgewordene Sohn Gottes wäre – wenn er nicht 

wirklich ein perfekter Mensch geworden ist –, dann gibt es auch keine Erlösung für die 5 

Menschheit! Wenn Jesus Christus nicht Gott und Mensch zugleich wäre, dann gäbe es für uns 

keine Errettung: 

 

1Jo 4:2 Daran erkennet ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der bekennt: 

«Jesus ist der im Fleisch gekommene Christus», der ist von 10 

Gott… 

 

1Jo 4:3 Und jeder Geist, der Jesus nicht bekennt, der ist nicht von Gott. 

Und das ist der Geist des Antichrists, von welchem ihr gehört 

habt, dass er kommt; und jetzt schon ist er in der Welt. 15 

 

Diese Verse sind wir ein scharfes Schwert. Die Heilige Schrift sagt deutlich, dass der 

präexistente Christus Mensch geworden ist: 

 

Joh 1:14 Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt, 20 

und wir haben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit des 

einzigen Sohnes vom Vater, voll Gnade und Wahrheit. 

 

Die Heilige Schrift sagt uns mehrmals, weshalb Christus ins Fleisch kommen bzw. Mensch 

werden musste. 25 

A. Die Notwendigkeit der Inkarnation Christi 

1. Um die Verheissung zu erfüllen 

Gott hat bei mehrmals und in verschiedenen Epochen das Kommen seines Sohnes in die Welt 

verheissen: 

 30 

Nach dem Fall: 

 

Gen 3:15 Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen 

deinem Samen und ihrem Samen; er wird dir den Kopf zermalmen, und 

du, du wirst ihm die Ferse zermalmen. 35 

 

Zur Zeit des syro-ephraimitischen Krieges in der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts vor Christus. 
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Jes 9:5 Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt. Die 

Herrschaft liegt auf seiner Schulter; man nennt ihn: Wunder-Rat, 

starker Gott, Ewigvater, Friedefürst. 

 

Viele Verheissungen beziehen sich nicht nur auf sein erstes, sondern auch auf sein zweites 5 

Kommen bzw. seine Wiederkunft: 

 

2Ko 1:20 …denn so viele Gottesverheissungen es gibt, in ihm ist das Ja, und 

deshalb durch ihn auch das Amen, Gott zum Lobe durch uns! 

 10 

Röm 15:8 Denn, das sage ich, Christus ist um der Wahrhaftigkeit Gottes willen 

Diener der Beschnittenen geworden, damit die Verheissungen an die 

Väter bestätigt werden… 

2. Um den Vater zu offenbaren 

Das Alte Testament offenbart uns Gott als den Schöpfer und souveränen Herrscher über das 15 

ganze Universum. Christus, der Sohn Gottes, ist in die Welt gekommen, um uns den Vater zu 

offenbaren. Diese Wahrheit wird uns insbesondere im Johannesevangelium offenbart: 

 

Joh 1:18 Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der im Schosse 

des Vaters ist, der hat uns Aufschluss über ihn gegeben. 20 

 

Joh 14:9 …Jesus spricht zu ihm: So lange Zeit bin ich bei euch, und du hast mich 

nicht erkannt, Philippus? Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen. 

Und wie sagst du da: «Zeige uns den Vater?» 

 25 

In Gal 4:6 wird uns explizit gesagt wie wunderbar doch diese göttliche Offenbarung ist. 

Durch und in Jesus Christus können wir heute beten: „Abba, unser Vater!“ 

3. Um ein treuer Hohepriester zu werden 

Christus ist in die Welt gekommen, um alles zu sehen und/oder zu erleben, was ein Mensch 

hier auf Erden durchlebt. 30 

 

Christus ist gekommen, um durch alles hindurchzugehen, was ein Mensch auf Erden erlebt… 

ausser der Sünde: 

 

Heb 4:15 Denn wir haben nicht einen Hohepriester, der kein Mitleid haben 35 

könnte mit unseren Schwachheiten, sondern der in allem gleich wie wir 

versucht worden ist, doch ohne Sünde. 

 

Ein Hohepriester muss aus den Menschen ausgewählt (Heb 5:1). Nur so kann er 

barmherzig werden und mit den Mitmenschen Mitgefühl haben (Heb 2:17). Christus ist 40 

Mensch geworden (Heb 2:14), um mit jenen mitfühlen zu können, die in der Ignoranz und im 

Irrtum leben, im Elend und in Anfechtungen: 
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Heb 2:17 Daher musste er in allem den Brüdern gleich werden, damit er 

barmherzig und ein treuer Hohepriester vor Gott werde, um die Sünden 

des Volkes zu sühnen; 

 

Er kannte Hunger, erlebte Sympathie und/oder Antipathie; er hielt nächtelang im Gebet 5 

Wache; tagsüber arbeitete er oft bis zur Erschöpfung; er wurde versucht, missverstanden, im 

Stich gelassen, verfolgt… und zu guter Letzt wurde er sogar getötet! 

4. Um die Sünde zu tilgen 

Der Hauptgrund der Menschwerdung Jesu Christi liegt wohl darin, dass er gekommen ist, um 

die Sünde der Menschen zu tilgen. Er musste sterben, denn der Lohn der Sünde ist der Tod 10 

(Röm 6:23). Aber um sterben zu können, musste er zuerst Mensch werden, das heisst Fleisch 

und Blut annehmen (Heb 2:14): 

 

Heb 9:26 …sonst hätte er viele Male seit der Erschaffung der Welt leiden müssen. 

Jetzt aber ist er am Ende der Zeiten ein einziges Mal erschienen, um 15 

durch sein Opfer die Sünde zu tilgen. 

 

1Jo 3:5 Und ihr wisset, dass er erschienen ist, um die Sünden wegzunehmen; 

und in ihm ist keine Sünde. 

 20 

Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als 

Lösegeld für viele. 

 

Wenn Jesus nicht am Kreuz gestorben wäre, dann hätten sein Leben und sein Leiden keine 25 

besondere Bedeutung. Dank seines Todes und seiner Auferstehung haben wir Anteil an seinen 

Segnungen. 

5. Um die Werke des Teufels zu zerstören 

Die Werke des Teufels werden z. B. in Röm 13:12 und Gal 5:19 aufgezählt. Durch das Werk 

Jesu wurde Folgendes vollbracht: 30 

 

1Jo 3:8 Dazu ist der Sohn Gottes erschienen, dass er die Werke des Teufels 

zerstöre. 

 

Heb 2:14 Da nun die Kinder Menschen von Fleisch und Blut sind, hat auch er in 35 

gleicher Weise Fleisch und Blut angenommen, um durch seinen Tod 

den zu entmachten, der die Gewalt über den Tod hat, nämlich den 

Teufel… 

 

Satan ist entmachtet; er ist besiegt. In Christus sind wir Sieger! Momentan kann er uns aber 40 

immer noch versuchen, angreifen und – leider – ab und zu sogar zu Fall bringen. Leider ehren 

Gotteskinder den besiegten Feind nur zu oft, indem sie dessen Versuchungen nachgeben! Der 

Endsieg über Satan wird uns in Off 20:10 offenbart: nach dem tausendjährigen Reich wird er 

in den Feuersee, das heisst in die Hölle geworfen werden. 
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6. Um uns ein heiliges Leben vorzuleben 

Mat 11:29 Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn ich bin gütig und 

von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 

 

1Jo 2:6 Wer da sagt, er bleibe in ihm, der ist verpflichtet, auch selbst so zu 5 

wandeln, wie jener gewandelt ist. 

 

1Pe 2:21 Denn hierzu seid ihr berufen worden; denn auch Christus hat für euch 

gelitten und euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fussspuren 

nachfolgt… 10 

 

Für unser Leben brauchen wir ein Vorbild, eine Illustration der göttlichen Norm für unser 

Leben. Deshalb sind wir berufen zu: 

 

Phi 2:5   Habt diese Gesinnung in euch, die auch in Christus Jesus war… 15 

 

1Jo 2:6 Wer sagt, dass er in ihm bleibt, muss auch leben, wie er gelebt hat. 

 

Der grösste Anreiz zu einem heiligen Leben geschieht nicht durch das Gesetzt oder 

Vorschriften, sondern vielmehr durch ein vorbildliches und heiliges Leben eines anderen! 20 

Deshalb auch ergeht der folgende Aufruf immer wieder an uns: „Folget mir nach!“ Das ist 

Grundprinzip der Erziehung: es braucht gute Vorbilder! 

 

Die Selbsterniedrigung Jesu wird in Phi 2:5-8 näher umschrieben. Die Tatsache, dass Jesus 

sich selbst entäusserte, will nicht heissen, dass er aufhörte, Gott zu sein. Kein einziges seiner 25 

„Attribute“ hat ihn während seines Lebens hier auf Erden verlassen. Er verzichtete lediglich 

darauf, von diesen ständig Gebrauch zu machen. Er hörte also zu keinem Zeitpunkt auf, Gott 

zu sein (auch nicht während seiner Selbsterniedrigung → gegen den Kenotismus; mehr 

darüber sie weiter unten, im Kapitel über die zwei Naturen Jesu Christi). 

 30 

Die Selbsterniedrigung Jesu darf nicht minimisiert werden, indem man sie (z. B.) auf die 

Tatsache beschränkt, dass er die Herrlichkeit verliess, welche er bei seinem Vater genossen 

hatte. Nein, sein Demütigungs- bzw. Erniedrigungszustand bezieht sich auf die ganze 

Zeitspanne, während welcher er hier auf Erden lebte, von seiner Geburt an bis zu seiner 

Himmelfahrt. In den Passagen Joh 18:4-8.12 ist diese Tatsache deutlich erkennbar (Jesus 35 

verzichtet darauf, sich der willkürlichen Festnahme zu widersetzen). 

 

Hier eine kurze Zusammenfassung dessen, was die Selbsterniedrigung Jesu beinhaltete: 

 

• Der Verzicht auf die Herrlichkeit, die er in seiner Präexistenz bei seinem Vater 40 

genossen hatte (Joh 17:5) 

• Die Inkarnation (Phi 2:7) 

• Der Verzicht, während seines irdischen Lebens (ständig) von seiner Macht (seinen 

Attributen) Gebrauch zu machen (siehe z. B. Mat 26:53) 

 45 

Eine Herausforderung für uns: Nebst der Wichtigkeit der Inkarnation Jesu Christi für 

unsere Erlösung, gilt es ebenfalls, auf die sich daraus ergebende Herausforderung für die 

Mission hinzuweisen: 
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2Ko 8:9 Denn ihr wisst, was Jesus Christus, unser Herr, in seiner Liebe getan 

hat: Er, der reich war, wurde euretwegen arm, um euch durch seine 

Armut reich zu machen. 

 

Röm 15:3 Denn auch Christus hat nicht für sich selbst gelebt; in der Schrift heisst 5 

es vielmehr: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, haben mich 

getroffen. 

 

Joh 20:21  Friede sei mit euch! Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch. 

B. Die Namen Jesu Christi 10 

So wie wir im Alten Testament für Gott zahlreiche Namen finden können, so trifft dies auch 

auf den Sohn Gottes im Neuen Testament zu. 

1. Jesus 

Im Kapitel über „die Namen Gottes“ in der „Theologie“ (Lehre über Gott) lernen wir, dass 

jeder Gottesname in der Bibel eine bestimmte Bedeutung hat. Der Name ist auf die Person, 15 

welche den betreffenden Namen trägt, zugemessen. Der Charakter (das Sein oder Wesen) 

Gottes wird durch die verschiedenen Namen, welche er trägt oder durch die Attribute, welche 

ihm zugemessen werden, geoffenbart. Aber im Zusammenhang mit der Menschheit des 

Gottessohnes ist der Name „Jesus“ (im Hebräischen: [:vuAhy> [Yehōšua‘]) zweifelsohne der 

wichtigste: 20 

 

Exo 3:13 Mose aber antwortete Gott: Siehe, wenn ich zu den Söhnen Israel 

komme und ihnen sage: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt, 

und sie mich fragen: Was ist sein Name? Was soll ich dann zu ihnen 

sagen? 25 

 

Exo 6:3 Ich bin Abraham, Isaak und Jakob erschienen als Gott, der 

Allmächtige; aber mit meinem Namen Jahwe habe ich mich ihnen nicht 

zu erkennen gegeben. 

 30 

Wie bereits oben erwähnt, bezieht sich der Name „Jahwe“ im Alten Testament oft auf den 

Sohn Gottes in seiner Präexistenz: 

 

Spr 30:4 Wer ist hinaufgestiegen zum Himmel und herab gefahren? Wer hat den 

Wind in seine Fäuste gesammelt? Wer hat die Wasser in ein Tuch 35 

eingebunden? Wer hat aufgerichtet alle Enden der Erde? Was ist sein 

Name und was der Name seines Sohnes, wenn du es weisst? 

 

Mat 1:21 Und sie wird einen Sohn gebären, und du sollst seinen Namen Jesus 

nennen; denn er wird sein Volk erretten von seinen Sünden. 40 

 

Jesus ist der Name des Sohnes Gottes – des Mensch gewordenen Gottessohnes. Es ist der 

Name, der über allen anderen Namen steht (vgl. Phi 2:9-10). Es ist der einzige Name, der den 

Menschen unter dem Himmel gegeben worden ist, durch den sie gerettet werden können: 
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Apg 4:11-12 Er (Jesus) ist der Stein, der von euch Bauleuten verworfen wurde, der 

aber zum Eckstein geworden ist. Und in keinem anderen ist das Heil zu 

finden. Denn es ist uns Menschen kein anderer Name unter dem 

Himmel gegeben, durch den wir gerettet werden sollen. 5 

 

Im 4. Kapitel der Apostelgeschichte ist immer vom „Namen“ die Rede (siehe die Verse 

7.10.12.17.18 und 30). Vergleiche ebenfalls mit Apg 4:17; 5:28.40: Die Jünger hätten alles 

sagen dürfen, ohne Probleme zu bekommen – aber jenen Namen galt es nicht zu erwähnen! 

 10 

Röm 10:13  Denn jeder, der den Namen des Herrn anruft, wird gerettet werden. 

 

Daher auch der Missionsauftrag Jesu an die Adresse seiner Jünger: 

 

Mat 28:19 Darum geht zu allen Völkern, und macht alle Menschen zu meinen 15 

Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des 

Heiligen Geistes… („im Namen“ im Griechischen ein Singular: eivj to. 
o;noma) 

 

In den Briefen und in der Apostelgeschichte ist sogar von der Taufe quasi „nur“ „im Namen 20 

Jesu“ die Rede. Die Apostel haben begriffen. Siehe zum Beispiel: 

 

Apg 2:38 Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Busse, und jeder von euch lasse sich 

taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und 

ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 25 

 

Röm 6:2 Das sei ferne! Wie sollten wir, die wir der Sünde gestorben sind, noch 

in ihr leben? 

2. Christus 

Jesus ist der Name für den Mensch gewordenen (Selbsterniedrigung) Gottessohn. Dieser 30 

Name kommt vor allem in den Evangelien häufig vor. In den Briefen trifft man ihn besonders 

an jenen Stellen an, wo die Erniedrigung des Herrn betont wird (z. B. in Heb 2:9: „Wir sehen 

aber Jesus, der ein wenig unter die Engel erniedrigt war, wegen des Todesleidens mit 

Herrlichkeit und Ehre gekrönt, damit er durch Gottes Gnade für jeden den Tod schmeckte.“ 

 35 

Der Name „Christus“ hingegen ist der Herrlichkeits- oder Titelname. 

 

Luk 2:11 Denn euch ist heute ein Retter geboren, der ist Christus, der Herr, in 

Davids Stadt. 

 40 

Christus (in Griechisch Cristo,j [Khristós]) ist die griechische Übersetzung des Hebräischen 

x:yvim' „Māšīakh“, der Messias, was der „Gesalbte“ bedeutet. 

 

Christus ist das Modell (Typus) bzw. die Erfüllung aller Salbungen, welche wir im Alten 

Testament für verschiedene Dienste finden. Die Priester, Propheten und Könige wurden zu 45 

Beginn ihres Dienstes gesalbt. Somit ist „Christus“ der Name (bzw. Titel), welcher den Dienst 

des Herrn bezeichnet. Die verschiedenen Ämter werden wir im folgenden Kapitel (V. Das 

dreifache Amt Jesu Christi) detaillierter behandeln. 
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3. Der Menschensohn 

Jesus bezeichnete sich oft selbst als Menschensohn bzw. Sohn des Menschen: 

 

Mar 2:28  Somit ist der Sohn des Menschen Herr auch über den Sabbat. 

 5 

Dies muss wohl mit der atl. Stelle Dan 7:13 in Verbindung gebracht werden: 

 

Dan 7:13 Ich schaute in den nächtlichen Visionen, und siehe, mit den Wolken des 

Himmels kam einer, der einem Menschensohn glich, und gelangte bis 

zu dem Hochbetagten, und er wurde vor ihn geführt. 10 

4. Andere Namen 

Insgesamt kann man ungefähr 250 Titel und Namen für den Sohn Gottes zählen. Diese 

Namen beziehen sich ausschliesslich auf ihn! Der Mensch ist nicht würdig, diese Namen zu 

tragen. Hier einige Beispiele, welche z. B. im Buch der Johannesoffenbarung vorkommen: 

 15 

• Der Anfang der Schöpfung      3:14 

• Das Alpha und das Omega (d. h. der Anfang und das Ende)15  1:8 

• Der Erste und der Letzte       1:17; 2:8 

• Sohn Gottes        2:18 

• Gott der Herr        1:8 20 

• Allmächtige (der Omnipotente; im Griechischen: o` pantokra,twr) 1:8 

• Der Heilige        3:7 

• Der Wahrhaftige        3:7; 19:11 

• Der „Amen“        3:14 

C. Die zwei Naturen Jesu Christi 25 

Die Inkarnation Jesu Christi ist ein grosses Geheimnis: 

 

1Ti 3:16 Wahrhaftig, das Geheimnis unseres Glaubens ist gross: Er [Gott] 

wurde offenbart im Fleisch, gerechtfertigt durch den Geist, geschaut 

von den Engeln, verkündet unter den Heiden, geglaubt in der Welt, 30 

aufgenommen in die Herrlichkeit. 

 

Jesus wurde Mensch, er blieb (im Gegensatz zu dem, was die Anhänger des so genannten 

„Kenotismus“ behaupten) zugleich aber auch Gott.16 Dieses Geheimnis bleibt 

 35 

• für den menschlichen Verstand unerklärlich, 

 
15 Im griechischen Alphabet ist das Alpha bekanntlich der erste und das Omega der letzte Buchstabe. 
16 Die Vertreter dieser (falschen) Lehre behaupten, indem sie sich auf Stellen wie z. B. Phi 2:5ff, basieren, dass 

Jesus, als er Mensch wurde, aufgehört hätte, Gott zu sein bis zum Zeitpunkt als er wieder in den Himmel 

aufgefahren ist. Der Ausdruck „Kenotismus“ ist vom griechischen Verb keno,w (kenóō) in Phi 2:7 abgeleitet, 

welchen wir in Bezug auf die Inkarnation des Sohnes Gottes mit „sich entäussern“ übersetzen. 
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• für wissenschaftliche Forschungen verschlossen, aber 

• für unseren Glauben eine köstliche Erkenntnis! 

 

Wir können nicht beweisen, dass Jesus Christus Gott und Mensch zugleich ist. Vielmehr 

zeugt die Heilige Schrift davon! Die Schlüsselfrage, welche Jesus den Pharisäern stellte, wird 5 

immer von grosser Aktualität und Pertinenz bleiben: 

 

Mat 22:42  Was denkt ihr von dem Christus? Wessen Sohn ist er? 

 

Die Antwort durch den Apostel Petrus auf diese Fragen finden wir in Mat 16:15-18. Das 10 

Bekenntnis des Petrus, wonach Jesus der Christus, der Sohn Gottes sei, wird durch Jesus 

selbst als das Fundament bezeichnet, auf welchem seine Gemeinde aufgebaut ist. Es darf 

deshalb nicht überraschen, dass das Credo der Gottheit Jesu Christi durch die Kritiker des 

christlichen Glaubens ständig bekämpft wird. Gemäss 1Jo 4:1-3 können wir die Geister 

aufgrund dieses Bekenntnisses prüfen: „Und jeder Geist, der Jesus nicht bekennt, ist nicht 15 

aus Gott. Das ist der Geist des Antichrists, über den ihr gehört habt, dass er kommt, und jetzt 

ist er schon in der Welt.“ 

1. Missverständnisse und Irrlehren bezüglich der Person 
Jesu Christi 

Wenn wir uns von der biblischen Offenbarung entfernen, riskieren wir, einen der folgenden 20 

Irrtümer zu begehen: 

 

• Die göttliche Natur Jesu Christi so sehr zu betonen, dass man seine menschliche 

Natur herunterspielt oder gar leugnet. 

• Die menschliche Natur Jesu Christi so sehr zu betonen, dass man seine göttliche 25 

Natur herunterspielt oder gar leugnet. 

Schon zu Beginn der Kirchengeschichte gab es mehrere jüdisch-christliche Sekten, welche die 

Gottheit Jesu Christi leugneten. Nennen wir z. B. die Ebjoniten (oder Äbjoniten = die Armen). 

Eine Art der Verleugnung der göttlichen Natur Jesu Christi finden wir z. B. in der 

adoptianistischen Konzeption (→ Adoptianismus). 30 

 

Die Adoptianisten glauben, Jesus sei bei seiner Taufe durch Gott „adoptiert“ und zum Sohne 

Gottes erklärt worden. Als Gott der Vater sagte „dieser ist mein geliebter Sohn, an dem ich 

Wohlgefallen gefunden habe“ (Mat 3:17), hätte er Jesus als Sohn adoptiert, als Belohnung für 

dessen Hingabe. Der Adoptianismus wurde u. a. auch durch spanische Bischöfe im 8. 35 

Jahrhundert unterstützt. Seit dem 18. Jahrhundert werden insbesondere in liberalen Kreisen 

Ansichten vertreten, welche an den Adoptianismus erinnern; mit anderen Worten Ansichten 

von Vertretern der so genannten Bibelkritik. Diese Leute sehen in Jesus lediglich einen 

Propheten oder ganz einfach einen frommen Mensch, wessen Lebenswandel und Hingabe uns 

als Vorbild dienen sollten. Demzufolge wäre Jesus lediglich ein Mensch mit edlen Gefühlen 40 

gewesen, nicht aber von göttlicher Natur. 

 

Die Kontroverse bezüglich der Gottheit Jesu Christi erreichte zweifelsohne in den Ansichten 

des Arius, eine Priesters aus Alexandrien, Ägypten ( 336), ihren Höhepunkt. Man spricht 

deshalb von der „arianischen Kontroverse“: 45 
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Arius 

 

Arius leugnete die volle Gottheit Jesu Christi. Er widersprach insbesondere der Vorstellung 

der ewigen Präexistenz Jesu Christi. Er betrachtete Christus als das erste geschaffene Wesen, 

bezüglich seines Wesens lediglich Gott ähnlich (homoiousios), nicht gleich (homoousios).17 5 

In seinen Augen war Christus lediglich „das edelste Geschöpf Gottes“. Arius glaubte nicht, 

dass Gott schon immer Vater gewesen war; seiner Meinung nach wurde Gott erst durch die 

Erschaffung von Christus zum Vater. Mit anderen Worten, Christus sei nicht wesensgleich 

(konsubstantiell) mit dem Vater! 

 10 

Im Jahre 325 hat Kaiser Konstantin ein ökumenisches Exil in Nicäa, seiner Residenzstadt, 

einberufen. Es galt, den Streit bezüglich der Frage „Was denkt ihr von dem Christus? Wessen 

Sohn ist er?“ zu lösen. 

 

Athanasius 15 

 

Es war vor allem Athanasius ( 373), ein Diakon aus Alexandrien (später wurde er Bischof), 

der sich Arius widersetzte, indem er an der Wesensgleichheit (homoousios) Jesu Christi mit 

Gott dem Vater festhielt. Er  insistierte, der Sohn sei ewig wie der Vater. 

 20 

Am o. g. Konzil von Nicäa wurde die Lehre des Arius verdammt und das Symbol von Nicäa 

(lat.: „Nicaenum“) wurde fast einstimmig angenommen. Es wurde die ewige Gottheit und 

Präexistenz des Sohnes proklamiert: gezeugt und nicht geschaffen, wesensgleich 

(homoousios) mit dem Vater. 

 25 

Der Friede dauerte allerdings nicht lange, denn die Arianer akzeptierten diesen 

Konzilentscheid nicht. Weitere Dispute bezüglich der berühmten Frage „Was denkt ihr, wer 

ich bin?“ liessen nicht lange auf sich warten. 

 

Eine Reaktion war jene von Apollinaris von Laodicea in Syrien ( zirka 390). Auf ihn ist die 30 

so genannte apollinarische Kontroverse zurückzuführen. Anfänglich war Apollinaris ein 

Freund von Athanasius. Aber um die Gottheit Jesu in besonderem Mass herauszustreichen, 

hat er die vollkommene Menschheit Jesu geleugnet. Er behauptete, Jesus hätte zwar einen 

menschlichen Leib und eine menschliche Seele gehabt, aber der göttliche Logos (vgl. Joh 

1:1ff) hätte in ihm den Platz des menschlichen Geistes bzw. Verstands (nou/j [nous]) 35 

eingenommen, welchen alle anderen Menschen besitzen. Apollinaris wurde durch mehrere 

Konzile, aber insbesondere durch jenes von Konstantinopel im Jahre 381 verurteilt. Das 

Symbol von Nicäa wurde erneuert und das so genannte nikänokonstantinopolitanische 

Glaubensbekenntnis angenommen. Hier ein Teil des Textes: 

Wir glauben an einen Gott, den Vater, den Allmächtigen, Schöpfer Himmels 40 

und der Erde, all des, das sichtbar ist und unsichtbar. Und an einen Herrn Jesus 

Christus, Gottes eingeborenen Sohn, aus Gott geboren vor aller Zeit, Licht von 

Licht, wahrer Gott von wahrem Gott, geboren, nicht geschaffen, mit dem 

Vater eines Wesens [homooúsios tō patrí], durch den alle Dinge ins Sein 

traten, der um uns Menschen und um unseres Heils willen herabgekommen ist 45 

 
17 Man spricht vom nefasten Jota: „homoïousios“ (= wesensähnlich) und nicht „homoousios“ (= wesensgleich). 

Siehe diesbezüglich das Resümee von J.-M. Nicole, Précis d’Histoire de l’Eglise, 5. Auflage (Nogent-sur-

Marne, France: Edition de l’Institut Biblique de Nogent, 1990), S. 46-49 oder Williston Walker, A History of the 

Christian Church, 4th edition (Edinburgh: T. & T. Clark, 1986), S. 131ff. 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 34 

vom Himmel und Fleisch geworden aus dem Heiligen Geist und Maria, der 

Jungfrau, der Mensch wurde, gekreuzigt ward unter Pontius Pilatus, litt und 

begraben ward, am dritten Tage auferstand nach den Schriften, aufgefahren ist 

gen Himmel, sitz zur Rechten des Vaters und wiederkommen wird in 

Herrlichkeit, zu richten Lebende und Tote; dessen Reich ohne Ende sein wird. 5 

Und an den Heiligen Geist, der da Herr ist und lebendig macht, der vom Vater 

ausgeht, der mit dem Vater und dem Sohn zugleich angebetet und gepriesen 

wird, der durch die Propheten geredet hat… 

Aber schon bald kam es zu einem erneuten Streit: die nestorianische Kontroverse. Nestorius 

( 451) war Bischof (Patriarch) von Konstantinopel. Er sagte, Jesus ist wahrer Gott und 10 

wahrer Mensch, vertrat aber die Meinung, die zwei Naturen Jesu seien quasi nebeneinander 

(Juxtapositum), ohne eine wirkliche Einheit zu bilden, vielmehr handle es sich um zwei 

verschiedene Persönlichkeiten. Nestorius wurde durch das Konzil von Ephesus im Jahre 431 

verurteilt.18 Als seine Anhänger aus dem Reich vertrieben wurden, flüchteten sie 

hauptsächlich nach Persien, von wo aus sie Missionsreisen bis nach Indien und sogar China 15 

machten. 

 

Dann gilt es noch die eutychianische Kontroverse zu erwähnen. Eutychus war ein Grossabt in 

Konstantinopel und behauptete in Reaktion auf den Nestorianismus, die beiden Naturen 

Christi seien miteinander vermischt (nicht voneinander getrennt, wie Nestorius behauptete), 20 

wobei nach der Vereinigung der beiden die göttliche Natur Christi die menschliche in sich 

aufgesogen hätte. Eutychus lehnte die Vorstellung, wonach die menschliche Natur Christi 

„homoousios“ (wesensgleich) mit der unsrigen (d. h. mit jener der Menschen) sei, ab.19 Auf 

Initiative von Papst Leo I. wurde der Eutychianismus durch das Konzil in Chalcedon im Jahre 

451 verurteilt. Das Konzil verurteilte sowohl den Nestorianismus auf der einen als auch den 25 

Eutychianismus auf der anderen Seite und bekannte sich zu den beiden Naturen Christi: 

vollkommener Gott und vollkommener Mensch zugleich, in zwei Naturen, die weder 

miteinander vermischt (gegen Eutychus), noch scharf voneinander getrennt sind (gegen 

Nestorius): unvermischt, unverändert, ungeteilt, ungetrennt.20 

 30 

Übrigens, die arianische Kontroverse ist bis heute aktuell geblieben. Es gab schon immer 

Theologen, welche der Lehre der göttlichen Dreieinigkeit widersprachen. Man nennt sie auch 

Antitrinitarier oder Unitarier. Wir beschränken uns darauf, zwei Beispiele zu erwähnen: 

die sozzinianische Bewegung, deren Namen auf den antitrinitarischen Italiener Lelio Sozzini 

→ Socinus) und vor allem dessen Neffen Faustino Sozzini zurückgeht. Ihrer Meinung nach 35 

kann die Bibel (welche auch für sie die einzig gültige Offenbarung Gottes darstellt!) nichts 

enthalten, was gegen den menschlichen Verstand wäre. Deshalb leugneten sie u. a. die 

Trinitätslehre sowie auch die Erlösung allein durch den Glauben. Die Organisation der 

Zeugen Jehovas (Jehovah’s Witnesses → Watchtower Society, Brooklyn, New York, 

gegründet durch Charles Taze Russel [1852-1916]) hat seine Wurzeln ebenfalls im 40 

Arianismus. Wie bereits oben dargelegt, leugnet dieser die ewige Gottheit Jesu Christi und 

betrachtet Jesus als das erste Geschöpf Gottes. 

 

 
18 Vergleiche zu dieser Kontroverse Adolf Martin Ritter Kirchen- und Theologiegeschichte in Quellen, Bd. I: 

Alte Kirche, 6. überarbeitete Aufl. (Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag, 1994), S. 217-221. 
19 Vgl. dazu Williston Walker, op. cit., S. 170ff. 
20 Vgl. dazu Karl Heussi, Kompendium der Kirchengeschichte, 16. Aufl. (Tübingen: J.C.B. Mohr (Paul Siebeck), 

1981, S. 33-34 und J.-M. Nicole, Précis d’Histoire de l’Eglise, S. 53. 
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Mit grossem Bedauern muss festgestellt werden, dass sich heute ein Grossteil der Theologen 

und der Pastoren der so genannten Landeskirchen nicht mehr an die Bekenntnisse dieser 

wichtigen Konzile halten. 

Dabei ist zu sagen, dass die Menschheit Jesu Christi kaum angezweifelt wird. Seine Gottheit 

hingegen schon, insbesondere seine ewige Gottheit. Die meisten Vertreter der so genannten 5 

„modernen“ (liberalen) Theologie leugnen die ewige Gottheit Jesu Christi. In 1Jo 4:3 heisst 

es, dass dies die Frucht des Geistes des Antichristen ist. Umso wichtiger ist es zu wissen, was 

die Heilige Schrift selbst über die Natur Jesu Christi sagt. 

2. Die göttliche Natur Jesu Christi 

Die synoptischen Evangelien (Matthäus, Markus, Lukas) offenbaren Jesus vor allem als 10 

Menschensohn. Das Johannesevangelium hingegen stellt Jesus besonders als Gottessohn vor! 

 

Die Evangelien zeigen uns, dass sich die Juden betreffs Jesus vor allem die folgende Frage 

stellten: „Ist er der Sohn Gottes oder nicht (vgl. Mat 12:38; Joh 2:18; 3:2)?“ Es scheint aber, 

dass die jüdischen Verantwortlichen Jesus erst dann offen aufforderten, zu der Frage, ob er 15 

der Christus, der Sohn Gottes sei oder nicht, Stellung zu nehmen, als er dem Hohepriester 

Kajaphas und dem Sanhedrin vorgeführt wurde (vgl. Mat 26:63-64; Mar 14:61-62; Luk 

22:70-71). Die einzige Anklage, welche die jüdischen religiösen Würdenträger gegen Jesus 

vorbringen konnten, bestand denn auch tatsächlich darin, dass sie Jesus der Behauptung 

beschuldigten, er sei der Christus, der Sohn Gottes (vgl. Mar 14:63). Es fällt auf, dass Satan, 20 

als er Jesus in der Wüste versuchte, diesen aufforderte zu beweisen, dass er wirklich der Sohn 

Gottes (vgl. Mat 4:1ff). Es scheint, dass es Jesus nie nötig erschien, seine Gottheit zu 

beweisen. Eine indirekte Ausnahme war vielleicht, dass er seine Auferstehung angekündigt 

hatte (vgl. Mat 12:40; Joh 2:19). In Röm 1:3-4 sagt Paulus übrigens explizit, dass die 

Auferstehung Jesu der Beweis seiner Gottheit war. 25 

 

Erklärungshinweis: Wir möchten an dieser Stelle nochmals auf die Wichtigkeit des Todes 

Gottes (bzw. des Gottessohnes) am Kreuz hinweisen, ohne welchen es für den Menschen 

keine Erlösung gäbe. Denn der Mensch selbst kann weder einen anderen noch sich selbst 

retten (vgl. Psa 49:4-10; Mat 16:26; Mar 2:7; Kol 1:13-14). Ein perfekter Mensch könnte sich 30 

wohl retten, aber es gibt eben keinen Menschen, der vollkommen wäre. Seit dem Fall des 

ersten Menschen werden alle als Sünder geboren. Was Golgatha betrifft, so macht die Bibel 

keinen Unterschied zwischen den Menschheit und der Gottheit Jesu Christi (siehe z. B. Apg 

20:28). Gott kann nicht sterben, denn er ist ewig und unsterblich. Eben deshalb musste Gott 

Mensch werden und an der Stelle des sündigen Menschen sterben! 35 

a.) Er wird ausdrücklich Gott genannt 

Röm 9:5 …ihnen gehören auch die Väter an, und von ihnen stammt dem Fleische 

nach Christus, der da ist über alle, hochgelobter Gott, in Ewigkeit. 

Amen! 

 40 

Tit 2:13 …während wir auf die selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: auf 

das Erscheinen der Herrlichkeit unseres grossen Gottes und Retters 

Christus Jesus. 

 

Heb 1:8 …aber von dem Sohn: «Dein Thron, o Gott, währt von Ewigkeit zu 45 

Ewigkeit. Das Zepter deines Reiches ist ein gerades Zepter… 
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Auch seine Namen zeugen von seiner Gottheit: 

 

Luk 2:11 Denn euch ist heute ein Retter geboren, welcher ist Christus, der Herr, 

in der Stadt Davids. 5 

 

Luk 22:70 Da sagten alle: Bist du also der Sohn Gottes? Er antwortete ihnen: Ihr 

sagt es – ich bin es. 

 

Joh 1:14 Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns und wir sahen seine 10 

Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller 

Gnade und Wahrheit. 

 

Apg 3:14 Ihr aber habt den Heiligen und Gerechten verleugnet und verlangt, 

dass euch ein Mörder geschenkt werde. (vgl. Off 3:7) 15 

b.) Alttestamentliche Schilderungen werden ihm zugesprochen 

Vergleiche: 

 

Mat 3:3  mit  Jes 40:3 

Joh 12:40-41  mit  Jes 6:10-11 20 

c.) Er besitzt göttliche Eigenschaften (Attribute) 

Joh 1:4   In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen. 

(vgl. Joh 14:6) 

 

Heb 13:8 Jesus Christus ist derselbe gestern, heute und in Ewigkeit. (Christus ist 25 

also unveränderlich) 

 

Joh 14:6 Jesus spricht zu ihm: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; 

niemand kommt zum Vater ausser durch mich. 

 30 

1Jo 3:16 Daran haben wir die Liebe erkannt, dass er sein Leben für uns 

eingesetzt hat; auch wir sind schuldig, für die Brüder das Leben 

einzusetzen. (vgl. Joh 3:16; 1Jo 4:9) 

 

Heb 7:26 Ein solcher Hohepriester war für uns in der Tat notwendig: einer, der 35 

heilig ist, unschuldig, makellos, abgesondert von den Sündern und 

erhöht über die Himmel… (vgl. Luk 1:35; 2Ko 5:21) 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort 

war Gott. (Christus ist ewig: vgl. Joh 8:58; 17:5.24) 40 

 

Mat 28:20 Und lehrt sie alles zu bewahren, was ich euch geboten habe! Und siehe, 

ich bin bei euch alle Tage bis zur Vollendung des Zeitalters. 

 

Mat 9:4 Jesus wusste, was sie dachten, und sagte: Warum habt ihr so böse 45 

Gedanken im Herzen? (Christus ist allwissend: vgl. Joh 2:24-25; Kol 
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2:3; Off 5:6: die sieben Augen des Lammes weisen auf seine 

Allwissenheit hin) 

 

Mat 28:18 Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht gegeben 

im Himmel und auf der Erde. (Christus ist allmächtig: vgl. das Lamm in 5 

Off 5:6: die sieben Hörner weisen auf seine Allmacht hin) 

d.) Die Werke Gottes werden ihm zugesprochen 

Joh 1:3 Alles ist durch das Wort geworden, und ohne das Wort wurde nichts, 

was geworden ist. (Christus ist der Schöpfer: vgl. Kol 1:16; Heb 1:2) 

 10 

Kol 1:17 Und er ist vor allem, und alles besteht in ihm. (Christus ist der Erhalter 

der ganzen Schöpfung: vgl. Heb 1:3) 

 

Joh 5:22.27-29 Auch richtet der Vater niemand, sondern er hat das Gericht ganz dem 

Sohn übertragen… (Christus ist der Richter der Welt: vgl. Apg 17:31; 15 

2Ti 4:1) 

e.) Er nimmt Anbetung an 

Einen Menschen anbeten oder ihn verehren ist Sünde. Sogar die heiligen Engel lehnen es ab, 

durch Menschen angebetet zu werden (vgl. Off. 19:10; 22:9). Nur Satan und seine (mit ihm 

gefallenen) Engel suchen die Anbetung der Menschen. Jesus Christus hat aber Anbetung 20 

durch Menschen angenommen, was auf seine Gottheit hinweist. 

 

Er wurde durch Menschen seiner Zeit angebetet, das heisst während der Zeit seiner 

Erniedrigung.  

 25 

Mat 14:33 Die aber in dem Boot waren, warfen sich vor ihm nieder und sprachen: 

Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn! 

 

Er wird durch die Engel angebetet: 

 30 

Heb 1:6 …Wenn er aber den Erstgeborenen wieder in den Erdkreis einführt, 

spricht er: «Und alle Engel Gottes sollen ihn anbeten!» … 

 

Er wird heute durch Menschen angebetet: 

 35 

Joh 5:23 …damit alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn 

nicht ehrt, ehrt auch den Vater nicht, der ihn gesandt hat. 

 

Eines Tages werden ihn alle anbeten müssen: 

 40 

Phi 2:10 …damit in dem Namen Jesu jedes Knie sich beuge, der Himmlischen 

und Irdischen und Unterirdischen… (vgl. Off 5:13) 

 

Nur Gott ist würdig, angebetet zu werden! Jesus hat es Satan deutlich gesagt (vgl. Mat 4:9-10; 

vergleiche Off 19:10; 22:9). 45 
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f.) Er beansprucht selbst, Gott zu sein 

Joh 5:18 Darum waren die Juden noch mehr darauf aus, ihn zu töten, weil er 

nicht nur den Sabbat brach, sondern auch Gott seinen Vater nannte und 

sich damit Gott gleichstellte. 

 5 

Joh 10:30  Ich und der Vater sind eins. 

 

Joh 14:9 …Wer mich gesehen hat, hat den Vater gesehen. Wie kannst du sagen: 

Zeig uns den Vater? 

 10 

Joh 17:11 Und ich bin nicht mehr in der Welt, sie aber sind in der Welt, und ich 

komme zu dir. Heiliger Vater, bewahre sie in deinem Namen, den du 

mir gegeben hast, damit sie eins seien, gleichwie wir! 

 

Jesus beansprucht in dreifacher Weise, Gott gleich zu sein: 15 

Jésus se réclame d’être égal à Dieu d’une triple manière : 

 

1. Gleichheit bezüglich des Ortes:  Joh 17:5.11 

2. Gleichheit der Natur:    Joh 5:18; 10:30 

3. Gleichheit der ewigen Existenz:  Joh 8:58 20 

 

Nachdem wir das Zeugnis des Wortes Gottes betreffs der göttlichen Natur Jesu Christi 

betrachtet haben, gilt es nun noch zu analysieren, was dieses über seine Menschheit sagt. 

3. Die menschliche Natur Jesu Christi 

Heb 2:17 Darum musste er in allem seinen Brüdern gleich sein, um ein 25 

barmherziger und treuer Hohepriester vor Gott zu sein und die Sünden 

des Volkes zu sühnen… 

a.) Er wurde in menschlicher Weise geboren 

Gal 4:4 …Als aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von 

einer Frau und dem Gesetz unterstellt… 30 

 

Röm 1:3 …das Evangelium von seinem Sohn, der dem Fleisch nach geboren ist 

als Nachkomme Davids … 

 

Luk 3:38  …des Enosch, des Set, des Adam, des Gottes… 35 

 

Die Bibel bezeugt sogar, dass er von einer Jungfrau geboren wurde (→ Jungfrauengeburt):  

 

Jes 7:14 Darum wird der Herr selbst euch ein Zeichen geben: Siehe, die 

Jungfrau wird schwanger werden und einen Sohn gebären und wird 40 

seinen Namen Immanuel nennen. (vgl. Mat 1:23) 

 

Luk 1:30-38 Und siehe, du wirst schwanger werden und einen Sohn gebären, und du 

sollst seinen Namen Jesus nennen. . . . Maria aber sprach zu dem 
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Engel: Wie wird dies zugehen, da ich von keinem Mann weiss? . . . (vgl. 

Luk 3:23) 

 

Mat 1:18 Mit der Geburt Jesu Christi war es so: Maria, seine Mutter, war mit 

Josef verlobt; noch bevor sie zusammengekommen waren, zeigte sich, 5 

dass sie ein Kind erwartete – durch das Wirken des Heiligen Geistes. 

b.) Er verbrachte eine Kindheit wie alle Menschen 

Luk 2:40 Das Kind wuchs heran und wurde kräftig; Gott erfüllte es mit 

Weisheit, und seine Gnade ruhte auf ihm. 

 10 

Luk 2:52 Jesus aber wuchs heran, und seine Weisheit nahm zu, und er fand 

Gefallen bei Gott und den Menschen. 

 

Heb 5:8 Und, obschon er [Gottes] Sohn war, hat er doch an dem, was er litt, 

den Gehorsam gelernt… 15 

 

Als Sohn Gottes konnte er sagen: „Ich bin!“ Als Menschensohn hat er aber einen normalen 

Wachstumsprozess durchlebt. 

c.) Er besass das Wesen eines ganz normalen Menschen 

Der Mensch besteht aus drei Teilen: Geist, Seele und Leib (vgl. 1Th 5:23): 20 

 

Geist:  Mar 2:8 Und sogleich merkte Jesus kraft seines Geistes 

  Mar 8:12 Da seufzte er in seinem Geiste auf und sprach 

  Luk 23:46 in deine Hände befehle ich meinen Geist 

  Joh 13:21 er war in seinem Geist erschüttert 25 

Seele:  Mat 26:38 meine Seele ist sehr betrübt 

  Joh 12:27 Jetzt ist meine Seele bestürzt 

Leib:  Heb 10:5 doch einen Leib hast du mir geschaffen 

Heb 10:10 durch die Opfergabe des Leibes Jesu Christi sind wir ein für alle 

Mal geheiligt. 30 

  Joh 2:21 er sprach vom Tempel seines Leibes 

  Heb 2:14 hat auch er in gleicher Weise Fleisch und Blut angenommen 

 

Jesus Christus hat die menschliche Natur auch nach seiner Auferstehung behalten (vgl. Luk 

24:39) → Dies ist ebenfalls ein Argument gegen den bereits oben genannten Kenotismus. 35 

d.) Er hatte menschliche Bedürfnisse oder Schwächen 

Joh 4:6  er war müde 

Mat 4:2  er hatte Hunger 

Joh 19:28  er hatte Durst 

Mat 8:24  er schlief 40 

Joh 11:35  er weinte 

Heb 4:15  er wurde versucht (im Gegensatz zu uns sündigte er aber nicht) 

 

Das Gebt ist ein typisches menschliches Bedürfnis. Das Gebet ist ein Ausdruck der 

Abhängigkeit oder der Bedürftigkeit. 45 
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Heb 5:7 Als er auf Erden lebte, hat er mit lautem Schreien und unter Tränen 

Gebete und Bitten vor den gebracht, der ihn aus dem Tod retten 

konnte... 

 5 

Im Neuen Testament gibt es mehr als 20 Stellen, wo Jesus als Betender erwähnt wird. 

e.) Er hat gelitten und ist gestorben 

Luk 22:44 Und er betete in seiner Angst noch inständiger und sein Schweiss war 

wie Blut, das auf die Erde tropfte. 

 10 

Heb 5:8  Obwohl er der Sohn war, hat er durch Leiden den Gehorsam gelernt… 

 

Joh 19:30 Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht! 

Und er neigte das Haupt und übergab den [seinen] Geist. 

 15 

Der Tod Jesu Christi war ein freiwilliger Akt des Hingebens seines Lebens (vgl. Joh 10:18). 

f.) Er bezeichnete sich selbst als Mensch und wurde auch durch 
andere als solchen genannt 

Joh 8:40 Jetzt aber wollt ihr mich töten, einen Menschen, der euch die Wahrheit 

verkündet hat 20 

 

Apg 2:22 …Jesus, den Nazoräer, einen Mann, der von Gott euch gegenüber 

erwiesen worden ist durch Machttaten und Wunder und Zeichen... 

 

Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 25 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld 

für viele. 

 

1Ko 15:21 Denn da ja durch einen Menschen der Tod kam, so auch durch einen 

Menschen die Auferstehung der Toten. 30 

 

1Ti 2:5 Denn einer ist Gott, und einer ist Mittler zwischen Gott und Menschen, 

der Mensch Christus Jesus. 

 

Obschon er gänzlich Mensch ist, war und ist er doch ohne Sünde: 35 

 

2Ko 5:21 Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde 

gemacht, auf daß wir in ihm Gerechtigkeit Gottes würden. 

 

Heb 4:15 Denn wir haben nicht einen Hohepriester, der nicht Mitleid haben 40 

könnte mit unseren Schwachheiten, sondern der in allem in gleicher 

Weise wie wir versucht worden ist, doch [er] ohne Sünde. 

 

Joh 14:30 Ich werde nicht mehr viel zu euch sagen; denn es kommt der Herrscher 

der Welt. Über mich hat er keine Macht… 45 

 

Die Bibel bezeugt, dass Jesus Christus sündlos war und ist: 
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Joh 8:46  Wer unter euch kann mir eine Sünde nachweisen? 

 

Joh 18:38 Pilatus spricht zu ihm: Was ist Wahrheit? Und als er dies gesagt hatte, 

ging er wieder zu den Juden hinaus und spricht zu ihnen: Ich finde 5 

keinerlei Schuld an ihm… (vgl. Joh 19:4.6) 

4. Die Einheit der Person Jesu Christi 

Jesus ist Gott, wie wenn er nur Gott wäre. Zugleich wurde Mensch wie wenn er nur Mensch 

wäre. Das Wesen jeder der beiden Naturen blieb unverändert (unwandelbar, d. h. ohne 

Verwandlung und Vermischung) als die beiden (bei der Inkarnation) vereint wurden. Die 10 

beiden Naturen Jesu sind nicht vermischt. Seit seiner Menschwerdung besitzt Jesus zugleich 

eine göttliche und eine menschliche Natur (Gott-Mensch; nicht „theandrisch“). Die 

Persönlichkeit Jesu Christi ist unteilbar. Deshalb auch reden von Jesus Christus als „Gott-

Mensch“, weil er beides zugleich ist. Im Folgenden einige Bibelstellen, welche die Einheit der 

Person Jesu Christi bestätigen. 15 

a.) Die Bibel spricht von immer in der Einzahl 

Joh 17:23 Ich in ihnen und du in mir, auf dass sie zu vollendeter Einheit 

gelangen, damit die Welt erkenne, dass du mich gesandt hast und sie 

liebst, gleichwie du mich liebst. 

 20 

Wenn von Christus die Rede, dann geht es immer um eine einzige Person. Seit der 

Menschwerdung des Sohnes Gottes, waren und sind die zwei Naturen immer zugleich in der 

Person „Jesus Christus“. Wobei die beiden Naturen weder vermischt noch getrennt sind; 

vielmehr sind diese zu einer Einheit vereint. Also zwei Naturen in ein und derselben Person. 

Allerdings darf nicht vergessen werden, dass Jesus während seiner Erniedrigungszeit hier auf 25 

Erden oft auf den Gebrauch seiner Privilegien und Qualitäten bzw. Attribute verzichtet hat. 

Ansonsten wäre er nicht für uns gestorben (vgl. Joh 4:34; Mat 26:39; 24:36; Phi 2:6ff). 

b.) Die Bibel lehrt nirgends eine abstrakte Vereinigung der zwei 
Naturen 

Röm 1:3 …über seinen Sohn, der aus der Nachkommenschaft Davids gekommen 30 

ist dem Fleische nach… 

Röm 1:4 …und als Sohn Gottes in Kraft eingesetzt dem Geiste der Heiligkeit 

nach… 

Röm 8:3 …das hat Gott getan, nämlich die Sünde im Fleische verdammt, indem 

er seinen Sohn sandte in der Ähnlichkeit des sündigen Fleisches… 35 

1Jo 4:2 Daran erkennt ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der bekennt, Jesus 

Christus sei im Fleisch gekommen, ist aus Gott (vgl. 1Ti 3:16) 

c.) Die Bibel offenbart die Anlagen und Fähigkeiten Jesu dank den 
zwei Naturen 

Man könnte sagen, dass die göttliche Natur den Menschen Jesus befähigte zu wissen und zu 40 

tun, was göttlich ist: 
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Mat 17:2 Und er wurde vor ihren Augen verklärt [verwandelt]; sein Gesicht 

leuchtete wie die Sonne und seine Kleider wurden blendend weiss wie 

das Licht. 

 

Mar 5:41 Und er ergriff die Hand des Kindes und sprach zu ihm: Talitha kumi! – 5 

das heisst übersetzt: Mädchen, ich sage dir, stehe auf! 

 

Die menschliche Natur hingegen machte es möglich, dass Jesus den Tod erleiden konnte. 

Wenn er „nur“ Gott (und eben nicht Gott-Mensch) geblieben wäre, hätte er nicht für uns 

sterben können. 10 

 

Mar 15:39 Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, ihn auf diese Weise 

sterben sah, sagte er: Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn. 

d.) Die Fähigkeiten der einen oder der anderen der beiden Naturen 
werden ihm unter dem Namen der anderen zugeschrieben 15 

1Ko 2:8 Keiner von den Fürsten dieses Zeitalters hat sie [seine Weisheit] 

erkannt – denn wenn sie sie erkannt hätten, so würden sie wohl den 

Herrn der Herrlichkeit nicht gekreuzigt haben. 

 

Kol 1:13-20  „der geliebte Sohn“ im Kontrast mit „dem Kreuzesblut“ 20 

 

Joh 3:13 Und niemand ist in den Himmel hinaufgestiegen ausser dem, der vom 

Himmel herabgestiegen ist: der Menschensohn. 

 

Joh 6:62 Was werdet ihr sagen, wenn ihr den Menschensohn hinaufsteigen seht, 25 

dorthin, wo er vorher war? 

 

Röm 9:5 …sie haben die Väter, und dem Fleisch nach entstammt ihnen der 

Christus, der über allem als Gott steht, er ist gepriesen in Ewigkeit. 

Amen. 30 

 

Heb 1:3 …er ist der Abglanz seiner Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens; 

er trägt das All durch sein machtvolles Wort, hat die Reinigung von 

den Sünden bewirkt und sich dann zur Rechten der Majestät in der 

Höhe gesetzt… 35 

 

Seit Jesus Christus in den Himmel zurückgekehrt ist, vereinigt er in seiner Person immer noch 

die beiden Naturen. Er bleibt für immer Gott und Mensch zugleich. Wir müssen erkennen, 

dass unsere Erlösung nur durch die Vereinigung der göttlichen und der menschlichen Natur in 

der Person Jesus Christus möglich wurde. Wir verkündigen diese Wahrheit durch den 40 

Glauben (1Jo 4:2-3), auch wenn wir (noch) nicht alles verstehen können. 

 

Psa 49:8-9 Niemals kann ein Mann seinen Bruder loskaufen, nicht kann er Gott 

sein Lösegeld geben, denn zu kostbar ist das Kaufgeld für ihre Seele, 

und er muss davon ablassen auf ewig… 45 

 

Mat 16:26 Was nützt es einem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt, seine 

Seele aber Schaden erleidet? Oder was wird ein Mensch als Lösegeld 

geben für seine Seele? 
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Mar 2:7.10  Wer kann Sünden vergeben als nur Gott allein? 

 

Eine Herausforderung: Während seinem irdischen Leben, sind zwei Charakterzüge Jesu in 

besonderer Weise offenbar geworden: 5 

 

1. Die Liebe 

 

• Die Liebe zu seinem Vater: 

 10 

Joh 14:31 …aber damit die Welt erkenne, dass ich den Vater liebe und so tue, wie 

mir der Vater geboten hat… 

 

Das Geheimnis im Leben Jesu besteht darin, dass er seinen Vater liebt: „Ich liebe meinen 

Vater!“ Daher seine Hingabe und der Gehorsam bis zu seinem Tod! 15 

 

• Die Liebe für die Menschen 

 

Eph 5:2 und wandelt in der Liebe wie auch Christus uns geliebt und sich für uns 

hingegeben hat als Gabe und als Opfer, das Gott gefällt. 20 

 

Jesus liebt nicht nur uns (die Gläubigen), sondern auch die Sünder, bzw. die Menschen, die 

weiterhin in der Sünde verharren, das heisst seine Feinde! In seiner Liebe 

 

• hat er sein Leben hingegeben (1Jo 3:16) 25 

• sucht er, was verloren ist, bis dass er es findet (vgl. Luk 15:4-7) 

• Er hat uns durch sein Blut von unseren Sünden erlöst (Off 1:5) 

• Er dient den Seinen bis sie die Vollendung erreichen (Joh 13:1: „Er liebte sie bis zum 

Ende…“) 

 30 

2. Das Erbarmen 

 

Jesus war voller Erbarmen. Erbarmen mit wem und wie zeigte sich sein Erbarmen? Und 

welches waren die Konsequenzen bzw. Auswirkungen? Diesbezüglich empfehlen wir die 

Lektüre folgender Bibelpassagen: Mat 14:14; 20:34; Mar 1:41; 6:34; 8:2; 9:22; 9:36; Luk 35 

7:13; 10:33; 15:20. 
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V. Das dreifache Amt Jesu Christi 

A. Allgemeines betreffs der verschiedenen Ämter 
(Dienste) 

Jesus ist der Christus, der Messias, das heisst der Gesalbte. Siehe dazu z. B. Joh 20:31. 

Eigentlich hat jede Salbung im Alten Testament typologisch auf Christus und sein Werk oder 5 

seinen Dienst hingewiesen. Gesalbt wurden die Könige, die Hohepriester und die Propheten: 

 

1Kö 19:16  Elisa als Prophet 

 

Lev 8:12  Aaron als Hohepriester 10 

 

1Sa 16:13  David als König 

 

Im Neuen Testament lesen wir Folgendes: 

 15 

Apg 10:38 …wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat mit dem Heiligen Geist und 

mit Kraft, wie dieser umherzog, Gutes tat und alle heilte, die in der 

Gewalt des Teufels waren; denn Gott war mit ihm. 

 

Diese Salbung Jesu (bei seiner Taufe im Jordan) war die Erfüllung der Ämter des Alten 20 

Bundes, welche typologisch auf jene unter dem Neuen Bund hinwiesen. In seiner Person 

vereinigt Jesus sowohl das prophetische als auch das hohepriesterliche und das königliche 

Amt. Durch ihn wurde der wahre Sinn und Zweck dieser drei Ämter (Funktionen) offenbart: 

 

1. Als Prophet vertritt er Gott bei (vor) den Menschen. Er offenbart ihnen Gott. 25 

2. Als Hohepriester vertritt er die Menschen bei (vor) Gott. 

3. Als König stellt er die Autoritätsbeziehung zwischen Gott und den Menschen wieder 

her. 

 

Das folgende Schema soll  die Beziehung zwischen Gott und dem Menschen illustrieren 30 

(nämlich die Trennung des Menschen von Gott wegen der Sünde) sowie den wahren Sinn der 

drei Ämter ( Prophet,  Hohepriester,  König): 

 
                                            

Prophet 

Gott 

Sünde 

Mensch 

Hohepriester 
 

König 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 45 

Das prophetische Wirken Jesu (vgl. Joh 15:22) bereitete seinen hohepriesterlichen Dienst vor 

(1Pe 2:24), welcher seinerseits die absolute Voraussetzung für die Errichtung seiner 

Königsherrschaft war (vgl. Off 19:16). 

B. Das prophetische Amt 

1. Definition des prophetischen Amtes 5 

Die Etymologie des hebräischen Wortes nābī‘ (aybin" = Prophet) ist ungewiss. Dessen Gebrauch 

hingegen ist aufschlussreich. Die Beste Erklärung (bzw. Definition) finden wir in 

 

Exo 7:1-2 Und der Herr sprach zu Mose: Siehe, ich habe dich für den Pharao zum 

Gott eingesetzt und dein Bruder Aaron soll dein Prophet sein. Du sollst 10 

alles reden, was ich dir befehlen werde und dein Bruder Aaron soll zum 

Pharao reden, dass er die Söhne Israel aus seinem Land ziehen lassen 

soll. 

 

Mose nahm hier quasi die Stellung Gottes ein. Er spielt die Rolle des Herrschers, während 15 

Aaron sein Wortführer, das heisst sein Prophet, ist. Ein (wahrer) Prophet ist in der Tat 

Sprecher (Sprachrohr) Gottes: 

 

Exo 4:16 Er aber soll für dich zum Volk reden. Und es wird geschehen, er wird 

für dich zum Mund sein und du wirst für ihn zum Gott sein. 20 

 

Deu 18:18 Einen Propheten wie dich will ich ihnen aus der Mitte ihrer Brüder 

erstehen lassen. Ich will meine Worte in seinen Mund legen und er wird 

zu ihnen alles reden, was ich ihm befehlen werde. 

 25 

Jer 1:9 Dann streckte der Herr seine Hand aus, berührte meinen Mund und 

sagte zu mir: Hiermit lege ich meine Worte in deinen Mund. 

 

Das prophetische Amt umfasst im Wesentlichen folgende zwei wichtige Aufgaben: 

 30 

1. Der Empfang (Rezeption) des Wortes Gottes 

2. Die Wiedergabe (Transmission) des Wortes Gottes 

 

Das folgende Schema illustriert das prophetische Amt: 

                               35 

Wiedergabe 
Prophet 
(Eze 3:17) 

Empfang 

Falscher Prophet 
(Eze 13:2-3) Ungehorsamer Prophet 

(Jonas) 
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 Der wahre Prophet (links) empfängt die Botschaft von Gott und gibt diese dann an jene 

Menschen weiter, zu welchen Gott ihn schickt.  Der falsche Prophet (Mitte) leitet eine 

Botschaft an Menschen weiter, ohne diese von Gott empfangen zu haben. Er gibt lediglich 

vor, von Gott geschickt zu sein.  Der ungehorsame Prophet empfängt von Gott eine 5 

Botschaft, weigert sich aber, diese an jene Menschen weiterzuleiten, zu welchen Gott ihn 

schickt (das bekannteste Beispiel ist zweifelsohne Jonas, der sich weigert, die Botschaft 

Gottes den Einwohnern der Stadt Ninive anzukündigen). 

2. Die Erfüllung des prophetischen Amtes in Christus 

a.) Im Alten Testament als Prophet verheissen 10 

Deu 18:15 Einen Propheten wie mich wird dir der Herr, dein Gott, aus deiner 

Mitte, unter deinen Brüdern, erstehen lassen. Auf ihn sollt ihr hören! 

 

Christus wurde nicht erst seit seiner Menschwerdung (Neues Testament) zum Propheten, er 

war es vielmehr schon unter dem Alten Bund, ja schon von Ewigkeit her: 15 

 

1Pe 1:11 …Sie [die Propheten des A. T.] haben nachgeforscht, auf welche Zeit 

und welche Umstände der in ihnen wirkende Geist Christi hindeute, der 

die Leiden Christi und die darauf folgende Herrlichkeit im Voraus 

bezeugte. 20 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort 

war Gott. 

b.) Im Neuen Testament als Prophet geoffenbart 

(1) Christus erfüllt die Verheissung 25 

Apg 3:22 Mose hat gesagt: Einen Propheten wie mich wird euch der Herr, euer 

Gott, aus euren Brüdern erwecken. Auf ihn sollt ihr hören in allem, was 

er zu euch sagt… 

 

Diese Worte des Apostels Petrus stellen die Erfüllung der mosaischen Verheissung in Deu 30 

18:15-17 dar! 

 

Heb 1:1-2 Viele Male und auf vielerlei Weise hat Gott einst zu den Vätern 

gesprochen durch die Propheten; in dieser Endzeit aber hat er zu uns 

gesprochen durch den Sohn, den er zum Erben des Alls eingesetzt und 35 

durch den er auch die Welt erschaffen hat… 

(2) Christus bezeichnet sich selbst als Prophet 

Mar 6:4 Und Jesus sprach zu ihnen: Ein Prophet ist nicht ohne Ehre, ausser in 

seiner Vaterstadt und unter seinen Verwandten und in seinem Haus. 
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Luk 13:33 Doch heute und morgen und am folgenden Tag muss ich 

weiterwandern; denn ein Prophet darf nirgendwo anders als in 

Jerusalem umkommen. 

(3) Christus erfüllt die Bedingungen für das Prophetenamt 5 

Joh 8:26 Ich hätte noch viel über euch zu sagen und viel zu richten, aber er, der 

mich gesandt hat, bürgt für die Wahrheit, und was ich von ihm gehört 

habe, das sage ich der Welt. 

 

Joh 12:49-50 Denn was ich gesagt habe, habe ich nicht aus mir selbst, sondern der 10 

Vater, der mich gesandt hat, hat mir aufgetragen, was ich sagen und 

reden soll. Und ich weiss, dass sein Auftrag ewiges Leben ist. Was ich 

also sage, sage ich so, wie es mir der Vater gesagt hat. 

 

Joh 17:8 Denn die Worte, die du mir gegeben hast, gab ich ihnen, und sie haben 15 

sie angenommen. 

 

Jesus erfüllte sein prophetisches Amt, indem er uns den Vater offenbarte: 

 

Joh 16:25 Dies habe ich in verhüllter Rede zu euch gesagt; es kommt die Stunde, 20 

in der ich nicht mehr in verhüllter Rede zu euch spreche, sondern euch 

offen den Vater verkünden werde. 

 

Er erfüllt sein Prophetenamt durch: 

 25 

• sein Zeugnis (marture,w [marturéō] = bezeugen)  vgl. Joh 18:37 

• seine Predigten (khru,ssw [kērússō] = predigen)  vgl. Mat 4:23; 9:35 

• sein Lehren (dida,skw [didáskō] = lehren)   vgl. Mat 4:23; 9:35 

 

Sein prophetischer Dienst wurde durch Zeichen und Wunder unterstützt und bestätigt (siehe z. 30 

B. Mat 8 et 9). 

c.) Das Besondere an seinem Prophetenamt 

Er offenbarte Gott sowohl in als auch sich selbst: 

 

Joh 1:18 Niemand hat Gott jemals gesehen; der eingeborene Sohn, der im Schoss 35 

des Vaters ist, der hat ihn kundgemacht. 

 

Joh 1:1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war 

Gott. 

 40 

In ihm ist alle Prophetie erfüllt. Man könnte sagen, er ist die „inkarnierte Prophetie“ (vgl. 

Joh 1:14). Die anderen Propheten wiesen lediglich auf Christus hin: 

 

Luk 24:44 Dann sprach er zu ihnen: Das sind die Worte, die ich zu euch gesagt 

habe, als ich noch bei euch war: Alles muss in Erfüllung gehen, was im 45 
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Gesetz des Mose, bei den Propheten und in den Psalmen über mich 

gesagt ist. 

 

Jesus Christus hat sein Amt vollkommen erfüllt. Schon vor Grundlegung der Welt besass er 

„Herrlichkeit“ (Joh 17:5) und in der neuen Schöpfung wird er die „Leuchte“ (Off 21:23) sein. 5 

Heute ist er uns zur „Weisheit“ gemacht (1Ko 1:30). In der Gemeinschaft mit Jesus Christus 

gibt es Herrlichkeit, Licht und Weisheit! 

C. Das hohepriesterliche Amt 

1. Definition des hohepriesterlichen Dienstes und dessen 
Erfüllung in Christus 10 

a.) Er bringt uns dem Vater nahe (Nahebringer) 

Die Etymologie des hebräischen Wortes !heKo (kohēn = Priester]) ist ebenfalls ungewiss.21 Das 

Verb (mit derselben Wurzel !h;K' (kāhan) hat im Piel die Bedeutung „den Dienst eines 

Priesters verrichten“ (vgl. z. B. Exo 31:10). Im engsten Sinne ist der Priester als derjenige, 

der den Menschen Gott (wieder) nahebringt. Das folgende Schema soll dies illustrieren: 15 

 

Die Sünde trennt den Menschen von Gott. Christus kam in die Welt herunter und vergoss sein 

Blut für uns Menschen. Als Hohepriester bringt er das Blut vor den Vater und bewirkt so die 

Sühne für die Sünde, welche den Menschen von Gott trennte. Auf diese Weise bringt er der 

Menschen wieder zu Gott zurück (vgl. Kol 1:19-20). 20 

 

Das Buch Leviticus (3. Mose) bietet ein gutes Beispiel, welches die tiefe Bedeutung des 

Priesterdienstes illustriert. Der Hohepriesterdienst am grossen Versöhnungstag (Yom Kippur) 

illustriert dies sehr anschaulich. An jenem Tag brachte der Hohepriester jeweils Blut in das 

Allerheiligtum: 25 

 

Lev 16:15 Und er schlachte den Ziegenbock des Sündopfers, der für das Volk ist, 

und bringe sein Blut in den Raum innerhalb des Vorhangs und tue mit 

 
21 Vergleiche Willem A. VanGemeren, General Editor, New International Dictionary of Old Testament Exegesis, 

vol. 2 (Carlisle, UK: Paternoster Publishing, 1996), S. 601-605. 

Opfer 
(Blut) 

Gott 

der Priester 

Mensch 

Sünde 
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seinem Blut ebenso, wie er mit dem Blut des Jungstiers getan hat, und 

sprenge es auf die Deckplatte und vor die Deckplatte. 

 

Lev 16:17 Und kein Mensch soll in dem Zelt der Begegnung sein, wenn er 

hineingeht, um Sühnung im Heiligtum zu erwirken, bis er 5 

herauskommt. So erwirke er Sühnung für sich und für sein Haus und 

für die ganze Versammlung Israels. 

 

Im Neuen Testament, das heisst unter dem neuen Bund ist es Christus, der uns mit seinem 

eigenen Blut ein für alle Mal zu Gott zurückführt (vgl. Heb 9:24-28): 10 

 

Heb 9:12 …und nicht mit Blut von Böcken und Kälbern, sondern mit seinem 

eigenen Blut ist er ein für alle Mal in das Heiligtum hineingegangen 

und hat uns eine ewige Erlösung erworben 

 15 

Eph 2:13 Jetzt aber seid ihr, die ihr einst in der Ferne wart, durch Christus 

Jesus, nämlich durch sein Blut, nahe gebracht worden. 

b.) Er ist unser Mittler 

Der Hohepriester dient als Mittler zwischen Gott und dem Menschen. Er begibt sich in die 

Gegenwart Gottes und kehrt dann wieder zum Menschen zurück: 20 

 

Num 6:23 Rede zu Aaron und zu seinen Söhnen und sprich: So sollt ihr die Söhne 

Israel segnen… (Segnung) 

 

Mal 2:7 Denn die Lippen des Priesters bewahren die Erkenntnis und aus seinem 25 

Mund erwartet man Belehrung, denn er ist der Bote des Herrn der 

Heere. (Lehre) 

 

Eine andere Aufgabe des Priesters bestand darin, dass er für Menschen mittels des „Urim und 

Thummim“ den Herrn um Rat fragte (~yMiêTuh;-ta,w> ‘~yriWah'-ta, = mit dem Urim und mit dem 30 

Thummim: vgl. Exo 28:30; Num 27:21). 

 

Seit dem Tod und der Auferstehung Jesu ist er unser alleiniger Mittler (→ der Neue 

Bund): 

 35 

1Ti 2:5 Denn einer ist Gott, und einer ist Mittler zwischen Gott und Menschen, 

der Mensch Christus Jesus. 

 

Heb 7:25 Darum kann er auch die, die durch ihn vor Gott hintreten, für immer 

retten; denn er lebt allezeit, um für sie einzutreten. 40 

 

Das Neue Testament zeigt uns vor allem, dass Jesus der Mittler des Neuen Bundes ist (vgl. 

Heb 9:15; 12:24), während Mose der Mittler des Alten Bundes war (vgl. Joh 1:17; 2Ko 3:4-

18) 

c.) Er ist unser Fürsprecher (Vertreter oder Anwalt) 45 

Von Gott her gesehen ist der Hohepriester der Fürsprecher bzw. der Vertreter des Menschen: 

 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 50 

Heb 5:1 Denn jeder Hohepriester wird aus den Menschen ausgewählt und für 

die Menschen eingesetzt zum Dienst vor Gott, um Gaben und Opfer für 

die Sünden darzubringen. 

 

Exo 28:12.29 Dann setze die beiden Steine oben auf die Schulterstücke des Ephods, 5 

als Steine des Gedenkens für die Söhne Israel und Aaron soll ihre 

Namen auf seinen beiden Schultern tragen vor dem Herrn zum 

Gedenken.. . . . So soll Aaron an der Brusttasche für den Rechtsspruch 

die Namen der Söhne Israels auf seinem Herzen tragen, wenn er ins 

Heiligtum hineingeht, um sie beständig vor dem Herrn in Erinnerung 10 

zu bringen. 

 

Der Hohepriester vertritt das Volk (d. h. die Menschen mit Namen) vor Gott. Er trug die 

Namen der 12 Stämme Israels eingraviert in die Edelsteine seines Brustschilds (Pektoral) zum 

Gedächtnis vor dem Herrn. 15 

 

Aber unter dem Neuen Bund ist Jesus Christus unser Fürsprecher, der unsere Sache vor Gott 

vertritt: 

 

1Jo 2:1 Meine Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht sündigt. Wenn 20 

aber einer sündigt, haben wir einen Beistand [Fürsprecher] beim 

Vater: Jesus Christus, den Gerechten. 

 

Heb 9:24 Denn Christus ist nicht in ein mit Händen gemachtes Heiligtum 

hineingegangen, ein Gegenbild des wahren Heiligtums, sondern in den 25 

Himmel selbst, um jetzt vor dem Angesicht Gottes für uns zu 

erscheinen… 

 

Heb 7:25 Daher kann er die auch völlig erretten, die sich durch ihn Gott nahen, 

weil er immer lebt, um sich für sie zu verwenden. 30 

 

Das Alte Testament bietet und viele schöne Lektionen an, um uns den hohepriesterlichen 

Dienst Jesu Christi zu verdeutlichen. Da sollte uns eigentlich Jesus wirklich bedeutungsvoll 

werden, dies umso mehr als der Weg zu ihm hin doch so einfach ist! 

2. Bedingungen für das hohepriesterliche Amt und die 35 

Erfüllung in Christus 

Um das hohepriesterliche Amt ausführen zu können, müssen folgende Bedingungen erfüllt 

sein: 

a.) Der Hohepriester muss ein Mensch sein 

Heb 5:1 Denn jeder Hohepriester wird aus den Menschen ausgewählt und für 40 

die Menschen eingesetzt zum Dienst vor Gott, um Gaben und Opfer für 

die Sünden darzubringen… 

 

Der Hohepriester muss mitfühlen können, um die Anliegen der Menschen vor Gott zu 

vertreten zu können. 45 
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Christus muss also Mensch sein: 

 

Heb 2:17 Denn jeder Hohepriester wird aus den Menschen ausgewählt und für 

die Menschen eingesetzt zum Dienst vor Gott, um Gaben und Opfer für 5 

die Sünden darzubringen. 

b.) Der Hohepriester muss von Gott berufen sein 

Heb 5:4 Darum musste er in allem seinen Brüdern gleich sein, um ein 

barmherziger und treuer Hohepriester vor Gott zu sein und die Sünden 

des Volkes zu sühnen. 10 

 

Das Priestertum ist kein Verdienst, vielmehr ist es eine Berufung. Nur wer berufen ist, kann 

vor Gott treten. 

 

Christus muss also von Gott berufen sein: 15 

 

Heb 5:5-6 So hat auch Christus sich nicht selbst die Würde eines Hohepriesters 

verliehen, sondern der, der zu ihm gesprochen hat: Mein Sohn bist 

du. Heute habe ich dich gezeugt, wie er auch an anderer Stelle sagt: 

Du bist Priester auf ewig nach der Ordnung Melchisedeks. 20 

c.) Der Hohepriester muss heilig sein 

Exo 28:36 Und stelle aus reinem Gold ein blumenförmiges Stirnblatt her und 

graviere darauf mit Siegelgravur ein: Heiligkeit dem Herrn! 

 

Lev 21:6 Sie sollen ihrem Gott geheiligt sein und den Namen ihres Gottes nicht 25 

entweihen. Denn sie sind es, die die Feueropfer des Herrn, die Speise 

ihres Gottes, darbringen; darum sollen sie heilig sein. 

 

Lev 21:18 Denn keiner mit einem Gebrechen darf herantreten: kein Blinder oder 

Lahmer, kein im Gesicht oder am Körper Entstellter… 30 

 

Heb 7:26 Ein solcher Hohepriester war für uns in der Tat notwendig: einer, der 

heilig ist, unschuldig, makellos, abgesondert von den Sündern und 

erhöht über die Himmel… 

 35 

Christus muss also heilig sein: 

 

1Pe 1:19 …sondern mit dem kostbaren Blut Christi, des Lammes ohne Fehl und 

Makel. 

 40 

Heb 4:15 Denn wir haben nicht einen Hohepriester, der nicht Mitleid haben 

könnte mit unseren Schwachheiten, sondern der in allem in gleicher 

Weise wie wir versucht worden ist, doch ohne Sünde. 

 

Heb 7:26-28 Ein solcher Hohepriester war für uns in der Tat notwendig: einer, der 45 

heilig ist, unschuldig, makellos, abgesondert von den Sündern und 

erhöht über die Himmel . . . . Das Gesetz nämlich macht Menschen zu 
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Hohepriestern, die der Schwachheit unterworfen sind; das Wort des 

Eides aber, der später als das Gesetz kam, setzt den Sohn ein, der auf 

ewig vollendet ist. 

d.) Der Hohepriester muss ein Opfer darbringen 

Heb 5:3 …deshalb muss er für sich selbst ebenso wie für das Volk Sündopfer 5 

darbringen. 

 

Der Hohepriester kann nicht ohne Blut des Opfers vor Gott treten. So musste auch Christus 

dem Vater ein Opfer darbringen: 

 10 

Heb 7:27 …einer, der es nicht Tag für Tag nötig hat, wie die Hohepriester zuerst 

für die eigenen Sünden Opfer darzubringen und dann für die des 

Volkes; denn das hat er ein für alle Mal getan, indem er sich selbst 

dargebracht hat. 

 15 

Heb 10:10 Aufgrund dieses Willens sind wir durch die Opfergabe des Leibes Jesu 

Christi ein für alle Mal geheiligt. 

 

Heb 10:14 Denn durch ein einziges Opfer hat er die, die geheiligt werden, für 

immer zur Vollendung geführt. (man beachte aber auch die Warnung in 20 

Heb 12:14) 

 

Eph 5:2 Und wandelt in Liebe, wie auch Christus uns geliebt und sich selbst für 

uns hingegeben hat als Opfergabe und Schlachtopfer, Gott zu einem 

duftenden Wohlgeruch! 25 

 

Jesus hat nicht irgendetwas, sondern sich selbst für uns als Opfer dargebracht (vgl. Heb 

9:12.26b). Der Wert des Opfers liegt im Blut. Deshalb auch musste Christus sterben, denn: 

 

Lev 17:11 Denn die Seele des Fleisches ist im Blut, und ich selbst habe es euch 30 

auf den Altar gegeben, Sühnung für eure Seelen zu erwirken. Denn das 

Blut ist es, das Sühnung tut durch die Seele in ihm. 

 

Heb 9:22 …und fast alle Dinge werden mit Blut gereinigt nach dem Gesetz, und 

ohne Blutvergießen gibt es keine Vergebung. 35 

 

So gipfelt das hohepriesterliche Amt Christi (sowie auch das alttestamentliche 

Hohepriesteramt) im Opfer und in der Fürbitte. Das Opfer hat Christus bereits dargebracht, 

seine Fürbitte hingegen dauert bis heute an (vgl. Röm 8:34; Heb 4:14-16; 1Jo 2:1-2). Wir 

wollen zuerst über das Opfer Jesu, d. h. über seinen Tod, und anschliessend über seinen 40 

gegenwärtigen Dienst als Fürsprecher. Dazu zuerst eine Illustration: 

 

Das jährliche grosse Versöhnungsfest, der so genannte Yom Kippur (vgl. Lev 16), illustriert 

in wunderbarer Weise das Erlösungswerk Jesu Christi am Kreuz. Zuerst musste sich der 

Hohepriester waschen und dann zog er die heiligen Kleider an (Lev 16:4), danach musste er 45 

das vorgeschriebene Opfer darbringen und dessen Blut hinter den Vorhang ins Allerheiligtum 

hineinbringen und damit die Deckplatte der Bundeslade zum Zeichen des Sühne besprengen 

(Lev. 16:15ff). Danach kam er wieder aus dem Allerheiligtum zurück vor das Volk (Lev 

16:24). In Analogie dazu wurde Jesus Mensch (er bekleidete sich mit einem menschlichen 
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Leib; vgl. Heb 9:25; Phi 2:7), brachte sich für die Menschen selbst als Opfer dar, kehrte in 

den Himmel, ins himmlische Heiligtum, zurück und präsentierte sein Blut dem Vater (Heb 

9:24-25) und von dort wird er am Ende der Zeit wieder zu den Menschen auf die Erde 

zurückkehren, diesmal aber nicht mehr wegen der Sünde (Heb 9:28), denn für jene ist er ja 

eben ein für alle Mal am Kreuz gestorben (Heb 10:10.14): 5 

 

 

 

3. Die Wichtigkeit des Todes Jesu Christi 

Man kann sich vorstellen, wie sehr der alttestamentliche Hohepriester innerlich bewegt 10 

gewesen war, wenn am Brandopferaltar das Opfertier geschlachtet wurde und er dann mit 

dem Blut ins Allerheiligtum hineinging, um für das Volk Sühne zu erwirken. Und was für ein 

heiliger Augenblick muss das gewesen sein, als Jesus Christus am Kreuz auf Golgatha sein 

Blut vergoss und am helllichten Tag plötzlich eine Finsternis eintrat! Christus starb für mich, 

für uns alle! Hier einige Schlüsselpassagen aus dem Hebräerbrief, welche vom Tod Jesu 15 

handeln: Heb 1:1-4; 2:14-17; 7:22-28; 8:1-7; 9:1-14.22-28; 10:1-14.19-25. 

 

Der Tod Jesu wurde aber durch die Propheten im Alten Testament mehrfach prophezeit: 

a.) Im Alten Testament angekündigt 

Mehrere Typen (Bilder) und Prophezeiungen im Alten Testament deuteten prophetisch auf 20 

den Tod Jesu Christi hin: 

 

Gen 3:15 Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und der Frau, zwischen 

deinem Samen und ihrem Samen; er wird dir den Kopf zermalmen und 

du, du wirst ihm die Ferse zermalmen. 25 

 

Gen 3:21 Gott, der Herr, machte Adam und seiner Frau Röcke aus Fellen und 

bekleidete sie damit. 

 

Exo 12   Das Osterlamm 30 

 

Lev   Alle Opfer 

 

1. Akt: 

Lev 16:1-4.34 

Heb 9:26 

Phi 2:7 

2. Akt: 

Lev 16:15+21 

Heb 9:24 

1Jo 1:9 

1. Kommen 
2. Kommen 

3. Akt: 

Lev 16:24 

Heb 9:28 

Mat 24:30 
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Jes 53:7 Er wurde misshandelt und niedergedrückt, aber er tat seinen Mund 

nicht auf. Wie ein Lamm, das man zum Schlachten führt, und wie ein 

Schaf angesichts seiner Scherer so tat auch er seinen Mund nicht auf. 

 

Das Thema des Todes Jesu Christi zieht sich wie ein roter Faden (all das Blut der Tieropfer!) 5 

durch das ganze Alte Testament hindurch: 

 

Luk 24:25-27 Da sagte er zu ihnen: Begreift ihr denn nicht? Wie schwer fällt es euch, 

alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. Musste nicht der 

Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen? Und 10 

er legte ihnen dar, ausgehend von Mose und allen Propheten, was in 

der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. 

b.) Das Hauptthema des Neuen Testaments 

Die letzten drei Tage des Erdenlebens Jesu nehmen etwa einen Fünftel der Berichte der 

Evangelien ein. Der Tod Jesus wird im Neuen Testament mindestens 175-mal erwähnt. Hier 15 

einige wichtige Passagen: Mat 27:31ff; Joh 19:28ff; Apg 2–3; Röm 3:21-25; 5:6-11; 6:1ff; 

Heb 2:14-18; 9:11-28; 10:10-14; 1Pe 1:18-21; 2:21-24; Off 5:6-12. 

c.) Der Hauptzweck seiner Inkarnation 

Wir haben bereits im Kapitel über die Inkarnation Jesus Christi dargelegt, weshalb Jesus ins 

Fleisch kommen musste. An dieser Stelle sei einfach darauf hingewiesen, dass der 20 

Hauptgrund darin bestand, dass er für die Menschen sterben konnte: 

 

Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld. 

 25 

Es sei noch darauf hingewiesen, dass dieser Vers auch als Schlüsselvers des 

Markusevangeliums betrachtet wird. 

 

Heb 2:14 Da nun die Kinder Menschen von Fleisch und Blut sind, hat auch er in 

gleicher Weise Fleisch und Blut angenommen, um durch seinen Tod 30 

den zu entmachten, der die Gewalt über den Tod hat, nämlich den 

Teufel… 

 

Auch die dreimalige Leidensankündigung Jesu an seine Jünger (vgl. Luk 9:22; 9:44-46; 

18:31-34) zeugt von der unermesslichen Wichtigkeit seines Todes. 35 

d.) Die Grundlage des Evangeliums 

Die „frohe Botschaft“ (das ist die Bedeutung des griechischen Wortes euvagge,lion 

[euangélion]) lautet: Jesus starb für mich, damit ich leben kann: 

 

1Ko 15:1-3 Ich erinnere euch, Brüder, an das Evangelium, das ich euch verkündet 40 

habe. Ihr habt es angenommen; es ist der Grund, auf dem ihr steht. 

Durch dieses Evangelium werdet ihr gerettet, wenn ihr an dem 

Wortlaut festhaltet, den ich euch verkündet habe. Oder habt ihr den 

Glauben vielleicht unüberlegt angenommen? Denn vor allem habe ich 
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euch überliefert, was auch ich empfangen habe: Christus ist für unsere 

Sünden gestorben, gemäss den Schriften… 

e.) Ein wesentlicher Bestandteil der Christentums 

 

Andere Religionen basieren auf dem Leben und der Lehre ihrer Gründer, das Christentum 5 

hingegen auf dem Tod und der Auferstehung des seinigen. 

f.) Unerlässlich für unsere Erlösung 

Joh 3:14 Und wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der 

Menschensohn erhöht werden… 

 10 

Joh 12:24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn das Weizenkorn nicht in die 

Erde fällt und stirbt, bleibt es allein; wenn es aber stirbt, bringt es viel 

Frucht. 

 

Ohne den Tod Jesu gibt es keine Erlösung, keine Frucht, denn Vergebung für den Sünder ist 15 

nur möglich, wenn das „Lösegeld“ dafür bezahlt wird. Und dieses hat Jesus durch seinen 

stellvertretenden Tod am Kreuz bezahlt (vgl. Mar 10:45; Röm 3:25-26; Kol 2:14-15). 

g.) Der Gegenstand grössten Interesses im Himmel 

Luk 9:30-31 Und siehe, zwei Männer redeten mit ihm, es waren Mose und Elia. 

Diese erschienen in Herrlichkeit und besprachen seinen Ausgang, den 20 

er in Jerusalem erfüllen sollte. 

 

Off 5:8-12 Die vier Lebewesen, die 24 Ältesten und die Engel beten das Lamm, 

das geschlachtet wurde, das heisst Jesus Christus, an 

4. Die Bedeutung des Todes Jesu Christi 25 

Wie gesagt, zahlreiche Religionen basieren auf dem Leben und der Lehre ihrer Gründer. Beim 

Christentum verhält es sich aber nicht so. Das Herz des christlichen Glaubens gründet im Tod 

Jesu Christi, seines Gründers. Das ist nicht zuletzt auch der Grund, weshalb der Karfreitag für 

die Protestanten im Prinzip der höchste Feiertag ist.22 Weshalb denn messen wir dem Tod 

Jesu Christi einen so grossen Wert bei? Um dies zu verstehen, müssen wir nochmals auf die 30 

Anfänge der Menschheitsgeschichte zurückkommen. 

 

Wir erinnern uns an die Warnung Gottes an den ersten Menschen: 

 

Gen 2:16-17 Dann gebot Gott, der Herr, dem Menschen: Von allen Bäumen des 35 

Gartens darfst du essen, doch vom Baum der Erkenntnis von Gut und 

Böse darfst du nicht essen; denn sobald du davon isst, wirst du 

bestimmt sterben. 

 

 
22 Jene Katholiken, die damals (z. B. im Kanton Appenzell Innerhoden, Schweiz) am Karfreitag extra Jauche 

ausgefahren haben, um den Protestanten Leid zuzufügen, hatten vom christlichen Glauben wahrlich nicht viel 

verstanden. 
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Leider gehorchten Adam und Eva nicht und assen von der verbotenen Frucht. Beide wurden 

unentschuldbar schuldig. Gotte hatte sie ja aber doch ausdrücklich gewarnt. Wahre Liebe ist 

nicht kalter Gehorsam, vielmehr muss seine Echtheit geprüft werden. Ohne Möglichkeit der 

Wahl gibt es keine Liebe! Der Fall stürzte Adam und Eva in die Sünde und sie zogen damit 

die ganze Menschheit hinein. 5 

 

Manche stellen sich Gott angesichts dieser Probleme in etwa so vor: „Oh, der Mensch hat 

gesündigt… was sollen wir nun tun? Wir haben ihn doch gewarnt, dass er sterben muss, wenn 

er nicht gehorcht? Nun, lasst uns trotzdem Erbarmen haben mit diesem armen Geschöpf… 

Ach, lass uns dieses eine Mal noch ein Auge zudrücken!“ 10 

 

Der so genannt „moderne Mensch“ würde vielleicht so denken und argumentieren. Gott ist 

aber kein Mensch. Was Gott gesagt hat, sollte er es etwa nicht ausführen? 

 

Num 23:19 Gott ist kein Mensch, der lügt, kein Menschenkind, das etwas bereut. 15 

Spricht er etwas und tut es dann nicht, sagt er etwas und hält es dann 

nicht? 

 

„…denn an dem Tag, da du davon isst, musst du bestimmt sterben!“ (Gen 2:17), „…was Gott 

gesagt hat, sollte er es etwa nicht tun?“ Die Konsequenz davon ist unumgänglich: 20 

 

Röm 6:23  Denn der Lohn der Sünde ist der Tod… 

 

Gott musste deshalb den Menschen richten. Der Mensch wurde sterblich und… Sklave der 

Sünde. Passagen wie Psa 51:7 und Eph 2:1-3 bestätigen, dass alle Menschen von Natur aus 25 

Sünder und Kinder des Zorns sind. Aber das Wunderbare ist, dass Gott, unser Schöpfer, uns 

trotzdem (noch) liebt. Wie kann nun aber diese paradoxe Situation gelöst werden? Die Liebe 

Gottes möchte den Mensch verschonen, seine Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit aber fordern 

Gericht und damit den Tod des in die Sünde gefallenen Menschen. Der Islam und letztlich 

alle anderen Religionen geben vor, der Mensch sei in der Lage, sich selbst zu erlösen. Der 30 

Islam lehrt die Erlösung durch gute Werke (→ die fünf Säulen des Islam); der Hinduismus, 

Buddhismus und andere Religionen empfehlen Meditation, Pilgerreisen oder Opfer aller Art, 

um die Gunst Gottes bzw. der Götter oder Geister zu gewinnen. Aber können Tieropfer die 

Sünde des Menschen wirklich tilgen? Die Heilige Schrift sagt „nein“ (vgl. Heb 10:4ff) und 

das ist auch logisch, denn schliesslich hat ja der Mensch gesündigt und nicht das Tier. Auch 35 

kann der Mensch nicht selbst das Lösegeld für seine Sünde oder die Sünde eines anderen 

bezahlen (vgl. Psa 49:7ff). Wenn es für den Menschen überhaupt einen Ausweg aus dieser 

Sackgasse geben soll, dann kann nur Gott selbst diesen schaffen, nämlich indem er selbst für 

die Schuld des Menschen, sein Geschöpf, aufkommt. Aber wie bereits gesagt: Gott kann nicht 

einfach seine Augen vor der Verfehlung des Menschen verschliessen und sagen: „Ach, ich 40 

bedauere, dass ich dem Mensch gesagt habe, ‘am dem Tag, an dem du davon isst, wirst du 

sterben’; ich ziehe diese Warnung… der Mensch soll trotzdem am Leben bleiben!“ Nein, das, 

was Gott gesagt hat, das wird er bestimmt tun, denn er kann nicht lügen. So bleibt nur ein 

Ausweg übrig: Gott bezahlt selbst den Preis für die Verfehlung des Menschen! Aber wie? 

Indem er selbst an der Stelle des Menschen stirbt! Aber das genügt eigentlich nicht 45 

wirklich, denn die Warnung der Todesstrafe im Falle von Ungehorsam erging ja schliesslich 

an den Menschen und nicht an Gott. Nun ist Gott aber Gott und nicht ein Mensch! So bestand 

die einzige Lösung darin, dass Gott selbst Mensch wurde, um als Mensch anstelle des sündig 

gewordenen Menschen sterben zu können. Das war die einzige Möglichkeit für die 

Menschheit, um aus der Versklavung Satans, welchem es gelungen war, den Menschen zur 50 

Rebellion gegen seinen Schöpfer zu verführen, erlöst zu werden. So sind auch Bibelstellen 
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wie Joh 3:16 und 2Ko 5:21 zu verstehen. So wurde der Sohn Gottes also Mensch. Er hat 

unsere menschliche Natur angenommen. Er wurde Fleisch (Joh 1:14; 1Ti 3:16). Jesus wurde 

durch den Heiligen Geist gezeugt (und nicht durch einen Menschen, d. h. nicht durch Joseph) 

und durch die Jungfrau Maria geboren (Luk 1:30-38). Deshalb auch ist er heilig, ohne Sünde. 

So wurde sein Tod zum Lösegeld für die Menschheit.23 Er, der den Tod nicht verdiente, ihn 5 

aber freiwillig erlitt (Joh 10:17-18), hat für unsere Schuld bezahlt. Der Wert seines Todes, das 

heisst der Kaufpreis, den er bezahlte, wurde unserem verschuldeten Konto gutgeschrieben. 

Sein Tod ist also das Lösegeld für die Sünde der ganzen Menschheit. Der Tod Jesu hat also 

eine rechtliche (forensische) Bedeutung. Im Gegensatz zu dem, was gewisse Theologen oder 

Philosophen behaupten, war der Tod Jesus keinesfalls nur der Tod eines seinen Prinzipien 10 

treu gebliebenen Märtyrers. Denn, wenn dem wirklich so gewesen wäre, weshalb hatte denn 

Jesus Angst vor dem Tod?24 Nun, eine solche Behauptung leugnet letztlich das wahre Motiv 

des Todes Jesu Christi: nämlich die Versöhnung des sündigen Menschen mit Gott! Wenn es 

nach dem erzliberalen deutschen Theologen Rudolf Bultmann ginge, dann hat Jesus damals 

lediglich als heldenhafter Idealist den Tod erlitten! So gesehen bestünde also zwischen dem 15 

Tod des Sokrates und jenem von Jesus Christus kein wirklicher Unterschied besteht. Beide 

wären demnach einfach für ihre (guten) Ideen gestorben. Andere wiederum glauben, der Tod 

Jesus hätte „lediglich“ „eine moralische Wirkung“: Die Leiden und der Tod Jesus würden 

die Herzen der Menschen besänftigen und zur Änderung des Lebens bewegen! Diese 

Interpretation des Todes Jesu leugnet ebenfalls dessen wahren Versöhnungscharakter. Die 20 

Bibel lehrt aber etwas ganz anderes. Es gilt, diese liberalen Vorstellungen mit Passagen wie 

Röm 5:6-7; Kol. 1:19-20 und 2:14-15 zu vergleichen, woraus unmissverständlich hervorgeht, 

dass der Tod Jesu folgende Bedeutung hat: Sühne, Stellvertretung und Versöhnung! 

a.) Die Versöhnung 

Theologen gewisser kritischer Orientierung sind der Meinung, ein solches lebendige Opfer sei 25 

bedeutungslos. Ihrer Meinung nach ist Gott kein Tyrann der blutige Opfer fordert. Nach 

Bultmann entstammen solche Vorstellungen den mythologischen Vorstellungen der Zeit Jesu 

und deshalb müsse das Neue Testament „entmythologisiert“ (→ Entmythologisierung) 

werden. Nun, das alles sollte uns nicht überraschen, denn schon die Pharisäer lehnten Jesus 

als Erlöser ab. Sie glaubten, sie bräuchten keinen Erlöser, der für ihre Sünden bezahlt. 30 

Vielmehr glaubten sie, dass sie durch das Hüten des (mosaischen) Gesetztes vor Gott gerecht 

wären (Luk 18:11-12). Auch die Sadduzäer lehnten die Vorstellung eines Erlösers wie Jesus 

es war, ab, denn sie glaubten nicht an ein Jenseits (vgl. Mat 22:23; Apg 23:8). Sie erwarteten 

vielmehr einen rein politischen Messias, der sie von der römischen Herrschaft befreien würde. 

 35 

Man muss sich tatsächlich die Frage stellen, ob die Kirche Roms (RKK) nicht in die genau 

gleiche Richtung geht, denn sie behauptet ja (so wenigstens die offizielle Lehre des Vatikan), 

die Kirche sei die Verwalterin des Heils bzw. der Gnade. Die katholische Kirche lehrt, die 

Gnadenschätze der Kirche würden sich aus dem Verdienst Christi, Marias und der Heiligen 

zusammensetzen. Die Kirche Roms sei die alleinige Vermittlerin des Heils durch den Kanal 40 

der Sakramente. Mit anderen Worten: die Kirche Roms beansprucht von sich, die allein selig 

machende Kirche zu sein. Wir wissen aber, dass keine Kirche von sich beanspruchen kann, 

 
23 Für allem Menschen: vgl. 1Jo 2:1-2; sogar für die falschen Propheten und Irrlehrer. Nur können Letztere von 

diesem Kaufpreis, dieser Gnade, nicht profitieren, weil sie den Herrn, der sie erkauft hat, ablehnen, sagt schreibt 

der Apostel Petrus (2Pe 2:1). Das durch Christus erlangte Heil ist nur für jene wirksam, die daran glauben und es 

annehmen (vgl. Joh 3:36; 2Ko 5:20; Mat 23:37; Luk 7:30); → gegen den klassischen Universalismus 

(Allversöhnungslehre), welcher vorgibt, alle Menschen seien (automatische) durch Jesus Christus gerettet. 
24 Das ist also etwas ganz anderes als der heldenhafte Tod des Sokrates, bei aller Bewunderung für Sokrates, 

dessen Tod auch wir als äusserst bemerkenswert betrachten. 
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sie könne über das Heil verfügen. Das Heil ist vielmehr an eine Person gebunden, nämlich an 

Jesus Christus, den Mensch gewordenen und für uns gestorbenen Sohn Gottes. Leider ist aber 

auch in protestantischen Kreisen eine Tendenz zu einem gewissen Sakramentalismus nicht zu 

übersehen. Wir kennen doch Bemerkungen wie „ich bin auch getauft!“ Auch das 

Heilsverständnis des Ökumenismus bzw. des Ökumenischen Rates der Kirchen 5 

(ÖRK/COE/WCC) ist mittlerweile äusserst bedenklich. Während sich der Reformator Luther 

noch die Frage stellte „Wie erhalte ich einen gnädigen Gott?“ heisst es beim ÖRK nur noch 

„Wie erhalte ich einen gnädigen Nächsten?“ Für den ÖRK besteht das Heil nur noch in der 

Überwindung der ungerechten Herrschaftsstrukturen und Umverteilung der Macht und des 

Reichtums. Vereinfacht könnte man sagen, der ÖRK ist heute mehr marxistisch als christlich! 10 

Die christliche Heilsverkündigung darf es nach Ansicht des ÖRK nicht mehr geben – und 

schon gar nicht eine exklusivistische –; nur noch den (inter)religiösen Dialog! 

 

Was uns betrifft, so wollen wir uns an die biblische Lehre über das Heil und die Versöhnung 

halten. Die Versöhnung ist das Zusammenbringen von zwei Parteien, die uneins sind. In 15 

der Bibel sind dies der heilige Gott auf der einen und der sündige Mensch auf der 

anderen Seite. Bei der Versöhnung wird das aus dem Weg geschafft, was die Trennung 

der beiden Seiten verursacht. 

 

Röm 5:11 Mehr noch, wir rühmen uns Gottes durch Jesus Christus, unseren 20 

Herrn, durch den wir jetzt schon die Versöhnung empfangen haben. 

 

 

Kol 1:19-20 Denn Gott wollte mit seiner ganzen Fülle in ihm wohnen, um durch ihn 

alles zu versöhnen. Alles im Himmel und auf Erden wollte er zu 25 

Christus führen, der Friede gestiftet hat am Kreuz durch sein Blut. 

 

Seit dem Sündenfall ist Gott von den Menschen getrennt (Jes 59:2). Aber Christus hat diese 

Sünde getilgt. Nun liegt es am Menschen zu Gott zurückzukehren, indem er sich durch Jesus 

Christus mit ihm versöhnen lässt: 30 

 

2Ko 5:19-20 …weil nämlich Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst 

versöhnte, indem er ihnen ihre Sünden nicht zurechnete und das Wort 

der Versöhnung in uns legte. So sind wir nun Botschafter an Christi 

statt, und zwar so, dass Gott selbst durch uns ermahnt; so bitten wir 35 

nun an Christi Statt: Lasset euch versöhnen mit Gott! 

 

Im Heidentum ist es der Mensch, der sich mit Gott versöhnen muss. Gemäss der Heiligen 

Schrift ist es aber Gott, der die Initiative ergreift, damit der Mensch wieder mit ihm versöhnt 

wird, nämlich durch das Blut seines Sohnes Jesu Christ. Da, wo es im Neuen Testament um 40 

die Versöhnung zwischen Gott und dem Menschen geht, steht das Verb „versöhnen“ nur 

dann in aktiver Form, wenn Gott das Subjekt ist. Der Mensch ist das Objekt (passiv) der 

Versöhnung. Das einzige, was der Mensch tun kann, ist, die Versöhnung mit Gott durch Jesus 

Christus anzunehmen (vgl. Röm 5:10; 2Ko 5:19-20). 

b.) Stellvertretung 45 

Stellvertretendes Leiden ist Leiden, das von jemand für jemand anderen ertragen wird. Dieses 

Leiden fordert die Befreiung dessen, an wessen Stelle das Leiden erduldet wurde. Das Alte 

Testament illustriert die Stellvertretung (Substitutio) in sehr anschaulicher Weise: 
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Exo 12 Entweder das Blut eines fehlerlosen Lammes oder der Tod des 

Erstgeborenen in jedem Haus! 

 

Lev 1–5  Tieropfer für die durch Menschen begangenen Sünden. 

 5 

Lev 16 Das Fest des jährlichen Versöhnungstages (Yom Kippur): der 

Sündenbock! 

 

Zum Zeichen der Stellvertretung (bzw. der Identifikation) mussten dem Opfertier die Hände 

aufgelegt werden. 10 

 

Jesus Christus ist unser Stellvertreter: 

 

Jes 53:4-6 Aber er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich 

geladen. Wir meinten, er sei von Gott geschlagen, von ihm getroffen 15 

und gebeugt. Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Verbrechen, 

wegen unserer Sünden zermalmt. Zu unserem Heil lag die Strafe auf 

ihm, durch seine Wunden sind wir geheilt… 

 

1Ko 15:3 Denn vor allem habe ich euch überliefert, was auch ich empfangen 20 

habe: Christus ist für unsere Sünden gestorben, gemäss der Schrift… 

 

Röm 5:8 Aber Gott hat seine Liebe zu uns darin erwiesen, dass Christus für uns 

gestorben ist, als wir noch Sünder waren. 

 25 

Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld 

für viele. 

 

Die Bedeutung dieser Stellvertretung ist unermesslich: 30 

 

2Ko 5:14 Denn die Liebe Christi drängt uns, da wir erkannt haben: Einer ist für 

alle gestorben, also sind alle gestorben. … 

 

Deshalb auch gehört unser Leben nicht mehr wirklich uns selbst. Vielmehr hat nun jener 35 

Anrecht auf uns, der uns aus dem Tod erkauft hat (vgl. 1Ko 6:19-20; 2Ko 5:15). Vergleiche 

dieses Prinzip der Stellvertretung mit dem Philemonbrief Verse 18-19 (Paulus ist bereit, dem 

Philemon die Schuld des Onesimus zu bezahlen). 

c.) Erlösung 

Der Akt der Erlösung besteht darin, dass Christus uns erkauft hat, indem er uns aus unseren 40 

Sünden erlöst hat (vgl. Tit 2:14). Als die Sklaverei noch verbreitet war, war der Begriff des 

„Loskaufs“ jedermann verständlich. Wenn jemand einen Sklaven erwarb (kaufte) und dieser 

freikommen wollte, dann musste ihn entweder jemand freikaufen oder aber er bezahlte selbst 

das Lösegeld. 

 45 

Christus hat uns erkauft, damit wir ihm angehören: 
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Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld 

für viele. 

 

Eph 1:7 In ihm haben wir die Erlösung (im Griechischen 5 

avpolu,trwsij [apolútrōsis] = Befreiung weg von) durch sein Blut, die 

Vergebung der Vergehen, nach dem Reichtum seiner Gnade… 

(1) Erlösung vom Fluch des Gesetzes 

Gal 3:13 Christus hat uns vom Fluch des Gesetzes freigekauft, indem er für uns 

zum Fluch geworden ist; denn es steht in der Schrift: Verflucht ist jeder, 10 

der am Pfahl hängt… 

(2) Erlösung von den Forderungen des Gesetzes 

Gal 4:5 …damit er die freikaufe, die unter dem Gesetz stehen, und damit wir die 

Sohnschaft erlangen. 

(3) Erlösung von der Macht der Sünde 15 

Tit 2:14 Er hat sich für uns hingegeben, um uns von aller Schuld zu erlösen und 

sich ein reines Volk zu schaffen, das ihm als sein besonderes Eigentum 

gehört und voll Eifer danach strebt, das Gute zu tun. 

 

Röm 6:14 Die Sünde soll nicht über euch herrschen; denn ihr steht nicht unter 20 

dem Gesetz, sondern unter der Gnade. 

 

Zusammenfassend können wir sagen, dass wir erlöst sind: 

 

• von der Schuld der Sünde (entstanden durch das Gesetz; vgl. Tit 2:14) 25 

• von der Macht der Sünde (vgl. Röm 6:14) 

• aber noch nicht von der Gegenwart der Sünde (1Jo 1:8) 

(4) Erlösung von der Macht Satans 

Heb 2:14 Da nun die Kinder Menschen von Fleisch und Blut sind, hat auch er in 

gleicher Weise Fleisch und Blut angenommen, um durch seinen Tod 30 

den zu entmachten, der die Gewalt über den Tod hat, nämlich den 

Teufel… 

 

Kol 1:13 …Er hat uns der Macht der Finsternis entrissen und aufgenommen in 

das Reich seines geliebten Sohnes. 35 

 

Röm 16:20 Der Gott des Friedens aber wird den Satan in Bälde unter euren Füssen 

zermalmen. 

(5) Vollkommende Erlösung 
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Heb 10:14 …Denn durch ein einziges Opfer hat er die, die geheiligt werden, für 

immer zur Vollendung geführt… 

Die Erlösung umfasst alle Bereiche des Lebens, auch jenen des Körpers. Allerdings darf nicht 

vergessen werden, dass unser irdischer Leib noch nicht erlöst ist, sondern nur der geistige 

(inwendige) Teil des gläubigen Menschen. Der Apostel Paulus sagt dies deutlich: 5 

 

1Ko 15:50 Damit will ich sagen, Brüder: Fleisch und Blut können das Reich 

Gottes nicht erben; das Vergängliche erbt nicht das Unvergängliche. 

 

Daher der Aufschrei des Apostels Paulus: 10 

 

Röm 7:24  Ich elender Mensch! Wer wird mich retten von diesem Leibe des Todes? 

 

Wie gut, dass er zu dieser Wehklage folgende Worte hinzufügt: 

 15 

Röm 7:25 Dank sei Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn! Es ergibt sich also, 

dass ich mit meiner Vernunft dem Gesetz Gottes diene, mit dem Fleisch 

aber dem Gesetz der Sünde. 

 

Im 8. Kapitel des Römerbriefs zeigt dann Paulus, dass die Erlösung unseres Leibes noch 20 

zukünftig ist, das heisst dass diese erst dann erfolgen wird, wenn wir bei der Auferstehung 

einen neuen Körper erhalten werden, das heisst den Herrlichkeitsleib: 

 

Röm 8:23 Aber auch wir, obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, seufzen 

in unserem Herzen und warten darauf, dass wir mit der Erlösung 25 

unseres Leibes als Söhne offenbar werden. (vgl. Röm 5:1-5) 

 

Wir warten also noch auf unsere endgültige Erlösung. Jetzt besitzen wir „nur“ das Angeld 

bzw. das Pfand des Heiligen Geistes in uns: 

 30 

Eph 1:14 Der Geist ist das Unterpfand des Erbes, das wir erhalten sollen, der 

Erlösung, durch die wir Gottes Eigentum werden, zum Lob seiner 

Herrlichkeit. 

5. Die Auswirkungen des Todes Jesu Christi 

Ist Jesus nur für die Erwählten oder für alle Menschen gestorben? Die Calvinisten,25 welche 35 

an der unkonditionalen Prädestination und der unwiderstehlichen Gnade festhalten, sind 

genötigt zu behaupten, Jesus sei nur für die Erwählten gestorben, nicht für alle Menschen. Die 

Lehre, welche besagt, dass Jesus lediglich für die Erwählten gestorben sei, wir auch (lat.) 

„expiatio definita“ genannt. Der englische Ausdruck dafür ist vielen geläufiger. bekannter 

unter dem englischen. Der englische Ausdruck „limited atonement“ ist vielen geläufiger. 40 

Diese (calvinistische) Lehre würde demnach bedeuten, dass die Anzahl derer, die vom 

Erlösungswerk Christi profitieren, begrenzt ist, nämlich auf die schon vor der Grundlegung 

der Welt durch Gott Erwählten (bzw. Vorherbestimmten). In der Tat, wenn Jesus für alle 

Menschen gestorben ist, dann erscheint die calvinistische Prädestinationslehre absurd zu sein. 

Weshalb? Weil es doch widersinnig wäre, wenn Gott der Vater seinen Sohn in die Welt 45 

 
25 Bezüglich des Calvinismus und anderer Positionen in dieser Frage vergleiche mit dem Exkurs am Ende dieser 

Broschüre (VII. E.) 
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geschickt hätte, um für Menschen zu sterben, über welche er schon von aller Ewigkeit her 

beschlossen hatte, sie nicht zum Heil zu erwählen. Es trifft zwar zu, dass die Vertreter der 

Lehre der „begrenzten Erlösung“ (expiatio definita) sich auch auf gewisse Bibelstellen 

berufen können, welche (zumindest auf den ersten Blick) den Eindruck erwecken könnten, 

Christus sei nur für eine begrenzte Anzahl von Menschen gestorben. Es handelt sich dabei, 5 

unter anderem, um Stellen, wo es heisst, Christus sei für „viele“ bzw. „mehrere“ Menschen 

gestorben: 

 

Mat 26:28 Denn dies ist mein Blut des Bundes, das für viele [oder mehrere] 

vergossen wird zur Vergebung der Sünden. 10 

 

Mar 10:45 Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu 

lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld 

für viele. 

 15 

Heb 2:10 Denn es war angemessen, dass Gott, für den und durch den das All ist 

und der viele Söhne zur Herrlichkeit führen wollte, den Urheber ihres 

Heils durch Leiden vollendete. 

 

Die gegnerische Position wird allgemein „hypothetischer Universalismus“ genannt. Dieser 20 

lehrt, Jesus sei für alle Menschen gestorben, wobei sein Tod aber nur für jene wirksam sei, 

welche die Gnade in Jesus Christus annehmen. Das Heil in Jesus Christus muss also 

angenommen werden; daher der Ausdruck „hypothetisch“ (→ hypothetischer 

Universalismus). Ja, Christus ist (hypothetisch) für alle gestorben, aber diese Gabe muss 

angenommen werden, ansonsten bleibt der Tod Jesu (für den Ablehnenden) wirkungslos. 25 

 

Zudem berufen sich die Calvinisten auf Bibelpassagen wie z. B. 

 

Joh 17:9 Ich bitte für sie; nicht für die Welt bitte ich, sondern für die, welche du 

mir gegeben hast, denn sie sind dein… 30 

 

Die Calvinisten sind der Meinung, diese Worte Jesu würden genau dasselbe implizieren: 

Jesus bittet nur für die Erwählten, also lediglich für jene, welche schon vor der Grundlegung 

der Welt vorherbestimmt waren. Die Vertreter der Gegenposition (Arminianer und andere) 

hingegen interpretieren diese Worte wie folgt: Gott kennt jene, die glauben werden, im 35 

Voraus. Deshalb auch bittet Jesus nur für die, von welchen er im Voraus wusste, dass sie 

glauben werden. Bezüglich der Allwissenheit des Herrn vergleiche folgende Passagen: Psa 

139:14-16; Joh 1:45-51. 

 

Wir sind überzeugt, dass mehrere Bibelstellen deutlich darauf hinweisen, dass Jesus für alle 40 

(explizit) Menschen gestorben ist und nicht nur für eine bestimmte Zahl von Auserwähltes: 

 

Joh 1:29 Am Tag darauf sah er Jesus auf sich zukommen und sagte: Seht, das 

Lamm Gottes, das die Sünde der Welt hinweg nimmt. 

 45 

Tit 2:11 Denn die Gnade Gottes ist erschienen, heilbringend allen Menschen… 

 

1Ti 2:3-4.6 Denn dies ist gut und angenehm vor Gott, unserem Erretter, welcher 

will, dass alle Menschen (im Griechischen: pa,ntaj avnqrw,pouj [pántas 

anthrōpous]) errettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. 50 
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. . . der sich selbst als Lösegeld für alle (im Griechischen: u`pe.r pa,ntwn 

[huper pántōn]) gab, als das Zeugnis zur rechten Zeit. 

 

Vor allem folgende Passagen erscheinen uns besonders penibel zu sein für die Vertreter der 

calvinistischen Lehre der „expiatio definita“: 5 

 

1Ti 4:10 Dafür arbeiten und kämpfen wir, denn wir haben unsere Hoffnung auf 

den lebendigen Gott gesetzt, den Retter aller Menschen, besonders der 

Gläubigen. 

 10 

Wenn Paulus an dieser Stelle hinzufügt besonders der Gläubigen“, dann scheint dies doch 

eigentlich wirklich zu bedeuten, dass Jesus tatsächlich für alle Menschen gestorben ist und 

nicht nur für eine bestimmte Anzahl. Gewiss, aber das Erlösungswerk ist natürlich nur für 

jene wirksam, welche sich auch wirklich erretten lassen (vgl. 2Ko 5:19-20). 

 15 

1Jo 2:2 Er ist die Sühne für unsere Sünden, aber nicht nur für unsere Sünden, 

sondern auch für die der ganzen Welt. 

 

2Pe 2:1 Es waren aber auch falsche Propheten unter dem Volk, wie auch unter 

euch falsche Lehrer sein werden, die verderbenbringende Parteiungen 20 

heimlich einführen werden, indem sie auch den Herrn, der sie erkauft 

hat, verleugnen. Die ziehen sich selbst schnelles Verderben zu. 

 

Wenn das Lösegeld auch für die Irrlehrer bezahlt worden ist, dann bedeutet dies doch, dass 

Jesus wirklich für alle Menschen gestorben ist, ohne Ausnahme. Übrigens – um nur ein 25 

Beispiel zu erwähnen –, wenn ein Evangelist nicht wirklich glaubt, dass Jesus für alle 

Menschen gestorben ist, wie kann er dann seiner Zuhörerschaft zurufen: „Christus ist auch 

für dich gestorben, nimm ihn an und du bist errettet!“? Nur jener Evangelist, der den 

hypothetischen Universalismus vertritt, kann mit Überzeugung so predigen, nicht aber der 

Calvinist, der wie gesagt die „expiatio definita“ lehrt! 30 

 

Der Tod Christi ist die Ursache, aufgrund derer Gott dem Schuldigen vergeben und den 

Sünder erneuern kann. Christus ist für alle Menschen gestorben. Folgendes Bild aus dem 

Alten Testament hilft uns, diese Wahrheit besser zu verstehen: Christus ist zum 

neutestamentlichen Gnadenstuhl geworden. Vergleiche den Sühnedeckel des Alten 35 

Testaments (Lev 16) mit Jesu Sühneopfer im Neuen Testament (Röm 3:25). Deshalb, wer 

immer heute zu Jesus Christus kommt, wird Gnade empfangen: 

 

Heb 4:16 Lasst uns nun mit Freimütigkeit hinzutreten zum Thron der Gnade, 

damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zur 40 

rechtzeitigen Hilfe! 

 

Aus diesem Grunde reden wir vom Zeitalter der Gnade. Jesus möchte, dass alle Menschen zu 

ihm kommen. Wer immer zu ihm kommt und sein Gnadenangebot annimmt, wird 

angenommen: 45 

 

Joh 12:32  Und ich, wenn ich von der Erde erhöht bin, werde alle zu mir ziehen. 

 

Joh 6:37 Alles, was mir der Vater gibt, wird zu mir kommen, und wer zu mir 

kommt, den werde ich nicht hinaus stossen… 50 
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Jes 55:1-2 Auf, ihr Durstigen, alle, kommt zum Wasser! Und die ihr kein Geld 

habt, kommt, kauft und esst! Ja, kommt, kauft ohne Geld und ohne 

Kaufpreis Wein und Milch! Warum wiegt ihr Geld ab für das, was kein 

Brot ist, und euren Verdienst für das, was nicht sättigt? Hört doch auf 

mich, und esst das Gute, und eure Seele labe sich am Fetten! 5 

 

Wer aber die Gnade ablehnt, welche uns durch das für unsere Sünde geopferte Lamm Gottes 

(Off 5:6.12) angeboten wird, ablehnt, wird diesem am Tag des Gerichts als Löwe Judas (vgl. 

Off 5:5) begegnen, denn jener Tag wird der Tag des Zornes des Lammes sein (vgl. Off 6:16). 

6. Das himmlische Hohepriesteramt Jesu Christi 10 

Das hohepriesterliche Amt Christi wird uns in der Bibel anhand von zwei alttestamentlichen 

Persönlichkeiten dargestellt, welche auch beide Hohepriester waren: Aaron und 

Melchisedek! 

 

In der Folge wollen wir die beiden Hohepriester und ihre Erfüllung in Jesus Christus einander 15 

gegenüberstellen. 

a.) Sein Wesen 

Als irdischer Hohepriester hat Jesus Christus das aaronitische Priesteramt erfüllt. Dieses Amt 

gipfelte im jährlichen Fest des Versöhnungstages (Yom Kippur). Seine Merkmale waren 

folgende: 20 

 

• einmal jährlich (Lev 16; 9:25) 

• beschränkt auf das Volk Israel (Lev 16:34; vgl. Heb 7:11ff; 9:7) 

 

Als himmlischer Hohepriester erfüllt Jesus Christus das melchisedeksche Amt wie folgt: 25 

 

• es ist ewig (Heb 7:17-25; 9:12) 

• es ist universell (Heb 8:1; 9:24-26) 

 

Da es im Hebräerbrief heisst, dass Melchisedek ewig, ohne Anfang und Ende des Lebens ist 30 

(Heb 7:3), sind wir übrigens überzeugt, dass es sich bei Melchisedek um eine Christophanie 

handelte. Zudem hatte er zugleich das Amt des Hohepriesters als auch jenes des Königs inne 

(Heb 7:1), was einem gewöhnlichen Menschen nicht zustand (siehe die Bestrafung des 

Könige Saul und Usia: 1Sa 13:8ff; 2Ch 26:16ff).26 

b.) Seine Dauer 35 

Als Jesus auf Erden war, hat er ein für alle Mal das Fundament zu seinem Hohepriesterdienst 

gelegt: Er hat sich selbst am Kreuz zum Opfer gegeben: 

 

Joh 19:30 Als nun Jesus den Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht!27 

Und er neigte das Haupt und übergab den Geist. 40 

 
26 Mehr zum Thema Melchisedek und dessen Identität siehe unser Kommentar über den Hebräerbrief. 
27 Im Griechischen ist das Verb ein Perfekt: tete,lestai [tetélestai] von tele,w [teléō] = abschliessen, beenden, 

erfüllen. Das Perfekt weist auf das Resultat hin. Daraus kann man schliessen, dass der Opfertod Christi ein für 
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Heb 10:14 Denn durch ein einziges Opfer hat er die, die geheiligt werden, für 

immer zur Vollendung geführt. 

 

Im Himmel erfüllt Jesus Christus nun seinen hohepriesterlichen Dienst bis in alle Ewigkeit. Er 5 

ist Hohepriester nach der Weise Melchisedeks, das heisst für immer: 

 

Heb 7:24-25 …er aber hat, weil er auf ewig bleibt, ein unvergängliches Priestertum. 

Darum kann er auch die, die durch ihn vor Gott hintreten, für immer 

retten; denn er lebt allezeit, um für sie einzutreten. 10 

c.) Seine Wirkung 

Als Hohepriester auf Erden diente Jesus durch sein Erlösungswerk am Kreuz der ganzen 

Welt: 

 

1Jo 2:2 Er ist die Sühne für unsere Sünden, aber nicht nur für unsere Sünden, 15 

sondern auch für die der ganzen Welt. 

 

Heb 10:10 Aufgrund dieses Willens sind wir durch die Opfergabe des Leibes Jesu 

Christi ein für alle Mal geheiligt. 

 20 

Als himmlischer Hohepriester dient er nur seinen Auserwählten und zwar unaufhörlich: 

 

Röm 8:34 Wer kann sie verurteilen? Christus Jesus, der gestorben ist, mehr noch: 

der auferweckt worden ist, sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns 

ein. 25 

 

Heb 9:24 Denn Christus ist nicht in ein von Menschenhand errichtetes Heiligtum 

hineingegangen, in ein Abbild des wirklichen, sondern in den Himmel 

selbst, um jetzt für uns vor Gottes Angesicht zu erscheinen… 

 30 

1Jo 2:1 Meine Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht sündigt. Wenn 

aber einer sündigt, haben wir einen Beistand beim Vater: Jesus 

Christus, den Gerechten. 

 

Als Hohepriester im Himmel tritt Jesus mit dem, was er als Hohepriester auf Erden erworben 35 

hat, zu unseren Gunsten vor dem Vater ein. Als ewiger Hohepriester vermittelt er denen, die 

zu ihm kommen, die Erlösung, welche er auf Erden durch seinen Kreuzestod erworben hat 

(vgl. Heb 7:24-25). 

 

Durch Jesus Christus ist das levitische Priestertum hinfällig geworden. Das hat denn auch zu 40 

einer radikalen Umstellung in allen Bereichen des Priestertums geführt. Der Hebräerbrief gibt 

Aufschluss darüber: 

 

Heb 7:11-28  Das neue Priestertum (nach der Weise des Melchisedek) ist ewig! 

 45 

Heb 8:6-7.13  Der Neue Bund ist ewig! 

 
allemal erfüllt und für immer wirksam ist (nämlich die Errettung derer, die das Opfer Jesu Christi zu ihrer 

Erlösung annehmen). 
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Heb 9:1-28  Das neue Heiligtum ist ewig (da es himmlisch ist)! 

 

Heb 10:11-18 Das neue Opfer ist ewig (denn das kostbare Blut Jesus, des Sohnes 

Gottes, hat jenes von Tieren ersetzt)! 5 

 

Denkanstoss: Mehr als 400 Bibelstellen sprechen vom Blut Jesu Christi. Dies ist also 

offensichtlich ein wichtiges Thema. In unseren alten Gesangbüchern war die Anzahl der 

Lieder, welche vom Blut Jesu reden, noch beträchtlich. In den modernen Gesangbüchern 

hingegen findet man leider oft keinen Hinweis mehr auf das Blut Jesu. Das sollte uns 10 

eigentlich nachdenklich stimmen. 

 

• Das Blut des Neuen Bundes: 

 

Mat 26:28 Denn das ist mein Blut des Bundes, welches für viele vergossen wird 15 

zur Vergebung der Sünden! 

 

Heb 13:20-21 Der Gott des Friedens aber, der Jesus, unseren Herrn, den erhabenen 

Hirten seiner Schafe, von den Toten heraufgeführt hat durch das Blut 

eines ewigen Bundes, er mache euch tüchtig in allem Guten, damit ihr 20 

seinen Willen tut. Er bewirke in uns, was ihm gefällt, durch Jesus 

Christus, dem die Ehre sei in alle Ewigkeit. 

 

• Das Zeugnis Gottes auf Erden: 

 25 

1Jo 5:7-8 Drei sind es, die Zeugnis ablegen: der Geist, das Wasser und das Blut; 

und diese drei sind eins. 

 

• Die Grundlage der Erlösung: 

 30 

Eph 1:7 In ihm haben wir die Erlösung durch sein Blut, die Vergebung der 

Vergehen, nach dem Reichtum seiner Gnade… 

 

Heb 9:12 …ist er ein für alle Mal in das Heiligtum hineingegangen, nicht mit dem 

Blut von Böcken und jungen Stieren, sondern mit seinem eigenen Blut, 35 

und so hat er eine ewige Erlösung bewirkt. 

 

• Das Mittel zur Erlangung der Sündenvergebung: 

 

Heb 9:22 Fast alles wird nach dem Gesetz mit Blut gereinigt, und ohne dass Blut 40 

vergossen wird, gibt es keine Vergebung. 

 

1Jo 1:7 Wenn wir aber im Licht leben, wie er im Licht ist, haben wir 

Gemeinschaft miteinander, und das Blut seines Sohnes Jesus reinigt 

uns von aller Sünde. 45 

 

Heb 9:14 …wie viel mehr wird das Blut Christi, der sich selbst kraft ewigen 

Geistes Gott als makelloses Opfer dargebracht hat, unser Gewissen 

von toten Werken reinigen, damit wir dem lebendigen Gott dienen! 

 50 

• Die Rechtfertigung: 
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Röm 5:9 Nachdem wir jetzt durch sein Blut gerecht gemacht sind, werden wir 

durch ihn erst recht vor dem Gericht Gottes gerettet werden. 

 

• Die Nahebringung zu Gott: 5 

 

Eph 2:13 Jetzt aber seid ihr, die ihr einst in der Ferne wart, durch Christus 

Jesus, nämlich durch sein Blut, in die Nähe gekommen. 

 

Heb 10:19 Wir haben also die Zuversicht, Brüder, durch das Blut Jesu in das 10 

Heiligtum einzutreten. 

 

• Die Grundlage des Friedens: 

 

Kol 1:20 …um durch ihn alles zu versöhnen. Alles im Himmel und auf Erden 15 

wollte er zu Christus führen, der Friede gestiftet hat am Kreuz durch 

sein Blut. 

 

Eph 2:15-16 Er hob das Gesetz samt seinen Geboten und Forderungen auf, um die 

zwei in seiner Person zu dem einen neuen Menschen zu machen. Er 20 

stiftete Frieden und versöhnte die beiden durch das Kreuz mit Gott in 

einem einzigen Leib. Er hat in seiner Person die Feindschaft getötet. 

 

• Der Kaufpreis zum Eigentum Gottes: 

 25 

Apg 20:28 Gebt acht auf euch und auf die ganze Herde, in der euch der Heilige 

Geist zu Aufsehern bestellt hat, damit ihr als Hirten für die Gemeinde 

Gottes sorgt, die er sich durch das Blut seines eigenen Sohnes 

erworben hat. 

 30 

Off 5:9 Und sie sangen ein neues Lied: Würdig bist du, das Buch zu nehmen 

und seine Siegel zu öffnen; denn du wurdest geschlachtet und hast mit 

deinem Blut Menschen für Gott erworben aus allen Stämmen und 

Sprachen, aus allen Nationen und Völkern… 

 35 

• Die Grundlage für die Gemeinschaft mit Gott und unter Gläubigen: 

 

Joh 6:56 Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in mir und ich 

bleibe in ihm. 

 40 

1Ko 10:16 Der Kelch der Segnung, den wir segnen, ist er nicht die Gemeinschaft 

des Blutes des Christus? Das Brot, das wir brechen, ist es nicht die 

Gemeinschaft des Leibes des Christus? 

 

• Unsere Heiligung: 45 

 

Heb 13:12 Deshalb hat auch Jesus, um durch sein eigenes Blut das Volk zu 

heiligen, ausserhalb des Tores gelitten. (vgl. Heb 10:14) 

 

• Der Sieg über Satan: 50 
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Off 12:11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch das Wort 

ihres Zeugnisses; sie hielten ihr Leben nicht fest, bis hinein in den Tod. 

 

• Ewiges Thema der Anbetung der Erlösten im Himmel: 

 5 

Off 5:9-10 Und sie sangen ein neues Lied: Würdig bist du, das Buch zu nehmen 

und seine Siegel zu öffnen; denn du wurdest geschlachtet und hast mit 

deinem Blut Menschen für Gott erworben aus allen Stämmen und 

Sprachen, aus allen Nationen und Völkern, und du hast sie für unsern 

Gott zu Königen und Priestern gemacht; und sie werden auf der Erde 10 

herrschen. 

 

Das alles erklärt, weshalb der Apostel Petrus vom kostbaren Blut Christ spricht: 

 

 15 

1Pe 1:19 …sondern mit dem kostbaren Blut Christi als eines Lammes ohne 

Fehler und ohne Flecken… 

D. Das königliche Amt Christi 

Das Alte Testament kündigt mehrmals das Kommen eines zukünftigen Königs an: 

 20 

Gen 49:10 Nie weicht von Juda das Zepter, der Herrscherstab von seinen Füssen, 

bis der kommt, dem er gehört, dem der Gehorsam der Völker gebührt. 

 

2Sa 7:12-13 Wenn deine Tage erfüllt sind und du dich zu deinen Vätern legst, werde 

ich deinen leiblichen Sohn als deinen Nachfolger einsetzen und seinem 25 

Königtum Bestand verleihen. Er wird für meinen Namen ein Haus 

bauen, und ich werde seinem Königsthron ewigen Bestand verleihen. 

 

Im Neuen Testament wird uns Jesus als König gezeigt; vor allem im Matthäusevangelium 

(der König und sein Reich). Bereits in der Ankündigung seiner Geburt finden wir den 30 

Hinweis auf seine ewige Königsherrschaft: 

 

Luk 1:33 Er wird über das Haus Jakob in Ewigkeit herrschen, und seine 

Herrschaft wird kein Ende haben. 

 35 

Luk 2:11 Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der 

Messias, der Herr. 

 

Leider wurde Jesus, der König, durch sein Volk nicht erkannt und abgelehnt. Zunächst 

zweifelte sogar Johannes der Täufer, sein Vorbote, an seiner Person. Nichtsdestotrotz zog 40 

Jesus unter prophetischen Zeichen als König in Jerusalem ein (Mat 21:4-5). Als er durch 

Pilatus verhört wurde, bestätigte er seine Königsherrschaft: 

 

Joh 18:36-37 Jesus antwortete: Mein Königtum ist nicht von dieser Welt. Wenn es 

von dieser Welt wäre, würden meine Leute kämpfen, damit ich den 45 

Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein Königtum ist nicht von hier. 

Pilatus sagte zu ihm: Also bist du doch ein König? Jesus antwortete: 
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Du sagst es, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und dazu in die 

Welt gekommen, dass ich für die Wahrheit Zeugnis ablege. Jeder, der 

aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme. 

 

Leider verurteilte ihn das Volk, indem es schrie: 5 

 

Joh 19:15 Sie aber schrien: Weg mit ihm, kreuzige ihn! Pilatus aber sagte zu 

ihnen: Euren König soll ich kreuzigen? Die Hohepriester antworteten: 

Wir haben keinen König ausser dem Kaiser! 

 10 

In seinem Gleichnis hatte Jesus diese ablehnende Haltung des Volkes vorausgesagt: 

 

Luk 19:14  Wir wollen nicht, dass dieser Mann unser König wird! 

 

Das königliche Amt Christi konnte erst durch seine Geburt, die Ausübung seiner Herrschaft 15 

sogar erst nach seiner Erhöhung und Inthronisierung, geschichtliche Wirklichkeit werden. 

1. Sitzend zur Rechten des Thrones der göttlichen 
Majestät im Himmel 

Die Hauptbedeutung der Erhöhung Jesu Christi ist seine Inthronisation im Himmel: 

 20 

Heb 8:1 Die Hauptsache dessen aber, was wir sagen wollen, ist: Wir haben 

einen Hohepriester, der sich zur Rechten des Thrones der Majestät im 

Himmel gesetzt hat… 

 

Christus ist dort in „Wartestellung“: 25 

 

Psa 110:1 Ein Psalm Davids. Der Herr sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu 

meiner Rechten, bis ich deine Feinde hinlege als Schemel deiner 

Füsse! 

 30 

Wo ein König ist, da können auch die Untertanen nicht fehlen. Da das Gesetz des Reiches 

Christi geistlicher Natur ist, war die Ausgiessung des Heiligen Geistes die Voraussetzung für 

das Beginnen seines Königreichs: 

 

1Ko 12:3 Darum erkläre ich euch: Keiner, der aus dem Geist Gottes redet, sagt: 35 

Jesus sei verflucht! Und keiner kann sagen: Jesus ist der Herr! wenn er 

nicht aus dem Heiligen Geist redet. 

 

Schon während seinem irdischen Dasein sagte Jesus: 

 40 

Joh 18:36 Mein Reich ist nicht von dieser Welt; wenn mein Reich von dieser Welt 

wäre, so hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht 

überliefert würde, nun aber ist mein Reich nicht von hier. 

 

Dieses Reich ist ein Reich der Gnade: 45 
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Heb 4:16 Lasst uns also voll Zuversicht hingehen zum Thron der Gnade, damit 

wir Erbarmen und Gnade finden und so Hilfe erlangen zur rechten Zeit. 

 

Denkanstoss: Daraus ergeben sich einige praktische Fragen für unser Leben: 

 5 

• Wie weit lassen wir Jesus Christus in unserem Leben herrschen? Das durch Paulus in 

Gal 2:20 angesprochene Prinzip sollte auch unsere Gesinnung und Haltung sein: „Nun 

lebe aber nicht mehr ich, sondern Christus lebt in mir; was ich aber jetzt im Fleische 

lebe, das lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für 

mich hingegeben hat.“ 10 

• Wie kommt die Herrschaft Christi in unserem eigenen Leben zur Geltung? Leben wir 

wirklich zu seiner Ehre? Ehrt unser Leben den Herrn durch ein Leben in der Heiligung 

und Hingabe? (vgl. Röm 6:10-22; 12:1-2; 1Pe 3:15) 

2. Auf dem Thron Davids 

Das erste Mal von den Nachkommen Davids, d. h. Israel, verkannt und abgelehnt (vgl. Joh 15 

1:11), wird Christus bei seinem zweiten Kommen von diesem erkannt und angenommen 

werden: 

 

Sac 12:10 Doch über das Haus David und über die Einwohner Jerusalems werde 

ich den Geist des Mitleids und des Gebets ausgiessen. Und sie werden 20 

auf den blicken, den sie durchbohrt haben. Sie werden um ihn klagen, 

wie man um den einzigen Sohn klagt; sie werden bitter um ihn weinen, 

wie man um den Erstgeborenen weint. 

 

Als Christus am Kreuz starb, erfüllte sich diese Prophezeiung des Propheten Sacharja ein 25 

erstes Mal (vgl. Joh 19:37). Bei seiner Wiederkunft wird sie ihre völlige und endgültige 

Erfüllung erfahren (vgl. Off 1:7). 

 

Hos 3:5 Danach werden die Söhne Israels umkehren und den Herrn, ihren 

Gott, suchen und ihren König David. Zitternd werden sie zum Herrn 30 

kommen und seine Güte suchen am Ende der Tage. 

 

Eze 37:24 Mein Knecht David wird ihr König sein und sie werden alle einen 

einzigen Hirten haben. Sie werden nach meinen Rechtsvorschriften 

leben und auf meine Gesetze achten und sie erfüllen. 35 

 

Bei der Wiederkunft Christi wird der Heilige Geist auch auf jene ausgegossen, die den Herrn 

erkennen und annehmen werden: 

 

Sac 12:10 Doch über das Haus David und über die Einwohner Jerusalems werde 40 

ich den Geist des Mitleids und des Gebets ausgiessen. (vgl. Off 1:7) 

 

Joe 2:28 (3:1) Und danach wird es geschehen, dass ich meinen Geist ausgiessen 

werde über alles Fleisch. 

 45 

Röm 11:26 und so wird ganz Israel gerettet werden, wie es in der Schrift heisst: 

Der Retter wird aus Zion kommen, er wird alle Gottlosigkeit von 

Jakob entfernen. 
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Das Reich Christi wird ein Friedensreich sein (Jes 9:5-6). 

3. Auf dem Thron Gottes und des Lammes 

Wenn ihm endlich alles unterworfen sein wird (während dem messianischen Reich auf der 

Erde (vgl. Off 5:10; Sac 14:9, Dan 2:35), wird der Sohn das Reich dem Vater übergeben und 5 

sich selbst dem Vater unterordnen (vgl. 1Ko 15:23-28). Und das wird endlich, endlich die 

Ewigkeit, die neue Schöpfung sein (vgl. Off 21:23; 22:1-3)28 

 

 
28 Mehr dazu siehe unsere Broschüren „Biblische Eschatologie“ und „Die Offenbarung des Johannes“. 
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VI. Die Auferstehung und Erhöhung Christi 

A. Die Auferstehung Christi 

1. Die Wichtigkeit der Auferstehung Christi 

Die Auferstehung Jesu Christi in ein so wichtiges Ereignis in der Heilsgeschichte, dass das 

Neue Testament über 100-mal davon spricht. In seinem (sog.) ersten Brief an die Korinther 5 

spricht der Apostel Paulus von über 500 Zeugen der Auferstehung des Herrn: 

 

1Ko 15:5  …und dass er Kephas erschienen ist, dann den Zwölfen. 

 

1Ko 15:6 Danach erschien er mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal, von 10 

denen die meisten bis jetzt übriggeblieben, einige aber auch entschlafen 

sind. 

 

1Ko 15:7  Danach erschien er Jakobus, dann allen Aposteln. 

 15 

1Ko 15:8 Zuletzt aber von allen, gleichsam der unzeitigen Geburt, erschien er 

auch mir [d. h. dem Apostel Paulus]… 

 

Auch Satan ist sich der Wichtigkeit der Auferstehung Jesus bewusst. Deshalb auch versuchte 

er diese von Beginn weg als unhistorisch hinzustellen, indem er den Feinden des Glaubens 20 

eingab, diese als Schwindel der Jünger hinzustellen: 

 

Mat 28:13 Erzählt den Leuten: Seine Jünger sind bei Nacht gekommen und haben 

ihn gestohlen, während wir schliefen. 

a.) Die Schrift muss erfüllt werden 25 

Psa 16:10 Denn du wirst meine Seele nicht dem Totenreich überlassen und wirst 

nicht zugeben, dass dein Heiliger die Verwesung sehe. (vgl. Apg 2:27-

32) 

 

Luk 24:44-46 Dann sprach er zu ihnen: Das sind die Worte, die ich zu euch gesagt 30 

habe, als ich noch bei euch war: Alles muss in Erfüllung gehen, was im 

Gesetz des Mose, bei den Propheten und in den Psalmen über mich 

gesagt ist… 
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Mat 20:19 ...und sie werden ihn den Nationen überliefern, um ihn zu verspotten 

und zu geisseln und zu kreuzigen; und am dritten Tag wird er 

auferstehen. 

 

Deshalb auch beginnt Paulus das grosse Auferstehungskapitel mit folgenden Worten: 5 

 

1Ko 15:4 …und dass er begraben wurde und dass er auferweckt worden ist am 

dritten Tag nach den Schriften… 

b.) Das zentrale Thema der apostolischen Predigt 

Welche Bedeutung hätte die Predigt vom Tod Jesu, wenn er nicht auferstanden, sondern 10 

immer noch unter den Toten wäre? 

 

Röm 8:34 Wer will verdammen? Christus, der gestorben ist, ja vielmehr, der auch 

auferweckt ist, sitzt zur Rechten Gottes und tritt für uns ein. 

 15 

1Ko 15:17 Wenn aber Christus nicht auferweckt worden ist, dann ist euer Glaube 

nutzlos, und ihr seid immer noch in euren Sünden… 

 

Der Triumph der Auferstehung Christi zieht sich durchzieht das ganze Buch der 

Apostelgeschichte: 20 

 

Apg 2:24 Gott aber hat ihn von den Wehen des Todes befreit und auferweckt; 

denn es war unmöglich, dass er vom Tod festgehalten wurde. 

 

Apg 2:32  Diesen Jesus hat Gott auferweckt, dafür sind wir alle Zeugen. 25 

 

Apg 3:15 Den Urheber des Lebens habt ihr getötet, aber Gott hat ihn von den 

Toten auferweckt. 

 

Apg 4:10 …so sollt ihr alle und das ganze Volk Israel wissen: im Namen Jesu 30 

Christi, des Nazareners, den ihr gekreuzigt habt und den Gott von den 

Toten auferweckt hat. Durch ihn steht dieser Mann gesund vor euch. 

 

Man könnte auch sagen, dass die Botschaft der Auferstehung Christi die andere Hälfte des 

Evangeliums ist; die erste ist jene des stellvertretenden Todes Christi: 35 

 

1Ko 15:3 Denn vor allem habe ich euch überliefert, was auch ich empfangen 

habe: Christus ist für unsere Sünden gestorben, gemäss der Schrift… 

 

1Ko 15:4 …und ist begraben worden. Er ist am dritten Tag auferweckt worden, 40 

gemäss der Schrift… 

 

Röm 6:5 Wenn wir nämlich ihm gleich geworden sind in seinem Tod, dann 

werden wir mit ihm auch in seiner Auferstehung vereinigt sein. 
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c.) Mit der Auferstehung Christi steht oder fällt unser Glaube 

„So kommt der Glaube aus der Predigt…“ Die Predigt aber kommt aus dem Wort Christi 

(Röm 10:17). Und weil die Auferstehung Christi der zentrale Punkt der apostolischen Predigt 

ist, sollte sie auch der wichtigste Punkt unseres Glaubensinhaltes und unsere Zeugnisses sein: 

 5 

Röm 10:9 Denn wenn du mit deinem Munde Jesus als den Herrn bekennst und in 

deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat, 

so wirst du gerettet. 

 

Besonders die Passage 1Ko 15:14-20 spricht deutlich von der Wichtigkeit der Auferstehung 10 

Jesu Christi in Bezug auf unseren Glauben. Wenn nämlich Christus nicht auferstanden ist, 

dann: 

 

• ist unsere Predigt vergeblich bzw. inhaltslos (V. 14a) 

• auch euer Glaube ist vergeblich (V. 14b) 15 

• sind wir falsche Zeugen (V. 15) 

• seid ihr noch in euren Sünden (V. 17) 

• sind die in Christus Entschlafenen verloren (V. 18) 

 

Für unseren Glauben ist die Auferstehung Christi absolut unerlässlich. 20 

2. Die Art und Weise der Auferstehung Jesu Christi 

Jesus Christus wurde auferweckt (passiv). Gott hat seinen Sohn auferweckt (aktiv). Die 

Heilige Schrift bestätigt dies: 

 

Apg 2:24 Ihn hat Gott auferweckt, indem er die Bande des Todes löste, wie es 25 

denn unmöglich war, dass er von ihm festgehalten würde. 

 

Es gilt aber auch, die folgenden Worte Jesu zu beachten: 

 

Joh 10:18 Niemand nimmt es von mir, sondern ich lasse es von mir selbst. Ich 30 

habe Vollmacht, es zu lassen, und habe Vollmacht, es wiederzunehmen. 

 

Man vergleiche dies mit Joh 2:19: „Jesus antwortete und sprach zu ihnen: Brecht diesen 

Tempel ab, und in drei Tagen werde ich ihn aufrichten.“ 

 35 

Röm 8:11 Wenn aber der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in 

euch wohnt, so wird derselbe, der Christus von den Toten auferweckt 

hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, 

der in euch wohnt. 

 40 

Daraus können wir schliessen, dass die Auferweckung Jesu Christi letztlich das Werk des 

dreieinigen Gottes war! 

a.) Eine authentische Auferstehung 

Jesus Christus ist wirklich auferstanden; das heisst er war (wirklich) tot. Einige behaupten, 

Christus sei nicht wirklich gestorben, sondern nur ohnmächtig gewesen und im Grabe wieder 45 
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zu sich gekommen. Die Heilige Schrift sagt aber explizit, dass Christus wirklich gestorben 

und wieder auferstanden ist: 

 

Mar 15:44-45 Pilatus aber wunderte sich, dass er schon gestorben sein sollte und rief 

den Hauptmann und fragte ihn, ob er schon lange gestorben sei. Als der 5 

Hauptmann ihm das bestätigte, überliess er Josef den Leichnam. 

 

Joh 19:33-35 Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, dass er schon tot war, 

zerschlugen sie ihm die Beine nicht, sondern einer der Soldaten stiess 

mit der Lanze in seine Seite, und sogleich floss Blut und Wasser heraus. 10 

Und der, der es gesehen hat, hat es bezeugt, und sein Zeugnis ist wahr. 

Und er weiss, dass er Wahres berichtet, damit auch ihr glaubt. 

 

Off 1:18 …und der Lebendige, und ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von 

Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und des Hades. 15 

 

Welche Ironie, ausgerechnet die Feine Jesu bezeugten seinen tatsächlichen Tod. In seiner 

Souveränität kann Gott sich sogar seiner Feinde bedienen, um die Authentizität der 

Auferstehung Christi zu bezeugen (vgl. Mat 27:62-66 und 28:11-15: die Soldaten, die das 

versiegelte Grab bewachen und danach durch die Oberpriester bestochen werden!). 20 

b.) Eine leibliche Auferstehung 

Die Auferstehung Jesu Christi war eine leibliche Auferstehung. Der Modernismus möchte 

aber die leibliche Auferstehung Christi leugnen. Damit widerspricht er aber dem Zeugnis der 

Heiligen Schrift: 

 25 

• Psa 16:10: Diese Passage deutet auf eine leibliche Auferstehung hin: „…denn du wirst 

meine Seele nicht dem Totenreich überlassen und wirst nicht zugeben, dass dein 

Heiliger die Verwesung sehe.“ Apg 2:31, welches ein Zitat von Psa 16:10 ist, 

bestätigt dies ebenfalls: „…hat er [David] voraussehend von der Auferstehung des 

Christus geredet, dass er weder im Hades zurückgelassen worden ist noch sein 30 

Fleisch die Verwesung gesehen hat.“ 

• Joh 20:5-8: Das leere Grab spricht ebenfalls für die leibliche Auferstehung. 

• Luk 24:36-43 et Joh 20:25-28: Die Erscheinungen des Herrn im Kreise seiner Jünger 

beweisen ebenfalls, dass der Auferstandene einen Leib hat: 

 35 

1. Luk 24:39: „Seht meine Hände und meine Füsse an: Ich bin es selbst. Fasst mich doch 

an, und begreift: Kein Geist hat Fleisch und Knochen, wie ihr es bei mir seht.“ 

2. Mat 28:9; Joh 20:25-29: Die Narben (seine Füsse, Hände und seine Seite) des Herrn 

waren nach seiner Auferstehung sichtbar. 

3. Er ass und trank (vgl. Luk 24:42-43; Joh 21:12-13; Apg 10:40-41). 40 

 

Auch sei auf das Zeugnis von Jesus selbst nach seiner Auferstehung hingewiesen: z. B. 

anlässlich seiner Begegnung mit den zwei Emmaüsjüngern und insbesondere mit dem Jünger 

Thomas (Luk 24:13ff; Joh 20:24-29). 

c.) Eine spezielle Auferstehung 45 

Die Auferstehung Jesu Christ war eine besondere Auferstehung. Bei allen bisherigen 

Auferstehungen bzw. Auferweckungen handelte es sich um Fortsetzungen dieses zeitlichen, 
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irdischen Lebens. Es war jeweils eine Rückkehr in den sterblichen Leib, das heisst, die 

betreffenden Personen starben danach wieder. Die Auferstehung Jesu Christi war aber eine 

Auferstehung im Herrlichkeitsleib, für die Ewigkeit. Er wird den Tod ewiglich nicht mehr 

sehen! 

 5 

Röm 6:9 Wir wissen, dass Christus, von den Toten auferweckt, nicht mehr 

stirbt; der Tod hat keine Macht mehr über ihn. 

 

Off 1:18 …und der Lebendige, und ich war tot, und siehe, ich bin lebendig von 

Ewigkeit zu Ewigkeit und habe die Schlüssel des Todes und des Hades. 10 

3. Die Folgen der Auferstehung Jesu Christi 

a.) Die Folgen für Jesus Christus selbst 

Seine Auferstehung war der Beweis seiner Gottheit: 

 

Röm 1:4 …und erwiesen als Sohn Gottes in Kraft nach dem Geiste der 15 

Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten, Jesus Christus, 

unser Herr… 

 

Jesus wurde nicht erst durch seine Auferstehung zum Sohne Gottes (wie einige liberale 

Theologen behaupten29), vielmehr war diese der Beweis für seine Göttlichkeit. Durch seine 20 

Auferstehung bewies Jesus sowohl seine Lehrautorität als auch seinen Anspruch, Gottes Sohn 

zu sein (vgl. Mat 12:38-40 und Joh 2:13-22). 

 

Mat 28:6 Er ist nicht hier, denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat. Kommt 

her, seht die Stätte, wo er gelegen hat… 25 

 

Die Auferstehung Christi zu leugnen kommt der Leugnung seiner Gottheit gleich! 

b.) Die Folgen für die Gläubigen 

Joh 14:19 Nur noch eine kurze Zeit und die Welt sieht mich nicht mehr; ihr aber 

seht mich, weil ich lebe und ihr werdet auch leben. 30 

(1) Wir haben vor Gott die Gerechtigkeit Christi 

Röm 4:25 Wegen unserer Verfehlungen wurde er hingegeben, wegen unserer 

Rechtfertigung wurde er auferweckt. 

 
29 So z. B. der Neohegelianer Wolfhart Pannenberg, welcher der Auferstehung Jesu Christi eine retroaktive 

Wirksamkeit beimisst. Vergleiche dazu Henri Blocher, christologie, série FAC ETUDE (Vaux-sur-Seine, 

France: Faculté Libre de Théologie Evangélique, 1986), I, S. 140. Blocher fasst Pannenbergs Theorie wie folgt 

zusammen: „Er glaubt alles lösen zu können, indem er der Auferstehung eine retroaktive Wirksamkeit bezüglich 

des Seins beimisst, ontologisch.“ (« Il croit tout résoudre en donnant à la résurrection une efficacité rétroactive 

quant à l’être, ontologiquement. »). Wir versuchen wohl den Überlegungen jener zu folgen, die meinen, die 

Jünger hätten (quasi a posteriori) Jesus nach dessen Auferstehung (retroaktiv) den Titel “Gottessohn” 

zugesprochen, aber gar an eine retroaktive ontologische Gottessohnschaft zu denken, scheint uns völlig irrational 

zu sein. 
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Indem er seinen Sohn auferweckte, gab Gott zum Ausdruck, dass der das Opfer Jesu Christi 

auf Golgatha angenommen hatte. Zudem zeigte er dadurch auch, dass wir, die an Christus 

glauben, gerechtgesprochen sind. Christus ist nicht nur in seinem Sterben, sondern auch in 

seiner Auferstehung unser Stellvertreter (vgl. Eph 2:5-6). Der Christus für uns ist zum 5 

Christus in uns geworden. 

(2) Wir haben eine lebendige Hoffnung 

1Pe 1:3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: Er hat 

uns in seinem grossen Erbarmen neu geboren, damit wir durch die 

Auferstehung Jesu Christi von den Toten eine lebendige Hoffnung 10 

haben… 

 

Weil der auferstandene Christus ewiglich lebt, haben wir auch eine lebendige Hoffnung, das 

heisst ein solides Fundament für unsere Zukunft (eine Hoffnung, die uns nie zuschanden 

werden lässt, Röm 5:5), denn er selbst ist unsere Hoffnung (1Ti 1:1). Die Heilige Schrift 15 

spricht von der ewigen Hoffnungslosigkeit der Ungläubigen bzw. Verlorenen: 

 

Hio 8:13 So enden alle, die Gott vergessen; die Hoffnung des Ruchlosen wird 

zunichte. 

 20 

Hio 11:20 Doch die Augen der Frevler verschmachten, jede Zuflucht schwindet 

ihnen; ihr Hoffen ist, das Leben auszuhauchen! 

 

Spr 10:28 Die Hoffnung der Gerechten blüht auf, die Erwartung der Frevler wird 

zunichte. 25 

 

Eph 2:12 Damals wart ihr von Christus getrennt, der Gemeinde Israels fremd 

und von dem Bund der Verheissung ausgeschlossen; ihr hattet keine 

Hoffnung und lebtet ohne Gott in der Welt. 

(3) Wir wandeln in einem neuen Leben 30 

Unser Heiligungsleben ist eine der Folgen der Auferstehung Jesu Christi: 

 

Röm 6:4 Wir sind also mit ihm begraben worden durch die Taufe auf den Tod, 

auf dass, gleichwie Christus durch die Herrlichkeit des Vaters von den 

Toten auferweckt worden ist, so auch wir in einem neuen Leben 35 

wandeln. 

 

Eph 2:6 Er hat uns mit Christus auferweckt und zusammen mit ihm einen Sitz 

gegeben in der Himmelswelt… 

 40 

Der Wandel in einem neuen Leben ist also eine Folge der Auferstehung Jesu Christ. Die 

Kraftquelle zu diesem neuen Wandel sehen wir in Eph 1:19-20: 

 

Eph 1:19-20 …und was die überragende Grösse seiner Kraft an uns, den 

Glaubenden, ist, nach der Wirksamkeit der Macht seiner Stärke. Die 45 
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hat er in Christus wirksam werden lassen, indem er ihn aus den Toten 

auferweckt und zu seiner Rechten in der Himmelswelt gesetzt hat… 

 

An der Auferstehung Jesu Christi können wir die Grösse der an uns wirkenden Kraft 

erkennen. Daher das Zeugnis des Apostels Paulus in: 5 

 

Phi 3:8-10 …zu erkennen ihn [Christus] und die Kraft seiner Auferstehung und 

die Gemeinschaft seiner Leiden, dass ich seinem Tode ähnlich werde… 

 

Anstatt von „Heiligungsleben“ könnte man auch „Siegesleben“ sagen. Die Tatsache, dass wir 10 

im Sieg leben können, ist eine Folge der Auferstehung Jesu Christi: 

 

1Ko 15:55-57 …Gott aber sei Dank, der uns den Sieg geschenkt hat durch Jesus 

Christus, unseren Herrn! 

 15 

Diese wunderbaren Worte des Apostels Paulus stehen am Schluss des so genannten grossen 

Auferstehungskapitels als Höhepunkt der Auferstehungsbotschaft. 

(4) Wir haben einen lebendigen Hohepriester 

Röm 8:34 …Wer kann [sie noch] verurteilen? Christus Jesus, der gestorben ist, ja 

vielmehr, der auferweckt worden ist, sitzt ja zur Rechten Gottes und 20 

tritt für uns ein! 

 

Heb 7:25 Darum kann er auch die, die durch ihn vor Gott hintreten, für immer 

retten; denn er lebt allezeit, um für sie einzutreten. 

 25 

Diesen hohepriesterlichen Dienst Jesu Christi, der nur durch seine Auferstehung möglich 

wurde, brauchen wir täglich. Er vertritt uns durch sein für uns vergossenes Blut vor dem 

Vater (vgl. Heb 9:24), auch dann, wenn wir sündigen (1Jo 1:9; 2:1). 

 

Das ist auch der Grund, weshalb er uns seine tägliche Gegenwart zusagen kann:  30 

 

Mat 28:20  Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis ans Ende der Weltzeit! 

(5) Wir werden auch auferstehen 

1Th 4:14 Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, 

wird auch Gott ebenso die Entschlafenen durch Jesus mit ihm 35 

bringen. 

 

2Ko 4:14 …denn wir wissen, dass der, welcher den Herrn Jesus auferweckt hat, 

auch uns mit Jesus auferwecken und mit euch vor sich stellen wird… 

 40 

Unsere Auferstehung (oder Verwandlung bei der Entrückung) ist eine Folge der Auferstehung 

Jesu Christi. Die Auferstehung Christi ist zugleich die Garantie für unsere Auferstehung (vgl. 

Röm 8:11). Die Auferstehung Christi ist zugleich das Vorbild für unsere Auferstehung (vgl. 

1Ko 15:49; Phi 3:21). 

 45 
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c.) Die Folgen für die Ungläubigen 

Die Auferstehung Jesu Christi ist letztlich die Ursache der Auferstehung aller Menschen 

(Gläubige und Ungläubige): 

 

1Ko 15:22 Denn wie in Adam alle sterben, so werden in Christus alle lebendig 5 

gemacht werden… 

 

Die Auferstehung Jesus Christi ist zudem die Garantie dafür, dass alle Menschen auferstehen 

werden (vgl. Joh 5:28-29). Darüber hinaus ist die Auferstehung Christi ein unfehlbarer 

Hinweis auf das kommende Weltgericht (vgl. (Apg 17:31; 2Ti 4:1).30 10 

B. Die Himmelfahrt und Erhöhung Jesu Christi 

Wir unterscheiden zwischen Himmelfahrt und Erhöhung. Unter der Himmelfahrt Christi 

verstehen wir seine Rückkehr in den Himmel in der Gestalt seines Auferstehungsleibes, 

während wir unter der Erhöhung Christi den Akt des Vaters verstehen, durch welchen er 

seinen Sohn zu seiner Rechten sitzen liess. 15 

 

Die Himmelfahrt Christi war ein Ereignis, welches Menschen von der Erde aus mit verfolgen 

konnten: 

 

Luk 24:50-51 Dann führte er sie hinaus in die Nähe von Bethanien. Dort erhob er 20 

seine Hände und segnete sie. Und während er sie segnete, verliess er 

sie und wurde zum Himmel emporgehoben… 

 

Apg 1:11-12 …und sagten: Ihr Männer von Galiläa, was steht ihr da und schaut zum 

Himmel empor? Dieser Jesus, der von euch ging und in den Himmel 25 

aufgenommen wurde, wird ebenso wiederkommen, wie ihr ihn habt 

zum Himmel hingehen sehen. Dann kehrten sie vom Ölberg, der nur 

einen Sabbatweg von Jerusalem entfernt ist, nach Jerusalem zurück. 

 

Die Erhöhung Jesu Christi hingegen erfolgte im Himmel und konnte deshalb nicht durch 30 

Menschen gesehen werden: 

 

Apg 2:33 Nachdem er durch die rechte Hand Gottes erhöht worden war und vom 

Vater den verheissenen Heiligen Geist empfangen hatte, hat er ihn 

ausgegossen, wie ihr seht und hört. 35 

 

Phi 2:9 Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der 

grösser ist als alle Namen… 

1. Der Zweck der Himmelfahrt und Erhöhung Christi 

In seinen Abschiedsreden (Joh 14 bis 16) sprach Jesus auch vom Zweck seiner Himmelfahrt: 40 

 
30 Mehr zum Thema der Auferstehung der Gläubigen und der Ungläubigen siehe unsere Broschüren über 

„Biblische Eschatologie“ und „Die Offenbarung des Johannes“. 
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a.) Für die Seinen eine Wohnung vorzubereiten 

Joh 14:2-3 Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Wenn es nicht so 

wäre, hätte ich euch dann gesagt: Ich gehe, um einen Platz für euch 

vorzubereiten? Wenn ich gegangen bin und einen Platz für euch 

vorbereitet habe, komme ich wieder und werde euch zu mir holen, 5 

damit auch ihr dort seid, wo ich bin. 

 

Eines Tages wird er wiederkommen und uns zu sich holen. Eigentlich sollte man uns die 

Erwartung und Vorfreude anmerken: 

 10 

1Pe 1:7-8 Dadurch soll sich euer Glaube bewähren, und es wird sich zeigen, dass 

er wertvoller ist als Gold, das im Feuer geprüft wurde und doch 

vergänglich ist. So wird (eurem Glauben) Lob, Herrlichkeit und Ehre 

zuteil bei der Offenbarung Jesu Christi. Ihn habt ihr nicht gesehen und 

dennoch liebt ihr ihn; ihr seht ihn auch jetzt nicht, aber ihr glaubt an 15 

ihn und jubelt in unsagbarer, von himmlischer Herrlichkeit verklärter 

Freude… 

 

Phi 3:20 Unsere Heimat aber ist im Himmel. Von dorther erwarten wir auch 

Jesus Christus, den Herrn, als Retter… 20 

b.) Um den Heiligen Geist zu senden 

Joh 16:7 Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, daß ich fortgehe. 

Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand [Paraklet] nicht zu 

euch kommen; gehe ich aber, so werde ich ihn zu euch senden. 

 25 

Der Hebräerbrief gibt uns noch weitere Auskünfte über den Zweck der Himmelfahrt: 

 

c.) Um unser Vorläufer zu werden 

Heb 6:20 …wohin Jesus als Vorläufer für uns hineingegangen ist, der nach der 

Ordnung Melchisedeks Hohepriester in Ewigkeit geworden ist. 30 

 

Heb 10:19-20 Da wir nun, Brüder, durch das Blut Jesu Freimütigkeit haben zum 

Eintritt in das Heiligtum, den er uns eröffnet hat als einen neuen und 

lebendigen Weg durch den Vorhang – das ist durch sein Fleisch –… 

 35 

Als unser Vorläufer hat uns der Herr den Weg gebahnt und eine Wohnung im Himmel 

zubereitet! 

d.) Um uns vor Gott dem Vater zu vertreten 

Heb 5:1 Denn jeder Hohepriester wird aus den Menschen ausgewählt und für 

die Menschen eingesetzt zum Dienst vor Gott, um Gaben und Opfer für 40 

die Sünden darzubringen. 

 

Heb 9:24 Denn Christus ist nicht hineingegangen in ein mit Händen gemachtes 

Heiligtum, ein Gegenbild des wahren Heiligtums, sondern in den 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 81 

Himmel selbst, um jetzt vor dem Angesicht Gottes für uns zu 

erscheinen… 

 

Jesus hat seinen hohepriesterlichen Dienst im Himmel angetreten: 

 5 

Heb 4:14 Da wir nun einen großen Hohepriester haben, der durch die Himmel 

gegangen ist, Jesus, den Sohn Gottes, so lasst uns das Bekenntnis 

festhalten! 

 

Da durch Christus auf Erden erworbene Heil kann nun jedem, der glaubt, vermittelt werden 10 

(vgl. Joh 1:12; 3:16; 1Jo 5:11-13). 

2. Die Folgen der Himmelfahrt und der Erhöhung Jesu 
Christi 

a.) Der Vater krönte seinen Sohn mit Preis und Ehre 

Die Sünder haben Jesus mit einer Dornenkrone gekrönt: 15 

 

Heb 2:9 …den aber, der nur für kurze Zeit unter die Engel erniedrigt war, Jesus, 

ihn sehen wir um seines Todesleidens willen mit Herrlichkeit und Ehre 

gekrönt; es war nämlich Gottes gnädiger Wille, dass er für alle den Tod 

erlitt. 20 

 

Nach 33 Jahren hier auf Erden kehrte Jesus Christus als Sieger von Golgatha – allerdings mit 

Wundmalen gezeichnet – zum Vater in den Himmel zurück, um den Thron zu besteigen, zur 

Rechten des Vaters. Auf der Erde fand man keinen Raum für ihn. 

 25 

Joh 1:11 Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf. 

 

Luk 2:7 Und sie gebar ihren Sohn, den Erstgeborenen, und wickelte ihn in 

Windeln und legte ihn in eine Krippe, denn für sie kein Raum war in der 

Herberge. 30 

 

Normalerweise logieren Könige in 5- oder gar 7-Sternehotels. Beim König der Könige 

hingegen, als er sich selbst erniedrigte und in diese Welt kam, verhielt es sich anders: 

 

Mat 8:20 Jesus antwortete ihm: Die Füchse haben ihre Höhlen und die Vögel 35 

ihre Nester; der Menschensohn aber hat keinen Ort, wo er sein Haupt 

hinlegen kann. 

 

Heb 13:12 Deshalb hat auch Jesus, um das Volk durch sein eigenes Blut zu 

heiligen, ausserhalb des Tores gelitten. 40 

 

Sein Vater gibt ihm die Stellung, die ihm gebührt: 

 

Phi 2:9 Darum hat ihn auch Gott über alle Massen erhöht und ihm den Namen 

geschenkt, der über allen Namen ist… 45 
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Psa 110:1 Parole Der Herr sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner 

Rechten, bis ich deine Feinde hinlege als Schemel deiner Füsse! 

 

Der Ausdruck „Sitzen zur Rechten Gottes“ kommt in der Heiligen Schrift mehr als zehnmal 5 

vor. Im Himmel wartet er auf das Offenbarwerden seines endgültigen Sieges. 

b.) Die Ausgiessung des Heiligen Geistes 

Apg 2:33 Nachdem er durch die rechte Hand Gottes erhöht worden war und vom 

Vater den verheissenen Heiligen Geist empfangen hatte, hat er ihn 

ausgegossen, wie ihr seht und hört. 10 

 

Joh 16:7 Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich fortgehe. 

Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand nicht zu euch kommen; 

gehe ich aber, so werde ich ihn zu euch senden. 

 15 

Durch die Ausgiessung des Heiligen Geistes wohnt Jesus nun in den Gläubigen. Vorher war 

er nur unter, mit und bei ihnen. Durch seinen Heiligen Geist teilt der Herr den Seinen Gaben 

zu wie er will:31 

 

1Ko 12:4-11 Aufzählung einiger Geistesgaben, welche der Gemeinde Jesu geschenkt 20 

werden. Siehe v. a. die Verse 7 und 11: „Jedem aber wird die 

Offenbarung des Geistes zum allgemeinen Nutzen verliehen. . . . Dieses 

alles aber wirkt ein und derselbe Geist, der einem jeden persönlich 

zuteilt, wie er will.“ 

 25 

Eph 4:8-13 Aufzählung einiger Geistesgaben, welche der Gemeinde Jesu geschenkt 

werden. „Darum heisst es: Er ist aufgefahren zur Höhe, hat Gefangene 

gemacht und den Menschen Gaben gegeben. . . . Und er hat einige als 

Apostel eingesetzt, einige als Propheten, einige als Evangelisten, einige 

als Hirten und Lehrer, um die Heiligen zuzurüsten für das Werk des 30 

Dienstes, zur Erbauung des Leibes Christi…“ 

 

Durch die Ausgiessung des Geistes (welche eine der Folgen der Himmelfahrt Christi war) 

nimmt Jesus in den Herzen der Gläubigen Wohnung (vgl. alle Passagen, welche von 

„Christus in mir“ oder „Christus in uns“ reden: z. B. Gal 2:20; Eph 2:6-10; Kol 1:2.27; Joh 35 

14:8.23; Mat 28:18). 

 

Rom 12:4ff Denn wie wir an dem einen Leib viele Glieder haben, aber nicht alle 

Glieder denselben Dienst leisten, so sind wir, die vielen, ein Leib in 

Christus, als einzelne aber sind wir Glieder, die zueinander gehören. 40 

Wir haben unterschiedliche Gaben, je nach der uns verliehenen 

Gnade… 

 

 
31 Mehr zum Thema der Geistesgaben siehe das letzte Kapitel unserer Broschüre über die „Pneumatologie“. 
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c.) Christus ist zum Haupt der Gemeinde gesetzt worden 

Eph 1:22 Und alles hat er [Gott] seinen Füssen unterworfen und ihn als Haupt 

über alles der Gemeinde gegeben… 

 

Unser „Meister“ ist im Himmel. Deshalb auch werden wir aufgefordert, unsere Augen 5 

aufzuheben, auf ihn zu schauen (Heb 12:2) und nach den Dingen zu trachten, die „droben“ (d. 

h. im Himmel, vgl. Kol 3:1-4) sind zu trachten. Der Leib kann notfalls auf das eine oder 

andere Glied verzichten (z. B. auch ein amputiertes Bein), nicht aber auf das Haupt. Ohne 

Haupt ist der Leib tot. Wahre Gemeinde ist nur dort, wo der erhöhte Herr das Haupt ist. Das 

Haupt dient dem Leib: 10 

 

Eph 5:29 Keiner hat je seinen eigenen Leib gehasst, sondern er nährt und pflegt 

ihn, wie auch Christus die Gemeinde… 

 

Kol 2:19 …Er hält sich nicht an das Haupt, von dem aus der ganze Leib durch 15 

Gelenke und Bänder versorgt und zusammengehalten wird und durch 

Gottes Wirken wächst. 

 

Im menschlichen Leib befiehlt der Kopf. Genauso sollte es sich auch in der Gemeinde Jesu 

und in unserem persönlichen Glaubensleben verhalten: Dem Haupt allein, d. h. Christus, steht 20 

die Autorität zu. 

d.) Christus ist über alles erhöht 

Christus ist der universale Herrscher: 

 

Mat 28:18 Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht gegeben 25 

im Himmel und auf der Erde. 

 

Mit der Erhöhung seines Sohnes bewies (auch heute noch) Gott seine unermessliche Grösse 

und Allmacht (vgl. Eph 1:19). 

 30 

Eph 1:21 …hoch über alle Fürsten und Gewalten, Mächte und Herrschaften und 

über jeden Namen, der nicht nur in dieser Welt, sondern auch in der 

zukünftigen genannt wird. 

 

Phi 2:9 Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den Namen verliehen, der 35 

grösser ist als alle Namen… 

 

Dies ist eine wunderbare Konsequenz für die Seinen, für diejenigen, welche seine Autorität 

freiwillig und von Herzen annehmen. Für die Gottlosen hingegen ist diese Tatsache ein 

Schrecken, denn die Universalherrschaft Christi betrifft auch sie und der Tag wird kommen, 40 

an welche auch sie sich vor IHM beugen werden müssen: 

 

Phi 2:10-11 …damit alle im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihre Knie 

beugen vor dem Namen Jesu und jeder Mund bekennt: „Jesus Christus 

ist der Herr“ – zur Ehre Gottes, des Vaters. 45 

 

So wie der Tod Jesu in unserem Leben zu einer praktischen Erfahrung wurde, so können auch 

seine Auferstehung uns seine Erhöhung zu einer wunderbaren praktischen Erfahrung werden. 
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Phi 3:10-11 Christus will ich erkennen und die Macht seiner Auferstehung und die 

Gemeinschaft mit seinen Leiden; sein Tod soll mich prägen. So hoffe 

ich, auch zur Auferstehung von den Toten zu gelangen. 

 5 

Eph 2:6 Er hat uns mit Christus Jesus auferweckt und uns zusammen mit ihm 

einen Platz im Himmel gegeben… 

 

Wir schliessen dieses Kapitel, indem wir dem Leser die Lektüre der Passage Röm 8:31-39 

empfehlen, welche die Konsequenzen sowohl des Todes als auch der Auferstehung und der 10 

Erhöhung Jesu Christi trefflich zusammenfassen! 
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VII. Die Aneignung des Heils 

Die Errettung des Menschen ist ohne das Wirken des Heiligen Geistes unmöglich, denn er ist 

es ja, der den Menschen zur Hinwendung zu Christus aufruft (vgl. Heb 3:7), ihn von der 

Sünde überführt (Joh 16:8-9), in ihm die Wiedergeburt und Erneuerung bewirkt (vgl. Joh 

3:3ff; 6:63; Tit 3:5), ihn tauft (Apg 1:5), aus ihm ein Glied des Leibes Christi, d. h. der 5 

Gemeinde, macht (1Ko 12:13), ihn zum Kind Gottes macht (Adoption) und versiegelt (Röm 

8:16; 2Ko 1:22) und ihm die nötige Kraft gibt, in der Heiligung zu leben (Röm 8:3-14). Wir 

können hier aber nicht auf all diese Themen eingehen, sondern behandeln sie in unserer 

Broschüre über die „Pneumatologie“. An dieser Stelle sei lediglich darauf hingewiesen, dass 

der Heilige Geist all diese Dinge im Herzen des Menschen wirkt. 10 

 

In den vorigen Kapiteln befassten wir uns mit der Person und dem Werkt Jesu Christi, das 

heisst mit dem Erlöser und der Erlösung. In diesem Kapitel geht es nun um die persönliche 

Aneignung der Erlösung (des Heils) durch den einzelnen Menschen. Hier geht es also um die 

Erlösten. 15 

 

Hier geht es also um die subjektive Seite der Erlösung, welche mit der Bekehrung beginnt. 

Bevor wir aber von der Bekehrung reden, müssen wir uns zuerst noch mit der Berufung und 

der Erwählung befassen. 

A. Die Berufung und die Erwählung 20 

Am Ende dieser Broschüre fügen wir einen Exkurs über die verschiedenen Positionen betreffs 

Erwählung, Prädestination, freier Wille und Heilssicherheit hinzu. Wir werden dort alle 

Positionen erklären, beginnend mit dem Supralapsarismus (i. e. die Lehre der doppelten 

Prädestination) bis hin zum anderen Extrem, nämlich dem Pelagianismus, welcher unter 

anderem die Erbsünde leugnet. Mit der Mehrheit der Ausleger schlagen wir die folgende 25 

Reihenfolge der so genannten ewigen Dekrete Gottes vor: 1. Schöpfung des Menschen 2. 

Zulassung des (Sünden)Falls 3. Erlösung durch Jesus Christus 4. Erwählung gewisser 

Menschen 5. Ausgiessung des Heiligen Geistes auf die Erwählten. 

 

Dabei drängt sich aber folgende Frage auf: Was muss man unter „Erwählung“ verstehen? Die 30 

diesbezügliche Diskussion leitet Thiessen durch folgende Frage ein: 

Ist die Erwählung die souveräne Handlung Gottes, durch welche er einige zur 

Erlösung erwählt allein auf Basis der souveränen Gnade, unabhängig von den 

Verdiensten oder Taten des Einzelnen, oder ist sie die souveräne Handlung 

Gottes, durch welche er jene erwählt, von welchen er im Voraus wusste, dass 35 

sie seine Gnadeneinladung annehmen würden? Was ist eine gute Definition 

von Erwählung?32 

 
32 Henry Clarence Thiessen, Lectures in Systematic Theology, revised by Vernon D. Doerksen (Grand Rapids: 

William B. Eerdmans Publishing, 1979), S. 257. (Wir haben aus dem Amerikanischen übersetzt) 
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Zunächst einmal was bedeutet „Erwählung“? Dieses Wort ist vom lateinischen Begrifft 

„electio“ abgeleitet, welcher wiederum vom griechischen Adjektiv evklekto,j (eklektós = 

erwählt) herkommt. Im Kontext der Theologie schlägt Thiessen für den Begriff „Erwählung“ 

folgende Definition vor: 

Vom Aspekt der Erlösung her ist mit Erwählung jene souveräne Handlung 5 

Gottes gemeint, durch welche er, durch Gnade, in Jesus Christus all jene zur 

Erlösung erwählt hat, welche er vorauskannte.33 

Hier drängt sich aber gleich die nächste Frage auf: Welches Verhältnis besteht zwischen dem 

göttlichen „Vorherwissen“ (im Griechischen das Verb: proginw,skw [proginōskō] = 

„vorherwissen“ oder „vorauskennen“; Substantiv pro,gnwsij [prógnōsis] = das Vorherwissen, 10 

die Vorauskenntnis) und der göttlichen „Prädestination“ auf der einen und der Erwählung auf 

der anderen Seite? Die Ausleger sind sich einig, dass die Erwählung auf dem göttlichen 

Vorherwissen basiert. Hingegen gehen die Meinungen bezüglich der Bedeutung des 

Vorherwissens auseinander. Thiessen fasst die zwei (verschiedenen) Interpretationen 

bezüglich der „göttlichen Vorauskenntnis“ wie folgt zusammen: 15 

Ist es lediglich Vorherwissen oder Voraussehen oder ist sie enger mit einer 

eigentlichen Wahl verbunden? Nimmt Gott in seinem Vorherwissen wahr, was 

jeder einzelne Mensch in Antwort auf seinen Ruf hin tun wird und dann 

erwählt er ihn, in Harmonie mit diesem Vorherwissen, zum Heil? Oder 

bedeutet Vorherwissen, dass Gott, in der vergangenen Ewigkeit, mit Gunst auf 20 

einige geschaut und diese zur Erlösung erwählt hat?34 

Zuerst möchten wir die beiden verschiedenen Positionen kurz zusammenfassen. Danach 

versuchen wir das so genannte „göttliche Vorherwissen“ näher zu analysieren und gleichzeitig 

zu erklären, weshalb wir die zweite Deutung vorziehen. Wir empfehlen übrigens eine Lektüre 

der ziemlich detaillierten Erklärung der beiden Positionen mit den jeweiligen Argumenten 25 

bzw. Gegenargumenten durch Thiessen.35 

1. Die Erwählung basiert auf der bedingungslosen und 
souveränen Wahl Gottes 

Diese Position versteht die Erwählung als souveräne Handlung Gottes, durch welche er 

gewisse Menschen (Sünder) dazu erwählt, dass sie von seiner unermesslichen Gnade 30 

begünstigt werden. Bei dieser Deutung ist die „Vorauskenntnis“ nicht nur ein „Wissen im 

Voraus“, sondern hat vielmehr mit „Wahl“ zu tun. Dass Gott „vorauskannte“ bedeutet also 

gemäss dieser Konzeption, dass er (aus)gewählt hat. „Vorauswissen“ ist also identisch mit 

„auserwählen“. Die Vertreter dieser Position berufen sich auf die Tatsache, dass in der Bibel 

der Begriff „kennen“ (besonders das hebräische Verb [d:y" [yāda‛]) oft die Bedeutung von 35 

„kennen mit Prädilektion“ oder „kennen mit Wertschätzung“ o. ä. Die Vertreter Dieser 

Interpretationsweise berufen sich vor allem auf Stellen wie Apg 13:48; Röm 9:11ff; Eph 1:4-

5.11. 

 
33 Ibid., S. 258. 
34 Ibid. 
35 Ibid., S. 258-265. 
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2. Die Erwählung basiert auf dem göttlichen Vorherwissen 
der Entscheidung des Menschen 

Gemäss dieser Position wusste Gott in seinem Vorherwissen (d. h. in seiner Allwissenheit) im 

Voraus, welche Menschen positiv auf seinen Aufruf, sein Erlösungsangebot in Jesus Christus 

anzunehmen, antworten würden und deshalb hat er diese zum Heil erwählt. Mit anderen 5 

Worten, Gott wusste im Voraus (von Ewigkeit her), wer an Christus glauben und ihn 

annehmen wird. Deshalb auch hat er sie auch von Ewigkeit her in Christus erwählt. 

Konsequenterweise interpretieren jene, die diese Position vertreten, Eph 1:4 wie folgt: „Die, 

von welchen Gott im Voraus wusste, dass sie glauben werden, die hat er auch vor 

Grundlegung der Welt in Christus erwählt…“ Thiessen sagt Folgendes: 10 

Das heisst, Erwählung ist jene souveräne Handlung Gottes, durch welche er in 

Christus all jene zum Heil erwählt hat, von welchen er im Voraus wusste, dass 

sie ihn annehmen werden. Obschon uns nirgends gesagt wird, was im 

Vorherwissen Gottes seine Wahl bestimmt, so ist es doch so, dass die 

wiederholten Lehren der [Heiligen] Schrift, wonach der Mensch 15 

verantwortlich ist für die Annahme oder Ablehnung des Erlösung, nahelegen, 

dass es die Antwort des Menschen auf die Offenbarung, welche Gott über sich 

selbst gibt, ist, auf welcher seine Erwählung basiert. Die Auserwählten sind 

jene, welche Gott voraussah, dass sie persönlich auf das Evangelium 

antworten werden.36 20 

Nun müssen wir uns aber mit der Frage beschäftigen, was „Vorherwissen Gottes“ in diesem 

Kontext überhaupt bedeutet. 

3. Erwählung und Vorherwissen Gottes 

Eine Schlüsselstelle in dieser Frage ist zweifelsohne 

 25 

Röm 8:29-30 Denn die er vorher erkannt hat, die hat er auch vorherbestimmt, dem 

Bilde seines Sohnes gleichförmig zu sein, damit er der Erstgeborene sei 

unter vielen Brüdern. Die er aber vorherbestimmt hat, diese hat er auch 

berufen; und die er berufen hat, diese hat er auch gerechtfertigt; die er 

aber gerechtfertigt hat, diese hat er auch verherrlicht. 30 

 

Bezüglich dieser Frage verweisen wir den Leser auch auf unsere Broschüre über den 

Römerbrief, wovon wir hier einen Teil unseres Kommentars zu dieser Bibelstelle 

wiedergeben, welche darauf hinweist, dass die Erwählung auf dem Vorherwissen Gottes 

basiert (siehe auch 1Pe 1:2). Wie gesagt, es geht hier im Speziellen um die Frage, um welches 35 

Vorherwissen es hier überhaupt geht. Wie ist diese Aussage des Apostels Paulus zu verstehen: 

„…die er vorher erkannt hat, die hat er auch vorherbestimmt…“ Bénétreau führt diese 

Diskussion wie folgt ein: 

Die erste Aussage [Bénétreau bezieht sich auf V. 28], welche zum Ziel hat, die 

Bedeutung von prothésis, Plan, Vorsatz, zu klären, hat als Argument gedient, 40 

in gegensätzlichen Richtungen, für die immense und weltliche Debatte im 

 
36 Henry Clarence Thiessen, op. cit., S. 258-259. 
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Zusammenhang mit der Vorstellung der Prädestination: welche Beziehung 

besteht zwischen Vorherwissen und Vorherbestimmung? Jene, die befürchten, 

der Mensch werde durch die göttliche Souveränität erdrückt, insistieren auf 

eine durch Vorherwissen informierte Prädestination, und jene, die befürchten, 

der göttlichen Freiheit und Autorität würde nicht der gebührende Respekt 5 

entgegengebracht, legen Wert auf den Vorrang der Prädestination, wobei sie 

hinzufügen, dass dies die einzige Möglichkeit sei, die absolute 

Unentgeltlichkeit des Heils zu bewahren.37 

Um was für ein „Vorherwissen“ geht es hier wirklich? Handelt es sich lediglich um ein 

Vorherwissen im Sinne einer Vorausschau oder dieses enger mit einer wirklichen Wahl 10 

verbunden, also im Sinne von „vorziehen“ (Prädilektion)? Hat Gott in seinem Vorherwissen 

gewusst, wie jeder einzelne Mensch auf seinen Ruf reagieren würde, und hat er diesen dann 

aufgrund dieser Kenntnis zum Heil erwählt? Oder bedeutet das Vorherwissen, dass Gott, in 

der vergangenen Ewigkeit, mit Wohlwollen auf gewisse Menschen geschaut und diese dann 

zum Heil erwählt hat?38 In der Tat machen die Vertreter beider Positionen linguistische und 15 

biblisch-theologische Argumente geltend, um ihre Meinung zu begründen. Mehrere Exegeten, 

welche das Verb „vorherwissen“ (proginw,skw [proginōskō]) im Sinne von vorziehen oder 

vorherbestimmen interpretieren, berufen sich (wie bereits oben erwähnt) auf die Parallele in 

der Verwendung des hebräischen Verbs yāda‛ ([d:y") im Alten Testament. Es trifft tatsächlich 

zu, dass dieses Verb, nebst der Erstbedeutung kennen, wissen oder kennenlernen auch die 20 

Bedeutung von wählen haben kann. Diese Deutung zieht hier auch der NCB vor: 

Jemanden »zuvor ersehen« heißt demnach, mit ihm in Gemeinschaft treten, 

und zwar in der Absicht, ihm besondere Gnadenerweise zukommen zu lassen, 

womit hier die Gunst der Sohnschaft in Christus gemeint ist. Der biblische 

Gebrauch des Verbs »erkennen« (vgl. Ps 1,6; 144,3; Hos 13,5; Am 3,2; Mt 25 

7,23; Joh 10,27; 1Kor 8,3; Gal 4,9) macht deutlich, daß das Vorher-Erkennen 

stets die Gnade als ewigen Anfang aller anderen Heilszuwendungen 

voraussetzt, und dieses Verständnis deckt sich mit der gesamten paulinischen 

Theologie.39 

Da das hebräische Verb yāda‛ im Alten Testament mehrere Bedeutungen haben kann, 30 

erscheint uns diese synonimsche Anwendung auch für die Interpretation des griechischen 

Verbs proginw,skw (proginōskō) im Neuen Testament fraglich, um nicht zu sagen zweifelhaft. 

So behauptet denn auch der Exeget Godet genau das Gegenteil: 

 
37 Samuel Bénétreau, L'EPITRE DE PAUL AUX ROMAINS, 2ème éd. (Vaux-sur-Seine, France : ÉDIFAC, 

Éditions de la Faculté Libre de Théologie Évangélique, 2002), 1: S. 243. Der französische Text lautet: „Le 

premier énoncé [er bezieht sich auf V. 28], qui a pour but de clarifier la notion de prothésis, projet, dessein, a 

servi d'argument, dans des sens opposés, pour l'immense et séculaire débat autour de la notion de prédestination : 

quel rapport entre pré-connaissance et pré-destination ? Ceux qui craignent que l'être humain soit écrasé par la 

souveraineté divine insistent sur une prédestination informée par une préconnaissance, et ceux qui redoutent que 

la liberté et l'autorité divines ne reçoivent pas le respect qui leur sont dûs [sic] sont attachés à la primauté de la 

prédestination, ajoutant que c'est la seule façon de préserver l'absolue gratuité du salut.” 
38 Siehe diese Definition bzw. Erklärung bei Henry Clarence Thiessen, op. cit., S. 258. 
39 F. Davidson und Ralph P. Martin. 'Der Brief an die Römer' in Brockhaus Kommentar zur Bibel III, Matthäus – 

Offenbarung, herausgegeben von Donald Guthrie und J. Alec Motyer. 1. Paperback-Ausgabe. Übersetzt aus dem 

englischen New Bible Commentary Revised, London: Inter-Varsity Press, 1970 (Wuppertal: R. Brockhaus 

Verlag, 1987), III: S. 284. Vergleiche dazu die TOB: „Conformément au sens du mot en hébreu, il s'agit d'une 

élection dans l'amour (cf. Gn 18,19).” (In Übereinstimmung mit der Bedeutung des Wortes im Hebräischen geht 

es um eine Erwählung in der Liebe, vgl. Gen 18:19) 
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Nicht nur ist diese Bedeutung willkürlich, weil es dafür im N. T. keine 

Beispiele gibt, und weil auch im säkularen Griechisch das Wort ginw,skein, 

kennen, nur dann die Bedeutung von entscheiden hat, wenn es um eine Sache 

geht, so wie wenn wir sagen: eine Sache kennen, aber nie, wenn es um eine 

Person geht. In diesem Falle müsste es nämlich zwangsläufig ginw,skein peri, 5 

heissen, entscheiden betreffend (die Person).40 

Es gibt noch einen anderen Grund, welcher uns daran zweifeln lässt, dass es angebracht ist, 

dem Verb „vorauskennen“ in dieser Passage die Bedeutung wählen oder erwählen zu geben. 

Godet setzt seine Argumentation wie folgt fort: 

Was aber noch entscheidender gegen diese Bedeutung spricht, das ist das, was 10 

darauf folgt: sie hat er auch vorherbestimmt; denn in diesem Fall hätten ja die 

beiden Verben die gleiche Bedeutung und könnten so nicht mit der 

Abstufungs-Partikel kai,, auch, verbunden sein, besonders angesichts des 

Verses 30, wo die aufeinanderfolgenden Stufen der göttlichen Handlung strikt 

unterschieden und abgestuft sind.41 15 

Wir neigen ebenfalls zur Ansicht, wonach es nicht richtig ist, dem ersten Verb 

„vorherkennen“ quasi denselben Sinn zu geben wie dem zweiten „vorherbestimmen“. 

 

Bénétreau interpretiert „vorherkennen“ ebenfalls im Sinne der Prädestination. Wobei er es 

vorzieht, diese Deutung aufgrund des Kontexts des Römerbriefs rechtfertigen. Er sagt 20 

Folgendes: 

Es ist nötig, die Bedeutung zu situieren und zu versuchen, den spezifischen 

Beitrag unserer Passage zu bestimmen. Im Lichte der Kapitel 9–11, um nicht 

von anderen kleineren Texten zu reden, steht für uns zweifelsfrei fest, dass der 

Apostel an einer starken Prädestinationslehrer festhält, indem er die absolute 25 

Souveränität Gottes, die Priorität seiner Initiativen, preist und die 

vollkommene Kostenlosigkeit seines Heils, unabhängig von den Werken, 

proklamiert.42 

Dieses Argument ist tatsächlich von grossem Gewicht. Man spricht ja von den Kapiteln 9–11 

des Römerbriefs nicht umsonst als von der Hochburg der Calvinisten, d. h. von den Vertretern 30 

der deterministischen Prädestinationslehre. Allerdings sind viele Exegeten der Meinung, dass 

die betreffenden Aussagen nicht a priori eine deterministische Interpretation verlangen. Godet 

schlägt folgende Erklärung vor: 

 
40 Frédéric Godet, Commentaire sur l’Épître aux Romains (Paris: Sandoz & Fischbacher; Genève: Desrogis, 

Neuchâtel: J. Sandoz, 1880), II: S. 212. (Originaltext: „Non seulement ce sens est arbitraire, puisqu'il est sans 

exemple dans le N. T., et que même dans le grec profane le mot ginw,skein, connaître, n'a le sens de décider que 

lorsqu'il s'applique à une chose, comme lorsque nous disons : connaître d'une cause, et jamais quand il s'agit 

d'une personne. Il faudrait dans ce cas nécessairement ginw,skein peri,, décider touchant (la personne).”) 
41 Ibid. (Originaltext: „Mais ce qui s'oppose plus décidément encore à ce sens, c'est ce qui suit : il les a aussi 

prédestinés ; car les deux verbes auraient dans ce cas-là un sens identique et ne pourraient être liés par la 

particule de gradation kai,, aussi, surtout en face du v. 30, où les degrés successifs de l'action divine sont 

strictement distingués et gradués.”) 
42 Samuel Bénétreau, op. cit., I: S. 243-244. (Originaltext: „Il est nécessaire de situer l'enjeu et d'essayer de 

déterminer l'apport spécifique de notre passage. Pour nous, il ne fait aucun doute, à la lumière des chapitres 9-11 

de l'épître, pour ne pas parler d'autres textes plus restreints, que l'apôtre est attaché à une forte doctrine de la 

prédestination, exaltant la totale souveraineté de Dieu, la priorité de ses initiatives, et proclamant la parfaite 

gratuité de son salut, indépendamment des œuvres.“) 
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Der Sinn, bei welchem wir stehenbleiben sollten, scheint mir folgender zu 

sein: jene, auf welche sein Blick von aller Ewigkeit her mit Liebe gerichtet 

war; welche er ewig betrachtete und als die Seinen erkannt hat. In welcher 

Hinsicht hat Gott sie vorausgekannt? Natürlich nicht als solche, die eines 

Tages existieren sollen. Denn in diesem Falle würde sich das Vorherwissen ja 5 

auf alle Menschen beziehen und so würde der Apostel nicht sagen: „jene, die 

er vorauskannte.“ Auch hat er sie nicht als zukünftige Erlöste und 

Verherrlichte vorausgekannt; denn dies ist ja das Objekt des Dekrets der 

Prädestination, von welchem der Apostel eben reden wird; und dieses Objekt 

kann nicht gleichzeitig jenes des Vorauskennens sein. Es bleibt nur eine 10 

Antwort: vorausgekannt als solche, die die Heilsbedingung erfüllen müssen, 

den Glauben, somit: vorausgekannt als die Seinen durch den Glauben. Das ist 

der Sinn, zu welchem sehr viele Ausleger geführt wurden, Augustinus selbst in 

seinen Anfängen, dann die lutherischen Ausleger . . . Die Handlung des 

Kennens, sowie auch jene des Sehens, setzt ein durch die Person, welche kennt 15 

und sieht, wahrgenommenes Objekt voraus. Es ist nicht die Handlung des 

Sehens, des Kennens, welche dieses Objekt schafft; es ist im Gegenteil dieses 

Objekt, welches die Handlung des Kennens oder Sehens bestimmt. Dasselbe 

trifft auch auf das göttliche Vorausschauen oder Vorauskennen zu, denn für 

Gott, der über aller Zeit steht, ist vorausschauen schauen und kennen, was sein 20 

wird, kennen, was für ihn bereits da ist. Also ist es der Glaube des Gläubigen, 

als zukünftige Tatsache, aber in seinen [Gottes] Augen [bereits] existierend, 

welcher sein Vorherkennen bestimmt. Dieser Glaube existiert nicht, weil Gott 

ihn sieht; im Gegenteil, er sieht ihn, weil er existieren wird, zu einem 

bestimmten Zeitpunkt, in der der Zeit. So gelangen wir also zum Denken des 25 

Apostels: die, welche Gott vorhergekannt hat, dass sie glauben werden, deren 

Glauben er ewiglich betrachtet hat, jene hat er bestimmt, prädestiniert 

(prow,risen) als Objekte eines wunderbaren Dekrets, nämlich, dass er sie nicht 

verlassen wird, bis dass er sie zur vollkommenen Ähnlichkeit mit seinem 

eigenen Sohn geführt haben würde.43 30 

Somit sind also all jene prädestiniert, von welchen Gott von Ewigkeit her wusste, dass sie 

(eines Tages) glauben werden. Es handelt sich also um das göttliche Vorherkennen des 

Glaubens des Gläubigen an Jesus Christus, welcher das einzige Mittel zur Erlangung der 

 
43 Frédéric Godet, Commentaire sur l’Épître aux Romains, II: S. 213-214. (Originaltext: „Le sens auquel nous 

devons donc nous arrêter me paraît être celui-ci : ceux sur lesquels son regard s'est fixé de toute éternité avec 

amour ; qu'il a éternellement contemplés et discernés comme siens. En quelle qualité Dieu les a-t-il ainsi 

préconnus? Evidemment ce n'est pas comme devant exister un jour. Car la préconnaissance se rapporterait dans 

ce cas à tous les hommes, et l'apôtre ne dirait pas : « ceux qu'il a préconnus. » Ce n'est pas non plus comme 

futurs sauvés et glorifiés qu'il les a préconnus ; car c'est là l'objet du décret de prédestination dont va parler 

l'apôtre ; et cet objet ne peut être en même temps celui de la préconnaissance. Il ne reste qu'une réponse : 

préconnus comme devant accomplir la condition du salut, la foi; ainsi : préconnus comme siens par la foi. C'est 

là le sens auquel ont été conduits une foule d'interprètes, saint Augustin lui-même dans les premiers temps, puis 

les interprètes luthériens . . . L'acte de connaître, tout comme celui de voir, suppose un objet perçu par la 

personne qui connaît ou qui voit. Ce n'est pas l'acte de voir, de connaître qui crée cet objet ; c'est cet objet, au 

contraire, qui détermine l'acte du connaître ou du voir. Et il en est de même de la prévision ou de la 

préconnaissance divine ; car pour Dieu, qui vit au-dessus du temps, prévoir c'est voir ; connaître ce qui sera, c'est 

connaître ce qui pour lui est déjà. C'est donc la foi du croyant qui, comme fait futur, mais existant à ses yeux, 

détermine sa préconnaissance. Cette foi n'existe pas parce que Dieu la voit ; il la voit, au contraire, parce qu'elle 

existera, à un moment donné, dans le temps. Nous arrivons ainsi à la pensée de l'apôtre : ceux que Dieu a connus 

d'avance comme devant croire, dont il a contemplé éternellement la foi, ceux-là, il les a désignés, prédestinés 

(prow,risen) comme les objets d'un décret magnifique, à savoir qu'il ne les abandonnera point jusqu'à ce qu'il les 

ait conduits à la parfaite ressemblance de son propre Fils.”) 
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Gerechtigkeit ist, welche vor Gott zählt. Wir sind übrigens der Meinung, dass diese 

Interpretation bestens mit dem Zentralthema des Römerbriefes übereinstimmt (Rechtfertigung 

durch den Glauben). Vergleiche dazu auch Archer, der, von Röm 9 sprechend (insbesondere 

von V. 17) folgendes sagt: 

Gemäss diesen Versen hat Gott seine Erwählten von Ewigkeit her berufen, 5 

„vor der Grundlegung der Welt“ (Eph 1:4). Das heisst, dass Er nicht nötig 

hatte zu warten und zu sehen, denn Er, der alle Dinge seit dem Anfang bis zum 

Ende kennt, weiss, welche Antwort jeder Mensch auf den Ruf Christi geben 

wird.44 

Mit anderen Worten, die Erwählung basiert demnach auf dem Vorauskennen des Glaubens. 10 

Wir neigen auch zu dieser Sichtweise. 

 

Das Vorauskennen geht also dem Vorausbestimmen (= Prädestination) voraus, Letzteres ist 

lediglich die Folge (bzw. das Resultat) der ersten Handlung. Der Inhalt des göttlichen Dekrets 

der Prädestination ist die Verwirklichung des Bildes des Sohnes im Leben aller Gläubigen 15 

(vorausgekannt als solche die glauben). Christus ist der Erwählte par excellence (vgl. Jes 

42:1; Luk 9:35). Die Gläubigen, seine Brüder, sind „in IHM erwählt“ (vgl. Eph 1:4-6). 

 

In der göttlichen Perspektive könnte man die Prädestination (wie auch die Erwählung) wie 

folgt illustrieren: 20 

 

    

    

 

      Vorausgekannt     vorausbestimmt / berufen / gerechtfertigt / verherrlicht 25 

(als Glauben habend) 

 

Wir neigen also (wie übrigens auch Thiessen) eher zu dieser zweiten Auslegung der 

göttlichen Erwählung. Wir verweisen auf die Kontroverse „hypothetischer Universalismus“ 

(Jesus ist für alle Menschen gestorben) versus „expiatio definita“ (Jesus ist nur für die 30 

Erwählten gestorben), welche wir oben im 5. Kapitel (V.C.4.) unter dem Titel „Die 

Bedeutung des Todes Jesu Christi“ abhandeln und beschränken uns an dieser Stelle darauf, an 

einige Worte Jesu zu erinnern, welche unseres Erachtens diese Deutungsweise der 

Prädestination bzw. Erwählung stützen: 

 35 

Mat 22:14  Denn viele sind berufen, aber nur wenige auserwählt. 

 

Mit vielen Auslegern tendieren wir dazu, diese Worte Jesu wie folgt interpretieren: Gott will, 

dass alle Menschen gerettet werden (vgl. 1Ti 2:3-4; 2Pe 3:9). Er ruft sie durch den Heiligen 

Geist (Heb 3:7-8) auf, zu Jesus Christus, zu kommen, seinem Sohn, der für alle Menschen 40 

gestorben ist (vgl. 1Jn 2:1-2). So wie aber sein Opfer nur für diejenigen wirksam ist, welche 

ihn annehmen, so sind auch nur jene erwählt, welche zu Christus kommen: viele sind berufen, 

aber erwählt sind nur jene, die positiv auf den Ruf des Heiligen Geistes antworten. 

 

Die folgenden Worte Jesu bestätigen dies: 45 

 
44 Gleason L. Archer, Encyclopedia of BIBLE DIFFICULTIES (Grand Rapids: Zondervan Publishing House, 

1982), S. 394. (Originaltext: „According to these verses God has chosen His redeemed from all eternity, ‘before 

the foundation of the world’ (Eph. 1:4). This means that He did not have to wait and see; for He who knows all 

things from beginning to end, knows what each man’s response will be to the call of Christ.“ 

     
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Joh 6:44 Niemand kann zu mir kommen, wenn nicht der Vater, der mich gesandt 

hat, ihn zieht; und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. 

 

Aus diesen Worten Jesu könnte man schliessen, dass Gott nicht alle Menschen zum Heil 5 

erwählen möchte, sondern dass er, nach seinem Wohlgefallen, lediglich einige unter ihnen 

erwählt. Nun sagt Jesus aber an anderer Stelle folgendes: 

 

Joh 12:32 Und ich, wenn ich von der Erde erhöht bin, werde alle zu mir ziehen. 

 10 

Der Herr zieht alle Menschen zu sich… aber gerettet werden nur jene, welche zu ihm 

kommen und ihn annehmen (vgl. Joh 1:12)! 

B. Die Bekehrung 

Im Alten Testament ist mehr als 1000mal die Rede von Bekehrung. Die Bekehrung, sich 

bekehren, wird im Hebräischen vor allem durch das Verb „Schub“ (bWv) ausgedrückt, wessen 15 

Erstbedeutung „umkehren“ ist: 

 

Jes 31:6 Kehrt um (WbWv [šūbū]), Söhne Israel, zu dem, von dem ihr so tief 

abgefallen seid! 

 20 

Im neutestamentlichen Griechisch wird „Bekehrung“ durch das Substantiv „meta,noia“ 

(metánoia) übersetzt, welches, je nach Zusammenhang, die Bedeutung von 

Gesinnungswandel, Bekehrung oder Busse haben kann; oder aber durch das Verb „metanoe,w“ 

(metanoéō), welches folgende Bedeutungen haben kann: ändern der Gesinnung, sich 

bekehren, Busse tun oder bereuen. 25 

 

Mat 3:2  Kehrt um, denn das Himmelreich ist nahe! 

 

Mat 3:8  Bringt also Frucht hervor, die eure Umkehr zeigt! 

 30 

Im Griechischen kann „Bekehrung“ bzw. „sich bekehren“ auch mit durch eine Wurzel 

ausgedrückt werden, welche dem Hebräischen Verb „schub“ (bWv [šūb]) entsprechen würde: 

das Substantiv evpistrofh, (epistrophē): 

 

Apg 15:3 Sie wurden von der Gemeinde feierlich verabschiedet und zogen durch 35 

Phönizien und Samaria; dabei berichteten sie den Brüdern von der 

Bekehrung der Heiden und bereiteten damit allen grosse Freude. 

 

Dies kann auch durch das Verb evpistre,fw (epistréphō) ausgedrückt werden, welches, je nach 

Kontext, folgende Bedeutungen haben kann: sich hinwenden zu, umkehren, zurückkommen, 40 

sich umwenden, sich bekehren. Die Bedeutung von „sich bekehren“ finden wir zum Beispiel 

in: 

 

1Th 1:9 Denn man erzählt sich überall, welche Aufnahme wir bei euch gefunden 

haben und wie ihr euch von den Götzen zu Gott bekehrt habt, um dem 45 

lebendigen und wahren Gott zu dienen… 
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Unter „Bekehrung“ oder „sich bekehren“ verstehen wir also die Handlung des sich 

Abwendens (von irgendetwas oder von irgendjemandem; z. B. von einem falschen Gott) um 

sich hinzuwenden zu (dem wahren) Gott. 

 5 

Die Bekehrung gründet in der Busse und im Glauben: 

 

Heb 6:1-2 Deshalb wollen wir das Wort vom Anfang des Christus lassen und uns 

der vollen Reife zuwenden und nicht wieder einen Grund legen mit der 

Busse (meta,noia [metánoia]) von toten Werken und dem Glauben 10 

(pi,stij [pístis]) an Gott… 

 

Die Bekehrung ist kein Verdienst des Menschen. Er kann sich nämlich nicht bekehren, wann 

er will. Es ist vielmehr ein Angebot der Gnade Gottes, welches der Mensch annehmen oder 

ablehnen kann. 15 

 

Joh 6:44 Niemand kann zu mir kommen, wenn nicht der Vater, der mich gesandt 

hat, ihn zieht; und ich werde ihn auferwecken am letzten Tag. 

 

Jer 31:18 Lass mich umkehren, dass ich umkehre (im Hebräischen: hb'Wvêa'w> ynIbEåyvih] 20 

[hachībēnī we’āchūbāh]), denn du, Herr, bist mein Gott. 

 

Heb 3:7-8 Darum, wie der Heilige Geist spricht: Heute, wenn ihr seine Stimme 

hören werdet, so verstocket eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung 

am Tage der Versuchung in der Wüste, da mich eure Väter 25 

versuchten… 

 

Die Passage von Heb 3:7-8 zeigt natürlich, dass der Mensch die Möglichkeit (bzw. Freiheit) 

hat, dem Aufruf Gottes zur Busse zu widerstehen. Wie bereits oben erwähnt, behauptet der 

Calvinismus mit seiner Lehre der unwiderstehlichen Gnade Gottes (gratia irresistibilis) genau 30 

das Gegenteil. Wir kommen später noch darauf zurück, verweisen aber bereits an dieser Stelle 

auf Passagen wie Mat 23:37 (vgl. Luk 13:34) und Luk 7:30, welche gegen diese calvinistische 

Position zu sprechen scheinen. 

 

Nun stellt sich aber die Frage, was überhaupt die logische Reihenfolge in der Erfahrung des 35 

Heils ist. Thiessen beantwortet diese Frage wie folgt: 

Es gibt natürlich keine chronologische Reihenfolge; die Bekehrung, die 

Rechtfertigung, die Erneuerung, die Vereinigung mit Christus und die 

Adoption finden alle zeitgleich statt. Nur die Heiligung ist eine Handlung und 

ein Prozess zugleich. Und doch gibt es eine logische Reihenfolge . . . Es ist so, 40 

weil die Bibel den Menschen auffordert, sich zu Gott zu wenden. . . Die 

Bekehrung besteht eben in der Hinwendung zu Gott und stellt die Antwort des 

Menschen auf den Aufruf Gottes dar. Sie besteht aus zwei Elementen: Busse 

und Glaube. Die Bibel fordert den Menschen nie auf, sich selbst gerecht zu 

machen, sich selbst zu erneuern oder sich selbst zu adoptieren. Nur Gott allein 45 

kann diese Dinge bewirken. Aber durch die Befähigung Gottes kann der 

Mensch sich zu Gott hinwenden. Die Gemeinde von Jerusalem bezeugte: „So 

hat Gott auch den Heiden die Umkehr gegeben, die zum Leben führt“ (Apg 

11:18; vgl. 2Ti 2:25). Es scheint klar zu sein, dass die Busse und der Glaube 
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zur Rechtfertigung führen und die Rechtfertigung führt zum Leben und nicht 

umgekehrt (Röm 5:17f).45 

Wir folgen dieser Erklärung von Thiessen und behandeln deshalb zuerst die Bekehrung, 

welche aus folgenden zwei Elementen besteht: die Busse und der Glaube. 

1. Die Busse 5 

Busse wird oft mit Abbüssen verwechselt. Dabei lehrt die Schrift doch klar, dass es dem 

Menschen unmöglich ist, selbst für seine Sünde oder Schuld zu bezahlen. Jeder menschliche 

Versuch, seine Sünden durch seine eigenen Anstrengungen (Werke) abzubezahlen, stellt eine 

Beleidigung Gottes (bzw. seines Werks auf Golgatha) dar. Das wäre wie wenn man sagen 

würde, man habe die Gnade und Vergebung Gottes, welche durch das stellvertretende 10 

Erlösungswerk Jesu Christie möglich wurden, nicht nötig. 

a.) Definition: Was verstehen wir unter „Busse“? 

Im französischen Wörterbuch Le Petit Robert finden wir (übersetzt) folgende Definition: 

„Schmerzliche Erinnerung, Bedauern seiner Fehler, seiner Sünden.“ Unser Verb „bedauern“ 

entspricht dem französischen „regretter“ bzw. dem englischen „regret“. Der Präfix „re“ deutet 15 

auf die Vorstellung des „Umkehrens“ hin, das heisst auf das Bedauern, schlecht gehandelt zu 

haben. Jemand der Busse tut, drückt also sein Bedauern aus, (irgend) einen Fehler begangen 

zu haben. Es sei an griechische Verb metanoe,w (metanoéō) erinnert, welches folgende 

Bedeutungen haben kann: sich bekehren, die Gesinnung ändern, den Fehler einsehen, 

abkehren vom bisherigen Weg, sich von der Sünde abwenden o. ä. 20 

b.) Die Wichtigkeit der Busse 

(1) Die Busse ist unerlässlich für das Heil 

Das geht aus folgenden (und vielen anderen) Passagen hervor: 

 

Apg 2:38 Tut Busse, und ein jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu 25 

Christi zur Vergebung eurer Sünden; so werdet ihr die Gabe des 

Heiligen Geistes empfangen. 

 

Apg 3:19 So tut nun Busse46 und bekehrt47 euch, damit eure Sünden ausgetilgt… 

 30 

Vergleichen wir diese Passagen mit folgender alttestamentlichen Stelle: 

 

Spr 28:13 Wer seine Missetaten verheimlicht, dem wird es nicht gelingen; wer sie 

aber bekennt und lässt, der wird Barmherzigkeit erlangen. 

(2) Gottes Aufruf zur Busse richtet sich an alle Menschen 35 

 
45 Henry C. Thiessen, op. cit., S. 268. 
46 Imperativ Aorist metanoh,sate [metanoēsate]. 
47 Imperativ Aorist evpistre,yate [epistrépsate]. 
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Apg 17:30 Nun hat zwar Gott über die Zeit der Unwissenheit hinweggesehen; nun 

gebietet er aber den Menschen, dass alle überall Busse tun (metanoei/n 
[metanoeîn]) sollen. 

 

2Pe 3:9 Der Herr verzögert nicht die Verheissung, wie es einige für eine 5 

Verzögerung halten, sondern er ist langmütig euch gegenüber, da er 

nicht will, dass irgendwelche verloren gehen, sondern dass alle zur 

Busse gelangen (eivj meta,noian [eis metánoian]). 

(3) Alle Propheten des Alten Testaments haben zur Busse aufgerufen 

Dabei ist zu beachten, dass sich nicht alle Propheten gleich ausdrückten: 10 

 

Jer 8:6 Ich habe achtgegeben und gehört: sie reden, was nicht recht ist. Da ist 

keiner, der seine Bosheit bereut und sagt: Was habe ich getan! Alle 

wenden sie sich weiter ab in ihrem Lauf wie ein in den Kampf 

stürmendes Pferd. 15 

 

Wenn man von den grossen Busspredigern des Alten Testaments spricht, dann denkt man vor 

allem an Jeremia, Amos und Jona. 

(4) Busse war ein zentrales Thema in den Predigten von Johannes dem 
Täufer und Jesus 20 

Johannes der Täufer sagte: 

 

Mat 3:2  Tut Busse, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! 

 

Desgleichen Jesus, siehe zum Beispiel: 25 

 

Mat 4:17  Tut Busse; denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen! 

(5) Jesus gebot seinen Jüngern, die Busse zu predigen 

Dieser Auftrag (Befehl) Jesus richtete sich nicht nur an die Jünger seiner Zeit; vielmehr gilt er 

auch heute noch für alle Diener des Herrn. 30 

 

Mar 6:12  Und sie zogen aus und predigten, man solle Busse tun. 

 

Luk 24:47 …und dass in seinem Namen Busse zur Vergebung der Sünden48 

gepredigt werden soll unter allen Völkern. 35 

 

Die Jünger Jesu gehorchten dem Befehl Jesu und predigten überall die Busse: 

 

Apg 2:38 Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Busse, und jeder von euch lasse sich 

taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und 40 

ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 

 
48 Im Griechischen: khrucqh/nai . . . meta,noian eivj a;fesin a`martiw/n.… 
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Apg 3:19 So tut nun Busse49 und bekehret euch50, dass eure Sünden ausgetilgt 

werden… 

 

Apg 20:21 …indem ich Juden und Griechen die Busse zu Gott und den Glauben an 5 

unsern Herrn Jesus Christus bezeugt habe. 

(6) Die Busse eines Menschen gibt Anlass zur Freude im Himmel 

Die (heiligen) Engel freuen sich, wenn ein Mensch Busse tut: 

 

Luk 15:7 Ich sage euch: Ebenso wird auch im Himmel mehr Freude herrschen 10 

über einen einzigen Sünder, der Busse tut, als über neunundneunzig 

Gerechte, die es nicht nötig haben umzukehren. 

 

Luk 15:10 De Ich sage euch: Ebenso herrscht auch bei den Engeln Gottes Freude 

über einen einzigen Sünder, der Busse tut. 15 

c.) Die Art und Weise der Busse 

Der Mensch, der sich im Lichte Gottes sieht und diesem Licht Eingang in sein Leben 

gewährt, tut mit seiner ganzen Persönlichkeit Busse: 

(1) Der Verstand 

Der Sünder erkennt (anerkennt): 20 

 

• seine Sünde 

• seine Schuld vor Gott und den Menschen 

• seine Verlorenheit 

• die Notwendigkeit einer Wiedergeburt (bzw. Erneuerung) 25 

 

Man vergleiche dazu das Gleichnis mit dem verlorenen Sohn, der seine Sünde einsieht und 

zum Vater zurückkehrt (Luk 15:17-19). 

 

Anregung: Wir kennen verschiedene Arten von „Sündenerkenntnis“: 30 

 

1. Die psychoanalytische Methode: Diese Methode wird heutzutage besonders in der 

westlichen Welt sehr häufig angewendet. Sie ist aber unzulänglich, denn sie führt 

leider nur allzu oft lediglich zur Verdrängung anstatt zum Bekennen der Sünde und 

zur Wiedergutmachung. 35 

2. Die pharisäische Methode: Man vergleicht sich mit anderen und denunziert deren 

Sünden, anstatt die eigenen einzusehen. Diese Methode ist auch verwerflich, denn sie 

führt zur Selbstgerechtigkeit und nicht zur Anerkennung des eigenen sündigen 

Zustands. 

 
49 Imperativ Aorist metanoh,sate [metanoēsate]. 
50 Imperativ Aorist evpistre,yate [epistrépsate]. 
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3. Die Überführung durch den Heiligen Geist (vgl. Joh 16:8): Der natürliche Mensch 

neigt zur Selbstrechtfertigung. Diese Haltung kann nur durch das Wirken des Heiligen 

Geistes überwundern werden (vgl. Heb 3:7-8). 

(2) Das Gefühl 

Der zur Sündenerkenntnis gekommene Mensch fühlt (empfindet) Reue: 5 

 

Mat 21:29 Et Der aber antwortete und sprach: Ich will nicht! Hernach aber reute 

es ihn, und er ging. 

 

Ein wunderbares Beispiel dafür zeigt uns die Reaktion gewisser Zuhörer, die sich durch die 10 

Rede des Apostels Petrus an Pfingsten betroffen fühlten: 

 

Apg 2:38 Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Busse, und ein jeder von euch lasse 

sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden; 

so werdet ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 15 

 

Man vergleiche diese Reaktion mit jener der Gläubigen der Gemeinde in Korinth, welche 

durch die vorwurfsvollen Worte des Apostels Paulus getroffen wurden: 

 

2Ko 7:9 …jetzt freue ich mich, nicht dass ihr betrübt worden, sondern dass ihr 20 

zur Busse betrübt worden seid; denn ihr seid nach Gottes Sinn betrübt 

worden, damit ihr in keiner Weise von uns Schaden erlittet. 

 

Wenn unser Verstand und unsere Gefühle von Sündenerkenntnis und Reuegefühl 

durchdrungen sind, kann dies sogar unser Körper zu spüren bekommen. Die Erfahrung von 25 

David, als er von seiner Sünde mit Bathseba überführt worden war, illustriert dies: 

 

Psa 32:3-4 Als ich es verschweigen wollte, verschmachteten meine Gebeine durch 

mein tägliches Heulen. Denn deine Hand lag Tag und Nacht schwer auf 

mir, sodass mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer dürre wird. 30 

 

Psa 38:19 Denn ich bekenne meine Schuld und bin bekümmert wegen meiner 

Sünde. 

(3) Der Wille 

Echte Busse führt zu einem Willensakt der durch den Heiligen Geist berührten Person. Die 35 

Busse, die vom Willen aus erfolgt, kann als der Höhepunkt bzw. Durchbruch der Busse 

bezeichnet werden. Ohne Busse gibt es kein Abwenden von der Sünde, vom alten Wesen. 

Eine völlige Hinwendung zu Gott setzt echte Busse voraus. Diese Busse zeigt sich 

(a) durch das Sündenbekenntnis 

Hier drei Bibelstellen, welche diese wichtige Wahrheit verdeutlichen: 40 

 

Psa 38:19 …denn ich bekenne meine Schuld und bin bekümmert wegen meiner 

Sünde… 

 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 98 

Luk 15:21 Da sagte der Sohn: Vater, ich habe mich gegen den Himmel und gegen 

dich versündigt; ich bin nicht mehr wert, dein Sohn zu sein. 

 

1Jo 1:9 …wenn wir aber unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht, 

dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von aller 5 

Ungerechtigkeit. 

(b) durch die Abkehr von der Sünde 

Jes 55:7 Der Gottlose verlasse seinen Weg und der Übeltäter seine Gedanken 

und kehre um zum Herrn, so wird er Erbarmen mit ihm haben, zu 

unserm Gott, denn er ist reich an Vergebung. 10 

 

Spr 28:13 Wer seine Missetaten verheimlicht, dem wird es nicht gelingen; wer sie 

aber bekennt und lässt, der wird Barmherzigkeit erlangen. 

(c) durch die Hinwendung zu Gott 

Wir habe Jes 55:7 zitiert, wo der Böse aufgefordert wird, den Weg der Sünde zu verlassen 15 

und zu Gott zurückzukehren: 

 

Jes 55:7b Der Gottlose verlasse seinen Weg und der Übeltäter seine Gedanken 

und kehre um zum Herrn51, so wird er sich seiner erbarmen, und zu 

unserm Gott; denn er ist reich an Vergebung. 20 

 

Apg 2:38  ...Tut Busse und… 

 

Off 2:5 Bedenke nun, wovon du abgefallen bist, und tue Busse und tue die 

ersten Werke! Sonst komme ich über dich und werde deinen Leuchter 25 

von seiner Stelle stoßen, wenn du nicht Buße tust! 

 

Die Busse wird sich als echt erweisen, sobald der Sünder bereit ist, sein Vergehen – soweit 

möglich – wieder gutzumachen (vgl. Luk 19:8; Lev 5:21-26; Num 5:6-8). 

 30 

Luk 3:8 So bringet nun Früchte, die der Busse würdig sind, und fanget nicht an, 

bei euch selbst zu sagen: Wir haben Abraham zum Vater! Denn ich 

sage euch, Gott vermag dem Abraham aus diesen Steinen Kinder zu 

erwecken. 

d.) Die Mittel, die zur Busse führen 35 

Aus der Sicht Gottes ist die Busse eine Gabe: 

 

Apg 5:31 Diesen hat Gott durch seine Rechte zum Führer und Heiland erhöht, um 

Israel Busse und Vergebung der Sünden zu geben. 

 40 

Apg 11:18 Als sie aber dies gehört hatten, beruhigten sie sich und verherrlichten 

Gott und sagten: Dann hat Gott also auch den Nationen die Busse zum 

Leben gegeben. 

 

 
51 Im Hebräischen: hw"hy>-la, bvoÜy"w> (weyāšob el Yāhweh). 
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Aus der Sicht des Menschen wird die Busse (von aussen) bewirkt: 

(1) Durch das Wort Gottes 

Mat 12:41 Leute von Ninive werden auftreten im Gericht wider dieses Geschlecht 

und werden es verurteilen; denn sie taten Busse auf die Predigt des 

Jona hin. Und siehe, hier ist mehr als Jona! 5 

 

Das Beispiel des Gleichnisses des armen Lazarus und des reichen Mannes zeigt, dass der 

springende Punkt in der Antwort des Menschen auf das Zeugnis des Wortes Gottes liegt. Ist 

nicht von Einwirkung durch Wunder oder andere Dinge die Rede: 

 10 

Luk 16:30-31 Er aber sprach: Nein, Vater Abraham, sondern wenn jemand von den 

Toten zu ihnen ginge, so würden sie Buße tun! Er aber sprach zu ihm: 

Wenn sie auf Mose und die Propheten nicht hören, so würden sie sich 

auch nicht überzeugen lassen, wenn einer von den Toten aufersteht. 

 15 

Die Auswirkung der Predigt des Apostels Petrus an Pfingsten in Jerusalem ist dafür ein 

hervorragendes Beispiel: 

 

Apg 2:37 Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz und sie sagten zu Petrus 

und den übrigen Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? 20 

(2) Durch die Güte Gottes 

Röm 2:4 Oder verachtest du etwa den Reichtum seiner Güte und Geduld und 

Langmut und weisst nicht, dass die Güte Gottes dich zur Busse leitet? 

 

2Pe 3:9 Der Herr verzögert nicht die Verheissung, wie es einige für eine 25 

Verzögerung halten, sondern er ist langmütig euch gegenüber, da er 

nicht will, daß irgendwelche verloren gehen, sondern dass alle zur 

Busse kommen. 

(3) Durch Züchtigung Gottes 

Gott züchtigt seine Kinder nicht einfach, um seinem Zorn freien Lauf zu geben. Vielmehr 30 

züchtigt er sie, damit sie durch Busse zu ihm umkehren: 

 

Heb 12:6.10-11 Denn der Herr liebt, den züchtigt er; er schlägt mit der Rute jeden 

Sohn, den er gern hat. . . . Unsere Väter haben uns für kurze Zeit nach 

ihrem Gutdünken in Zucht genommen; er aber tut es zu unserem 35 

Besten, damit wir Anteil an seiner Heiligkeit gewinnen. Jede 

Züchtigung scheint zwar für den Augenblick nicht Freude zu bringen, 

sondern Schmerz; später aber schenkt sie denen, die durch diese Schule 

gegangen sind, als Frucht den Frieden und die Gerechtigkeit. 

 40 

Off 3:19 Welche ich lieb habe, die weise ich zurecht und züchtige ich. So sei nun 

eifrig und tue Busse! 
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(4) Durch brüderliche Ermahnung und wenn nötig Gemeindezucht 

Das Ziel der brüderlichen Ermahnung ist die Busse des in Sünde gefallenen Gotteskindes; es 

geht nicht darum, jemanden zu verurteilen. Mit anderen Worten: Die Ermahnung sollte 

konstruktiv und nicht destruktiv sein: 

 5 

Mat 7:5 Du Heuchler! Zieh zuerst den Balken aus deinem Auge, dann kannst du 

versuchen, den Splitter aus dem Auge deines Bruders herauszuziehen. 

 

Wir sollten uns an die Anweisungen Jesu halten, die er seinen Jüngern betreffs 

Gemeindezucht in der lokalen Gemeinde gegeben hat, nachdem er (in Mat 16:18) gerade von 10 

der Universalgemeinde gesprochen hatte: 

 

Mat 18:15-17 Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm und weise ihn unter vier 

Augen zurecht. Hört er auf dich, so hast du deinen Bruder 

zurückgewonnen. Hört er aber nicht auf dich, dann nimm einen oder 15 

zwei Männer mit, denn jede Sache muss durch die Aussage von zwei 

oder drei Zeugen entschieden werden. Hört er auch auf sie nicht, dann 

sag es der Gemeinde. Hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, dann 

sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner. 

 20 

2Ko 2:6-8 Die Strafe, die dem Schuldigen von der Mehrheit auferlegt wurde, soll 

genügen. Jetzt sollt ihr lieber verzeihen und trösten, damit der Mann 

nicht von allzu grosser Traurigkeit überwältigt wird. Darum bitte ich 

euch, ihm gegenüber Liebe walten zu lassen… 

 25 

Die Gemeindezucht kann man mit einer prophylaktischen Behandlung vergleichen, sie sollte 

aber nicht mit einer Gerichtsverhandlung verwechselt werden. 

(5) Durch eine besondere Begegnung mit Gott 

Wenn jemand zur Busse geleitet wird, dann erfährt er eine besondere Begegnung mit dem 

Herrn. Hier einige Beispiele von Menschen, die Busse taten: 30 

 

Apg 9 Die Busse und Bekehrung des Apostels Paulus (Saulus wird zum 

Paulus) 

 

Hio 42:5-6 Die Busse des tiefgläubigen Hiobs: „Vom Hörensagen hatte ich von dir 35 

gehört, jetzt aber hat mein Auge dich gesehen. Darum spreche ich mich 

schuldig und tue Busse in Staub und Asche.“ 

 

Sac 12:10 Die Busse Israels als Nation am Ende der Zeit: „Aber über das Haus 

David und über die Bewohnerschaft von Jerusalem gieße ich den Geist 40 

der Gnade und des Flehens aus, und sie werden auf mich blicken, den 

sie durchbohrt haben, und werden über ihn wehklagen, wie man über 

den einzigen Sohn wehklagt, und werden bitter über ihn weinen, wie 

man bitter über den Erstgeborenen weint.“ (Vgl. Off 1:7 und Röm 

11:25-27) 45 
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e.) Verschiedene Arten von Busse 

In der Heiligen Schrift lesen wir von Menschen, die ihre Busse auf verschiedene Art und 

Weise ausdrückten: durch Weinen, Fasten, Zerreissen der Kleider usw.: 

 

1Kö 21:27 Als Ahab diese Drohungen hörte, zerriss er seine Kleider, trug ein 5 

Bussgewand auf dem blossen Leib, fastete, schlief im Bussgewand und 

ging bedrückt umher. 

 

Jon 3:5 Und die Leute von Ninive glaubten Gott. Sie riefen ein Fasten aus, und 

alle, gross und klein, zogen Bussgewänder an. 10 

 

Mat 26:75 Und Petrus erinnerte sich an das, was Jesus gesagt hatte: Ehe der 

Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleugnen. Und er ging hinaus und 

weinte bitterlich. 

 15 

Aber Achtung, nicht das äussere Zeichen ist massgebend, sondern die Herzensgesinnung: 

 

Joe 2:12-13 Doch auch jetzt noch, spricht der Herr: Kehrt um zu mir von ganzem 

Herzen mit Fasten, Weinen und Klagen. Zerreisst eure Herzen, nicht 

eure Kleider, und kehrt um zum Herrn, eurem Gott, denn er ist gnädig 20 

und barmherzig, langmütig und reich an Güte, und es reut ihn, dass er 

das Unheil verhängt hat! 

 

Wir müssen zwischen der Busse des Ungläubigen und des Gläubigen unterscheiden: 

(1) Die Busse des Ungläubigen 25 

Für ihn stellt die Busse der erste und unerlässliche Schritte zur Erlangung des Heils dar. Wir 

kommen auf das Beispiel der Bekehrung zahlreicher Juden an Pfingsten zurück: 

 

Apg 2:37-38 Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz, und sie sagten zu Petrus 

und den übrigen Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? Petrus 30 

antwortete ihnen: Tut Busse und jeder von euch lasse sich auf den 

Namen Jesu Christi taufen zur Vergebung seiner Sünden; dann werdet 

ihr die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. 

(2) Die Busse des Gläubigen 

Für den Gläubigen ist die Busse nicht nur eine einmalige Handlung, sondern vielmehr eine 35 

(permanente) Haltung. Wenn ein Gläubiger sündigt, kann er durch echte Busse wieder 

Gemeinschaft mit dem Herrn haben: 

 

1Jo 1:9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, so ist er treu und gerecht; er 

vergibt uns die Sünden und reinigt uns von allem Unrecht. 40 

(3) Die Busse der (lokalen) Gemeinde 
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In 1Ko 5:2ff sehen wir, dass Paulus die Gemeinde in Korinth auffordert, Busse zu tun für die 

Sünde, welche sie in ihrer Mitte tolerierte. In mehrere Sendschreiben in Off 2–3 finden wir 

eine Aufforderung des Herrn an die entsprechende Gemeinde, Busse zu tun. Auch heute noch 

ergeht die Aufforderung zur Busse an die Gemeinden, denn Busse ist Voraussetzung für 

Erweckung. 5 

(4) Die Busse Israels (als Nation) 

Die Bibel spricht von der Busse Israels als Nation am Ende der Zeit, nämlich bei der 

Wiederkunft Jesu Christi: 

 

Sac 12:10 Aber über das Haus David und über die Bewohnerschaft von Jerusalem 10 

giesse ich den Geist der Gnade und des Flehens aus, und sie werden auf 

mich blicken, den sie durchbohrt haben, und werden über ihn 

wehklagen, wie man über den einzigen Sohn wehklagt, und werden 

bitter über ihn weinen, wie man bitter über den Erstgeborenen weint. 

 15 

Röm 11:25-27 Denn ich will nicht, Brüder, dass euch dieses Geheimnis unbekannt sei, 

damit ihr nicht euch selbst für klug haltet: Verstockung ist Israel zum 

Teil widerfahren, bis die Vollzahl der Nationen hineingekommen sein 

wird; und so wird ganz Israel errettet werden, wie geschrieben steht: 

„Es wird aus Zion der Erretter kommen, er wird die Gottlosigkeiten 20 

von Jakob abwenden; und dies ist für sie der Bund von mir, wenn ich 

ihre Sünden wegnehmen werde.“ 

 

Aber heute, im Zeitalter der Gnade, besteht zwischen der Busse eines Juden und jener eines 

Heiden kein Unterschied: 25 

 

Röm 3:9-10.23 Was nun? Haben wir einen Vorzug? Durchaus nicht! Denn wir haben 

sowohl Juden als auch Griechen vorher beschuldigt, dass sie alle unter 

der Sünde seien, wie geschrieben steht: „Da ist kein Gerechter, auch 

nicht einer . . . denn alle haben gesündigt und erlangen nicht die 30 

Herrlichkeit Gottes 

(5) Die Busse, die nicht zum Ziel führt 

Die Bibel spricht auch von einer falschen bzw. unechten Busse: 

 

Hos 6:1-2; 7:16 Kommt und lasst uns zum Herrn umkehren! Denn er hat zerrissen, er 35 

wird uns auch heilen; er hat geschlagen, er wird uns auch verbinden. 

Er wird uns nach zwei Tagen neu beleben, am dritten Tag uns 

aufrichten, dass wir vor seinem Angesicht leben. . . . Sie wenden sich 

wohl um, aber nicht nach oben; sie sind wie ein trügerischer Bogen. 

Ihre Fürsten sollen durchs Schwert fallen wegen ihrer trotzigen Reden, 40 

welche ihnen nur Spott eintragen im Lande Ägypten… 

 

Anstelle von echter Busse kann es auch nur Trauer um meiner selbst sein, angesichts eines 

Verlusts, sei es materieller Art oder aber, weil ich mein Gesicht verloren habe (gekränkter 

Stolz), wie das zum Beispiel bei König Saul der Fall war: 45 
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1Sa 15:30 Saul erwiderte: Ich habe gesündigt; erweise mir aber jetzt vor den 

Ältesten des Volkes und vor Israel die Ehre, mit mir zurückzukehren, 

damit ich den Herrn, deinen Gott, anbete. 

 

Es kommt auch vor, dass jemand lediglich deshalb bedauert, weil seine Sünde schmerzhafte 5 

Konsequenzen zur Folge hat: 

 

Mat 27:3 Als nun Judas, der ihn verraten hatte, sah, dass Jesus zum Tod 

verurteilt war, reute ihn seine Tat. Er brachte den Hohepriestern und 

den Ältesten die dreissig Silberstücke zurück… 10 

 

Aber eine solche Busse bringt uns niemals zu Gott zurück. Man kann Busse nicht als 

Verdienst (d. h. Werk) vor Gott geltend machen.52 

 

Anregung: Hier einige Beispiele von falschen Busspraktiken: 15 

 

• Büssen bzw. Abbüssen, Selbstkasteiung, d. h. sich selbst Schmerzen zufügen 

(Automortifikation), Askese 

• Selbstverurteilung, Selbstanschuldigung 

• Gewissensbisse haben 20 

• Blosse Lippenbekenntnisse (oberflächliche Beichte)53 

 

Schlussfolgerung: Wahre Busse wird immer Glauben bewirken. Auf die Busse folgen stets 

die Abkehr von der Sünde und die Hinwendung zu Gott. Die Busse ist nie Endstation, sie 

markiert vielmehr einen Neubeginn: 25 

 

Apg 2:38 Tut Busse und… (das „und“ weist darauf hin, dass die Busse sich 

praktisch zeigen wird) 

 

Wahre Busse hat neben Glauben auch gute Werke zur Folge: 30 

 

Ric 10:16 Und sie entfernten die fremden Götter aus ihrer Mitte und dienten dem 

Herrn. Da konnte er das Elend Israels nicht länger ertragen. 

 

Off 2:5 …Bedenke nun, wovon du abgefallen bist, und tue Buße und tue die 35 

ersten Werke! Sonst komme ich über dich und werde deinen Leuchter 

von seiner Stelle stossen, wenn du nicht Busse tust! 

 

• Wahre Busse erstreckt sich nicht nur auf unsere Sünden, sondern wird sich auch auf 

unseren Charakter auswirken. 40 

• Wahre Busse ist in erster Linie eine Haltung und nicht nur eine gelegentliche Haltung. 

• Wahre Busse ist immer ein Sieg des Herrn im Leben eines Menschen und sollte immer 

nur ihm Ehre zur Ehre gereichen. 

 
52 Busswerke (Abbüssen) wie diese z. B. in gewissen katholischen Kreisen vorkommt, sind letztlich antibiblisch. 
53 Man bekennt eine Sünde und weiss schon, dass man dieselbe Sünde wieder begehen wird. Es muss festgestellt 

werden, dass bei der Beichtpraxis solche Missbräuche an der Tagesordnung sind. Hier nur ein Beispiel: Während 

dem Karneval frönen viele der Hurerei und/oder dem Ehebruch; anschliessen geht man einfach zur Beichte und 

bekennt dies dem Beichtvater, um danach (trotzdem) an der Messe teilnehmen zu können. Die Betreffenden 

wissen aber schon im Vornhinein, dass sie sich danach wieder derselben Sünde hingeben werden, und dies quasi 

im „guten Glauben“, dass der Priester ihnen ja sowieso wieder vergeben wird. 
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• Wahre Busse ist Gehorsam gegenüber Gottes Befehl. Es ist wichtig zu wissen, dass 

mich mein Sündenbekenntnis nie schlechter macht als ich bin. 

2. Der Glaube 

Das Wort Gottes sagt, dass es unmöglich ist, ohne Glauben Gott zu gefallen: 

 5 

Heb 11:6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, (Gott) zu gefallen; denn wer zu 

Gott kommen will, muss glauben, dass er ist und dass er denen, die ihn 

suchen, ihren Lohn geben wird. 

a.) Was ist „der Glaube“? 

Der folgende Vers ist eine hervorragende Definition dessen, was Glaube ist: 10 

 

Heb 11:1 Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man hofft, und 

ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht. 

 

Der Rest des 11. Kapitels des Hebräerbriefes (welches man übrigens oft mit „die 15 

Glaubenshelden“ überschreibt) stellt letztlich eine Liste von Männern und Frauen darf, 

welche ihren Glauben und ihr Vertrauen ausgelebt haben. Ihr Leben und ihre Erfahrungen 

illustrieren trefflich, was mit „Glaube“ gemeint ist. Siehe auch die Beispiele in Mat 8:10 und 

15:28, wo Jesus den Glauben der betreffenden Menschen als exemplarisch lobt. Abraham 

wird „der Vater des Glaubens“ genannt (vgl. Jak 2:23), weil er Gott vertraute, ohne sein Erbe 20 

gesehen zu haben: 

 

Gen 15:6 Und Abram glaubte dem Herrn und das rechnete er ihm als 

Gerechtigkeit an. 

 25 

Dieser Vers ist sehr wichtig und wird in den folgenden Passagen des Neuen Testaments 

zitiert: 

 

Röm 4:3 Denn was sagt die Schrift? „Abraham aber glaubte Gott und es wurde 

ihm zur Gerechtigkeit angerechnet.“ (Hier in Bezug auf die 30 

Gerechtigkeit und die Rechtfertigung) 

 

Gal 3:6-7 Gleichwie Abraham Gott geglaubt hat und es ihm zur Gerechtigkeit 

angerechnet wurde, so erkennet auch, dass die aus dem Glauben 

Gerechten Abrahams Kinder sind. (Hier in Bezug auf den Glauben) 35 

 

Jak 2:23-26 So hat sich das Wort der Schrift erfüllt: Abraham glaubte Gott, und das 

wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet, und er wurde Freund Gottes 

genannt. Ihr seht, dass der Mensch aufgrund seiner Werke gerecht 

wird, nicht durch den Glauben allein… (Hier in Bezug auf die Werke) 40 

 

Das Wort „glauben“ wird im Hebräischen durch die Form des Hiphils des Verbs !m;a' (’āman) 

ausgedrückt. Dasselbe Wort kann, je nach Kontext und Form, auch folgende Bedeutungen 

haben: vertrauen, gewiss sein, sicher sein, usw. Das Adjektiv !mea' (’āmēn) bedeutet „wahr“. 

Als Adverb bedeutet dieses Wort „gewiss“, „so sei es“ oder eben „Amen“. Unser „Amen“, 45 

welches wir am Ende unserer Gebete aussprechen, geht also auf diese hebräische Wortwurzel 
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zurück uns bedeutet ganz einfach „so sei es“. Es ist interessant zu sehen, dass diese 

hebräische Wortwurzel zugleich die Bedeutung von Glauben, Vertrauen, Treue, Festigkeit 

und auch Wahrheit haben kann. Glaube und Wahrheit gehören also zusammen! 

 

In seinem Evangelium nennt der Apostel Johannes Jesus Christus, den Sohn Gottes, auch 5 

„das Wort“ (im Griechischen: lo,goj [lógos]). Auch in seiner Apokalypse gibt ihm Johannes 

diesen Titel (vgl. Off 19:13). Gleichzeitig nennt er ihn auch das Amen, der Treue und 

Wahrhaftige (Off 3:14; 19:11). Diese Namen entsprechen der hebräischen Wortwurzel !mea' 
(’āmēn): Die Wahrheit und der wahre Glaube sind in Christus, dem Wahrhaftigen, dem Wort 

Gottes, verwurzelt. Und dieses „Wort“ (Logos), auf welches sich bereits die Gläubigen des 10 

Alten Bundes stützten, ist Fleisch geworden (vgl. Joh 1:1.14). 

 

Im neutestamentlichen Sinn bedeutet „glauben“ also: vertrauen auf Christus und sein 

vollbrachtes Werk. Dieser Glaubensakt wird im Neuen Testament – insbesondere im 

Johannesevangelium – durch verschiedene Bilder und Ausdrücke (siehe auch 15 

Johannesoffenbarung) illustriert:  

 

• Annehmen:  Joh 1:12 

• Trinken:  Joh 4:14 

• Kommen:  Joh 6:37 20 

• Essen:   Joh 6:54 

• Folgen:  Joh 8:12 

• Eintreten:  Joh 10:9 

• Öffnen:  Off 3:20 

 25 

Der Glaube ist nicht ein blindes Annehmen von vagen Angeboten. Der Glaube baut vielmehr 

auf das sicherste Fundament, nämlich auf das Wort Gottes. 

 

2Ti 1:12 Darum muss ich auch dies alles erdulden; aber ich schäme mich nicht, 

denn ich weiss, wem ich Glauben geschenkt habe und ich bin überzeugt, 30 

dass er die Macht hat, das mir anvertraute Gut bis zu jenem Tag zu 

bewahren. 

 

Der wahr Glaube selbst „macht“ nichts, vielmehr nimmt er „Gemachtes“ an! Der Glaube ist 

kein Werk; er nimmt vielmehr “nur“ an. Er nimmt das Heil an, welches durch Christus 35 

vollbracht wurde. Allerdings wird der wahre Glaube nicht inaktiv bleiben (vgl Gal 5:6; Jak 

2:22; siehe auch unten unter 3.c.) 

b.) Wie entsteht der Glaube? 

(1) Der Glaube ist das Werk Gottes 

Joh 6:29 Jesus antwortete ihnen: Das ist das Werk Gottes, dass ihr an den 40 

glaubt, den er gesandt hat. 

 

Röm 12:3 Aufgrund der Gnade, die mir gegeben ist, sage ich einem jeden von 

euch: Strebt nicht über das hinaus, was euch zukommt, sondern strebt 

danach, besonnen zu sein, jeder nach dem Mass des Glaubens, das 45 

Gott ihm zugeteilt hat. 
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(2) Der Glaube ist das Werk Christi 

„Urheber des Glaubens“ ist einer der vielen Titel Christi: 

 

Heb 12:2 …indem wir hinschauen auf Jesus, den Urheber [Anfänger] und 

Vollender des Glaubens, der um der vor ihm liegenden Freude willen 5 

die Schande nicht achtete und das Kreuz erduldete und sich gesetzt hat 

zur Rechten des Thrones Gottes. 

(3) Der Glaube ist die Frucht des Geistes Gottes 

Gal 5:22 Die Frucht des Geistes aber ist Liebe, Freude, Friede, Langmut, 

Freundlichkeit, Güte, Glaube [Treue]… 10 

 

Der Unglaube ist Sünde; er widersteht dem Wirken des Heiligen Geistes, denn dieser ist es, 

der den Menschen des Unglaubens bzw. von der Sünde überführt (vgl. Joh 16:8-9). 

(4) Der Glaube ist die positive Antwort des Menschen an den dreieinigen Gott 

Der Glaube ist die positive Reaktion des Menschen auf die Aktion Gottes hin. Der Glaube 15 

kann also nicht vom Willen des Menschen getrennt werden. Es trifft zwar zu, dass der Glaube 

eine gewisse Erkenntnis voraussetzt, denn normalerweise will man ja nur, was man kennt. 

Wenn aber diese Erkenntnis lediglich intellektueller Natur ist, dann wurde das Herz nicht 

erreicht. Das Wort Gottes sagt uns, dass auch die Dämonen diese Art von Glauben haben. 

 20 

Jak 2:19 Du glaubst, dass nur ein einziger Gott ist? Du tust wohl daran! Auch 

die Dämonen glauben es und zittern. 

 

Der blosse Glaube im Sinne von „etwas für ein Fakt halten“ genügt nicht. Dieser bloss 

„intellektuelle“ Glaube muss zum „Herzensglauben“ werden. Mit dem Glauben verhält es 25 

sich wie mit der Busse: man muss mit dem ganzen Wesen (bzw. mit der ganzen 

Persönlichkeit) glauben, das heisst mit dem Verstand, den Gefühlen und dem Willen. Wie 

gesagt, die Dämonen glauben auch an die Existenz Gottes (Jak 2:19). Sie glauben sogar, dass 

Jesus der Sohn Gottes ist (vgl. Mar 5:6ff) und doch setzen sie ihren Widerstand gegen Gott 

fort: 30 

 

Was den Glauben betrifft, so gibt es eine göttliche Seite und eine menschliche Seite: 

 

   „Actio“ Gottes:  durch sein Wort (und den Heiligen Geist) 

 35 

   „Reactio“ des Menschen: Ja  =  Glaube 

       Nein    Unglaube 

 

Der Unglaube kommt nicht aus dem Verstand, sondern aus dem Herzen, das heisst aus dem 

Willen des Menschen: 40 

 

Psa 14:1 …Die Toren sagen in ihrem Herzen: „Es gibt keinen Gott.“ Sie handeln 

verwerflich und schnöde; da ist keiner, der Gutes tut. 
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Gott wirkt durch sein Wort, welches lebendig und wirksam ist: 

 

Heb 4:12 Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam und schärfer als jedes 

zweischneidige Schwert und durchdringend bis zur Scheidung von Seele 

und Geist, sowohl der Gelenke als auch des Markes, und ein Richter 5 

der Gedanken und Gesinnungen des Herzens… 

 

Glaube und Unglaube stellen die Antwort des Menschenherzens auf das Wort Gottes dar: 

 

Röm 10:17 Demnach kommt der Glaube aus der Predigt, die Predigt aber durch 10 

Gottes Wort. 

c.) Was wirkt der Glaube? 

(1) Der Glaube führt in den Besitz der geistlichen Güter, die uns verheissen 
sind 

Röm 5:2 …durch welchen wir auch im Glauben Zutritt erlangt haben zu der 15 

Gnade, in der wir stehen, und rühmen uns der Hoffnung auf die 

Herrlichkeit Gottes. (→ Zugang zur Gnade) 

 

Gal 3:26 …denn ihr alle seid Söhne Gottes durch den Glauben in Christus Jesus. 

(→ Kindschaft: Mitglied der Familie Gottes) 20 

 

Phi 3:9 …und in ihm erfunden werde, dass ich nicht meine eigene 

Gerechtigkeit (die aus dem Gesetz) habe, sondern die, welche durch 

den Glauben an Christus erlangt wird, die Gerechtigkeit aus Gott auf 

Grund des Glaubens… (→ die Gerechtigkeit durch Christus) 25 

 

Apg 26:18 …um ihnen die Augen zu öffnen. Denn sie sollen sich von der Finsternis 

zum Licht und von der Macht des Satans zu Gott bekehren und sollen 

durch den Glauben an mich die Vergebung der Sünden empfangen 

und mit den Geheiligten am Erbe teilhaben. (→ Sündenvergebung und 30 

Erbe) 

 

Apg 15:9 Er machte keinerlei Unterschied zwischen uns und ihnen, denn er hat 

ihre Herzen durch den Glauben gereinigt. (→ Reinigung) 

 35 

Eph 3:17 Durch den Glauben wohne Christus in eurem Herzen. In der Liebe 

verwurzelt und auf sie gegründet… (→ Christus in uns) 

 

Gal 3:2 Dies eine möchte ich von euch erfahren: Habt ihr den Geist durch die 

Werke des Gesetzes oder durch die Botschaft des Glaubens 40 

empfangen? (→ Empfang des Heiligen Geistes) 

 

1Jo 5:4 Denn alles, was von Gott stammt, besiegt die Welt. Und das ist der 

Sieg, der die Welt besiegt hat: unser Glaube. (→ Sieg über die Welt) 

 45 
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Eph 6:16 Vor allem greift zum Schild des Glaubens! Mit ihm könnt ihr alle 

feurigen Geschosse des Bösen auslöschen. (→ Sieg über Satan; vgl. 

Röm 16:20) 

 

Heb 11:33-34 …die durch Glauben Königreiche bezwangen, Gerechtigkeit wirkten, 5 

Verheißungen erlangten, der Löwen Rachen verstopften, des Feuers 

Kraft auslöschten, des Schwertes Schärfe entgingen, aus der 

Schwachheit Kraft gewannen, im Kampf stark wurden, der Fremden 

Heere zurücktrieben. (→ Sieg in Gefahren und in Schwierigkeiten 

jeglicher Art) 10 

 

Gal 5:6 Denn in Christus Jesus kommt es nicht darauf an, beschnitten oder 

unbeschnitten zu sein, sondern darauf, den Glauben zu haben, der in 

der Liebe wirksam ist. (→ der Glaube, der durch Liebe handelt) 

 15 

1Pe 1:5 Gottes Macht behütet euch durch den Glauben, damit ihr das Heil 

erlangt, das am Ende der Zeit offenbart werden soll. (→ Bewahrung) 

 

Heb 6:12 …damit ihr nicht müde werdet, sondern Nachahmer derer seid, die 

aufgrund ihres Glaubens und ihrer Ausdauer Erben der 20 

Verheissungen sind. (→ Erben der Verheissungen) 

 

Wer glaubt, der (auch hier finden wir im Johannesevangelium viele Details): 

 

• hat das Recht, Gottes Kind zu sein:     Joh 1:12 25 

• hat das ewige Leben:       Joh 3:16 

• kommt nicht ins Gericht:      Joh 3:18 

• wird zum Brunnen von Wasser, das zum ewigen Leben führt: Joh 4:14 

• hat das Licht des Lebens:      Joh 8:12 

• findet Weide:        Joh 10:9 30 

(2) Der Glaube führt zu Gewissheit 

Heb 11:1 Es ist aber der Glaube ein Beharren auf dem, was man hofft, eine 

Überzeugung von Tatsachen, die man nicht sieht. 

 

Röm 4:21 Und er war der vollen Gewissheit, dass er, was er verheissen habe, 35 

auch zu tun vermöge. 

 

Phi 1:6 Ich bin ebenso in guter Zuversicht, dass der, welcher in euch das gute 

Werk angefangen hat, es auch vollenden wird bis auf den Tag Christi 

Jesu. 40 

(3) Der Glaube führt zu guten Werken 

„…der Glaube ohne Werke ist tot…“ (vgl. Jak 2:14-26). Dies ist das Zeugnis des Apostels 

Paulus bezüglich des Glaubens: 
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Gal 2:20 …nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in mir. Soweit ich aber 

jetzt noch in dieser Welt lebe, lebe ich im Glauben an den Sohn Gottes, 

der mich geliebt und sich für mich hingegeben hat. 

 

2Ti 4:7 Ich habe den guten Kampf gekämpft, den Lauf vollendet, den Glauben 5 

bewahrt. 

C. Die Rechtfertigung 

Gott ist heilige und gerecht. Der Mensch wurde in seinem Bilde geschaffen. Deshalb will 

Gott, dass der Mensch auch heilig und gerecht ist. Durch die Sünde hat der Mensch seine 

Heiligkeit und ursprüngliche Gerechtigkeit verloren. Er wurde Sünder und verdient die 10 

Verdammung (vgl. Röm 6:23). Um dem Gericht zu entrinnen, muss der Mensch wieder zur 

Gerechtigkeit gelangen. Aber wie soll das möglich sein? Durch seine eigenen Anstrengungen 

kann der Mensch nicht wieder gerecht werden (vgl. Hio 25:4). Nur Gott kann ihn wieder 

„gerecht“ machen. 

1. Definition: Was verstehen wir unter „Rechtfertigung“? 15 

Die Rechtfertigung ist jener Akt, durch welchen Gott den bussfertigen Sünder als gerecht und 

ihm angenehm erklärt. Dies tut Gott durch das Erlösungswerk Christi am Kreuz. Christus hat, 

indem er am Kreuz starb, den Platz des Sünders eingenommen, um ihm so seine Gerechtigkeit 

anzurechnen.54 

 20 

1Ko 1:30 Von ihm her seid ihr in Christus Jesus, den Gott für uns zur Weisheit 

gemacht hat, zur Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung. 

 

2Ko 5:21 Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde 

gemacht, damit wir in ihm Gerechtigkeit Gottes würden. 25 

2. Die objektive und die subjektive Gerechtigkeit 

Durch seinen stellvertretenden Opfertod am Kreuz bietet Jesus der ganzen Welt die objektive 

Gerechtigkeit an (vgl. Röm 5:18). Die subjektive Gerechtigkeit hingegen bezieht sich auf den 

Glaubensakt des bussfertigen Sünders, welcher sich gänzlich Christus und dessen 

Erlösungswerk anvertraut und so vor Gott gerecht erklärt wird.55 30 

3. Wie wird der Mensch gerechtfertigt? 

Die Römisch-Katholische Kirche lehrt, dass der Mensch die Gerechtigkeit durch die 

Sündenvergebung und die eingeflösste Gnade (gratia infusa) erlangen kann. Letztere würde 

ihn befähigen, sich neue Tugenden anzueignen. Die Kirche Roms lehrt also, dass der Mensch 

 
54 Vergleiche dazu den Nouveau Dictionnaire Biblique révisé (Saint-Légier, Suisse: Édition Emmaüs, 1992), S. 

718. 
55 Comparer J. Théodore Mueller, La Doctrine Chrétienne: Manuel de Théologie Doctrinale pour Pasteurs, 

Instituteurs et Fidèles (Bruxelles: Editions des Missions Luthériennes, 1956), S. 421. 
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die Rechtfertigung aufgrund von ihm inhärenter Eigenschaften erlangen kann. Nach dieser 

Lehre kann der Mensch also durch seine Anstrengungen oder Verdienste zu seiner 

Rechtfertigung beitragen. Genau gegen diese falschen Vorstellungen haben die Reformatoren 

Luther, Zwingli, Calvin und andere reagiert, indem sie sich einzig und allein auf das Wort 

Gottes beriefen (es sei an das famose „sola scriptura“ erinnert). 5 

a.) Nicht durch die Werke des Gesetzes 

Der Mensch kann nicht durch seine eigenen Werke gerettet werden: 

 

Röm 3:20 …weil aus Werken des Gesetzes kein Mensch vor ihm gerechtfertigt 

werden kann; denn durch das Gesetz kommt [lediglich] Erkenntnis der 10 

Sünde. 

 

Weshalb aber kann man die Rechtfertigung nicht durch Werke erlangen? Dafür gibt es zwei 

Gründe: (1) Ausser Jesus (dem Menschensohn und Gottessohn) ist es noch keinem Menschen 

gelungen (und wird es auch nie), vollkommen nach den Prinzipien des Gesetztes zu leben: 15 

 

Röm 3:10.23 Es gibt keinen, der gerecht ist, auch nicht einen . . . . Denn es ist kein 

Unterschied: Alle haben gesündigt und ermangeln der Herrlichkeit 

Gottes… 

 20 

Dem möchte vielleicht jemand das Beispiel das Beispiel des reichen Jünglings 

entgegenhalten, welchen Jesus, auf dessen Frage, wie er das ewige Leben erhalten könnte, 

ermahnte, er solle das Gesetz (des Moses) einhalten(vgl. Luk 18:18ff). Aber Jesus hat ihm 

natürlich deshalb so geantwortet, weil er ihm zu verstehen geben wollte, dass es dem 

Menschen unmöglich ist, das Heil aus eigener Kraft zu erlangen. Weshalb aber soll dies 25 

unmöglich sein? (2) Weil derjenige, der durch seine eigenen Werke gerechtfertigt werden 

möchte, alle Gebote des Gesetzes erfüllen muss: 

 

Gal 3:10 Alle aber, die nach dem Gesetz leben, stehen unter dem Fluch. Denn in 

der Schrift heisst es: Verflucht ist jeder, der sich nicht an alles hält, 30 

was zu tun das Buch des Gesetzes vorschreibt. 

 

Eine einzige Übertretung genügt schon, um gegen das ganze Gesetz zu verstossen: 

 

Jak 2:10 Wer das ganze Gesetz hält und nur gegen ein einziges Gebot verstösst, 35 

der hat sich gegen alle verfehlt. 

 

Auch ist es aus folgendem Grund unmöglich: (3) Seit dem Sündenfall ist der Mensch 

gefallen, das heisst von Natur aus Sünder (vgl. Röm 3:10.23; Psa 51:7; Eph 2:1-3). Aus 

diesem Grunde auch ist es ihm unmöglich, völlig dem Gesetz und dem Willen Gottes 40 

konform zu leben: 

 

Röm 8:6-7 Das Trachten des Fleisches führt zum Tod, das Trachten des Geistes 

aber zu Leben und Frieden. Denn das Trachten des Fleisches ist 

Feindschaft gegen Gott; es unterwirft sich nicht dem Gesetz Gottes und 45 

kann es auch nicht. 
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b.) Sondern durch das Erlösungswerk Jesu Christi 

Der Mensch kann einzig und allein durch den Glauben an Jesus Christus gerechtfertigt 

werden: 

 

Gal 2:16 Weil wir aber erkannt haben, dass der Mensch nicht durch Werke des 5 

Gesetzes gerecht wird, sondern durch den Glauben an Jesus Christus, 

sind auch wir dazu gekommen, an Christus Jesus zu glauben, damit wir 

gerecht werden durch den Glauben an Christus, und nicht durch Werke 

des Gesetzes; denn durch Werke des Gesetzes wird niemand gerecht. 

 10 

Die „Rechtfertigung durch den Glauben“ ist übrigens nicht eine „neutestamentliche 

Erfindung“. Diese Wahrheit war vielmehr schon in der so genannten alttestamentlichen Zeit 

bekannt. Erstmals ist davon explizit die Rede, als Abram (später änderte Gott seinen Namen 

in Abraham) Gott vertraute: 

 15 

Gen 15:6 Abram glaubte dem Herrn und der Herr rechnete es ihm als 

Gerechtigkeit an. 

 

Paulus zitiert diese Passage in Röm 4 (V. 3; vgl. Gal 3:6), wo er „die Rechtfertigung durch 

den Glauben“ anhand von zwei Persönlichkeiten des Alten Testament erklärt und illustriert, 20 

nämlich durch Abraham und David. Wohlverstanden, diese beiden Männer Gottes glaubten, 

dass der Erlöser kommen wird, während wir, heute, glauben (und wissen), dass er gekommen 

ist. Aber, wie wir bereits oben erwähnt haben, wir sind alle durch den Glauben an denselben 

Erlöser gerechtfertigt. 

 25 

Röm 3:22-26 …die Gerechtigkeit Gottes aus dem Glauben an Jesus Christus, 

offenbart für alle, die glauben. Denn es gibt keinen Unterschied: Alle 

haben gesündigt und die Herrlichkeit Gottes verloren. Ohne es verdient 

zu haben, werden sie gerecht, dank seiner Gnade, durch die Erlösung 

in Christus Jesus. Ihn hat Gott dazu bestimmt, Sühne zu leisten mit 30 

seinem Blut, Sühne, wirksam durch Glauben. So erweist Gott seine 

Gerechtigkeit durch die Vergebung der Sünden, die früher, in der Zeit 

seiner Geduld, begangen wurden; So erweist Gott seine Gerechtigkeit 

durch die Vergebung der Sünden, die früher, in der Zeit seiner Geduld, 

begangen wurden; er erweist seine Gerechtigkeit in der gegenwärtigen 35 

Zeit, um zu zeigen, dass er gerecht ist und den gerecht macht, der an 

Jesus glaubt. 

 

Paulus sagt deutlich, dass das Blut Jesu Christi sowohl für unsere Rechtfertigung als auch für 

unsere Erlösung unerlässlich ist 40 

 

Röm 5:9 Nachdem wir jetzt durch sein Blut gerecht gemacht sind, werden wir 

durch ihn erst recht vor dem Gericht Gottes gerettet werden. 

 

Diese Wahrheit ist unveränderlich und wir auch durch den Hebräerbrief bestätigt: 45 

 

Heb 9:22 Fast alles wird nach dem Gesetz mit Blut gereinigt, und ohne dass Blut 

vergossen wird, gibt es keine Vergebung. 

 

Torrey fasst diese wichtige Tatsache wie folgt zusammen: 50 
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Die Werke haben nichts mit der Rechtfertigung zu tun, ausser dass sie diese 

kompromittieren, wenn wir auf sie zählen. Das Blut Jesu sichert sie uns, der 

Glaube an Christus bringt uns in ihren Besitz. Wir werden nicht durch unsere 

Werke, sondern durch Sein Werk gerechtfertigt. Gerechtfertigt einzig und 

allein aufgrund Seines Blutes und unter der einzigen Bedingung unseres 5 

Glaubens.56 

Aber weshalb eigentlich rechtfertigt uns Gott, indem er uns durch das Blut Jesu Christi Gnade 

erweist? Thiessen erklärt, dass unsere Rechtfertigung ihren Ursprung im Herzen Gottes hat: 

Die Rechtfertigung hat ihren Ursprung also im Herzen Gottes. Wissend, dass 

wir nicht nur der Gerechtigkeit ermangeln, sondern auch unfähig sind, diese zu 10 

erreichen, hat er in seiner Güte beschlossen, für eine Gerechtigkeit für uns zu 

sorgen. Er war in keinerlei Weise verpflichtet, dies zu tun. In seiner Gnade 

nahm er Rücksicht auf unsere Schuld und in seiner Barmherzigkeit auf unser 

Elend.57 

4. Die Wirkung der Rechtfertigung 15 

Hier eine Liste einiger wichtiger Auswirkungen der Rechtfertigung:58 

 

• Die Vergebung der Schuld 

 

2Ko 5:19 Denn Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich selbst, 20 

indem er ihnen ihre Sünden nicht zurechnete und das Wort der 

Versöhnung in uns legte. 

 

Vergleiche dazu ebenfalls Röm 4:7-9. 

 25 

• Die Anrechnung der Gerechtigkeit Christi 

 

In Christus wird der Gläubige durch eine Gerechtigkeit überkleidet, die nicht seine eigene ist, 

sondern welche Christus für ihn erlangt hat: 

 30 

Röm 4:5 Dem aber, der keine Werke tut, sondern an den glaubt, der den 

Gottlosen gerecht macht, dem wird sein Glaube als Gerechtigkeit 

angerechnet. 

 

• Der Status eines Erben 35 

 

Indem er Miterbe Christi wird, erbt der Christ das ewige Leben: 

 
56 R. A. Torrey, CE QUE LA BIBLE ENSEIGNE : Une étude complète des grandes doctrines bibliques. Traduit 

de l’Américain sous les auspices de la Mission Evangélique Belge (Miami, FL. : Editions VIDA, 1979), S. 318. 

Der französische Text lautet: „Les œuvres n’ont rien à faire avec la justification, excepté de la compromettre, si 

nous comptons sur elles. Le sang du Christ nous l’assure, la foi en Christ nous en rend possesseurs. Nous 

sommes justifiés, non par nos œuvres, mais par Son œuvre. Justifiés sur la seule et unique base de Son sang, à la 

seule et unique condition de notre foi.” (Die amerikanische Originalausgabe stand uns leider nicht zur 

Verfügung, weshalb wir aus dem Französischen übersetzen.) 
57 Henry C. Thiessen, op. cit., S. 278. 
58 Vergleiche dazu Henry C. Thiessen, op. cit., S. 279. 
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Röm 8:16-17 So bezeugt der Geist selbst unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. 

Sind wir aber Kinder, dann auch Erben; wir sind Erben Gottes und sind 

Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden, um mit ihm auch 

verherrlicht zu werden. 5 

 

Tit 3:7 …damit wir durch seine Gnade gerecht gemacht werden und das ewige 

Leben erben, das wir erhoffen. 

 

• Erlösung von der Verdammung und dem kommenden Gericht 10 

 

Der gerechtfertigte Mensch ist nicht mehr unter dem Verdammungsurteil, er hat vielmehr 

Frieden mit Gott: 

 

Röm 8:1 So gibt es nun keine Verdammnis mehr für die, welche in Christus Jesus 15 

sind. 

 

Röm 5:1 Da wir nun durch den Glauben gerechtfertigt sind, so haben wir 

Frieden mit Gott durch unsren Herrn Jesus Christus… 

 20 

• Ein gerechter Lebenswandel 

 

Die Rechtfertigung hat auch Auswirkungen auf das praktische Leben des Gläubigen. Sie führt  

zu einem gerechten Lebenswandel (zumindest sollte sie dazu führen): 

 25 

Phi 1:11 …reich an der Frucht der Gerechtigkeit, die Jesus Christus gibt, zur 

Ehre und zum Lob Gottes. 

 

Christus ist gerecht; deshalb sollten auch die durch ihn Gerechtfertigten Gerechtigkeit üben: 

 30 

1Jo 3:7 Meine Kinder, lasst euch von niemand in die Irre führen! Wer die 

Gerechtigkeit tut, ist gerecht, wie Er gerecht ist. 

 

• Die Gewissheit der Verherrlichung 

 35 

Mat 13:43 Dann werden die Gerechten leuchten wie die Sonne in dem Reich ihres 

Vaters. (vgl. Dan 12:3) 

 

Röm 8:29-30 Denn die er vorher erkannt hat, die hat er auch vorherbestimmt, dem 

Bilde seines Sohnes gleichförmig zu sein, damit er der Erstgeborene sei 40 

unter vielen Brüdern. Die er aber vorherbestimmt hat, diese hat er auch 

berufen; und die er berufen hat, diese hat er auch gerechtfertigt; die er 

aber gerechtfertigt hat, diese hat er auch verherrlicht. 

D. Die Wiedergeburt oder Erneuerung 

Der bekannteste Text zu diesem Thema ist zweifelsohne jener von Joh 3:3-16. 45 

Wiederbelebung und Erneuerung siehe auch in Joh 6:63; Tit 3:5. 
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1. Die Bedeutung der Wiedergeburt 

Im Augenblick der Bekehrung (von der Perspektive des Menschen her gesehen) geschieht die 

Wiedergeburt bzw. Erneuerung (von der Perspektive Gottes her gesehen). Was die Bekehrung 

betrifft, so ist der Mensch aktiv, bei der Wiedergeburt hingegen passiv; das heisst Gott wirkt 

die Wiedergeburt bzw. Erneuerung im Herzen des Menschen durch den Heiligen Geist. 5 

a.) Ein neues, ewiges und heilige Leben 

Der alte Mensch (d. h. der Mensch vor der Wiedergeburt) ist durch und durch sündig (völlige 

Depravation): 

 

Eph 2:1-3 Auch ihr wart tot durch eure Übertretungen und Sünden, in welchen ihr 10 

einst wandeltet nach dem Lauf dieser Welt, nach dem Fürsten, der in 

der Luft herrscht, dem Geiste, der jetzt in den Kindern des Unglaubens 

wirkt, unter welchen auch wir alle einst einhergingen in den Lüsten 

unsres Fleisches, indem wir den Willen des Fleisches und der 

Gedanken taten; und wir waren Kinder des Zorns von Natur, 15 

gleichwie die andern. 

 

Es stimmt, der erneuerte Mensch bleibt ein Sünder und doch ist er wiedergeboren: 

 

Joh 3:3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: 20 

Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes 

nicht sehen. 

 

Joh 3:6 Was aus dem Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; was aber aus dem 

Geist geboren ist, das ist Geist. 25 

 

Eph 4:24 ...und den neuen Menschen anzuziehen, der nach Gott geschaffen ist in 

Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit. 

 

2Ko 5:17 Daher, wenn jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung; das 30 

Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. 

b.) Eine göttliche Natur 

Es mag zwar schockieren… aber das Wort Gottes sagt deutlich, dass der alte Mensch (der 

nicht wiedergeboren ist) teuflischer Natur ist: 

 35 

Joh 8:44 Ihr habt den Teufel zum Vater und ihr wollt das tun, wonach es euren 

Vater verlangt. Er war ein Mörder von Anfang an und er steht nicht in 

der Wahrheit, denn es ist keine Wahrheit in ihm. Wenn er lügt, sagt er 

das, was aus ihm selbst kommt, denn er ist ein Lügner und ist der Vater 

der Lüge. 40 

 

Der neue Mensch hingegen ist von Gott geboren: 

 

Joh 1:13 …die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Fleisches, nicht aus 

dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. 45 
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2Pe 1:4 Durch sie wurden uns die kostbaren und überaus grossen 

Verheissungen geschenkt, damit ihr der verderblichen Begierde, die in 

der Welt herrscht, entflieht und an der göttlichen Natur Anteil erhaltet. 

c.) Ein heiliges Leben, das den Menschen befähigt, heilig zu leben 5 

Der alte Mensch kann dem Gesetzt Gottes niemals unterworfen sein; er ist unfähig dazu: 

 

Röm 8:7 Denn das Trachten des Fleisches ist Feindschaft gegen Gott; es 

unterwirft sich nicht dem Gesetz Gottes und kann es auch nicht. 

 10 

Der neue Mensch hingegen lebt in der Heiligung; er wurde durch Gott dazu befähigt: 

 

Eze 36:26-27 Und ich werde euch ein neues Herz geben und einen neuen Geist in 

euer Inneres geben; und ich werde das steinerne Herz aus eurem 

Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz geben. Und ich 15 

werde meinen Geist in euer Inneres geben und werde machen, dass ihr 

in meinen Ordnungen lebt und meine Rechtsbestimmungen bewahrt und 

tut. 

 

Ja, der Christ, das Kind Gottes, hat grosse Möglichkeiten, aber auch eine grosse 20 

Verantwortung: 

 

Röm 6:16 Wisst ihr nicht: Wenn ihr euch als Sklaven zum Gehorsam verpflichtet, 

dann seid ihr Sklaven dessen, dem ihr gehorchen müsst; ihr seid 

entweder Sklaven der Sünde, die zum Tod führt, oder des Gehorsams, 25 

der zur Gerechtigkeit führt. 

 

Röm 6:19 Wegen eurer Schwachheit rede ich nach Menschenweise: Wie ihr eure 

Glieder in den Dienst der Unreinheit und der Gesetzlosigkeit gestellt 

habt, so dass ihr gesetzlos wurdet, so stellt jetzt eure Glieder in den 30 

Dienst der Gerechtigkeit, so dass ihr heilig werdet. 

 

Ab dem Moment seiner Wiedergeburt besitzt der Mensch zwei verschiedene Naturen: 

 

Fleisch        Der durch den hl. Geist 

wiedergeborene Geist 

          

 

(die alte Natur)       (die neue Natur) 

 

sündig (Röm 7:18-20)      heilig:          1Ko 1:30 

teuflisch  (Joh 8:44)  ➔ das EGO  CHRISTUS göttlich:        2Pe 1:4 

unfähig (Röm 8:7)       (ICH)  Gal 2:20 fähig:          Röm 8:6-7 

 

der Tod, die ewige       das ewige Leben 

Verdammnis 
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2. Die Notwendigkeit der Wiedergeburt bzw. der 
Erneuerung 

Die Heilige Schrift zeugt von der unbedingten Notwendigkeit der Wiedergeburt, das heisst 

von der Erneuerung: 

 5 

Joh 3:3 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: 

Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes 

nicht sehen. 

 

Joh 3:7 Wundere dich nicht, dass ich dir gesagt habe: Ihr müsst von neuem 10 

geboren werden. 

 

Gal 6:15 Denn es kommt nicht darauf an, ob einer beschnitten oder 

unbeschnitten ist, sondern darauf, dass er neue Schöpfung ist. 

a.) Die Heiligkeit Gottes verlangt die Wiedergeburt 15 

„Ohne Heiligung wird niemand den Herrn sehen!“ (Heb 12:14). Aber ein Leben in Heiligung 

ist unmöglich, ohne mit der neuen Natur überkleidet worden zu sein. Um ein göttliches Leben 

(d. h. ein Leben nach dem Willen Gottes) führen zu können, müssen wir mit einer göttlichen 

Natur ausgestattet sein. Das will natürlich nicht heissen, dass ein Mensch, der in Christus ist, 

quasi „vergöttlicht“ (→ Vergottung) wird. Dies zu behaupten käme in der Tat einer 20 

Falschinterpretation der Passage 2Pe 1:4 gleich. Es ist vielmehr so, dass der Geist des 

Menschen durch das Heil in Christus, das heisst durch die durch den Heiligen Geist bewirkte 

Wiedergeburt, erneuert wird. Mit der Hilfe des Heiligen Geistes hat der wiedergeborene bzw. 

erneuerte Mensch die Möglichkeit, den bösen Begierden des Fleisches zu widerstehen (vgl. 

Gal 5:17) und in Heiligung, bzw. nach dem Willen Gottes, zu leben (vgl. 1Th 4:3).  25 

 

In der Heiligen Schrift spricht Gott öfters von Dingen, welche notwendigerweise geschehen 

müssen. Hier einige Beispiele: Luk 24:26; Heb 9:27; 2Ko 5:10. Ein solches „Muss“ ist auch 

die Wiedergeburt des Menschen, ja Gott befiehlt sie geradezu: 

 30 

Joh 3:7 Wundere dich nicht, dass ich dir sagte: Ihr müsst von neuem geboren 

werden. 

 

Durch die natürliche Geburt wurde ich in diese Welt hineingeboren. Ich wurde Bürger dieser 

Welt. Aber nur durch die Wiedergeburt kommt man ins Reich Gottes hinein, bzw. wird man 35 

Himmelsbürger, Teilhaber am ewigen Leben (vgl. Joh 3:3.5). 

 

Es gibt keine Entwicklung: 

 

• vom Mineral zur Pflanze 40 

• von der Pflanze zum Tier 

• vom Tier zum Menschen 

• vom Menschen zu Gott. 

 

Man muss wiedergeboren sein durch den Heiligen Geist, um gemäss dem Willen Gottes leben 45 

zu können. 
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b.) Die sündhafte Natur des Menschen verlangt die Wiedergeburt 

Die Heilige Schrift bezeichnet die natürlichen (nicht wiedergeborenen) Menschen als: 

 

Eph 2:3 Zu ihnen gehörten auch wir alle einmal, als wir noch von den 

Begierden unseres Fleisches beherrscht wurden. Wir folgten dem, was 5 

das Fleisch und der böse Sinn uns eingaben, und waren von Natur aus 

Kinder des Zorns wie die anderen... 

 

Eph 2:2 …in denen ihr einst wandeltet gemäss dem Zeitlauf dieser Welt, gemäss 

dem Fürsten der Macht der Luft, des Geistes, der jetzt in den Söhnen 10 

des Ungehorsams wirkt. 

 

Luk 16:8 Und der Herr lobte den ungerechten Verwalter, weil er klug gehandelt 

hatte; denn die Söhne dieser Welt sind klüger als die Söhne des Lichts 

gegen ihr eigenes Geschlecht. 15 

 

Joh 8:44 Ihr habt den Teufel zum Vater, und ihr wollt das tun, wonach es euren 

Vater verlangt. Er war ein Mörder von Anfang an. Und er steht nicht in 

der Wahrheit, denn es ist keine Wahrheit in ihm. Wenn er lügt, sagt er 

das, was aus ihm selbst kommt, denn er ist ein Lügner und ist der Vater 20 

der Lüge. 

 

„Das Fleisch“ ist vom Fleisch geboren (vgl. Joh 3:6). Es kann sich um gottloses, quasi 

„religiöses“ Fleisch oder sogar so genannt „frommes“ Fleisch handeln – aber es ist eben 

immer noch Fleisch! Das heisst, dass das Fleisch selbst (per se) Gott nicht gefallen kann. 25 

 

• Im Gegensatz zu dem, was der Humanismus behauptet (seit Sokrates, der vom 

göttlichen Funken im Menschen sprach), gibt es keinen „guten Kern“ im Inneren des 

Menschen (vgl. Röm 7:18). 

• Es gibt keine „Reformation“ oder „Restauration“ des Menschen. Das Fleisch bleibt 30 

Fleisch; es bleibt sündig. Es braucht eine totale Transformation (vgl. Joh 3:3-7; 2Ko 

5:17). Ein Beispiel dazu: Ein Brunnenrohr zu reinigen nützt nichts, solange die Quelle 

vergiftet ist! 

• Gute Werke genügen nicht (vgl. Jer 2:22; 13:23; Röm 3:9-12.22; Jak 2:10) 

• Keine Institution (auch die Kirche nicht) kann retten. Eine Institution kann die Sünde 35 

bzw. Sündhaftigkeit des Menschen beseitigen (vgl. Joh 1:13). Deshalb helfen auch die 

so genannten „Sakramente“ nichts (vgl. z. B. 1Pe 3:21). 

 

Alle Religionen umgehen die Tatsache der Sündhaftigkeit des Menschen. Dies trifft auch auf 

die moderne Psychotherapie zu! Auch sie geht von einem anderen Menschenbild aus. Das 40 

Wort Gottes verlangt eine Erneuerung, die Wiedergeburt des Menschen! Das ist der einzige 

Weg, der den Menschen aus der totalen Depravation erretten kann. 

3. Die Mittel zur Wiedergeburt 

Joh 3:4-9 Nikodemus entgegnete ihm: Wie kann ein Mensch, der schon alt ist, 

geboren werden? Er kann doch nicht in den Schoss seiner Mutter 45 

zurückkehren und ein zweites Mal geboren werden. Jesus antwortete: 

Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und 
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Geist geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was 

aus dem Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; was aber aus dem Geist 

geboren ist, das ist Geist. Wundere dich nicht, dass ich dir sagte: Ihr 

müsst von neuem geboren werden. 

 5 

Jesus antwortete diesem Intellektuellen wie folgt: 

 

Joh 3:14-16 Und wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der 

Menschensohn erhöht werden, damit jeder, der (an ihn) glaubt, in ihm 

das ewige Leben hat. Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, daß er 10 

seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht 

zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat. 

a.) Durch den Willen Gottes 

Jak 1:18 Aus freiem Willen hat er uns durch das Wort der Wahrheit geboren, 

damit wir gleichsam die Erstlingsfrucht seiner Schöpfung seien. 15 

 

Jn 1:13 …die nicht aus dem Blut, nicht aus dem Willen des Fleisches, nicht aus 

dem Willen des Mannes, sondern aus Gott geboren sind. 

 

Unsere Wiedergeburt ist ein Schöpferakt Gottes – man erlangt sie 20 

 

• nicht durch Vererbung 

• nicht durch eigene Anstrengung 

• nicht durch Anstrengung irgendeines anderen Menschen (vgl. Joh 1:13; Psa 49:7-8) 

b.) Durch das Wort Gottes 25 

Jak 1:18 Aus freiem Willen hat er uns durch das Wort der Wahrheit geboren, 

damit wir gleichsam die Erstlingsfrucht seiner Schöpfung seien. 

 

1Pe 1:23 Denn ihr seid wiedergeboren nicht aus vergänglichem Samen, sondern 

aus unvergänglichem durch das lebendige und bleibende Wort Gottes. 30 

 

Der Glaube wird durch das Wort Gottes (oder Christi) in uns gewirkt. 

 

Röm 10:17 Also kommt der Glaube aus der Predigt, die Predigt aber durch das 

Wort Christi. 35 

c.) Durch den Tod und die Auferstehung Jesu Christi 

Nikodemus fragte Jesus, wie es denn möglich sei, dass ein Mensch von neuem geboren wird 

(vgl. Joh 3:9). Die Antwort Jesu steht in den bereits oben zitierten Versen 14:16: 

 

Joh 3:14-16 Und wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der 40 

Menschensohn erhöht werden, damit jeder, der (an ihn) glaubt, in ihm 

das ewige Leben hat. Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, daß er 

seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht 

zugrunde geht, sondern das ewige Leben hat. 

 45 
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Durch Christi Tod und Auferstehung ist es möglich, ein von Gott gewirktes Leben zu 

erhalten. 

d.) Durch den Heiligen Geist 

Joh 3:5 Jesus antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht 

aus Wasser und Geist geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes 5 

kommen. 

 

Tit 3:5 …hat er uns gerettet – nicht weil wir Werke vollbracht hätten, die uns 

gerecht machen können, sondern aufgrund seines Erbarmens – durch 

das Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung im Heiligen Geist. 10 

e.) Durch den Glauben – die persönliche Entscheidung des 
Menschen 

• Wenn der Wille Gottes das Mittel zur Wiedergeburt ist, dann muss sich der Mensch 

diesem Willen unterziehen. 

• Wenn das Wort Gottes das Mittel zur Wiedergeburt ist, dann muss der Mensch auf es 15 

hören. 

• Wenn der Tod und die Auferstehung Jesu Christi das Mittel zur Wiedergeburt ist, 

dann muss der Mensch diese akzeptieren und für sich in Anspruch nehmen. 

• Wenn der Heilige Geist das Mittel zur Wiedergeburt ist, dann muss der Mensch ihm 

gehorchen (vgl. Apg 5:32). 20 

 

Dies alles können wir unter dem Wort „Glaube“ bzw. „glauben“ zusammenfassen. Der 

Glaube ist die positive Reaktion des Menschen auf die Aktion Gottes: 

 

Gal 3:26  Denn ihr seid alle durch den Glauben Söhne Gottes in Christus Jesus. 25 

 

Wenn der Mensch glaubt, „antwortet“ ihm Gott, indem er ihn zum Kind Gottes macht. 

4. Die Folgen (Auswirkungen) der Erneuerung bzw. 
Wiedergeburt 

Die Folgen der Wiedergeburt sind gleichzeitig auch die Kennzeichen des Wiedergeborenen. 30 

Diese dienen als Prüfstein. Sie deuten darauf hin, dass der Betreffende wiedergeboren ist: 

 

• Ein neues Leben und deshalb auch → Abkehr von der Sünde (vgl. dazu Röm 6:2; 1Jo 

5:18). Mit anderen Worten „ein Leben in der Heiligung“. Diesbezüglich verweisen 

wir auf unsere Broschüre über „Pneumatologie“ (Die biblische Lehre über die Person 35 

und das Werk des Heiligen Geistes), in welcher wir detaillierter auf dieses Thema 

eingehen. Wir behandeln das Thema der Heiligung deshalb in der Pneumatologie, weil 

wahre Heiligung die Frucht des Geistes ist. 

• Die Gewissheit des neuen Lebens und eine lebendige Hoffnung (vgl. Röm 5:1-5; 1Pe 

1:3-5). 40 

• Das Verlangen nach Gemeinschaft mit Gott und anderen Christen. 

• Gute Werke (Mat 7:16-20; Jak 2:26). 
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E. Die Heilsgewissheit 

Wir unterscheiden zwischen: 

 

• Der Heilstatsache (die historische Tatsache des durch Christus am Kreuz erbrachten 

Erlösungswerks). 5 

• Die Heilsverkündigung (Die Erlösung wird durch die Predigt angeboten, vgl. Röm 

10:13-17). 

• Die Heilserfahrung (Die persönliche Aneignung der Erlösung). 

• Die Heilsgewissheit (Die Auswirkungen der erfahrenen Erlösung) 

1. Die Grundlage der Heilsgewissheit 10 

Die Grundlage der wahren Heilsgewissheit ist Gottes Wort. Die Heilsgewissheit steht oder 

fällt mit dem Glauben an die volle Inspiration der Heiligen Schrift, denn diese ist es ja, die 

dem Menschen sagt, wie er das Heil erlangen und so wiedergeboren werden kann. 

 

Joh 20:31 Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, dass Jesus der 15 

Christus ist, der Sohn Gottes, und damit ihr durch den Glauben Leben 

habt in seinem Namen. 

 

1Jo 5:13 Dies habe ich euch geschrieben, damit ihr wisst, dass ihr ewiges Leben 

habt, die ihr an den Namen des Sohnes Gottes glaubt. 20 

 

Das Wort Gottes verkündigt die Erlösung, welche gänzlich an Jesus Christus und sein Werk 

gebunden ist. Die Heilsverkündigung basiert auf dem Wort Gottes (Röm 10:17) und sie ist es, 

welche (durch das simultane Wirken des Heiligen Geistes) im Herzen des Menschen den 

Glauben an die Erlösung in Jesus Christus bewirkt. Wir wiederholen: Unsere Heilsgewissheit 25 

basiert auf dem Wort Gottes. Sie hängt nicht vom Menschen ab. Die Heilsgewissheit kann mit 

einem Schiffsanker verglichen werden – dieser liegt ausserhalb des Schiffes. 

 

Jede Heilsgewissheit, welche auf dem Menschen selbst basiert (auf seiner Intelligenz, seinen 

Gefühlen, seinem Willen, seinen Werken oder irgendwelchen besonderen Erfahrungen), ist 30 

wankend und letztlich illusorisch! 

2. Die Entstehung der Heilsgewissheit 

a.) Durch den Glauben 

Das Wort Gottes kann nur durch den Glauben empfangen werden. Die Heilstatsache wird 

durch den Glauben zur Erfahrung und zur Gewissheit. In den Schriften des Apostels Johannes 35 

finden wir immer wieder folgenden Satz: „Wer glaubt, der hat das ewige Leben!“ (vgl. z. B. 

Joh 3:16.36; 1Jo 5:13). 
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b.) Durch den Heiligen Geist 

Das durch Jesus Christus vollbrachte Erlösungswerk wird uns durch das Wirken des Heiligen 

Geistes angeboten: 

 

Joh 16:7-9.13-14 Doch ich sage euch die Wahrheit: Es ist gut für euch, dass ich fortgehe. 5 

Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand [der Heilige Geist] 

nicht zu euch kommen; gehe ich aber, so werde ich ihn zu euch senden. 

Und wenn jener kommt, wird er die Welt überführen von Sünde und von 

Gerechtigkeit und von Gericht. Wenn aber jener kommt, der Geist der 

Wahrheit, wird er euch in die ganze Wahrheit führen. Denn er wird 10 

nicht aus sich selbst heraus reden, sondern er wird sagen, was er hört, 

und euch verkünden, was kommen wird. Er wird mich verherrlichen; 

denn er wird von dem, was mein ist, nehmen und es euch verkünden. 

 

Röm 8:14  Denn alle, die sich vom Geist Gottes leiten lassen, sind Söhne Gottes. 15 

 

Röm 8:16 So bezeugt der Geist selbst unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. 

 

Die wahre Heilsgewissheit ist das Werk des Heiligen Geistes im Herzen des Menschen. Jede 

Heilsgewissheit, welche auf den eigenen Anstrengungen oder Werken des Menschen beruht, 20 

ist wertlos. Diese Art von „Heilsgewissheit“ kann zu Gesetzlichkeit oder gar Fanatismus 

führen. 

c.) Der Inhalt der Heilsgewissheit 

Das durch uns erfahrene Heil muss jenem entsprechen, welches Christus durch sein 

Erlösungswerk am Kreuz für uns erworben hat. Wir müssen unterscheiden zwischen: 25 

 

• der Heilserfahrung, die jetzt geschieht und 

• der Heilserfahrung, die dereinst (in der Zukunft) geschehen wird. 

 

Jesus hat sowohl für uns Menschen als auch für die ganze Schöpfung ein vollkommenes Heil 30 

erworben (vgl. z. B. Kol 1:19-20; Heb 10:10.14). Das, was wir jetzt besitzen, könnte man 

„Heilsbesitz des Glaubens“: 

 

Eph 2:8 Denn aus Gnade seid ihr errettet durch Glauben und das nicht aus 

euch, Gottes Gabe… 35 

 

Das, was wir eines Tages besitzen werden, kann man als „Heilshoffnung“ bezeichnen: 

 

Röm 8:24 Denn wir sind gerettet, doch in der Hoffnung. Hoffnung aber, die man 

schon erfüllt sieht, ist keine Hoffnung. Wie kann man auf etwas hoffen, 40 

das man sieht? 

 

Die wahre Heilsgewissheit beinhaltet sowohl das Heil, das der Christ heute auf Erden erfährt 

als auch jenes, welches er eines Tages bei seiner Vereinigung mit dem Herrn erleben wird: 

 45 

1Jo 3:14 Wir wissen, dass wir aus dem Tod in das Leben hinübergegangen sind, 

weil wir die Brüder lieben. Wer nicht liebt, bleibt im Tod. 
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Der Inhalt der wahren Heilsgewissheit besteht in alledem, was Jesus für uns getan hat. Es sei 

nochmals gesagt, dass eine Heilsgewissheit, die auf eigenen Werken oder irgendwelchen 

religiösen Aktivitäten beruht, illusorisch ist. 

d.) Die Auswirkung der Heilsgewissheit 

Die Frucht der Heilsgewissheit ist ein frohes und erlöstes Glaubensleben. Ein Mensch ohne 5 

Gewissheit der ewigen Erlösung wird immer wieder entmutig und niedergeschlagen sein. Es 

sei an Luther erinnert, der Angst vor Gott hatte bis er die Botschaft des Römerbriefes 

entdeckte und verstand. 

(1) Ein neues Verhältnis zu Gott (ein neues Leben) 

Heb 10:19 Da wir nun, ihr Brüder, durch das Blut Jesu Freimütigkeit haben zum 10 

ins Heiligtum einzutreten… 

 

Wer Friede hat mit Gott, betet mit Freunde und Zuversicht. 

(2) Ein neues Verhältnis zu dem Mitmenschen (ein neuer Dienst) 

Die Heilsgewissheit bewirkt im Herzen des Gläubigen Freude und Mut zum Zeugnis und 15 

Dienst. Unsere Erfahrung treibt uns zu den anderen hin, damit sie es auch erfahren können. 

 

Apg 4:20 Wir können unmöglich schweigen über das, was wir gesehen und 

gehört haben. 

 20 

Wer Heilsgewissheit hat, muss vor nichts Angst haben, zumindest solange er in Gemeinschaft 

mit dem Herrn lebt: 

 

Röm 8:38-39 Denn ich bin überzeugt, daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch 

Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, noch Mächte, weder 25 

Höhe noch Tiefe, noch irgendein anderes Geschöpf uns von der Liebe 

Gottes scheiden kann, welche in Christus Jesus ist, unserem Herrn. 

3. Die Heilssicherheit 

„Kann ein Christ sein Heil verlieren oder nicht?“ Dies eine der umstrittensten Fragen unter 

Evangelikalen.59 Wir freuen uns über die Erläuterung von Thiessen: 30 

Wenn richtig verstanden, dann ist dies eine sehr tröstliche Lehre. Sie sollte 

aber nicht missbraucht oder falsch interpretiert werden. Die Heilige Schrift 

lehrt, dass alle, die durch den Glauben mit Christus vereint sind, die durch 

Gottes Gnade gerechtfertigt und durch den Heiligen Geist erneuert wurden, 

niemals gänzlich oder endgültig aus dem Gnadenstand fallen werden, sondern 35 

bestimmt bis ans Ende daran festhalten werden. Das bedeutet nicht, dass jeder, 

der bekennt, gerettet zu sein, wirklich ewig gerettet ist. Auch bedeutet dies 

nicht, dass jeder, der im christlichen Dienst gewisse Gaben zeigt, unbedingt 

 
59 Siehe dazu auch unser Kommentar zu den Kapiteln 6 und 10 des Hebräerbriefes. 
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gerettet ist. Die Lehre der ewigen Heilssicherheit ist nur auf jene anwendbar, 

die eine entscheidende Heilserfahrung gemacht haben. Bezüglicher solcher 

Menschen behauptet sie, dass sie nie völlig und endgültig aus dem 

Gnadenstand fallen werden. Das ist aber nicht dasselbe, wie wenn man sagt, 

dass sie nie rückfällig, nie in Sünde fallen und es nie unterlassen werden, den 5 

zu lobpreisen, der sie aus der Finsternis zu seinem wunderbaren Licht 

herausgerufen hat. Es bedeutet lediglich, dass sie nie gänzlich aus dem 

Gnadenstand fallen werden, in welchen sie gebracht wurden, und dass sie 

schlussendlich von ihrem Rückfall [in die Sünde] zurückkehren werden.60 

Blocher61 spricht von zwei verschiedenen Textgruppen, deren Bedeutung ziemlich umfassend 10 

erscheint62 und erwähnt für jede Gruppe mehrere Beispiele: 

 

1. Texte mit Warnungen, welche suggerieren könnten, dass derjenige, der die verlangten 

Bedingungen nicht erfüllt, das Heil verlieren kann: Eze 33:18; Mat 18:23-25; Röm 11:20-

22; 1Ko 10:12; 2Ti 2:12; Heb 3:6.12.14; 6:11ff; 10:23.35-39; 12:3; Off 2:4-5.16.25; 3:2-15 

5.10-11.16-19. 

2. Texte, welche die Heilssicherheit von der Gnade Gottes abhängig machen: 2Ti 1:12; 

Jud 24; 1Ko 1:8; 10:13; Phi 1:6; 1Th 5:23; 2Th 3:3; 2Ti 2:13; 1Pe 1:15; Mat 24:22-24; 

Joh 6:39; 10:28; 17:2.6.9.12; Röm 8:34-39; 11:29. 

 20 

Jene, die glauben, ein Christ könne das Heil verlieren (man nennt sie oft Arminianer63), 

insistieren hauptsächlich auf die erste Textgruppe. Jene hingegen, die die Meinung vertreten, 

dass ein wiedergeborener Christ für immer gerettet ist und bleibt,64 ziehen es vor, die 

Passagen der zweiten Textgruppe zu zitieren. Zumindest bei einer ersten Lektüre der Texte 

hat man den Eindruck, die zwei Textgruppen widersprächen sich. Zur Verdeutlichung zitieren 25 

wie je eine Passage aus den zwei Textgruppen: 

 

 
60 Henry C. Thiessen, op. cit., S. 294. [Wir haben aus dem Amerikanischen übersetzt.] 
61 Henri Blocher, La doctrine du péché et de la rédemption, nouvelle édition révisée et augmentée (Vaux-sur-

Seine, France, 1997). Wir empfehlen die Lektüre des ganzen Kapitels über die Heilssicherheit ("la persévérance 

finale", Bd. II: S. 335-349). 
62 Henri Blocher, op. cit., siehe S. 338ff („deux groupes de textes dont la portée paraît assez générale“). 
63 Arminius (sein wahrer Name war Jakob Hermans, aus der kleinen holländischen Stadt Oudewaater stammend) 

studierte bei Theodor von Beza (dem Nachfolger von Calvin) in Genf und folgte diesem zunächst in dessen 

Prädestinationslehre. Arminius war ein Genie. Schon im Alter von etwa 25 Jahren erlangte er an der Universität 

Basel den Grad eines Doktors in Theologie. Danach wurde er Theologieprofessor an der Universität in Leyden 

und begann sich der offiziellen Prädestinationslehre der Calvinisten zu widersetzen, indem er auf den freien 

Willen des Menschen insistierte (liberum arbitrium). Im Gegensatz zu dem, was allgemein gesagt wird, soll sich 

aber Arminius in der Frage, die uns hier interessiert (Heilsverlierbarkeit oder Heilssicherheit) nicht offen 

geäussert haben. Er griff lediglich die calvinistische Prädestinationslehre an. Die Nachfolger des Arminius 

hingegen vertraten offen die Meinung, wonach ein Christ sein Heil verlieren kann. Man nennt sie die 

„Arminianer“ oder „Remonstranten“. Wenn wir also von der arminianischen Position reden, welche besagt, dass 

ein Christ sein Heil verlieren kann, dann denken wir an die Nachfolger des Arminius, nicht an Arminius selbst. 
64 Die Calvinisten (Prädestinarier) en bloc, aber auch eine grosse Anzahl von Theologen, welche sich der 

calvinistischen Prädestinationslehre widersetzen. Die Calvinisten behandeln Letztere deshalb auch als 

Arminianer. Henry C. Thiessen ist ein Vertreter dieser Position (d. h. der Heilssicherheit, nicht aber der 

unkonditionalen Prädestination). Wir ziehen auch diese zweite Position vor: Der Mensch ist nicht völlig 

(voraus)determiniert, er kann vielmehr die von Gott angebotene Gnade ablehnen (Mat 23:37; Luk 7:30), Gott 

wird aber das Heil dessen, der Christus als Erlöser und Herr angenommen hat und so wiedergeboren wurde, 

schützen und bewahren. Diese Position ist die vermutlich am meist verbreitete unter den Evangelikalen des 

Westens. Sie liegt zwischen dem infralapsaristischen Calvinismus und der arminianischen oder wesleyanischen 

Position (John Wesley, der Gründer der methodistischen Bewegung, vertrat ebenfalls die Lehre der 

Heilsverlierbarkeit). 



Christologie.Soteriologie.dt.5.2022 © Roland Kleger 124 

2Ti 2:12 …wenn wir ausharren, werden wir auch mitherrschen; wenn wir 

verleugnen, wird auch er uns verleugnen… 

 

1Ko 1:8-9 Er wird euch auch festigen bis ans Ende, so dass ihr schuldlos dasteht 

am Tag Jesu, unseres Herrn. Treu ist Gott, durch den ihr berufen 5 

worden seid zur Gemeinschaft mit seinem Sohn Jesus Christus, unserem 

Herrn. 

 

Paulus ist überzeugt, dass Gott seine Kinder bis zum Ende bewahren wird. Das geht u. a. auch 

aus Phi 1:6 hervor. Sollte trotzdem jemand verloren geht, würde dies konsequenterweise 10 

bedeuten, dass es Gott nicht gelungen ist, ihn vor dem Fallen zu schützen. Die Arminianer 

würden Folgendes sagen: Es trifft wohl zu, dass niemand einen Christen aus der Hand des 

Herrn reissen kann (vgl. Joh 10:2865), aber ein Christ kann sich selbst von der Hand des Herrn 

loslösen und so abfallen. dabei sie sich unter anderen auf alle o. g. Passagen der ersten 

Textgruppe berufen, um zu schlussfolgern, dass diese Texte darauf hinweisen, dass der Christ 15 

sind Heil verlieren kann. 

 

Jene hingegen, die auf die ewige Heilssicherheit der Heiligen insistieren, würden diese 

kontroverse Frage wie folgt wie folgt beantworten: Es trifft zu, wenn es nur auf den 

Menschen ankäme, dann würde ein Grossteil (wenn nicht alle) verloren gehen. Von Seiten 20 

des Menschen (Christen) besteht eine reelle Gefahr. Aber dem allmächtigen Gott ist es 

möglich, seine Kinder vor einem Fall, der bis zum Verlust des Heils führen würde, zu 

bewahren. Die Vertreter dieser Position bestreiten nicht, dass ein Kind Gottes wieder in 

Sünde fallen und es Gott im äussersten Fall sogar mit dem physischen Tod bestrafen (bzw. 

richten) kann (vgl. 1Ko 5:5; 11:28-32). Das will aber nicht heissen, dass es das Heil verlieren 25 

würde. Gemäss den Worten des Apostels Paulus riskiert es vielmehr, den Lohn zu verlieren, 

nicht aber das Heil als solches (vgl. 1Ko 3:11-15; 5:5). So verhält es sich auch mit 1Ko 9:27: 

Dieser Vers will bestimmt nicht sagen, dass Paulus Angst hatte, sein Heil verlieren zu 

können. Vielmehr stehen sein Dienst und sein Lohn auf dem Spiel. Blocher66 erwähnt das 

Beispiel eines Vaters, der sein Kind warnt: „Wenn Du dich zu sehr dem Rand näherst, dann 30 

fällst du in die Tiefe!“ Und Blocher fügt hinzu: „Die Wachsamkeit eines irdischen Vaters 

lässt sich wohl ab und zu überraschen, jene des himmlischen Vaters hingegen ist unfehlbar 

sicher!“ Wir pflichten dieser Ansicht bei. Nichts kann uns von der Liebe Gottes trennen, 

weder Hohes noch Tiefes (vgl. Röm 8:34-39). Ein Arminianer würde an dieser Stelle 

hinzufügen: „Ausser ich selbst!“ Dem würden wir aber entgegnen: „Befinde ich selbst mich 35 

denn ausserhalb dessen, was in den Himmeln oder auf Erden ist?“ 

 

Es stellt sich übrigens die Frage, ob die arminianische Lehre der Heilsverlierbarkeit67 nicht 

impliziert, dass der Mensch sein Heil letztendlich durch seine eigenen Werke erhalten muss? 

 40 

Auch drängt sich die folgende Frage auf: Wenn der rückfällige Christ sein Heil verlieren 

kann, wie gravierend muss denn seine Sünde sein, wieder verloren zu sein? Angesichts der 

Passagen 1Ko 3:11-15 und 5:5 drängen sich folgende Fragen auf: 

 

• Welche Sünde impliziert (lediglich) eine Verminderung des himmlischen Lohnes? 45 

• Welche Sünde zieht den völligen Verlust des Lohnes mit sich? 

 
65 Eine der „Hochburgen“ der Vertreter der Lehre der Heilssicherheit. 
66 Henri Blocher, op. cit., II, S. 340. 
67 Das Gegenteil der ewigen Heilssicherheit (der sog. perseverantia sanctorum). 
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• Und welches muss denn die Sünde, welche gar den totalen Verlust des Heils zur Folge 

hat? 

 

Wo verlaufen die Grenzen? Diese subtilen Fragen erinnern an die Lehre der Römisch 

Katholischen Kirche, welche ein System eingeführt hat, in welchem zwischen verschiedenen 5 

Graden der Gravität der Sünden unterscheidet (zwischen leichten bzw. verzeihlichen Sünden 

und Todsünden…). 

 

Blocher fasst die zwei verschiedenen Auslegungen dieser Bibelstellen wie folgt zusammen:68 

 10 

• Die Arminianer sagen, der Gläubige werde gerettet, „wenn der Mensch im Glauben 

bleibt“. 

• Die anderen sagen, „Gott wird dem Gläubigen geben, dass er [bis zum Ende] 

ausharrt“. 

 15 

Eines der beabsichtigten Ziele dieser warnenden Texte könnte sein, dass der Gläubige 

wachsam bleibt und die Echtheit seines Glaubens hinterfragt: Bin ich wirklich ein Kind 

Gottes? Deuten meine Früchte (Werke) auf einen authentischen Glauben hin (vgl. Jak 2:14ff)? 

 

Es drängen sich noch weitere ernsthafte Fragen auf: 20 

 

• Sind wir wirklich durch die Gnade Gottes gerettet und bewahrt (und zwar bis zum 

Ende: vgl. 1Ko 1:8; Phi 1:6)? 

• Wird uns die Erlösung aus Gnade für immer geschenkt oder müssen wir uns diese 

durch Anstrengungen selbst bewahren? 25 

 

Verschiedene Passagen weisen darauf hin, dass Gott  die Macht hat, uns bis zum Ende zu 

bewahren. Blocher69 stellt mit Recht die Frage, wie Gott wirklich allmächtig sein kann, wenn 

seine Macht da aufhört, wo die menschliche Freiheit beginnt. 

 30 

Gewiss, wir glauben auch nicht, dass er Mensch nur eine im Voraus determinierte Maschine 

ist. Er hat vielmehr die freie Wahl. Das Alltagsleben zeigt, dass oft auch ernsthafte Christen in 

Sünde zurückfallen. Wir glauben aber, die Heilige Schrift lehrt, dass die Sünde des Christen 

wohl seinen himmlischen Lohn in Frage stellen kann, nicht aber sein Heil (vgl. 1Ko 3:14-15). 

Da hingegen, wo von Menschen die Rede ist, die in die Verdammnis gehen, handelt es sich 35 

um solche, die nie wirklich wiedergeboren waren (vgl. Heb 3:19; 4:6; 1Jo 2:19; Jud 5.19, 

etc.). 

 

An dieser Stelle gilt es, eine Liste von zwei weiteren Gruppen von Bibelstellen 

vorzustellen:70 40 

 

1. Stellen, welche suggerieren könnten, der Christ könne sein Heil verlieren: besonders Heb 

6:4-6; 10:26-31; 2Pe 2:20-22. 

2. Stellen, welche suggerieren, dass die betreffenden Personen nicht wiedergeborene 

Menschen waren; sie waren vielmehr nur „äusserliche Mitglieder“ der Gemeinde: 1Jo 45 

2:19; Heb 3:19; 4:6; Jud 5.19. Mehrere Worte Jesu weisen ebenfalls auf solche Menschen 

 
68 Henri Blocher, op. cit., II: S. 342. 
69 Ibid. 
70 Cf. ibid., II: S. 342-347. 
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hin: Mat 7:23; 15:13 und, wie bereits oben angedeutet, das Gleichnis mit dem Sämann 

und den verschiedenen Saaten in Mat 13; Mar 4 et Luk 8. 

 

Wir glauben, dass die in den Passagen Heb 6:4-6; 10:26-31 und 2Pe 2:20-22 

angesprochenen Personen nicht wiedergeborene Christen waren. Es handelte sich vielmehr 5 

um Menschen, welche die Wahrheit erkannten, sich dann aber trotzdem zurückgezogen haben 

(vgl. 1Jo 2:19). Die „Apostasie“ der in jenen Stellen gemeinten Menschen verdeutlicht das 

berühmte französische Sprichwort „Chassez le naturel; il revient au galop!“71 Blocher sagt 

dazu trefflich: „Die Abgefallenen beweisen durch ihren Abfall, dass sie im Herzen Hunde und 

Schweine geblieben waren, trotz ihrer oberflächlichen Veränderung.“72 Die Ausdrücke „die 10 

einmal erleuchtet worden sind“, „die die himmlische Gabe geschmeckt haben“, „die Anteil 

bekommen haben am Heiligen Geist“, „und die das gute Wort Gottes und die Kräfte des 

zukünftigen Zeitalters geschmeckt haben“ in Heb 6:4-6 implizieren nicht notwendigerweise, 

dass es dabei um wiedergeborene Menschen geht. Man vergleiche dies mit Heb 2:9: Jesus hat 

wohl den Tod geschmeckt, nicht aber die Verwesung gesehen. Am Kreuz hat Jesus wohl vom 15 

Essig geschmeckt, aber nicht davon getrunken. Wer also die guten Dinge Gottes → 

„geschmeckt“ hat, muss nicht unbedingt den Heiligen Geist erhalten haben. Übrigens, bevor 

man sich für etwas entscheiden kann, muss man davon geschmeckt haben, sonst kann man 

sich ja nicht dafür oder dagegen entscheiden. Nur nachdem er „geschmeckt“ hat, kennt der 

Mensch alle Konsequenzen, welche aus einem Engagement für Christus resultieren → 20 

„erleuchtet sein“ impliziert also nicht notwendigerweise ein erneuert sein (Regeneration). 

Die Parallele von 2Pe 2:20 macht klar, dass es „lediglich“ „Erkenntnis haben“ bedeutet. Wir 

wiederholen: Nur Erkenntnis haben bedeutet noch lange nicht erneuert bzw. wiedergeboren 

sein. Zuerst muss die Erkenntnis ins Herz „hinuntergehen“ (apropos Herz, vgl. die Worte Jesu 

in Luk 8:15 und in Mat 7:21-23). Was der Ausdruck „die Anteil hatten am Heiligen Geist“ in 25 

Heb 6:4 betrifft, so muss berücksichtigt werden, dass im griechischen Text „Heiliger Geist“ 

ohne Artikel steht (kai. meto,couj genhqe,ntaj pneu,matoj àgi,ou). Es kann also einfach eine 

Gabe gemeint sein oder, besser noch, um das Wirken des Heiligen Geistes auf die 

betreffenden Menschen im Sinne von Joh 16:8-10. Der Heilige Geist überführt uns von der 

Sünde, er spricht zu uns, er bewegt oder trifft uns… Danach kann der Mensch aber trotzdem 30 

Widerstand leisten, ablehnen (vgl. Heb 3:7-8). Der Ausdruck → „Anteil haben“ bzw. 

„teilhaftig werden“ in Heb 6:4 ist nicht dasselbe wie in 2Pe 1:4 („damit ihr dadurch Anteil an 

der göttlichen Natur bekommt“). Jene, um welche es nämlich in 2Pe 1:4 geht, wurden nicht 

nur angesprochen oder erleuchtet; nein, es heisst, dass sie ihr Leben verändert haben. Im Text 

von Heb 6:4-6 geht es zweifelsohne um Menschen, von welchen Jesus gesagt hätte, sie sind 35 

wie die Saat, welche auf die Felsen oder zwischen die Dornen und Disteln gefallen sind. Zu 

Beginn glaubt man, sie seien echte Christen, aber wenn dann ihr Glaube einmal geprüft wird, 

dann ziehen sie sich zurück (vgl. 1Jo 2:19). Und das Bild des Erdbodens in Heb 6:7-8 

beweist es: Es gibt Felder, welche den Regen aufnehmen und dann viel Frucht bringen. 

Andere Böden hingegen bringen nur Dornen und Disteln hervor. Nochmals, erinnert das nicht 40 

an das Gleichnis Jesu über den Sämann in Mat 13; Mar 4 et Luk 8? Wie gesagt, Jesus sagte, 

dass nur diejenigen, welche das Wort Gottes mit einem guten Herzen aufnehmen (und die 

Frucht bringen) wahre Jünger sind: siehe explizit in Luk 8:15. Für uns sind jene, die in Heb 

6:4-6 angesprochen sind, mit jenen zu vergleichen, die auf felsigen Boden oder zwischen die 

Disteln gefallen sind.73 Übrigens, die darauffolgenden Verse 9-20 kontrastieren völlig mit den 45 

vorangehenden Versen. Man würde sogar denken, die beiden Passagen widersprechen sich: 

 
71 Sinngemäss: Wenn man das Natürliche austreiben will, kommt es im Galopp wieder zurück. 
72 Henri Blocher, op. cit., II: S. 342. 
73 Wie bereits oben erwähnt, empfehlen wir diesbezüglich die Lektüre des Kapitels über das Ausharren bis zum 

Ende ("la persévérance finale") von Henri Blocher in seiner Arbeit La doctrine du péché et de la rédemption, 

nouvelle édition révisée et augmentée (Vaux-sur-Seine, France 1997), vol. II: S. 335-349). 
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Heb 6:4-5 erweckt den Eindruck, dass man das Heil verlieren kann, während Heb 6:9-20 von 

der Heilssicherheit der Gläubigen spricht. Dasselbe trifft auf die Passage Heb 10:26-31 zu. 

Die Vertreter der Heilsverlierbarkeit berufen sich vor allem auf Vers 29: „Wie viel 

schlimmere Strafe, meint ihr, wird der verdienen, der den Sohn Gottes mit Füssen getreten 

und das Blut des Bundes, durch das er geheiligt wurde, verachtet und den Geist der Gnade 5 

geschmäht hat?“ Zumindest auf den ersten Blick könnte man wegen dem Ausdruck „und das 

Blut des Bundes, durch das er geheiligt wurde“ folgern, es sei möglich, das bei der 

Bekehrung erhaltene Heil wieder zu verlieren. Dieser Ausdruck impliziert aber nicht 

unbedingt, dass die betreffende Person eine echte Wiedergeburt erfahren hat. So ist in 1Ko 

7:14 von einem ungläubigen Ehepartner die Rede, welcher durch Gott wegen seiner gläubigen 10 

Ehepartnerin gesegnet (wörtlich „geheiligt“; im Griechischen: h`gi,astai [haegíastai]; Perfekt 

Indikativ, 3. P. Sing. passiv des Verbs a`gia,zw) ist. Diesbezüglich sei auch auf die wichtige 

Stelle 2Pe 2:1 hingewiesen: Christus hat für alle den Loskaufpreis bezahlt (avgora,santa 

[agorásanta]; Partizip Aorist des Verbs avgora,zw [agorázō] = loskaufen, erkaufen o. ä.). 

Gemäss diesen Worten des Apostels Petrus hat Christus sogar für die falschen Propheten und 15 

Irrlehrer das Lösegeld bezahlt. Das heisst, er ist auch für sie gestorben. Aber wohlverstanden, 

demjenigen, der Christus als Herrn und Meister bewusst ablehnt, nützt die Erlösung Christi 

natürlich nicht. Er ist verurteilt. Im weiteren Sinne sind alle Menschen durch das Blut Christi 

geheiligt oder gerechtfertigt (vgl. Röm 5:18; Kol 1:20). Aber das Blut Christi ist nur für jene 

wirksam, welche das Wort Gottes mit einem guten Herzen (Luk 8:15) annehmen, das heisst 20 

für jene, welche bereit sind, sich durch Christus mit Gott versöhnen zu lassen (vgl. 2Ko 5:20). 

 

Die Themen der Vollendung unseres Heils und der Wiederkunft Christi werden in unserer 

Broschüre „Eschatologie“ (die Lehre über die letzten Dinge) behandelt. 

F. Exkurs: Die verschiedenen Positionen betreffs 25 

Erwählung, Prädestination, freier Wille und 
Heilssicherheit 

Dies sind die verschiedenen Positionen bezüglich der Fragen der Erwählung, der 

Prädestination, des freien Willens, der Heilssicherheit, des Falls und der Erbsünde: 

1. Supralapsarismus 30 

Supralapsarismus: (supra = oben, vorher; Lapsus = Fall): Es geht um die Dekrete 

(Beschlüsse), die Gott vor Grundlegung der Welt fasste: 1. Gott dekretierte (beschloss), einige 

Menschen zu erwählen und die anderen zu verwerfen. 2. Dann dekretierte Gott, beide 

(nämlich sowohl die, die erwählt werden sollen, als auch die, die reprobiert [verworfen] 

werden sollen) zu schaffen. 3. Gott dekretierte, den Fall zuzulassen. 4. Das Dekret, für die 35 

Erlösung (nur) der Erwählten zu sorgen (nämlich durch Christus). Bekannte Vertreter dieser 

Position (auch doppelte Prädestination genannt) sind: Theodor von Beza (1519-1605; Schüler 

und Nachfolger von Calvin in Genf) und Franciscus Gomarus (1563-1641; Professor der 

Theologie in Leyden, Niederlande). Die Spezialisten streiten sich darüber, ob Calvin Infra- 

oder Supralapsarier war. Das liegt vermutlich daran, dass dessen Aussagen nicht kohärent 40 

sind. Es scheint, dass Calvin zu Beginn Supralapsarier war, später aber eher die 

infralapsaristische Position vertrat. Spätere Schriften von ihm sollen darauf hindeuten. Die 
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Vertreter der unkonditionalen Erwählung bzw. Prädestination (Pos. A, B, C) berufen sich v. a. 

auf Bibelstellen wie Röm 9:11ff und Eph 1:4-11. 

2. Infralapsarismus 

Infralapsarismus: (infra = unten, nachher; einige ziehen den Ausdruck Sublapsarismus vor. 

Sub bedeutet auch unten): 1. Gott dekretierte zu schaffen. 2. Gott dekretierte, den Fall 5 

zuzulassen. 3. Gott dekretierte, einige zu erwählen. 4. Gott dekretierte, für die Erlösung der 

Erwählten zu sorgen (nämlich durch Christus). Diese Lehre wird auch die einfache 

Prädestination genannt. Sowohl der Infra- als auch der Supralapsarismus setzen folgende 

fünf Dogmen (man spricht vom 5-Punkte-Calvinismus) voraus: (1) Die unkonditionale 

Erwählung bzw. Prädestination einiger (engl. Ausdruck: unconditional election). (2) Jesus ist 10 

nur für die Erwählten gestorben (engl. Ausdruck dafür: limited atonement; lat. Fachausdruck 

dafür: expiatio definita). (3) Die Gnade (d. h. die errettende Gnade Gottes, die allein für die 

Erwählten bestimmt ist) ist unwiderstehlich (engl. Ausdruck: irresistible grace; lat.: gratia 

irresistibilis). (4) Die Unverlierbarkeit des Heils der Erwählten (engl. Ausdruck dafür: 

perseverance of the saints; lat.: perseverantia sanctuorum). (5) Die totale Verderbtheit (bzw. 15 

Sündhaftigkeit aller Menschen; engl. Ausdruck: total inability [oder depravity]; lat.: 

depravatio tota). Anlässlich der Synode von Doordrecht in den Niederlanden (1618-1619) 

sprach sich die Mehrheit der Calvinisten für den Infralapsarismus aus. Zu ihnen kann man in 

modernerer Zeit Theologen wie Loraine Boettner, Van Til und Henri Blocher zählen 

(Neocalvinisten). 20 

3. Amyraldismus 

Amyraldismus: Moïse Amyrault (lat. Name: Amyraldus), franz. Professor am hugenottischen 

Seminar in Saumur ( 1664), hielt wohl an der (augustinisch-calvinistischen) Prädestination, 

nicht aber an der Lehre der expiatio definita fest, d. h. er vertrat nur 4 der 5 Punkte des 

Calvinismus. Amyrault lehrte (1634) einen hypothetischen Universalismus: Gott habe durch 25 

ein hypothetisches Dekret wohl das Heil für alle Menschen bestimmt, wenn sie glauben 

würden; durch ein weiteres Dekret habe er aber nur eine bestimmte Zahl von Menschen zu 

Objekten seiner Gnade verordnet. Für strenge Calvinisten ist der hypothetische 

Universalismus eine inakzeptable Konzession. In der Tat muss man sich fragen, ob es nicht 

absurd ist zu denken, Gott habe zwar beschlossen, seinen Sohn für alle Menschen sterben zu 30 

lassen, gleichzeitig aber dekretiert, nur einige unter ihnen zu erwählen, d. h. nur ihnen den 

erforderlichen errettenden Glauben zu schenken. 

4. Die Erwählung basiert auf Gottes Vorauswissen 

Erwählung (bzw. Prädestination) basiert auf Gottes Vorauswissen: (1) Gott dekretierte zu 

schaffen. (2) Gott beschloss, den (hypothetischen) Fall (als Resultat der freien 35 

Willensentscheidung seiner Geschöpfe) zuzulassen. (3) Gott dekretierte, durch seinen Sohn 

Erlösung zu schaffen. (4) Gott dekretierte, die Erlösung an denen wirksam werden zu lassen, 

von denen er im Voraus wusste (Röm 8:29-30; 1Pe 1:1-2; vgl. Psa 139:16), dass sie sein 

Gnadenangebot in Christus im Glauben annehmen würden. Die Erwählung ist also nicht 
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konditionslos, sondern vom Glauben abhängig, den Gott aber im Voraus kennt, wie er 

überhaupt alles im Voraus weiss. Vorauswissen (griechisch proginw,skw [proginōskō]) ist aber 

nicht dasselbe wie Vorausbestimmen (griechisch proori,zw [prohorízō]). Dabei ist zu 

beachten, dass wie bei Pos. A, B und C auch hier die Erlösung als reines Gnadengeschenk in 

Christus gedacht ist, also ohne jegliches Verdienst von Seiten des Menschen (kein 5 

Synergismus; Glaube ist ja kein Werk, sondern eine Gabe Gottes, durch die der Mensch das 

Erlösungswerk in Christus annehmen kann). Der Unterschied zu den Positionen A, B und C 

im Speziellen besteht hier aber darin, dass die Gnade nicht unwiderstehlich ist, sondern sie 

kann abgelehnt werden (vgl. z. B. Mat 23:37 und Luk 7:30). Des Weiteren wird bestritten, 

dass Jesus nur für die Erwählten gestorben sei (gegen die expiatio definita). Jesus ist vielmehr 10 

für alle Menschen gestorben (1Jo 2:1-2; vgl. 1Ti 2:4), sogar für die Irrlehrer, denen das 

Erlösungswerk aber nichts nützt, weil sie den, der sie erkauft hat, verleugnen (2Pe 2:1). Diese 

Position vertritt aber auch (wie A, B, C) die sog. perseverantia sanctuorum, d. h., dass der 

wirklich wiedergeborene Christ sein Heil nicht verlieren wird (vgl. Phi 1:6; Joh 10:28 usw.), 

sondern dass er, falls er wieder in Sünde verstrickt wird, lediglich des Lohnes verlustig gehen 15 

wird/kann (1Ko 3:14-15). Diese Position wird z. B. durch Thiessen vertreten (auch wir neigen 

zu dieser). Sie akzeptiert also nur zwei Punkte des sog. 5-Punkte-Calvinismus, nämlich die 

Unfähigkeit bzw. Sündhaftigkeit aller Menschen (depravatio tota) und das Durchhalten aller 

Erwählten (perseverantia sanctuorum). 

5. Arminianismus 20 

Arminianismus: Der Holländer Arminius (sein wirklicher Name war Jacob Hermans; Schüler 

u. a. von Theodor de Beza in Genf) wurde beauftragt zu prüfen, ob die Heilige Schrift die 

supra- oder die infralapsaristische Position nahelegt. Arminius kam zu jener Erkenntnis, die in 

Position D dargelegt ist. Als er dann wie Gomarus Professor in Leyden wurde, widersprach er 

diesem öffentlich. Arminius starb 1609 und konnte so nicht an der Synode von Doordrecht 25 

(1618-1619) teilnehmen, wo die Calvinisten den Arminianismus verdammten. Die Nachfolger 

von Arminius tendierten vermehrt dazu, die Verlierbarkeit des Heils zu lehren (Arminius 

selbst soll sich nicht klar zu dieser Frage geäussert haben). Vom 5-Punkte-Calvinismus wird 

hier also nur die totale Sündhaftigkeit (depravatio tota) aller Menschen vertreten. Es sei noch 

erwähnt, dass innerhalb dieser Position wiederum mehrere "Schattierungen" vorkommen 30 

(siehe z. B. die Wesleyaner). 

6. Semipelagianismus 

Semipelagianismus: (halber Pelagianismus): Kaum war der Pelagianismus verurteilt, kam es 

zu einer neuen Kontroverse, nämlich jener des Semipelagianismus (429 bis ca. 529 n. Chr.). 

Mönche von Massilia (der Abt Johannes Cassianus und der Mönch Vincent von Lérins) 35 

widersprachen der augustinischen Prädestinationslehre in moderaterer Weise als zuvor 

Pelagius (siehe G). Man nannte sie die Massilienser (= Marseiller); erst seit dem 16. 

Jahrhundert (seit der Reformation) spricht man von der semipelagianischen Position. Die 

Semipelagianer sagen, der menschliche Wille sei zwar durch die Sünde geschwächt worden, 

die Anlage zum Guten sei aber erhalten geblieben. Der Mensch ist nicht tot, er ist nur krank! 40 

Daher ist göttliche Gnade notwendig, aber der freie Wille (lat. liberum arbitrium) des 

Menschen und die Gnade wirken zusammen (der Mensch wirkt bei der Rechtfertigung mit → 

Synergismus). Gott habe den Menschen sozusagen in Voraussicht des beharrlichen Glaubens 
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zur Seligkeit bestimmt. Bei dieser Position hat sich der Mensch die Seligkeit oder die 

Verdammnis selbst zuzuschreiben. 

7. Pelagianismus 

Pelagianismus: Wie gesagt, benannt nach dem britischen Mönch Pelagius ( 418), bekannt 

durch dessen Streit mit Augustinus (die pelagianische Kontroverse). Pelagius leugnete die 5 

Erbsünde und vertrat die völlige Willensfreiheit des Menschen. Der Mensch müsse sich durch 

Tugend (Werke) der Gnade würdig machen. Christus ist ihm das vollkommene Vorbild und 

ihn gilt es zu imitieren, um das Heil zu erlangen. 
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